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An alle Haushalte
der Gemeinde
St. Pankraz

Als dann der Frühling im Garten stand,

Das Herz, ein seltsam Sehnen empfand,

Und die Blumen und Kräuter und jeder Baum

wachten auf aus dem Wintertraum.

Schneeglöckchen und Veilchen hat über Nacht

der warme Regen ans Licht gebracht,

Aus Blüten und dunkler Erde ein Duft

durchzog wie ein sanftes Rufen die Luft.

Als dann der Frühling im Garten stand

Percy Bysshe Shelley (1792-1832)
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Aus der Gemeindestube
Entscheidungen der Gemeindeverwaltung

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 24.11.2014
� Buchhaltung: Genehmigung der 4. 

analythischen Haushaltsänderung 
2014.

� Personal: Befristete Besetzung der 
Stelle als qualifizierte Reinigungskraft 
(F.E. II) - Teilzeit zu 50 % - definitive 
Aufnahme und Anerkennung von gelei-
steten Diensten.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 01.12.2014
� Öffentlicher Trinkwasserdienst: Fest-

setzung der Tarife für den öffentlichen 
Trinkwasserdienst im Einzugsgebiet 
der Gemeinde St. Pankraz für das Jahr 
2015.

� Öffentlicher Trinkwasserversorgungs-
dienst: Festlegung einer einheitlichen 
Anschlussgebühr an das öffentliche 
Trinkwassernetz für bestehende Ge-
bäude.

� Personal: Genehmigung des „Verhal-
tenskodexes für das Gemeindeperso-
nal“.

� Allgemeine Verwaltung: CIG Z8811E-
0AB0 - Beauftragung mit der Durchfüh-
rung der periodischen Überprüfung der 
Brandschutzanlagen (Feuerlöscher 
und Hydranten) in den öffentlichen 
Gebäuden der Gemeinde St. Pankraz 
für den Zeitraum vom 01.01.2015 bis 
31.12.2019.

� Vereinshaus: CIG ZCA11F6BCC - 
Beauftragung mit der Durchführung 
der periodischen Sicherheitsüberprü-
fung des Plattformliftes im Vereins-
haus im Zeitraum vom 01.01.2015 bis 
31.12.2016.

� LEADER 2007-2013: CUP 
C84E13000100004 - CIG Z6111D8794 
- Aufwertung des Ortszentrums von St. 
Pankraz - 5. Baulos - Maßnahmen zur 
Ortsgestaltung und Tourismusleitsy-
stem: Beauftragung mit der Ausarbei-
tung eines Teilungsplanes.

� LEADER 2007-2013: CUP 
C84E13000100004 - CIG Z850F6E86E 
Aufwertung des Ortszentrums von St. 
Pankraz - 5. Baulos - Maßnahmen zur 
Ortsgestaltung und Tourismusleitsy-
stem: Schlosserarbeiten:  Genehmi-
gung des Endstandes.

� Zivilschutz: CIG Z6A11D5028 - Stein-
schlaggefahr im Bereich der Zufahrts-
straße Unterdörfl: Beauftragung mit 
dringenden Sicherungsarbeiten.

� Abwasser: CUP C96D13002170004 
- CIG 57816153A1 - Errichtung des 
Schmutzwasserhauptsammlers „Wie-
serbachl-Köfele“ in St. Pankraz: Ge-
nehmigung des Endstandes.

� Rathaus und Mehrzweckgebäude: CIG 
Z8311D3494 - Lieferung eines Trans-
portwagens.

� Straßenwesen: CIG Z9511F100E - Lie-
ferung von Asphalt für die ordentliche 
Instandhaltung des ländlichen Wege-
netzes.

� Bauamt: CIG Z28120072B - Beauftra-
gung eines Rechtsanwaltes für eine 
Rechtsberatung in Bauangelegen-
heiten.

� Friedhof: CUP C96C13000000004 
- CIG 5781218C01 Friedhofserweite-
rung mit Errichtung von Urnengräbern: 
Ermächtigung der Fa. Bauunterneh-
men Kaserbacher Christian zur Wei-
tervergabe von Teilen der Naturstein-
arbeiten an die Firma RTM Bau des 
Tumpfer Reinhard & Co.

� Bauamt: Ermächtigung zur Unter-
schreitung des gesetzlichen Grenzab-
standes von den GG.pp. 3540/2 und 
3540/4 - KG St. Pankraz.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 09.12.2014
� Buchhaltung: Genehmigung des Ent-

wurfes des Haushaltsvoranschlages 
2015 und des Mehrjahreshaushaltes 
2015-2017.

� Gemeindevermögen: Büro im Erdge-
schoss des Mehrzweckgebäudes. Ab-
schluss eines Konzessionsvertrages.

� Gemeindevermögen: Verkauf eines 
gemeindeeigenen Grundstückes an 
Herrn Clara Gerhard.

� Allgemeine Verwaltung: Bezug von 
zentralen Datenhaltungsdiensten, die 
vom Südtirol Gemeindenverband in 
seinem EDV-Rechenzentrum gewähr-
leistet werden - Abschluss des diesbe-
züglichen Vertrages mit dem Südtiroler 
Gemeindenverband.

� Allgemeine Verwaltung: CIG 
ZF71208F5C - Beauftragung mit der 
Durchführung der periodischen Über-
prüfung der Brandmeldeanlagen in 
den öffentlichen Gebäuden der Ge-
meinde St. Pankraz für den Zeitraum 
vom 01.01.2015 bis 31.12.2019.

� Allgemeine Verwaltung: CIG 
ZA31203FDA - Beauftragung mit der 
Durchführung der periodischen Über-
prüfung der Aufzugsanlagen in den 
öffentlichen Gebäuden der Gemein-
de St. Pankraz für den Zeitraum vom 
01.01.2015 bis 31.12.2019.

� Allgemeine Verwaltung: CIG 
ZF11220E16 - Beauftragung mit der 
Durchführung der periodischen Sicher-
heitsüberprüfung der Erdungs- und 
Blitzschutzanlagen der öffentlichen 
Gebäude im Zeitraum vom 01.01.2015 
bis 31.12.2019.

� Zivilschutz: CUP C95J14000010007 
- CIG Z1910E8749 - Sicherungsmaß-
nahmen Wohnbauzone „Linseracker“: 
Genehmigung der Teilabrechnung.

� Zivilschutz: Genehmigung des Teil-
gefahrenzonenplanes (Massenbe-
wegungen) im Bereich der Hofstelle 
„Grems“ in St. Pankraz.

� Gemeindefriedhof: CIG Z121226703 - 
Vergabe des Friedhofsdienstes für das 
Jahr 2015.
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� Gemeinderat: Einberufung des 
Gemeinderates für Donnerstag, 
18.12.2014 und Festlegung der Tages-
ordnung.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 18.12.2014
� Buchhaltung: Bereitstellung von Fi-

nanzmitteln für Investitionen.
� Impfprophylaxe: Erneuerung der Ver-

einbarung zwischen dem Südtiroler 
Sanitätsbetrieb - Gesundheitsbezirk 
Meran und der Gemeinde St. Pankraz 
betreffend die Abwicklung der Impfpro-
phylaxe.

� Allgemeine Verwaltung: CIG 
Z2B12332D3 - Überprüfung der An-
schlussleistung am Fernwärmenetz 
und Berechnung des Energiebedarfs 
für die öffentlichen Gebäude.

� Vereinshaus: CUP C83E09000140007 
- CIG 4671705CE9 Errichtung des 
neuen Vereinshauses in St. Pankraz: 
Genehmigung und Liquidierung des 3. 
Baufortschrittes an die Firma Holzner 
Josef & Söhne GmbH.

� Vereinshaus: CUP C93B14000040007 
- CIG 5766187809 Einrichtung/Maß-
möbel: Genehmigung des Protokolles 
Nr. 01 zur Vereinbarung neuer Preise.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 22.12.2014
� Friedhof St. Pankraz: Festlegung der 

Bestattungs- und Konzessionsge-
bühren.

� Altenheim St. Pankraz: Gutachten des 
Gemeindeausschusses zu den Tages-
sätzen des Altenheimes St. Pankraz 
ÖBPB für das Jahr 2015.

� Mittelschule: CUP C91H14000000007 
- Schülersportplatz Gp. 42/14, K.G. St. 
Pankraz - Sanierung und Ausstattung 
der Schulsportanlage und des Spiel-
platzes: Validierung und Genehmigung 
des Ausführungsprojektes in tech-
nisch-verwaltungsmäßiger Hinsicht.

� Zivilschutz: CUP C95J14000010007 
- CIG Z5312625C8 - Sicherungsmaß-
nahmen Wohnbauzone „Linseracker“: 
Beauftragung mit Vermessungsar-
beiten und der Ausarbeitung eines ent-
sprechenden Lageplanes.

� Buchhaltung: Liquidierung der Öko-
nomatsausgaben des IV. Trimesters 
2014.

� Straßenwesen: CIG ZD1126256D - Sa-
nierung der Gemeindestraße Buchen: 
Beauftragung mit der Überprüfung des 
Ausführungsprojektes.

� Vereinshaus: CUP C93B14000040007 
- CIG 5766187809 Einrichtung/Maß-
möbel: Genehmigung und Liquidierung 
des 1. Baufortschrittes an die Firma 
Karnutsch Günter & Co OHG.

� Friedhof: CUP C96C13000000004 
- CIG 5781218C01 Friedhofserweite-

rung mit Errichtung von Urnengräbern: 
Genehmigung und Liquidierung des 1. 
Baufortschrittes an die Firma Kaserba-
cher Christian.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 12.01.2015
� Sekretariatsgebühren: Sekretariatsge-

bühren des IV. Trimester 2014.
� Personal: Liquidierung der Überstun-

den für den Zeitraum vom 01.10.2014 
bis 31.12.2014.

� Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom  01.10.2014 bis 31.12.2014 an das 
Gemeindepersonal.

� Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.10.2014 bis 31.12.2014 an den 
Gemeindesekretär.

� Personal: Ermächtigung zur Leistung 
von Überstunden für das Jahr 2015.

� Personal: Genehmigung des überar-
beiteten „Verhaltenskodexes für das 
Gemeindepersonal“.

� Beiträge: Gewährung eines außeror-
dentlichen Beitrages an die Trinkwas-
serinteressentschaft Gegend für die 
Erstellung eines hydrogeologischen 
Gutachtens.

� Straßenwesen: CIG ZDA129FD4D - 
Lieferung eines Leuchtschildes und 
eines Scheinwerfers für den Fußgän-
gerübergang bei der Dorfeinfahrt Nord.

� Inventar: Überprüfung des Gemein-
deinventars - Löschung von verschie-
denen Gütern - Jahr 2014.

� Schulgebäude St. Pankraz: Benutzung 
von Räumlichkeiten im Schulgebäude 
für außerschulische Tätigkeiten - Be-
freiung von der Benutzergebühr und 
der Kaution.

� Gemeindevermögen: Arztambulatori-
um im ersten Obergeschoss des Mehr-
zweckgebäudes. Abschluss eines Kon-
zessionsvertrages.

� Allgemeine Verwaltung: CIG 
ZD512A4969 - Beauftragung mit der 
Ausführung von Dienstleistungen eines 
Gemeindetechnikers für das Jahr 2015.

� Beiträge: Ordentlicher und außeror-
dentlicher Beitrag an den Jugenddienst 
Lana-Tisens für das Jahr 2015.

� Abwasser: Abkommen mit der Eco-
Center AG für die Führung des ein-
heitlichen Abwasserdienstes - Ausga-
benverpflichtung für das laufende Ge-
schäftsjahr.

� Bauamt: Ermächtigung zur Unter-
schreitung des gesetzlichen Grenzab-
standes von den G.p.112/5 - KG St. 
Pankraz.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 26.01.2015
� Beiträge: Gewährung eines außeror-

dentlichen Beitrages an den Amateur-

Sportclub St. Pankraz für den Ankauf 
von Präsentationsbekleidung.

� Beiträge: Gewährung eines außeror-
dentlichen Beitrages an das Boden-
verbesserungskonsortium Mariolberg-
St. Helena für die Erstellung eines 
hydrogeologischen Gutachtens.

� Verwalter: Rückvergütung der uner-
lässlichen Ausgaben im Sinne des Art. 
24 E.T.G.O. für das Jahr 2014 an den 
Referenten Schönthaler Walter.

� Personal: Bediensteter Matrikel-Nr. 
104 – Aufstieg von der unteren in die 
obere Besoldungsstufe.

� Zivilschutz: CUP C96B14000040007 - 
CIG Z9C10FB352 - Hangrutsch ober-
halb des Gemeindeweges im Bereich 
Haus Pichler in Alpreid: Genehmigung 
von Mehrkosten.

� Zivilschutz: CUP C97B14000240007 - 
CIG ZE3111C44D - Hangsicherungs-
maßnahmen auf der G.P. 748/1 K.G. 
St. Pankraz in Alpreid: Genehmigung 
des Endstandes und der Bescheini-
gung über die ordnungsgemäße Aus-
führung der Arbeiten.

� Wahlamt: Überprüfung der ordnungs-
gemäßen Führung der Wählerkartei 
für das 2. Semester 2014.

� Sekretariatsgebühren: Festlegung der 
Kosten für die Vereinbarungen zur 
Ehetrennung und Ehescheidung vor 
dem Standesbeamten, sowie für die 
Abänderung der Ehetrennungs- oder 
Ehescheidungsbedingungen.

� Allgemeine Verwaltung: Genehmigung 
des aktualisierten Dreijahresplanes 
zur Korruptionsprävention (2015-
2017).

� Allgemeine Verwaltung: CIG Z3512D-
6C6E - Lieferung von Büromaterial für 
das Jahr 2015.

� Steuern: Aufenthaltsabgabe - Klassifi-
zierung der Wohneinheiten auf Grund 
der Meldungen für das Jahr 2014.

� Allgemeine Verwaltung: Rekurs beim 
Verwaltungsgericht Bozen - Streitein-
lassung und Beauftragung der Staats-
advokatur Trient mit der Wahrneh-
mung der Interessen der Gemeinde 
St. Pankraz.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 09.02.2015
� Beiträge: Gewährung eines außeror-

dentlichen Beitrages an das Trinkwas-
serkonsortium Pichler Graben für die 
Erstellung eines hydrogeologischen 
Gutachtens.

� Beiträge: Gewährung eines Investiti-
onsbeitrages an den Alpenverein Süd-
tirol - Sektion St. Pankraz für den An-
kauf der Zeltlager-Ausrüstung für die 
Jugend.

� Straßenwesen: CIG Z2212D5F77 - 
Beauftragung mit dem Straßenkehr-
dienst für das Jahr 2015.
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� Straßenwesen: CIG Z3A12E457B - 
Ankauf von Streukies für den Winter-
dienst.

� Beiträge: Gewährung eines außeror-
dentlichen Beitrages an die Dorfbrun-
neninteressentschaft für die Reparatur 
der UV-Anlage.

� Schulausspeisung / Kindergarten: CIG 
Z8412DC079 - Lieferung von frischem 
Obst und Gemüse für die Mensa von 
Schulausspeisung und Kindergarten 
für den Zeitraum Februar-Juni 2015.

� Schulausspeisung / Kindergarten: CIG 
Z0912F2978 - Lieferung von Fisch für 
die Mensa von Schulausspeisung und 
Kindergarten für den Zeitraum Febru-
ar-Juni 2015.

� Schulausspeisung / Kindergarten: CIG 
Z4112DC206 - Lieferung von Fleisch 
für die Mensa von Schulausspeisung 
und Kindergarten für den Zeitraum 
Februar-Juni 2015.

� Schulausspeisung / Kindergarten: CIG 
Z541314555 - Lieferung von verschie-
denen Lebensmitteln für die Mensa 
von Schulausspeisung und Kinder-
garten für den Zeitraum Februar-Juni 
2015.

� Allgemeine Verwaltung: CIG 
Z741300871 -  Lieferung von Druck-
sorten für das Jahr 2015.

� Allgemeine Verwaltung: CIG 
ZB513056C0 - Beauftragung mit der 
Erstellung des Layout und dem Druck 
der Gemeindezeitung „'s Pankrazer 
Blattl“.

� Sport: CIG Z1C1304410 -  Sportplatz 
in St. Pankraz: Zusatzarbeiten für die 
Anpassung an die neuen Sicherheits-
bestimmungen.

� Ex-Schulgebäude Gegend: CIG 
Z7613143B6 - Beitritt zur Vereinba-
rung der Consip AG für die Lieferung 
von Heizöl (CIG 523912136B).

� Vermögen: CIG ZB913155C5 - Beauf-
tragung eines Technikers mit der Er-
stellung einer Schätzung.

� Abwasser: CUP C96D13002170004 
- CIG 57816153A1 - Errichtung des 
Schmutzwasserhauptsammlers „Wie-
serbachl-Köfele“ in St. Pankraz: Ge-
nehmigung der Bescheinigung über 
die ordnungsgemäße Ausführung der 
Arbeiten.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 13.02.2015
� Vereinshaus: Genehmigung des En-

wurfs einer Identifizierungsurkunde für 
die grundbücherliche Eintragung des 
neuen Gebäudes.

Sitzung des Gemeinderates vom 
24.11.2014
� Protokoll: Genehmigung des Protokolls 

der ordentlichen Gemeinderatssitzung 
vom 30.09.2014.

� Buchhaltung: Haushaltsvoranschlag 
2014 und Mehrjahreshaushalt 2014-
2016. Vierte Haushaltsänderung 2014.

� Gemeindeverordnungen: Abänderung 
der Gemeindefriedhofsordnung.

� Gemeindeverordnungen: Abänderung 
der Verordnung über den öffentlichen 
Trinkwasserversorgungsdienst.

� Bauamt: Genehmigung der Vereinba-
rung zwecks Inanspruchnahme der 
Dienste der Agentur für die Aufsicht 
über die Einhaltung der Vorschriften 
betreffend die Sozialbindung für den 
geförderten Wohnbau (AWA)..

� Raumordnung: Änderung des Land-
schaftsplanes - Umwidmung „Grün-
Grün“ von „Waldgebiet“ in „Landwirt-
schaftsgebiet“.

� Allgemeine Verwaltung: Genehmigung 
einer Vereinbarung im Sinne des Art. 
59 D.P.Reg. 3/L vom 1. Februar 2005 
zwischen den Gemeinden St. Pankraz 
und Ulten über die gemeinsame Füh-
rung des Wertstoffhofes Ulten für den 
Zeitraum 2015-2017.

� Vermögen: Entdemanialisierung der 
neuen Gp. 3697/2 K.G. St. Pankraz 
und Ermächtigung zum Verkauf.

� Vermögen: Entklassifizierung und 
Klassifizierung von Grundflächen im 
Bereich der Kläranlage sowie Ermäch-
tigung für die unentgeltliche Abtretung 
der neuen Gp. 58/5 K.G. St. Pankraz.

Sitzung des Gemeinderates vom 
18.12.2014
� Protokoll: Genehmigung des Protokolls 

der ordentlichen Gemeinderatssitzung 
vom 24.11.2014.

� Freiwillige Feuerwehr St. Pankraz: Ge-
nehmigung des Haushaltsvoranschla-
ges 2015.

� Buchhaltung: Genehmigung des Haus-
haltsvoranschlages der Gemeinde St. 
Pankraz für das Jahr 2015, des Mehr-
jahreshaushaltes für den Zeitraum 
2015 - 2017 sowie des Investitionspro-
grammes für das Jahr 2015.

� Raumordnung: Erklärung des bedeu-
tenden öffentlichen Interesses an der 
Stützmauer auf der Gp. 3526/2 K.G. 
St. Pankraz im Sinne des Art. 81, Abs. 
3, L.G. Nr. 13/1997.

Ausgestellte Baukonzessionen De-
zember 2014 und Jänner 2015
� Baukonzession Nr. 2014-37 für Bo-

denverbesserungsarbeiten. Bauherr: 
Unterthurner Jürgen, Guggenberg 
10 – Unterluam, 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2014-34 für die Sa-
nierung des bestehenden Wohnhauses – 
Fertigstellungsarbeiten teilweise im Sa-
nierungswege. Bauherrin: Wegleiter Eli-
sabeth, Bäckergasse 3, 39012 Meran.

� Baukonzession Nr. 2014-42 für den 
Abbruch der Bestandskubatur. Bau-

herren: Zöschg Bernadetta, Zöschg 
Gertrud und Zöschg Julia, Bad Lad 
35 – Trafoier, 39010 St. Pankraz und 
Zöschg Christoph, Bad Lad 23, 39010 
St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2014-39 für die Sa-
nierung der Gemeindestraße Buchen. 
Bauherr: Gemeinde St. Pankraz, Dörfl 
64, 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2014-54 für den 
Bau einer neuen 0,4 kW Kabelfreilei-
tung. Bauherr: Selnet GmbH, Dantestr. 
32, 39100 Bozen.

� Baukonzession Nr. 2014-57 für das 
Restwasserkraftwerk St. Pankraz 
Stausee Baulos 2 Krafthaus – Vari-
anteprojekt. Bauherr: Se Hydropower 
GmbH, Kanonikus M. Gamper Str. 9, 
39100 Bozen.

� Baukonzession Nr. 2014-63 für die 
Sanierung des bestehenden landw. 
Wohnhauses – Varianteprojekt. Bau-
herr: Parth Ernst, Grassauerstr. 6, 
39010 Tscherms.

� Baukonzession Nr. 2013-56 für Boden-
verbesserungsarbeiten. Bauherr: Ka-
paurer Karl, Mariolberg 29 – Wegleit, 
39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2014-44 für Boden-
verbesserungsarbeiten. Bauherr: Lai-
mer Johann, Eggerberg 3 – Untereg-
gen, 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2014-45 für die Er-
richtung eines landw. Geräteraumes 
und eines Lagers. Bauherr: Gruber Ru-
dolf, Stafelsberg 11/B - Oberhof, 39010 
St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2014-48 für die Sa-
nierung und Erweiterung des Wohn-
hauses. Bauherren: Pircher Roland, 
Linterwies 22, 39010 St. Pankraz und 
Santer Anna, Gegend 26 – Außerforst-
hof, 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2014-60 für die 
Neugestaltung der Fassade bei der 
Spenglereiwerkstatt. Bauherr: Tratter 
KG des Tratter W. & A. & J., Handwer-
kerzone Weiher 7, 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2014-46 für die Er-
richtung einer offenen Überdachung 
und Errichtung einer Gaube. Bauherr: 
Laimer Leo, Tiefgass 6, 39010 St. Pan-
kraz.

� Baukonzession Nr. 2014-55 für die 
Entwicklung des Landeskommunika-
tionsnetzes – Verbindung LS 9 Pro-
veis – Laurein längs LS 88 und LS 86. 
Bauherr: Autonome Provinz Bozen, 
Amt für Infrastruktur, Landhaus 2 – Sil-
vius Magnago Platz 10, 39100 Bozen.

� Baukonzession Nr. 2013-58 für den 
Umbau des bestehenden Wohngebäu-
des. Bauherr: Frei Johann, Außernör-
derberg 4 – Unterohrwald, 39010 St. 
Pankraz.
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Gemeinde St. Pankraz
MITTEILUNGEN

Vorankündigung � 
Einweihung neues 

Vereinshaus

Der Bürgermeister teilt mit, dass am 
Sonntag, 26. April 2015 um 10.30 Uhr 
die Einweihung des neuen Vereins-
hauses von St. Pankraz stattfindet.
Alle Vereine, Bürgerinnen und Bürger 
von St. Pankraz sind ganz herzlich 
dazu eingeladen!

Friedhof � Müllentsorgung

Die Gemeindeverwaltung ersucht alle Friedhofsbesucher den Müll (Grünschnitt 
und Restmüll) auf dem Friedhof ordnungsgemäß, in den dafür vorgesehenen Be-
hältern/Containern, zu entsorgen, und ihn nicht über die Friedhofsmauer zu werfen!

Die Friedhofsverwaltung

Aufruf an die Besitzer von Feuerwaffen

Der Artikel 6 des gesetzesvertretenden Dekretes (GvD) Nr. 121 vom 29.09.2013 
sieht vor, dass alle Personen, welche Waffen besitzen, im Sinne des Art. 35 des 
Einheitstextes für öffentliche Sicherheit, innerhalb des 04.05.2015 ein ärztliches 
Zeugnis, welches vom Sektor der Rechtsmedizin des örtlichen Sanitätsbetriebes 
oder von einem Militärarzt, der Staatspolizei oder des Nationalen Feuerwehrkorp 
ausgestellt wurde, vorweisen müssen. Aus selbigem muss hervorgehen, dass der 
Besitzer von Waffen frei von geistigen oder anderen Störungen ist, welche, wenn 
auch nur zeitlich eingeschränkt, die Zurechnungsfähigkeit beeinträchtigen, wie der, 
auch der zeitweilige, Konsum von Sucht- oder psychotropen Mitteln oder von Al-
kohol.
Diejenigen, welche im Besitz eines gültigen Waffenscheins (Waffenpass) oder ei-
ner Berechtigung (Nulla Osta) zur Aufbewahrung von Waffen sind, welche nach 
dem 05.11.2007 ausgestellt worden ist, müssen kein ärztliches Zeugnis vorweisen.
Die ärztlichen Zeugnisse müssen innerhalb des obgenannten Termins bei den Ca-
rabinieri in Lana abgegeben werden.

 Schadstoffsammlung

Termine für das Jahr 2015:
Donnerstag, 7. Mai Donnerstag 5. November
jeweils
 von 08.30 bis 13.00 Uhr Dorf (Neben Verkehrsbüro)
             von 14.00 bis 14.45 Uhr Gasthaus Alpreid
             von 15.00 bis 15.45 Uhr Parkplatz Forsthof

Sperrmüllsammlung

Freitag 8. Mai 2015 von 08.00 bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 15.00 Uhr
Samstag 9. Mai 2015 von 08.00 bis 12.00 Uhr
Freitag 25. September 2015 von 08.00 bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 15.00 Uhr
Samstag 26. September 2015 von 08.00 bis 12.00 Uhr

Rest- und Biomüllsammlung 
Jeden Mittwoch wird der Rest- und Biomüll eingesammelt.

Öffnungszeiten des Mini-Recyclinghofes

Jeden Samstag von 09.00 bis 12.00 Uhr und jeden Dienstag von 14.00 bis 
15.00 Uhr. An Feiertagen bleibt der Mini-Recyclinghof geschlossen.

Wahlausweise

In Hinblick auf die kommenden Ge-
meinderatswahlen am 10. Mai 2015 
wird mitgeteilt, dass jene Wähle-
rinnen und Wähler welche auf der 
Rückseite des Wahlausweises keine 
freien Felder zur Bescheinigung über 
die erfolgte Stimmabgabe mehr ha-
ben, im Wahlamt der Gemeinde zu 
den Öffnungszeiten die Ausstellung 
eines neuen Wahlausweises bean-
tragen können. Bitte dafür den alten 
Wahlausweis mitbringen!

Das Wahlamt

Sprechstunden des 
Gemeindetechnikers

In den Monaten März, April, Mai, Juni 
und Juli 2015 hält der Gemeindetech-
niker Herr Geom. Karl Huber folgende 
Sprechstunden ab:
04. und 18. März; 15. und 29. April; 
13. und 27. Mai; 10. und 24. Juni; 15. 
Juli; jeweils von 9 bis 11 Uhr im Ge-
meindeamt von St. Pankraz. Vormer-
kungen sind keine erforderlich!

Baukommissionssitzungen

Im 1. Halbjahr 2015 sind folgende 
Baukommissionssitzungen vorgese-
hen:
23.04. (Abgabetermin 08.04.2015)
04.06. (Abgabetermin 20.05.2015)
09.07. (Abgabetermin 24.06.2015)

Der Bürgermeister

prakt11_stpankraz
Text-Box
36



Seite 6 ‘s Pankrazer Blattl - März 2015 / Nr. 1

SMS-Dienst zur Vorbeugung von 
Drogenhandel und Mobbing vor Schulen

Um einen Fall von Drogenhandel oder Mobbing vor eurer 
Schule an eine Polizeidienststelle zu melden, schreibt ein-
fach kostenlos eine SMS an die Nummer

4 3 0 0 2
Am Anfang der SMS muss “Bolzano/Bozen” stehen. Ihr könnt 
die SMS natürlich auf deutsch schreiben! Danke für eure Mit-
hilfe!

Der Bürgermeister 

Sommerpraktikum im Verwaltungsbereich 
der Gemeinde St. Pankraz

Der Bürgermeister gibt bekannt,dass die Gemeindever-
waltung in den Sommermonaten 2015 (Juli und August) 1 
PRAKTIKANTIN/PRAKTIKANTEN FÜR DEN VERWAL-
TUNGSBEREICH aufnimmt.
Zugangsvoraussetzungen:
Die Zielgruppe für ein Ausbildungs- und Orientierungsprak-
tikum sind Studenten/Studentinnen, sowie Oberschul- und 
Universitätsabsolventen, ansässig in der Gemeinde St. Pan-
kraz, die die Ausbildung vor nicht mehr als 5 Monaten (Schu-
le) bzw. 10 Monaten (Universität) abgeschlossen haben.
Voraussetzung ist die Erfüllung der Schulpflicht und die 
Vollendung des 15. Lebensjahres. Es ist nicht möglich ein 
Praktikum durchzuführen, wenn der/die Praktikant/in in Ver-
gangenheit ein Arbeitsverhältnis mit gleichartigen Aufgaben, 
auch mit einem anderen Betrieb, eingegangen ist und bereits 
ein Praktikum in den Sommermonaten von einer Gesamt-
dauer von mehr als sechs Monaten geleistet hat.
Die wöchentliche Arbeitszeit beträgt 24 Stunden, jeweils von 
Montag bis Freitag von 08.00 bis 12.00 Uhr und am Mittwoch 
von 14.00 bis 18.00 Uhr.
Für das Praktikum wird ein monatliches Taschengeld im Ver-
hältnis zur täglichen Arbeitszeit bezahlt.
Bewerbungsschreiben müssen innerhalb Montag, 30. März 
2015, 12.00 Uhr im Gemeindeamt eingehen.
Die Gesuchsvorlagen sind im Sekretariat der Gemeinde er-
hältlich.
Weitere Auskünfte können im Gemeindesekretariat eingeholt 
werden. (Tel. 0473 787133)

Sommerpraktikum im Außenbereich/Bauhof 
der Gemeinde St. Pankraz

Der Bürgermeister gibt bekannt,dass die Gemeindever-
waltung in den Sommermonaten 2015 (Juli und August) 1 
PRAKTIKANTIN/PRAKTIKANTEN FÜR DEN AUSSENBE-
REICH/BAUHOF aufnimmt.
Zugangsvoraussetzungen:
Die Zielgruppe für ein Ausbildungs- und Orientierungsprak-
tikum sind Studenten/ Studentinnen, sowie Oberschul- und 
Universitätsabsolventen, ansässig in der Gemeinde St. Pan-
kraz, die die Ausbildung vor nicht mehr als 5 Monaten (Schu-
le) bzw. 10 Monaten (Universität) abgeschlossen haben.
Voraussetzung ist die Erfüllung der Schulpflicht und die Voll-
endung des 18. Lebensjahres (Volljährigkeit). Es ist nicht 
möglich ein Praktikum durchzuführen, wenn der/die Prakti-
kant/in in Vergangenheit ein Arbeitsverhältnis mit gleichar-
tigen Aufgaben, auch mit einem anderen Betrieb, eingegan-
gen ist und bereits ein Praktikum in den Sommermonaten 
von einer Gesamtdauer von mehr als sechs Monaten gelei-
stet hat.
Die wöchentliche Arbeitszeit beträgt 20 Stunden, von Montag 
bis Freitag jeweils vormittags.
Für das Praktikum wird ein monatliches Taschengeld im Ver-
hältnis zur täglichen Arbeitszeit bezahlt.
Bewerbungsschreiben müssen innerhalb Montag, 30. März 
2015, 12.00 Uhr im Gemeindeamt eingehen.
Die Gesuchsvorlagen sind im Sekretariat der Gemeinde er-
hältlich.
Weitere Auskünfte können im Gemeindesekretariat eingeholt 
werden. (Tel. 0473 787133)

Neu: Patronatsprechstunde  
in St. Walburg/Ulten

Seit Anfang Februar bietet das Patronat ENAPA des Süd-
tiroler Bauernbundes jeden Dienstag eine Sprechstunde in 
St. Walburg an. Von 08:30 – 11:30 Uhr steht ein Mitarbeiter 
des Patronats im Walburgerhof, 1. Stock, allen Bürgern des 
Ultentales für alle Anliegen im sozialen Bereich kostenlos  zur 
Verfügung.
Die Bürger der Gemeinden St. Pankraz, Laurein und Proveis 
sind ebenfalls eingeladen diese Sprechstunde zu nutzen, 
um sich die weitere Anfahrt ins Bezirksbüro nach Meran zu 
ersparen.
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In ehrendem Gedenken an die 2014 verstorbenen Bürger
Auf dem Friedhof von St. Pankraz beerdigte Bürger

Anna Mairhofer Wwe. Matzoll
Klauser Anna

geboren 31.03.1924
gestorben 15.01.2014

Paris Paula Wwe. Thaler
Schuster Paula

geboren 03.07.1921
gestorben 06.02.2014

Walburga Mazol 
Außerbirbåch

geboren 09.08.1935
gestorben 29.10.2014

Marsoner Alois
Oberholzner Luis

geboren 25.12.1946
gestorben 06.11.2014

Maria Mairhofer Wwe. Thaler
Innerhillbrandt Mutter
 geboren 07.06.1926
gestorben 27.04.2014

Matthias Trafoier
Oberluamer Hias

geboren 29.01.1931
gestorben 29.04.2014

Klara Thaler
Innerhillbrand

geboren 07.03.1922
gestorben 18.10.2014

Sieglinde Pixner

geboren 29.01.1949
gestorben 19.02.2014

Augenblicke,

Gedanke,

Worte,

werden uns immer

an Euch erinnern.

prakt11_stpankraz
Text-Box
38



Seite 8 ‘s Pankrazer Blattl - März 2015 / Nr. 1

Bürger aus St. Pankraz auswärts beerdigt Gebürtige/ehemalige 
Pankrazer, die 

abgewandert sind

Peter Müller
Schnitzler Peter

geboren 01.01.1928
gestorben 13.05.2014

St. Walburg

Martin Resch
geboren 11.03.1960

gestorben 27.05.2014
Steinegg

In St. Pankraz verstorbene Personen, 
die in ihrer Heimatgemeinde beerdigt wurden:

Barbara Pichler Wwe. Kollmann
geboren 23.12.1934

gestorben 05.07.2014
Laurein

Anna Eva Maria Steinke
geboren 31.01.1934

gestorben 24.10.2014
Deutschland

Alois Zöschg
Jochele Luis

geboren 13.05.1937
gestorben 13.05.2014

Alfred Laimer
Moarn Alfred

geboren 24.10.1964
gestorben 04.10.2014

Bevölkerungsstatistik 2014
  Männer Frauen insgesamt

Stand am 01.01.2014 815 748 1563

Geburten 3 7 10

Todesfälle 4 6 10

Zuwanderungen 17 21 38

Abwanderungen 16 19 35

Stand am 31.12.2014 815 751 1566

Eheschließungen in der Gemeinde: 
Ziviltrauungen: 5
kirchliche Trauungen: 1

Vornamen der im Jahr 2014 geborenen 
Kinder:
Alena, Moritz, Maria, Felix, Mona, Emily, 
Andreas, Annika, Viktoria, Emma

Frühlingsnacht
Übern Garten durch die Lüfte
Hört ich Wandervögel ziehn,
Das bedeutet Frühlingsdüfte,

Unten fängt's schon an zu blühn.

Jauchzen möcht ich, möchte weinen,
Ist mir's doch, als könnt's nicht sein!

Alte Wunder wieder scheinen
Mit dem Mondesglanz herein.

Und der Mond, die Sterne sagen's,
Und in Träumen rauscht's der Hain,

Und die Nachtigallen schlagen's:
Sie ist Deine, sie ist dein!

(Joseph von Eichendorff, 1788-1857)
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VEREINE / VERBÄNDE

Das Vereinsjahr im Rückblick

57. Jahreshauptversammlung des Al-
penverein St. Pankraz über ein erlebnis-
reiches Bergsteigerjahr

Mit der kürzlich (18.01.2015) abge-
haltenen Jahres-Hauptversammlung 
startete die AVS-Sektion St. Pankraz 
ihr Bergjahr 2015. Über eine abwechs-
lungsreiche Tätigkeit hatte die Sektion 
auf ihrer jüngsten Versammlung zu be-
richten. Zu Beginn hat der I. Vorsitzen-
de der AVS-Sektion St. Pankraz, Harald 
Gruber, Bilanz über das abgelaufene 
Jahr gezogen. Die ansteigende Mit-
gliederzahl und die Teilnahme an den 
Fahrten und Touren wurden dabei als 
sehr positiv vermerkt. Die Sektion ver-
zeichnete erfreulicherweise einen Zu-
wachs an Mitgliedern und zählt heute 
stolze 513 Mitglieder. 
Die Tätigkeitsberichte in Form einer Vi-
deopräsentation über das vergangene 
Bergjahr 2014 gaben Einblick auf ein-
drucksvolle und erfolgreiche Bergtage 
und ließen die schönen gemeinsamen 
Kletternachmittage, Bergtouren, Wan-
derungen und Zeltlager Revue passie-

ren. Die Ziele der genannten Unterneh-
mungen spannten einen weiten Bogen, 
ausgehend von unseren Heimatbergen 
über den Gardasee, von der Silvret-
tagruppe über die Ötztaler Alpen bis 
zu den Ampezzaner Dolomiten, um im 
Eisacktal den Abschluss zu finden.
Insgesamt konnten 58 Fahrten und Tou-
ren sowie 68 verschiedene Tätigkeiten 
durchgeführt werden, an denen insge-
samt über 1.657 Mitglieder teilnahmen. 
Die Familienarbeit nahm im letzten Jahr 
einen höheren Stellenwert im AVS ein. 
Die Teilnahme an den Fahrten und La-
gern der Familien und Jugend übertraf 
alle Erwartungen und zählte bei 29 Tä-
tigkeiten insgesamt 808 Teilnehmer.
Neues Magazin: Die AVS Sektion St. 
Pankraz konnte im Abgelaufenen Jahr 
ein geräumiges Magazin im neuen Ver-
einshaus von St. Pankraz beziehen. 
Darin untergebracht sind nun sämtliche 
Geräte und Ausrüstungen sowie der 
vereinseigene PKW-Anhänger. Großer 
Dank geht an die Gemeindeverwaltung 
St. Pankraz für die Zurverfügungstellung 
des neuen Magazins und der Stiftung 

Sparkasse für den Beitrag zur Innenein-
richtung.
Neuwahl des Sektionsleitung: Aus dem 
Ausschuss ausgeschieden ist nach 6 
Jahren die die Bergsportreferentin Sig-
linde Bachmann. Mit einem Neuzugang 
besteht der neue Ausschuss nun aus 
folgenden 13 Mitgliedern:
Auer Walter, Berger Werner, De Bortoli 
Oswald, Frei Mathäus, Gruber Harald, 
Gruber Martina, Marzari Leonhard, Parth 
Silke, Ploner Michael, Preims Matthias, 
Staffler Hubert, Thaler Friedrich, Zöschg 
Ariane
Ehrungen 50 Jahre Mitgliedschaft
Gamper Ernst, Hillebrand Margareth, 
Laimer Josef, Paris Albert, Weiss Her-
mann, Weiss Hilda verh. Tratter
Ehrungen 40 Jahre Mitgliedschaft
Berger Josef, Holzner Ernst, Laimer Pe-
ter, Matzoll Josef, Staffler Frieda verh. 
Schwienbacher, Thaler Alois
Ehrungen 25 Jahre Mitgliedschaft
Gruber Herta, Holzner Christine, Matzoll 
Erika verh. Fill, Renner Maximilian, Röh-
len Monika verh. Frank

Georg Simeoni (Präsident des Alpenverein Südtirol); 
Weiss Hilda verh. Tratter (50 Jahre); Paris Albert (50 
Jahre); Laimer Josef (50 Jahre); Hillebrand Margareth 
(50 Jahre); Gamper Ernst (50 Jahre); Weiss Hermann 
(50 Jahre); Harald Gruber (Erster Vorsitzender AVS St. 
Pankraz). 

Matzoll Josef (40 Jahre); Thaler Alois (40 Jahre); Staffler 
Frieda verh. Schwienbacher (40 Jahre); Holzner Ernst 
(40 Jahre); Georg Simeoni (Präsident des Alpenverein 
Südtirol); Berger Josef (40 Jahre); Harald Gruber 
(Erster Vorsitzender AVS St. Pankraz)
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Rückblick

Abschlusswanderung von Algund 
über Vertigen und Partschinser Hö-
henweg nach Tabland 
Sonntag, 23. November 
Der Sonnenberger Höhenweg, der in et-
wa 1100m Höhe die Partschinser Berg-
hänge durchquert, verläuft zwar in ver-
gleichsweise bescheidener Höhe und 
doch rund 600 Meter über dem Talbo-
den. In Mitterplars an der der Talstation 
des Vellauer Sessellifts (400m) führte 
der Weg empor zum Sonnenberger Pa-
noramaweg, vorbei am Gasthof Saxner 
und hinauf zum Partschinser Höhenweg 
nach Tabland. Nach der Einkehr führte 
der Rückweg vorbei am Wasserfall 
und dem Gasthof Birkenwald über den 
Partschinser Waalweg zurück zum Aus-
gangspunkt. 
Pilgerwanderung nach Maria Weißen-
stein (Bus) 
Sonntag, 7. Dezember 
Einer der bekanntesten Wallfahrtsorte 
von Tirol liegt hoch oben am Petersberg 
über Leifers. Am Eingang des Bran-
tentales beginnt der alte Wallfahrtsweg 
nach Maria Weißenstein. Unser Aufstieg 
drehte in einer weiten Schleife den Fran-
zenberg hinauf und das Brantental que-
rend vorbei am Gasthaus Munter. Der 
Weg führte nun an einem angeschüt-
teten Haufen von Steinen vorbei, die 
von den Wallfahrern, wie es Brauch ist, 
als Buße den mühevollen Weg herauf-
getragen werden. Anschließend erreich-
ten wir auf der lieblichen Hochfläche den 
stattlichen Klosterbau der Wallfahrtskir-
che „Maria Weißenstein“. 
Klettern -Rockarena -Meran 
Samstag, 24. Januar 
Wenn das Klettern im Freien spätestens 
im November vorbei ist, ist die Felswand 
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in der Natur „außer Dienst“. Kinder und 
Jugendliche hatten nun die Möglichkeit, 
am Samstagnachmittag in der Kletter-
halle der Rock Arena in Meran ihr Kön-
nen zu testen. Die Jugendführung und 
erfahrene Helfer standen dabei mit Rat 
und Tat zur Seite, erfahrene Kletterer 
konnten sich gegenseitig sichern, ande-
re konnten ihre ersten Erfahrungen am 
Seil der Jugendführer machen. 
Winterausflug Pfelders (Bus) Ski - 
Snowboard - Langlauf - Rodeln - Wan-
dern 
Sonntag, 25. Januar 
Alle Freunde des Wintersports waren 
zum Winterausflug nach Pfelders einge-
laden. Langlauf und eine entspannende 
Wanderung inmitten der weißen Pracht 
mit einem atemberaubenden Panorama 
standen für die Teilnehmer zur Auswahl. 
Die attraktive Tour für gehbegeisterte 
Winterwanderer mit phantastischen 
Ausblicken auf die umliegende Bergwelt 
ergab sich ausgehend von Pfelders zur 
Faltschnalalm. 
Langlauftour und Wanderung auf die 
Seiser Alm (Bus) Ski - Snowboard - 
Langlauf - Rodeln - Wandern 
Sonntag, 15. Februar 
Wenn der Winter mit Schnee herein-
bricht, verwandelt sich die Seiser Alm 
in ein verzaubertes weißes Meer, aus 
dem Berge und Wälder wie kleine In-
seln hervorragen. Eine entspannende 
Wanderung inmitten der weißen Pracht 
mit einem atemberaubenden Panorama 
stand den Teilnehmern bevor. Von Seis 
zunächst mit der Umlaufbahn hinauf zur 
Bergstation nach Kompatsch führte die 
Wanderung vorbei an der Almrosenhütte 
bis zur Mahlknechthütte. Hinuter zur Ta-
nezza Alm und hinaus zu den Gasthöfen 
Tirler und Floralpina führt der Weg bis 
nach Saltria und mit dem Linienbus zu-
rück nach Kompatsch. 
Gaudi-und Böcklrennen der Ultner 
AV-Sektionen 
Dienstag, 17. Februar 
Traditionsgemäß und mit neuen Attrak-
tionen fand am Faschingsdienstag das 
Gaudirennen der Ultner AV -Sektionen 
statt. Auf kurzer und mit Hindernissen 
gespickter Rodelbahn wurde das „Gau-
dirennen“ durchgeführt. Alle kamen 
dabei maskiert und teilweise mit selbst 
gebauten Schlitten oder fahrtüchtigen 
Geräten. Wie bereits im Vorjahr war 
diesmal die Kategorie Alblflitzer: Wer es 
schnell über die Piste wagte und nicht 
letzter sein wollte, war mit dabei. Mit 
dem Böckl durch die Hindernisse war 
eine neue Herausforderung und gemes-
sen wurde, wer der Schnellste war. Die 
Preisverteilung fand unmittelbar im An-
schluss an das Rennen im Freien statt. 
Die Gewinner erhielten schöne Sach-
preise.

Erdbewegungen - Maurer
Außengestaltung - Transporte

     333 79 62 568

Haus Brunner 287, 39016 St. Walburg / Ulten 
martin.staffler@rolmail.net
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Visites | Broschüren | Kalender | Prospekte | Kataloge 
Flyer | Plakate | Mailings | Geschäftsdrucksachen

39020 Marling, Neuwiesenweg 23 - Tel. 0473 44 25 01 - www.fliridruck.com - info@fliridruck.com

Wir sind umgezogen!
Neuer Firmensitz in Marling!
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Neues von der Bergrettung Ulten

Die Bergrettung Ulten konnte im Jahr 
2014 36 Einsätze verzeichnen. Die 
Bergretter leisteten hierbei 697 Ein-
satzstunden. Anfangs des Jahres wa-
ren die Bergretter aufgrund der großen 
Schneemengen bei Unfällen oder Hilfe-
leistungen gefordert. Die meisten ande-
ren Einsätze gab es in den Sommermo-
naten im Bereich Wandern. 
Zu den Einsatzstunden kamen die mo-
natlichen Heimabende mit technischen 
Übungen und im Bereich der Ersten Hilfe 
hinzu. Weiters wurden mit Feuerwehren 
und dem Weißen Kreuz Übungen abge-
halten, ein Lawinenkurs mit Theorie und 
Praxis für die Bevölkerung organisiert 
und regelmäßig an Wochenenden und 
Feiertagen der Bereitschaftsdienst ge-
währleistet. 
Alle Bergretter nahmen an verschie-
denen Kursen, welche vom Landesver-
band des Bergrettungsdienstes organi-
siert werden, teil und absolvierten eine 
beachtliche Stundenzahl an Aus- und 
Weiterbildung.
Im Dezember bot die Bergrettung Ulten 
in Zusammenarbeit mit dem Lawinen-
warndienst einen zweiteiligen Kurs im 
Bereich „Sicher durch den Winter“ La-
winenprävention für Schitourengeher, 
Freerider und Schneeschuhwanderer 
an. An einem Abend wurden Neue-

rungen von Seiten des Lawinenwarn-
dienstes durch Rastner Lukas und 
Geier Günther erörtert, sowie die Ka-
meradenrettung von Bergführer Staffler 
Markus theoretisch erläutert. Am dar-
auffolgenden Samstag fand die prak-
tische Lawinenübung an verschiedenen 
Stationen im Schigebiet im Bereich der 
Inneren Schwemmalm statt. Auch in 
diesem Jahr fand das Kursangebot ei-
ne rege Teilnahme. Ein Dankeschön gilt 
den Organisatoren, allen Beteiligten und 
natürlich allen Teilnehmern!
Ein weiterer gelungener Abend, orga-
nisiert von der Bergrettung Ulten, war 
die Multivisionsshow „K2 – iaz schaug 
mer amol“. Rettungsstellenleiter Gruber 
Klaus zeigte in einer sehr eindrucks-
vollen Art und Weise sein Erlebtes und 
versuchte viele Eindrücke und Ge-
danken seiner Anreise, dem Weg zum 
Gipfel und seiner Zeit in der Welt der 
Achttausender zu übermitteln. Am Ende 
seiner Präsentation erntete er tosen-
den Applaus von einem begeisterten 
Publikum. Mit von der Partie war auch 
seine Bergpartnerin und Extremberg-
steigerin Lunger Tamara. Zum Ausklang 
des Abends spielte die Südtiroler Nach-
wuchsband „Mahana“.
Ein großer Dank gilt an dieser Stelle 

der Raiffeisenkasse Ulten-St. Pankraz-
Laurein für die finanzielle Unterstützung, 
insbesondere dem Drucken der Plakate.
Weiters geht ein herzliches Vergelt’s 
Gott an die Gemeinden Ulten und St. 
Pankraz für ihre finanzielle Unterstüt-
zung im Jahr 2014 und an alle, die in 
irgendeiner Weise die Bergrettung un-
terstützten!
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Jahreshauptversammlung der Musikkapelle

Obmann bestätigt � Kapellmeisterin 
gibt nun den Ton an
Auch heuer hat unsere Musikkapelle ih-
re alljährliche Jahreshauptversammlung 
(JHV) abgehalten. Diese stand im Zei-
chen der Neuwahlen und des Übergangs 
von Kapellmeister Michael Unterthurner 
auf die neue musikalische Leiterin Mag-
dalena Paris.
Der Obmann Valentin Staffler hat am 5. 
Januar gemeinsam mit dem Ausschuss 
die Musikkapelle zur alljährlichen JHV 
eingeladen. Zuerst wurden die ver-
schiedenen Berichte der einzelnen 
Ausschussmitglieder vorgelesen und 
genehmigt.
Anschließend hat der Obmann die Gele-
genheit genutzt um auf das vergangene 
musikalische Jahr zurückzublicken. Ne-
ben verschiedenen geistlichen und welt-
lichen Auftritten wurden auch 35 Voll- und 
einige Teilproben gezählt. Der Ausflug 
nach Kappelrodeck, einer Gemeinde in 
Baden-Württemberg (D) wo eine langjäh-
rige Freundschaft zum Pfarrer Wendelin 
Faller besteht, hat sicherlich zu den Auf-
tritten gehört, die den Musikantinnen und 
Musikanten aufgrund der schönen kame-
radschaftlichen Erlebnisse noch lange in 
Erinnerung bleiben werden.
Wie alle zwei Jahre standen auch heuer 
wieder Neuwahlen an. Hier der neuge-
wählte Ausschuss:
Obmann und Kassier: Valentin Staffler
Obmann Stellvertreter: Klaus Gruber
Schriftführerin: Magdalena Schwienba-
cher
Jugendleiter: Georg Thaler
Beiräte: Mirjam Paris, Robert Laimer, To-
bias Zöschg
Nicht einer Wiederwahl gestellt haben 
sich Stefan Pilser und Dominik Kaserer, 
denen an dieser Stelle für ihre Arbeit in 
den vergangenen Jahren ein aufrichtiges 
Dankeschön ausgesprochen wird. 
Einziger Wehmutstropfen dieser Veran-
staltung war das Abdanken des bisherigen 
Kapellmeisters Michael Unterthurner, der 
sich einer neuen musikalischen Aufgabe 
in seiner Heimatkapelle Tscherms stellt. 
Für seinen unermüdlichen Einsatz und 
seine kameradschaftliche Bereicherung 
in den vergangenen beinahe neun Jahren 
dankt ihm die gesamte Kapelle mit einem 
großen:  „Vergelt’s Gott, liabr Michl!“
Aber jedes Ende bringt auch einen Neu-
anfang mit sich. Die musikalische Leitung 
der Musikkapelle St. Pankraz hat Magda-
lena Paris übernommen: ein Mitglied aus 
den eigenen Reihen. Für ihre neue Auf-
gabe wünschen ihr alle Musikkolleginnen 
und –kollegen viel Glück und freuen sich 
auf eine gute und harmonische Zusam-
menarbeit.

Die nächsten Termine unserer Kapelle:
12.04.: Erstkommunion am weißen 
Sonntag
18.04.: traditionelles Frühjahrskonzert
01.-03.05.: Ausflug nach Ohmden (D)
17.05.: Pankrazer Kirchtag
07.06.: Fronleichnamsprozession
14.06.: Herz-Jesu Prozession

Marketenderinnen gesucht:
Die Musikkapelle ist auf der Suche 
nach Marketenderinnen, die das Er-
scheinungsbild des Vereins bei den 
kirchlichen und weltlichen Auftritten 
bereichern sollen. Bist Du über 15 Jah-
re alt und hast Lust und Interesse auf 
diese Herausforderung? Bitte melde 
Dich bei unserem Obmann, Valentin 
Staffler, unter der Rufnummer: 
339 4439797. Wir freuen uns auf Dich!

Einladung
der Musikkapelle St. Pankraz zum traditionellen

Frühjahrskonzert
am Samstag, 18. April 2015 mit Beginn um 20.30 Uhr 

im Kultursaal von St. Pankraz
auf Euer zahlreiches Kommen freut sich die

„Pankrazer Musi“

Veranstaltungen der Umweltgruppe 
Ulten und des KFS

Wie jedes Jahr finden auch heuer wie-
der 2 Vogelkundliche Exkursionen mit 
Schweigl Ulrike statt, um der Bevölke-
rung unsere heimische Vogelwelt näher-
zubringen.
1. Termin: 
Samstag, 28. März in St. Pankraz 
Treffpunkt: Dorfplatz vor dem „Weißen 
Rössel“ um 07.00 Uhr 
2. Termin: 
Samstag, 11. April in St. Walburg 
Treffpunkt: Parkplatz beim Staudamm 
des Zogglerstausees um 07.00 Uhr 

Für nähere Informationen: 
Tel. 0473 787393 
Zwei weitere Veranstaltungen wurden 
heuer zusammen mit dem KFS organi-
siert. 
1. Der Vortrag:“Mit Kräutern entschla-
cken, entgiften und regenerieren.“ mit 
Gottfried Hochgruber am 17.04. in der 
Bibliothek von St. Pankraz.
2. Eine Kräuterwanderung mit Gottfried 
Hochgruber am 20.06. 
Treffpunkt: Dorfplatz vor dem „Weißen 
Rössel“ um 09.00 Uhr 
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Fasching im Dorf
Auch heuer ging´s in unserem Dorf am 
Unsinnigen Donnerstag lustig zu. Der 
Katholische Familienverband veranstal-
tete den bereits traditionellen Faschings-
umzug und anschließend die Feier im 
Kultursaal. Gestartet wurde um 14 Uhr 
bei Kressbrunn. Voraus marschierte die 
Musikkapelle, die einige lustige Stücke 

spielte, und hinterher zog eine Schar 
von kleinen und großen  „Narren“: 
Cowboys, Hexen, Piraten, Vampire, 
Gespenster, Prinzessinnen, Clowns, 
Steinzeitmenschen, Marienkäfer, Tiger, 
Löwen, Bären, Indianer, Chinesen, Rit-
ter usw. Im Kultursaal unterhielten sich 
die Kinder bei Musik, Tanz und Spielen. 

Für Speis und Trank war ebenfalls ge-
sorgt. Wir Frauen des Katholischen Fa-
milienverbandes danken allen, die zum 
guten Gelingen der Feier ihren Beitrag 
geleistet haben: der Musikkapelle, der 
Feuerwehr für die Brandwache und allen 
Freiwilligen, die für die Unterhaltung der 
Kinder gesorgt haben.

Katholischer Familienverband Südtirol � Kochkurs
Der Katholische Familienverband ver-
anstaltete kürzlich einen Kochkurs über 
das Herstellen von Teigtaschen. Das In-
teresse daran war sehr groß. Dem Koch 
Christoph Walzl gelang es, den Teilneh-
merinnen das Herstellen und Füllen von 
Teigtaschen sehr anschaulich zu zeigen. 
Er bereitete folgende Teigtaschen zu: 
Schüttelbrottortelli mit Almkäse gefüllt, 
Nudelteigrosen mit Kräuterricottafüllung 
und Kartoffelteigtaschen mit Radicchio-
füllung. Natürlich wurden die Produkte 
auch verkostet. Die Anwesenden er-
hielten auch die Rezepte.

Weihnachtsaktion der Ultner Kaufleute

Ein Dank gilt in erster Linie unseren 
Kunden für das Vertrauen und den Ult-
ner Betrieben, die an der Aktion „Wünsch 
Dir was! „ teilgenommen haben, sowie 
allen Sponsoren, allen voran der Raika 
Ulten-St. Pankraz -Laurein, wodurch 
die vorweihnachtliche Aktion ermöglicht 
wurde. Abgegeben wurden rund 600.000 
Lose, 74.000 Lose wurden über Internet 
gespielt, 73 Kunden durften sich über ei-
nen Gewinn freuen. Höhepunkt der heu-
rigen Aktion war sicher der Hauptgewinn 
im Wert von Euro 7000, über den sich 
Irmgard Kaserer freuen durfte. Außer-
dem wurden weitere Gewinne im Wert 
von insgesamt Euro 900 in Ulten und 
St. Pankraz überreicht.
Für uns Kaufleute, vor allem aber für 
unsere Kunden eine gelungene Aktion!

prakt11_stpankraz
Text-Box
45



‘s Pankrazer Blattl - März 2015 / Nr. 1 Seite 15

Spendenübergabe

Einen Spendenscheck von 1.000,00 Eu-
ro aus dem Reinerlös vom traditionellen 
„Adventskranzverkauf“ hat die Bäue-
rinnenorganisation von St. Pankraz am 
4. Februar 2015 der Freiwilligen Feu-
erwehr übergeben. Die FF. St. Pankraz 
sagt hiermit ein herzliches Vergelts Gott.

Im Bild von links: Kassier Helmut 
Zöschg, Kommandant Albert Schwarz, 
Obfrau Claudia Beltrami-Gruber, Vize-
Obfrau Andrea Matzoll-Gruber.

Spendensammlung 2014
Die Freiwillige Feuerwehr von 
St. Pankraz sagt hiermit allen 
Bürgern und Innen von St. Pan-
kraz ein herzliches Vergelt`s 
Gott für die wohlwollende Auf-
nahme und die großzügigen 
Spenden bei der Spenden-
sammlung im Dezember 2014.

Die Kommandantschaft

Danke!
Die Jagdhornbläsergruppe „Spiel-
hahn“ aus St. Pankraz bedankt 
sich bei der Raiffeisenkasse für 
die zugesagte Unterstützung im 
neuen Vereinslokal.
 
Jagdhornbläser St. Pankraz
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Arbeiten und Gemeinschaft erleben

Schon seit über 35 Jahren gibt es in St. 
Walburg die Werkstatt für Menschen 
mit Behinderung Ulten. Es handelt 
sich dabei um eine Tageseinrichtung 
der Bezirksgemeinschaft Burggrafen-
amt für erwachsene Menschen mit 
Behinderung. Zur Zeit besuchen 20 
Personen die WfB Ulten. Darüber hi-
naus bietet der Dienst seit 2014 auch 
externe Werkstattplätze an. Ein solcher 
wurde im letzten Jahr in Zusammen-
arbeit mit der SG Lebenswertes Ulten 
Bergauf erstmals eingerichtet.
Die Werkstatt für Menschen mit Be-
hinderung Ulten verfolgt drei Schwer-
punkte: die Bewältigung und Beglei-
tung im Alltag, das Arbeiten in einem 
geschützten Rahmen sowie das Leben 
eingebettet in einer Gemeinschaft. In 
der Einrichtung hat jeder Mensch die 
Möglichkeit nach seinen Wünschen 
und Bedürfnissen, vor allem aber sei-
nen Stärken und Fähigkeiten entspre-
chend mitzuarbeiten.
In der WfB Ulten gibt es zwei große 
Arbeitsbereiche, den Bereich Stoff 
und den Bereich Holz. Bei der Herstel-
lung unserer Produkte werden nach 
Möglichkeit natürliche Materialien ver-
arbeitet. In der Stoff-Gruppe werden 
Produkte aus Stoff gefertigt. Es wird 
gestickt, gestrickt, genäht und gewebt. 
In der Tischlerei werden hingegen die 
unterschiedlichsten Produkte aus Holz 
gefertigt. Hier wird gesägt, gehobelt, 
geschliffen, geschraubt und geklebt. 
Die Produktpalette der WfB Ulten ist 
sehr umfangreich, sie umfasst Kis-
sen, Teppiche, Stoffe, Schals, Mützen, 

Schürzen für Kinder und Erwachsene, 
Taschen sowie Traktoren und Lastau-
tos aus Holz, Rasselwagen, Kochlöffel, 
Schneidebretter, Tabletts, Schuhlöffel, 
Holzanzünder und vieles mehr. Außer-
dem können Produkte auf Bestellung 
und nach Wunsch hergestellt werden. 
Der Verkauf unserer Produkte findet im 
hauseigenen Geschäft statt.
Vom Beginn bis zur Fertigstellung 
eines Produktes sind oft viele Arbeits-
schritte notwendig, die sich in ihrer 
Komplexität unterscheiden und für die 
es unterschiedliche Fähigkeiten und 
Fertigkeiten braucht. Für die Herstel-
lung der einzelnen Produkte ist die 
Mitarbeit vieler verschiedener Hände 
notwendig. Ein Beispiel hierfür ist die 
Fertigung unserer Teppiche. Bis zu fünf 
Personen können in mehreren Arbeits-
schritten mitarbeiten: Am Webstuhl 
müssen die Kettfäden aufgezogen wer-
den, zugleich muss das zu verarbeiten-
de Material vorbereitet werden. Dies 
können zum Beispiel sogenannte Fle-
ckeln aus Stoff sein. Hierfür müssen die 
Stoffe zuerst in gleichmäßige Stücke 
gerissen werden, diese werden mit der 
Nähmaschine vernäht und versäubert. 
Erst dann können sie verwebt werden. 
Für die Verarbeitung der Teppiche kön-
nen aber auch gehäkelte Wollstränge, 
Schafwollschnüre und andere Materi-
alien verwendet werden. Diese werden 
nun mit einem Brett, dem sogenannten 
Schiffchen, durch die Kettfäden gescho-
ben und mit dem Webkamm angeschla-
gen. Nachdem die Kettfäden durch 
den Pedalwechsel überkreuzt werden, 

kann das Schiffchen erneut durch die 
Kettfäden geschoben werden. Dieser 
Vorgang wird so lange wiederholt, bis 
der Teppich die gewünschte Länge hat. 
Nun kann das Gewebe vom Webstuhl 
abgenommen und sorgfältig verknüpft 
werden. Der Teppich wird versäubert 
und kontrolliert und abschließend mit 
Fransen oder einer Borte versehen. 
Das hauseigene Geschäft ist montags 
bis donnerstags von 08:30 Uhr bis 
16:00 Uhr und freitags von 08:30 Uhr 
bis 13:30 Uhr geöffnet. Das Team der 
Werkstatt für Menschen mit Behinde-
rung Ulten freut sich auf Ihren Besuch!
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Volkstanzgruppe Ulten � Rückblick auf das Jahr 2014

Mit der Jahreshauptversammlung am 
17. Jänner 2014 hat die Volkstanzgrup-
pe ein weiteres Tätigkeitsjahr begonnen. 
Im Laufe des Jahres wurden 20 Vollpro-
ben, 11 Teilproben und 6 Plattlerproben 
veranstaltet. Es wurden 2 Schnupper-
tanzabende für Jugendliche, ein Tanz-
kurs für Anfänger sowie ein Tanzkurs für 
Fortgeschrittene angeboten.
Die gemeinsame Winterwanderung 
führte uns am 15. Februar 2014 nach St. 
Helena, wo nach einem schmackhaftem 
Abendessen musiziert und getanzt wur-
de.
Am 23. Februar 2014 hat die Volks-
tanzgruppe in St. Walburg nach dem 
Hauptgottesdienst auf dem Kirchplatz 
zum Fest der Hl. Walburga einen Tanz 
dargeboten.
Am 28. Februar 2014 hat das alljähr-
liche Offene Tanzen, das immer als ein 
lustiges Faschingstanzen veranstaltet 
wird, stattgefunden.
Sehr schön war der Auftritt in der Oster-
nacht am 19. April 2014 in St. Pankraz, 
bei dem der Fackeltanz getanzt wurde.
In Dorf Tirol hat am 23. April 2014 ein 

Volksmusikabend stattgefunden, an 
dem sich die Volkstanzgruppe Ulten mit 
einen Auftritt beteiligte.
Viele Zuschauer gab es beim Auftritt 
anlässlich der Grauviehausstellung in 
Kuppelwies, nachdem die Gruppe ei-
nen schönen gemütlichen Nachmittag 
verbrachte.
Am 10. Mai 2014 wurde ein Auftritt im Al-
tenheim von Völlan gemacht, wobei die 
Heimbewohner sowie die Tänzer große 
Freude hatten. 
Gleich am nächsten Tag ging es zum 
Pankrazer Kirchtag, um einige Tänze 
darzubieten.
Ebenfalls in St. Pankraz wurde am 23. 
Mai 2014 ein Offenes Tanzen angebo-
ten.
Beim Huangort auf Schloss Tirol war 
die Volkstanzgruppe Ulten zur Mithilfe 
beteiligt.
Die Sommerwanderung führte uns am 
10.August 2014 zum Felixer Weiher. Wir 
durften einen schönen, sonnigen Som-
mertag genießen, an dem es an leib-
lichen und seelischem Wohl nicht fehlte.
Beim Huangort in St. Nikolaus am 20. 

September 2014, der vom Volksmusik-
kreis veranstaltet wurde, hat die Volks-
tanzgruppe die Bewirtung übernommen 
und mit einigen Tänzen das Publikum 
unterhalten.
Am 26. September 2014 hat die Volks-
tanzgruppe zu einem Offenen Tanzen in 
St. Nikolaus eingeladen.
Der nächste Auftritt stand bei der „Fei-
er dreißig Jahre Partnerschaft Ulten – 
Markt Cadolzburg“ an.
Einen schönen Nachmittag verbrachte 
die Tanzgruppe am 12. Oktober 2014 
bei einem Auftritt am Pferderennplatz in 
Meran.
Das gemeinsame Törggelen im Außer-
hofkeller am 17. Oktober 2014 war ein 
gemeinschaftsprägender Abend, an 
dem viel  musiziert, getanzt, gesungen 
und gelacht wurde.
In St. Pankraz wurde am 19. Oktober 
2014 ein weiteres Offenes Tanzen ab-
gehalten.
Für den Landeskathreintanz im Kursaal 
von Meran hat die Volkstanzgruppe Ul-
ten die Dekoration übernommen, wobei 
ein gemeinsamer Bastelnachmittag an-

Bildtext: oben links die neuen Mitglieder: Angelika Mairhofer, Georg Kaserbacher, Julia Schwienbacher, Kevin Schwienbacher und Juliane Staffler. 
Mitte: Offenes Tanzen, Angelika Mairhofer, Herbert Zöschg, Juliane Zöschg und Siegmar Klotz. Rechts: Annelies Gamper, Johann Paris, Klara 
Bertagnolli, Georg Kaserbacher, Rita Paris und Herbert Zöschg. Unten: Ein Teil der Volkstanzgruppe beim Auftritt auf dem Pferderennplatz am 
12. Oktober 2014.
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stand und am Kathreintanzfest zünftig 
getanzt wurde.
Am 5. Dezember 2014 traf sich die 
Volkstanzgruppe zum gemeinsamen 
Weihnachtskarten basteln, schreiben 
und verschicken.
Einige Volkstanzmitglieder haben wie-
derum am alljährlichen Winterlehrgang 
vom26. Dezember 2014 bis 1. Jänner 
2015 am Ritten teilgenommen.
Bei der Jahreshauptversammlung am 23. 
Jänner 2015 wurden Angelika Mairhofer, 
Juliane Staffler, Julia Schwienbacher, 
Georg Kaserbacher und Kevin Schwi-
enbacher als neue Mitglieder aufgenom-
men, somit verfügt die Volkstanzgruppe 
zur Zeit über 39 Mitglieder.

Die Volkstanzgruppe Ulten schaut er-
freut auf ein tätigkeitsreiches Jahr zu-
rück.
Einen großen Dank richtet die VTG 
Ulten an den Gemeinden Ulten und St. 
Pankraz sowie dem Bildungsausschuss 
für die Beiträge, dem Schulsprengel Ul-
ten und der Gemeinde Ulten für den zur 
Verfügung gestellten Probenraum und 
der Gemeinde St. Pankraz für den zur 
Verfügung gestellten Vereinsraum.
Gedankt sei auch allen die an unseren 
Veranstaltungen teilnehmen und uns in 
irgendeiner Form wohlwollend unter-
stützen.
Für die Volkstanzgruppe: Die Schriftfüh-
rerin

Die Volkstanzgruppe 
organisiert:

Tanzkurs für Anfänger

(Walzer, Polka, Boarisch, 
Volkstänze, Fox)

Im Kultursaal von St.Pankraz 
am Sonntag, den 12. April 2015

6 Treffen

Infos und Anmeldung für Tanzkurs 
bei Hans: Tel.: 340 1420682

Gemeinschaftsprojekt der verschiedenen Chöre des Tales
Wo bist du, Herr, in diesen Tagen?
Gedanken und Musik als Einstim-
mung zum Advent
Unter diesem Motto fanden am 29. und 
30. November 2014 jeweils in den Pfarr-
kirchen von St. Walburg und St. Pankraz 
zwei Gemeinschaftskonzerte der Chöre 
des Ultentales statt. Aus allen Dörfern 
des Tales waren Sangesbegeisterte mit 
dabei. Die Gesamtleitung der großen 
Sängerschar übernahm zum wiederhol-
ten Male Peter Marsoner.
Von seiner Energie und Begeisterung 
ließen sich die Sänger schnell anste-
cken und es gelang ihm mit viel Professi-
onalität, Können und Einfühlungsvermö-
gen die verschiedenen Chöre zu einem 
einheitlichen Ganzen zu verschweißen. 
Gerne nahmen alle den Aufwand der 
Proben auf sich und die Begeisterung 
wuchs mit dem Fortschreiten des Pro-
jektes.
Um die zum Teil recht anspruchsvolle 
Chormusik überzeugend meistern zu 
können, musste mit viel Einsatz, Fleiß 
und Ausdauer geprobt werden. In 14 
Teil- und Vollproben, über mehrere 
Wochen verteilt, konnte schließlich ein 
interessantes und ansprechendes Mu-
sikprogramm erarbeitet werden. Über 
mehrere Epochen der Musikgeschichte 
erstreckte sich der Klangbogen der dar-
gebotenen Chorliteratur, angefangen 
von der Renaissance über die Romantik 
bis hin zu Werken moderner bzw. zeitge-
nössischer Komponisten.
Optimal eingestimmt und gut vorberei-
tet traten die Chöre am Samstag, 29. 
November 2014, in St. Walburg erst-
mals vor das Publikum. Unter der pro-
fessionellen und mitreißenden Leitung 
des Chorleiters Peter Marsoner konnte 
die einstudierte Literatur entsprechend 

dargeboten werden. Am Sonntag folgte 
dann der Auftritt in St. Pankraz, wo die 
tolle Akustik der dortigen Pfarrkirche 
noch einmal alle beflügelte. So konnten 
die Sänger dem zahlreich erschienenen 
Publikum und sich selber einen unver-
gesslichen Abend bereiten.
Das Programm wurde durch die Darbie-
tung einiger Orgelwerke bereichert, wel-
che von der Organistin Irmgard Ploner 
interpretiert wurden. Heinz Sanin beglei-
tete die Aufführungen mit besinnlichen 
Gedanken und passenden Texten zur 
Adventszeit.
Ein großes Dankeschön an dieser Stelle 
allen, die zum Gelingen des Projektes 
beigetragen haben. Ein besonderer 
Dank gilt Hochwürden Franz Kollmann 
und dem Pfarrer von St. Pankraz Hoch-

würden Thaddäus Gasser für die Gast-
freundschaft. Ein Danke auch an das 
Team im Gasthof Kirchsteiger. Mit viel 
Liebe zum Detail wurde allen Beteiligten 
ein äußerst schmackhaftes und sehr fei-
nes Menü serviert, nach dem noch lan-
ge in geselliger Runde gefeiert wurde. 
Herzlich gedankt wird auch der Raiffe-
isenkasse Ulten- St. Pankraz- Laurein, 
welche dieses Projekt durch ihre groß-
zügige Unterstützung erst ermöglicht 
hat.
Für den Chorverein St. Pankraz
Der Obmann Matthias Preims

Foto: Oswald Breitenberger
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Amateur Wintersportverein St. Pankraz/Raiffeisen

Rückblick auf die 49. Jahreshauptver-
sammlung vom 14.12.2014:
Dieses Jahr standen wieder Neuwahlen 
an. Dabei wurde der Ausschuss für 2 
weitere Jahre bestätigt.
Der Präsident, Tratter Armin unterstrich 
auch dieses Mal, wie wichtig für den Ver-
ein die Helfer, Unterstützer und Spon-
soren sind und sprach all jenen die in 
irgend einer Weise den Verein zur Seite 
stehen und unterstützen einen großen 
Dank aus. Ohne sie könnten die Ziele, 
allen voran die Jugendförderung, nicht 
verwirklicht werden. 
Ein besonderer Dank gilt unseren 
Hauptsponsoren der Raiffeisenkasse 
Ulten-St. Pankraz-Laurein sowie der 
Gemeinde St. Pankraz.
Des Weiteren wurden die Treue unserer 
Mitglieder und die Leistungen der Ath-
leten geehrt: 
50 Jahre Mitgliedschaft: Paris Albert, 
Staffler Andreas und Matzoll Johann
40 Jahre Mitgliedschaft: Gruber Franz 
und Staffler Hubert
25 Jahre Mitgliedschaft: Gruber Elisabe-
th, Paris Klaus und Thaler Friedrich.
Alle anwesenden Athleten der Gruppe 
VSS, Grand Prix und Marlene-Cup er-
hielten als Anerkennung für ihre Leistun-
gen einen Pizzagutschein. 
Ein Dankeschön an Zöschg Heidi (Kam-
merland) welche uns auch bei der dies-
jährigen JHV köstliche Nudel zubereitete.

Durchgeführte Veranstaltungen/Tä-
tigkeit Saison 2014/2015:
Vereinsskianzüge:
Der AWSV hat wieder für die nächsten 3 
Jahre neue einheitliche Vereinsskianzü-
ge der Fa. Schöffel organisiert. Sollte 
noch Interesse bestehen, können diese 
bis Mitte April nachbestellt werden. Die 
Nachlieferung erfolgt im Herbst 2015. 
Tel. Claudia: 3351010691
Weihnachtsstandl:
In der Vorweihnachtszeit öffnete der 
AWSV wieder die Tore des Glühwein-
standls. Der daraus resultierende Ge-

winn kommt der Jugendförderung zu 
Gute. 
Nikolausfeier:
Zum wiederholten Mal organisierten wir 
am 05. Dezember den Nikolausumzug 
im Dorf. 
Der Nikolaus besuchte gemeinsam mit 
dem Knecht Ruprecht und vielen Eng-
lein die Bewohner des Altenheimes.
Anschließend verteilte der Nikolaus im 
Dorf die sehnsüchtig erwarteten Säck-
chen an die Kinder.
Für das Gelingen dieser Veranstaltung 
danken wir:
der Gemeinde St. Pankraz, dem Ni-
kolaus Julius Ploner, seinen Begleiter 
Knecht Ruprecht – Michael Schwienba-
cher, den Englein und Gruber Traudl für 
das Schminken.
Weihnachtskurse:
Über Weihnachten fanden unsere tra-
ditionellen Weihnachtskurse mit zahl-
reichen Teilnehmern auf der Schwem-
malm statt. Bei den Skifahrern waren 43 
und bei den Snowboardern 17 beteiligte.
Der Kurs wurde für Anfänger und Fortge-
schrittene angeboten. Unsere Ski- und 
Snowboardlehrer/innen haben wieder 
mit großem Einsatz und mit viel Geduld 
den Kindern in dieser Woche vieles wei-
tergeben können. Die Kinder waren mit 
Begeisterung dabei und hatten großen 
Spaß.
Am Ende der Kurse fand das Abschluss-
rennen statt. Am Abend zogen die Teil-
nehmer mit den Fackeln, zusammen mit 
ihren Lehrern und Eltern ins Dorf von 
St. Pankraz wo im Freien die Preisver-
teilung stattfand. Neben den gewon-
nenen Pokalen, welche von unserem 
Weltcupfahrer Siegmar Klotz überreicht 
wurden, gab es ein Erinnerungsfoto für 
jeden Teilnehmer. Die Musikkapelle St. 
Pankraz sorgte für die musikalische Um-
rahmung. 
Auf diesem Wege möchten wir uns ganz 
herzlich bei Siegmar Klotz und der Musi 
für ihren Einsatz bedanken.
VSS-Zonenrennen:

Am 18. Januar organisierte 
der AWSV das Zonenrennen 
der VSS-Raiffeisen Kinder-
meisterschaft bei guten Verhältnissen in 
Ulten/Schwemmalm. Es waren über 172 
Teilnehmer/innen am Start.
Ein herzliches Dankeschön gilt dabei 
unserem Torrichterchef Staffler Ewald, 
den gesamten Torrichtern und allen Hel-
fern für das gute Gelingen dieser Ver-
anstaltung. 

Weitere geplante Tätigkeiten:
� Winter- und Sommertraining der Renn-

gruppen:
� Trainingsgemeinschaft Schwem-

malm (AWSV St. Pankraz, SC Ulten, 
Tscherms und Vigiljoch/Lana) Trai-
ner: Paris Albert und Strada Mirko

� Gemeinsames Training der VSS-
Gruppe mit dem SC Ulten: Trainer/in: 
Zöschg Ariane und Trafoier Philipp

� Teilnahme Zonenrennen, Landesmei-
sterschaft, Marlene-Cup, FIS-Rennen 
u.v.m.

� Vereinsrennen – 21. März 2015
� Pankrazer Kirchtag – 16. + 17. Mai 

2015
� Sportlermesse – September 2015
� Turnen für Erwachsene – jeden Diens-

tag
� Jubiläumsfeier mit Buchvorstellung 

zum 50jährigen Bestehen des AWSV 
St. Pankraz

Wir danken unseren Sponsoren für die 
Unterstützung:
Raiffeisenkasse Ulten-St. Pankraz-Lau-
rein, Gemeinde St. Pankraz
Sponsoren auf dem Bus:
Ligna Constuct GmbH, Pizzeria Turm, 
Charlys Pub, Tischlerei Gruber, Holz-
ner Josef & Söhne GmbH, Spenglerei 
Tratter KG, Fliesenservice KG,  Eisen-
waren Ulten, KMS OHG, Elektra OHG, 
Metzgerei Gruber Egon, Alpintec GmbH, 
Moler d. Egger Joachim, Laimer Marki-
sen GmbH, Karosserie Zöschg, Tumpfer 
Heinrich
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Sponsoren auf den Skianzügen:
Degiampietro Walter – Elektriker, Bau-
unternehmen Marsoner und dem M13 
Team.
Außerdem danken wir der Fa. Ultner 
Brot-Schwienbacher Hannes für die 
Unterstützung bei der Sportlermesse in 
St. Helena sowie der Fa. Tuga GmbH-
Holzner Christian für die technische Un-
terstützung der Mitgliederliste sowie der 
Start-und Ergebnislisten beim Vereins-
rennen uvm. 
Ein herzliches Dankeschön auch Allen, 
welche uns mit Sachpreisen bei der Ver-
losung des Vereinsrennens unterstützt 
haben.

Gratulation
Der AWSV St. Pankraz gratuliert 
seinem aktiven Mitglied Zöschg Pa-
trik (Kammerland) für die erfolgreich 
bestandene Prüfung zum Skilehrer-
assistenten und wünscht ihm noch 
alles Gute auf dem Weg zum staat-
lich geprüften Skilehrer.

Vereinsmeisterschaft 2015

Die Vereinsmeisterschaft für Ski und 
Snowboard findet am 21. März 2015 
statt.

Kirchtag 2015

Das Kirchtagskomitee teilt mit, dass 
der diesjährige Kirchtag am 16. und 
17. Mai stattfindet!

Jahreshauptversammlung 
der Schützenkompanie St. Pankraz

Am Sonntag, dem 18. Jänner feierte 
die Schützenkompanie St.Pankraz die 
Sebastianifeier und im Rahmen dieser 
fand anschließend an die Hl. Messe im 
Bürgersaal des Gemeindehauses die 
Jahreshauptversammlung statt.
Der Hauptmann Hansjörg Mitterhofer 
begrüßte die Ehrengäste, den Gemein-
devertreter Walter Schönthaler, den 
Bezirksmajor des Burggrafenamtes An-
dreas Leiter-Reber, den Bezirksbeirat 
der Talschaft Ulten Michael Holzner und 
die anwesenden aktiven und unterstüt-
zenden Mitglieder der Kompanie.
Anschließend an ein Vaterunser in Ge-
denken an unsere verstorbenen Kame-
raden, legten die einzelnen Referenten 
ihre Berichte ab.
Die Ehrengäste sprachen sich bei ihren 
Grußworten lobend über die Kompanie, 
für die Präsenz in der Gemeinde und die 
Tätigkeiten für das Schützenwesen aus.
Im Jahr 2014 zählte die Kompanie 
St.Pankraz 25 aktive und 4 unterstüt-

zende Mitglieder.
2 Neuzugänge mit Sabine Schöpf aus 
Pawigl und Daniel Zaninelli der von Nals 
nach St. Pankraz gezogen ist und somit 
nach seinem Wunsch auch Kompanie 
wechselte.
1 Austritt mit Lukas Frei.
2014 zählte die Kompanie 21 Ausrü-
ckungen in Tracht und 113 Tätigkeiten 
ohne Tracht:
� 10 Dorfbeflaggungen
� 11 Kommandantschaftssitzungen
� 5 Kirchtagssitzungen
� 1 Jungschützenbetreuerversammlung
� 1 Talschaftssitzung
� 3 Schießleitersitzungen
� 4 Bezirksleitungssitzungen
� 8 Bezirksversammlungen
� 4 Bezirksausbilderversammlungen
� 2 Ausbilder – und Oberjägerversamm-

lungen
� 5 Ausbilderversammlungen
� 8 Jahreskontrollen
� 16 Exerzieren

� 2 Exerzieren auf Bezirksebene
� 10 Kameradschaftsabende im Schüt-

zenheim
Nach dem Tätigkeitsbericht des vergan-
genen Jahres mittels einer Power-Point 
Präsentation wurde Chris Laimer in ei-
ner außerordentlichen Stimmwahl zum 
Kompanieleutnant gewählt.
Anschließend wurden unsere Neuzugän-
ge Sabine Schöpf und Matthias Laimer 
als Abschluss des Probejahres und Petra 
Renner, welche das 16. Lebensjahr be-
endete, feierlich angelobt und somit voll-
ständige Mitglieder der Kompanie.
Ein wichtiger Termin ist auch in diesem 
Jahr der Kirchtag in St. Pankraz bei dem 
die Kompanie vertreten ist. Wir laden al-
le recht herzlich zu unserem Stand auf 
dem Außerwirtsplatz ein. 
Nach einem dreifachen Schützen Heil 
ließ die Kompanie den Tag mit einem 
sehr gelungenen Mittagessen und ge-
mütlichem Beisammensein ausklingen.

Der WSV sucht für die Festschrift 
50-Jahre-WSV-St. Pankraz Fotos über 
die Vereinstätigkeit „Eislaufen“, die von 
ca 1968 bis 1972 auf dem Schulhof ge-
tätigt wurde. 
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Weißes Kreuz Ultental

Die Weihnachtsfeier des Weißen 
Kreuzes Ultental fand am 13. Dezem-
ber im Restaurant Kuppelwies statt. 
Bevor der kulinarische Teil des Abends 
begann, dankte der Sektionsleiter 
Gabriel Schwienbacher allen freiwilli-
gen Helferinnen und Helfer sowie den 
hauptamtlichen Mitarbeitern, Sozial- 
und Zivildienern und der WKJ für Ihren 
unermüdlichen Einsatz im vergangenen 
Jahr.  Wiederum gingen etwa 60% der 
insgesamt geleisteten Stunden (über 
18.000 Stunden) des WK Ultental auf 
das "Konto" der Freiwilligen Helfer. Bei 
der Weihnachtsfeier waren natürlich 
auch die Weißkreuzjugendgruppe und 
die Fahrzeugpatinnen mit dabei.
Außerdem wurden gar einige Helfer für 
Ihren langjährigen Dienst an der Ge-
meinschaft geehrt. Unter den Geehrten 
waren:
Stefan Berger, Bernd Schwienbacher, 
Gabriel Schwienbacher und Esther Un-
terholzner für jeweils 10 Jahre Mitglied-
schaft; sie wurden mit einer Ehrung in 
Bronze ausgezeichnet.
Leonhard Marzari und Oswald Frei wur-

v.l.n.r. Stefan Berger, Bernd Schwienbacher, Esther Unterholzner, Thomas Schwienbacher , 
Friedrich Thaler, Fahrzeugpatin Anna Gamper, Oswald Frei, Oswald Schwarz, Benjamin Egger 
und Gabriel Schwienbacher. Auf dem Bild fehlt Leonhard Marzari.

den für ihren bereits 15 Jahre andau-
ernden Dienst am Nächsten mit der Eh-
rung in Silber bedacht. Friedrich Thaler 
und Oswald Schwarz erhielten für den 
20 Jahre währenden Einsatz für die 
Talbevölkerung die Ehrung in Silber mit 

Lorbeer.
Nach dem Essen und dem Überreichen 
der Weihnachtsgeschenke an die Helfer 
wurde im M13 weitergefeiert.

SBO Ortsgruppe St. Pankraz
Am 19. Dezember 2014 fanden bei der 
Bäuerinnen Organisation Neuwahlen 
statt. Fünf Bäuerinnen stellten sich der 
Wahl, alle wurden in den Ausschuss ge-
wählt.
Ortsbäuerin wurde Claudia Beltrami 
Gruber, Oberkofl.
Ortsbäuerin Stellvertreterin Andrea Mat-
zoll Gruber, Unterhof.
Weiters im Ausschuss Evi Breitenberger 
Pircher - Pendl, Michaela Dialer Müller 
- Stallbach, Margareth Egger Zöschg  - 
Untermarschalk.
Der Neue Ausschuss bedankt sich bei 
Brigitte Gruber Rottensteiner und Ihrem 
Team für die Tätigkeit der letzen vier 
Jahre.
Weiters möchten wir uns bei all jenen 
herzlich bedanken, die immer wieder 
zur Mithilfe bereit waren, sei es beim 
Kuchen backen als auch beim Advents-
kranz winden oder andern. Wir hoffen 
weiterhin auf eine gute Zusammenar-
beit.

Der Ausschuss der Bäuerinnen–Organi-
sation St. Pankraz

prakt11_stpankraz
Text-Box
52



Seite 22 ‘s Pankrazer Blattl - März 2015 / Nr. 1

Tätigkeitsbericht der SBJ St. Pankraz

Am 23. November 2013 schloss die SBJ 
St. Pankraz das Tätigkeitsjahr 2013 mit 
der jährlichen Jahreshauptversamm-
lung im Bürgersaal von St. Pankraz 
ab. Die ca. 30 Anwesenden, darunter 
Bürgermeister Thomas Holzner und ei-
nige Vertreter des Bezirkausschusses 
Meran, hörten das Protokoll und den 
Kassabericht der letzten Jahreshaupt-
versammlung. Anschließend genossen 
alle den Tätigkeitsbericht, der in Form 
einer Power Point vorgestellt wurde und 
die vorbereitete Marende.
Am 28. November organisierte die SBJ 
St. Pankraz einen Deko- Kurs zum An-
dventskranz binden. Dieser wurde von 
Brunhilde Pöder abgehalten.
Im Dezember, genauer am 24., stellte 
der Ausschuss den Storch für klein Ja-
na auf. Daraufhin wurde der Ausschuss 
von Evelyn und Julian am 6. Mai zu ei-
ner Marende eingeladen.
Vom 18. Bis 19. Januar 2014 ging es 
für die Bauernjugend Ultental zum Win-
terausflug ins Pustertal-Kronplatz. Am 
Samstagmorgen startete der Bus mit 40 
Teilnehmern in Richtung Kronplatz, dort 
war der Nachmittag für jeden frei zur 
Verfügung. Nach dem Abendessen im 
Hotel ging es auf zum Après-Ski ins K1 
und Gigger- Alm. Den Sonntag gestal-
tete jeder nach seinen Vorlieben beim 
Skifahren, Rodeln oder Schneeschuh-
wandern. Am Abend machten sich die 
Teilnehmer erschöpft auf den Heimweg, 
gönnten sich aber unterwegs noch eine 
schmackhafte Pizza.
Am 25. Januar fand die Bezirksver-
sammlung in Laurein statt. Carmen We-
nin bekam für ihre Tätigkeit bei der Bau-
ernjugend das Silber- Ehernzeichen.
12 Mitglieder machten sich am 21. Fe-
bruar auf den Weg nach Obereggen 
zum Nachtrodeln. Nach dem Rodeln 
und einer guten Stärkung durfte na-

türlich der „Huamstanzer“ auch nicht 
fehlen.
Das „Houlepfonn- Fuier“ wurde am 
9. März beim „Esser- Kreiz“ entzündet. 
Bei gemütlichem Zusammensitzen gab 
es warmen Tee und Glühwein.
Am 14. März fand das Nachtrodeln auf 
Talebene in Flatschberg statt. Auf der 
Flatschberg- Alm saßen die Teilnehmer 
gemütlich bei einer Pfanne voll „Mues“ 
beisammen, anschließend fuhren alle 
gemeinsam ins Tal.
Vom 25.bis 26. April fand die Lehrfahrt 
der SBJ St. Pankraz nach Branden-
berg (Tirol) statt. Am Samstag wurde 
das Lindner-Werk Kundl besichtigt. 
Am Sonntag wurde in Feldthurns der 
Hof vom Obmann des Beratungsrings 
Südtirol Hannes Gasser und seine Frau 
Anita (Unterweger, St. Pankraz) besich-
tigt.
Auch beim Pankrazer Kirchtag, am 10. 
und 11. Mai, war die Bauernjugend von 
St. Pankraz mit einem Verpflegungs-
stand vertreten. Einige Mitlglieder 
hatten im April einen Schuhplattl Kurs 
besucht und beim Kirchtag das erlernte 
vorgeführt. 
Trotz verregntetem Wetter ließ die Bau-
ernjugend St. Pankraz den Brauch des 
Herz- Jesu Feuers nicht ins Wasser fal-
len. Einige abgehärtete Teilnehmer tra-
fen sich am Scheibhof am Guggenberg 
und entzündeten das Feuer. 
Beim Bauernmarkt am 2. Juli war die 
SBJ St. Pankraz mit ihrem Stand für die 
Versorgung der Besucher zuständig.
Am 20. Juli fand das alljährliche Lau-
gendrindfest auf der Außeren Schwem-
malm statt. Die Bauernjugend des Tales 
hatte den Getränkepudel und den Ess-
sensstand über, natürlich durften auch 
die Spiele nicht fehlen.
Am 29. Juli durfte die Bauernjugend 
nochmals einen Storch aufstellen. Dies-

mal wurde er für Sophie in Proveis auf-
gestellt. Auch hier wurden die fleißigen 
Aufsteller von Sabine und Werner auf 
eine Marende auf der unteren Kessel-
alm eingeladen.
Am 31. August folgten die Ortsgruppen 
des Tales der Einladung zum Treffen 
mit der passeirer Bauernjugend. Zuerst 
wurde eine Wanderung Oberhalb von 
St. Martin nach Oberasche unternom-
men, dort gab es beim gemeinsamen 
Mittagessen „Bockenes“. Vom Regen 
ließen sich die Teilnehmer nicht ein-
schüchtern und wanderten zur Fart-
leis Alm weiter, wo der Nachmittag bei 
einem „Karterle“ ausklang.
Ein Wochenende bei Benno und sei-
ner Famile auf der Innerfalkomai Alm 
ließen sich acht Mander der BJ St. 
Pankraz nicht entgehen. Sie trafen sich 
am Samstag, den 6. September bei der 
Alblstange und wanderten zur Innerfal-
komai Alm. Am Abend gab es eine gute 
Marende und der Abend klang bei einem 
Watter aus. Wie früh die Burschen am 
Morgen von den Schlafsäcken hervor 
krochen und wie weit sie noch wan-
derten, wurde leider nicht verraten.
Am 19. Oktober fand das Erntedank-
fest in St. Pankraz statt, dabei waren 
auch einige Mitglieder vom Ausschuss. 
Dieser füllte vorher kleine Säckchen 
mit Sonnenblumenkernen und verteilte 
sie nach dem Gottesdienst. Auch einen 
Gemüsekorb, Obstkorb, Brotkorb und 
Wein brachten sie mit in die Messe um 
diese zu segnen.
Getörggelet wurde am 25. September 
auf der „Schwoager Gompen“ in 
St. Nikolaus. Dabei trafen sich die 
Ortsgruppen des Tales. Bei leckeren 
Kastanien und verschiedenen Spielen 
verging der Nachmittag wie im Flug.
Die SBJ St. Pankraz organisierte am 
26. Oktober eine Fahrt in den Freizeit-

Bezirksversammlung Laurein Winterausflug Kronplatz Erntedank 2014
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39016 St. Gertraud/Ulten - Schweighof 1/A - 
Tel. 333 5988295

Ortsversammlung der Gemeinden 
St. Pankraz und Ulten 

hds mit Verlegung des Tourismusbü-
ros nicht einverstanden

In der gemeinsam abgehaltenen Orts-
versammlung des hds – Handels- und 
Dienstleistungsverband Südtirol be-
richteten die Ortsobleute Veruschka 
Pircher (St.Walburg/Ulten) und Walter 
Schönthaler (St. Pankraz) über die 
vor Kurzem erfolgreich abgeschlos-
sene Weihnachtsaktion „Wünsch Dir 
was“, an der sich heuer insgesamt 12 
Betriebe beteiligt haben. Besonders 
erfreut zeigten sich die Ortsobleute, 
dass der Hauptgewinn im Wert von 
7000 Euro nach Ulten ging. „Dies ist ein 
wichtiger Beitrag für die Erhaltung der 
Nahversorgung im Tal“, so Pircher und 
Schönthaler unisono.
Der Bürgermeister von St. Pankraz, 
Thomas Holzner, erwähnte, dass die 
Gemeinde vor Kurzem das Vereins-
haus fertig gestellt habe. Der Vizebür-
germeister aus Ulten, Andreas Schwi-
enbacher, berichtete über das Projekt, 
den Zoggler Stausee mit einem Rund-
weg für Fußgänger und Fahrradfah-
rer zu versehen. Damit wolle man, so 
Schwienbacher, das Gebiet noch famili-
enfreundlicher gestalten. Sowohl Holz-
ner als auch Schwienbacher dankten 
den Betrieben für ihren Einsatz. „Bei 
Dorfbelebung und Nahversorgung lei-
stet der Handel einen außerordentlich 
wichtigen Beitrag,“ unterstrichen die 
Vertreter der Gemeinden. 
Zur Diskussion stand auch die Verle-
gung des Tourismusbüros von Ulten 
nach Kuppelwies zur Talstation der 
Schwemmalm. Dies sei, so die ein-
stimmige Meinung der anwesenden 
Unternehmer, eine Maßnahme, die die 
Gäste dazu veranlasse am Dorf vorbei 

hds-Ortsobmann Walter Schönthaler, Bürgermeister Thomas Holzner, 
hds-Obfrau Veruschka Pircher und Vizebürgermeister Andreas Schwienbacher

zu fahren. Da jedoch die Betriebe vom 
Zustrom der Menschen im Ort leben, 
sei durch die Verlegung des Tourismus-
büros die Nahversorgung in Gefahr. Die 
Ortsversammlung war schließlich der 

Meinung, dass man versuchen sollte, 
diese Verlegung zu verhindern.

park Gardaland am Gardasee. Auspro-
biert wurde alles, von den verschieden 
Achterbahnen, den Wasserrutschen 
und dem freien Fall.
Am 31. Oktober machten sich sechs 
junge Burschen der BJ auf dem Weg 
zum „Kropfnlottern“. In verlottertem Ge-
wand gingen die Burschen von Haus zu 
Haus und lotterten um ein Krapfl. Hie 
und da gab es sicher auch ein Schnapsl 
und eine Marende.
Am 15. November gaben sich die ehe-
malige Ortsleiterin Christine und ihr 
Benjamin in Marling das Ja-Wort. Die 

Bauernjugend ließ sich den Spaß nicht 
entgehen und sperrte nach der Trauung 
ab. Die Beiden mussten mit nur einer 
Hand einen Adventskranz binden und 
dabei Fragen beantworten. 
Am 22. November wurde das Tätig-
keitsjahr 2014 mit der Jahreshauptver-
sammlung im Bürgersaal abgeschlos-
sen. Dabei wurde der neue Ausschuss 
für die nächsten zwei Jahre gewählt. 
Dieser besteht aus: Juliane Kaserer, 
Sarah Egger, Manuela Laimer, Markus 
Matzoll, Matthias Tratter, Stephan Mat-
zoll, Daniel Gruber, Werner Marsoner, 

David Müller und Reinhard Gruber. 
Den Ausschussmitgliedern, die sich 
der Wahl nicht mehr stellten ein großes 
Vergelt’s Gott für die Tätigkeit im Aus-
schuss der BJ St. Pankraz.

Wenn Du zwischen 14-35 Jahre alt bist 
und Lust hast Mitglied der Bauernju-
gend zu werden, dann melde dich bei 
einem Ausschussmitglied!

Für die SBJ St. Pankraz
Juliane Kaserer
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SCHULE / JUGEND

Klasse 3B der Mittelschule berichtet

Kraftwerke und Stauseen in Ulten
Einige SchülerInnen aus der Klasse 3 B 
in St. Pankraz berichten: 
„Christopf Gufler war bei uns im Schul-
gebäude und erzählte uns von der Ge-
schichte der Stauseen in Ulten, im Rah-
men des Projektes Wasser, welches 
heuer in unserer Schule besondere Be-
achtung findet. Am Anfang gab es viele 
Fragen, wie z. B. Welche Staumauer 
ist die Höchste? Kann eine Staumauer 
brechen? Mir hat der Vortrag sehr gut 
gefallen, man merkte die Begeisterung 
von Christoph Gufler. Noch einmal ein 
herzliches Dankeschön an Christoph 
Gufler!“ F. S. 
„Am 14. Jänner ist Christoph Gufler, ehe-
maliger Bürgermeister von Lana, auch 
Lehrer, zu uns in die Mittelschule von St. 
Pankraz gekommen, um uns das The-
ma „Wasserkraftwerke und Stauseen“ 
näher zu bringen. Wie wir im Laufe des 
Vortrages erfahren haben, hat Christoph 
Gufler schon drei Bücher über dieses 
Thema veröffentlicht. Mit erweitertem 
Wissen gingen wir zufrieden aus dem 
Vortrag. Im Namen der ganzen Schule 
wünschen wir Christoph Gufler, dass er 
weiterhin gesund bleibt und bedanken 
uns für das gute und erfahrungsreiche 
Referat.“ L. Z.
„Alle Klassen versammelten sich und 
Christoph Gufler erzählte vom Kraft-
werkbau in Ulten. Er erklärte uns den 
Ablauf vom ersten Stausee bis heute. 

Die STE hat 1930 be-
gonnen die Stauseen zu 
bauen. 1999 bekam das 
Land Südtirol die Kon-
zessionen für das Was-
ser.“ A. F. 
„Christoph Gufler erklär-
te uns, wie früher Strom 
erzeugt wurde. Viele von 
uns stellten Fragen und 
bekamen darauf aus-
führliche Antworten. Herr 
Gufler zeigte uns auch 
Bilder, wie beispielswei-
se Kuppelwies vor dem 
Bau des Zoggler-Stau-
sees. Wir waren alle mit 
viel Begeisterung dabei 
und konnten viel über 
die Stromerzeugung 
und Wasserkraft lernen.“ 
M. M. 

Schwabel Museum
Im Herbst besuchte die Klasse 3B das 
Kleinmuseum Schwabel in Niederlana. 
Wir wollten uns über den 1. Weltkrieg 
informieren. Herr Schwabel betreibt 
sein Museum schon seit vielen Jahren 
und sammelte allerlei Gegenstände aus 
dem 1. Weltkrieg. 
Herr Schwabel vermittelte uns einen 
umfangreichen Einblick in die Geschich-
te Südtirols während des ersten Welt-
krieges. Sein Vortrag war sehr Interes-

sant und informierend. Er las uns von ei-
nigen Kriegstagebüchern vor und zeigte 
uns einige Kriegsbilder, die in Südtirol 
aufgenommen wurden. 
Jeder kann sein kleines Museum besu-
chen und über eine kleine Spende freut 
er sich sehr. Wir haben uns sehr gefreut, 
dass er sich für uns Zeit genommen hat. 
Nochmal vielen Dank an Alexander 
Schwabel . 
Felix Staffler, A. F., 3 B St. Pankraz

Treffen der Gemeindereferenten/innen für Jugend im 
Jugenddienst Lana-Tisens

„WIR gemeinsam“ war das Motto des 
Treffens der Gemeindereferenten/innen 
zu welchem der Jugenddienst Lana-
Tisens Anfang Dezember einlud. Dieses 
Motto steht für die verschiedenen Pro-
jekte welche der Jugenddienst Lana-
Tisens gemeinsam mit den Gemeinden 
durchführen möchte. 
Geplant sind Jugendversammlungen 
um die Meinungen der Jugendlichen zu 
sammeln und um auf ihre Ideen und Be-
dürfnisse eingehen zu können. Gleich-
zeitig kann die Gemeinde einige ihrer 
Projekte und Vorhaben den Jugend-
lichen vorstellen, um sie so auch am 
Geschehen und den Plänen ihrer Ge-
meinde teilhaben zu lassen. Anschlie-

ßend sind einige Treffen geplant um 
themenspezifisch mit den Jugendlichen 
weiterzuarbeiten.
Gleichzeitig soll in den Mitgliedsgemein-
den des Jugenddienstes Lana-Tisens 
eine kontinuierliche und regelmäßige 
Plattform für Jugendbeteiligung ge-
schaffen werden. 
Für die 18 Jährigen sind zudem Jung-
bürgerfeiern geplant. Die Gemeinden 
bieten den Jugendlichen diese Form von 
Jahrgangsfeiern, um gemeinsam fol-
gende Fragen zu beantworten: Welche 
Rechte und Pflichten habe ich als Er-
wachsener? Wie kann ich mich ins Ge-
meindegeschehen einbringen? Es wird 
auf die Eigeninitiative der Volljährigen 

gesetzt. Diese können das Angebot der 
Gemeinde nutzen und sich gemeinsam 
mit dem Jugenddienst ihre Jahrgangs-
feier organisieren.
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Kreativwochen und Schwimmkurse 2015

Der Sommer ist zwar noch einige Mo-
nate entfernt, doch die Mitglieder der 
Ulti.net Gruppe sind schon mitten in der 
Planung.
Im Sommer 2015 stehen 7 Kreativwo-
chen auf dem Programm.
Der Teilnehmerbeitrag für die Kreativwo-
chen beträgt 60 €/Woche.
Die Flyer für die Anmeldung sowie ge-
nauere Informationen werden im Kiga 
sowie der Grund- und Mittelschule Ende 
Februar verteilt. Weiters werden Flyer in 
den Geschäften aufliegen oder können 
im Internet heruntergeladen werden.
Die Informationen und Anmeldefor-
mulare finden Sie auf der Homepage 
des Jugenddienstes Lana-Tisens unter  
www.jugenddienst.it/Sommer.html
Die Anmeldung für die Kreativwochen fin-
det am 10. März 2015 von 15.00-17.00 
Uhr im Jugendraum von St. Walburg. 

Auch werden im heurigen Sommer wie-
der die Schwimmkurse angeboten.

Schwimmkurse Sommer 2015
Turnus 1: 
Hotel Ortler St. Nikolaus
Vom 22. Juni bis 3. Juli 2015
08.30 – 09.30 Uhr // 09.30 – 10.30 Uhr // 
10.30 – 11.30 Uhr // 11.30 – 12.30 Uhr // 
Montag bis Freitag
10 Einheiten zu je einer Stunde

Turnus 2: 
Hotel Ortler St. Nikolaus
Vom 6. bis 17. Juli 2015
08.30 – 09.30 Uhr // 09.30 – 10.30 Uhr // 
10.30 – 11.30 Uhr // 11.30 – 12.30 Uhr // 
Montag bis Freitag
10 Einheiten zu je einer Stunde

Turnus 3: 
Hotel Ortler St. Nikolaus
Vom 20. bis 31. Juli 2015
08.30 – 09.30 Uhr // 09.30 – 10.30 Uhr // 
10.30 – 11.30 Uhr // 11.30 – 12.30 Uhr // 
Montag Bis Freitag
10 Einheiten zu je einer Stunde

Die Teilnahmegebühr je Schwimm-
kurs inklusive Eintritt kostet 90,00 € für 
10 Stunden.
Die 90,00 € müssen gleich bei der An-
meldung eingezahlt werden. Die Flyer 
für die Anmeldung, sowie genauere In-
formationen werden im Kiga sowie den 
Grundschulen im April verteilt. Weitere 
Flyer liegen in den Geschäften auf oder 
können im Internet heruntergeladen 
werden. Die Informationen und Anmel-
deformulare finden Sie auf der Home-
page des Jugenddienstes Lana-Tisens 

Kreativwochen Sommer 2015

Datum Was Wo Alter

22. – 26. Juni Abenteuer& Erlebnis St. Helena 1. – 4. Grundschule

29. Juni – 03. Juli Tanzwoche St. Gertraud 5. GS – MS – 2. Oberschule

06. – 10. Juli Abenteuer & Erlebnis St. Helena 1. – 4. Grundschule

13. – 17. Juli Abenteuer & Erlebnis St. Helena 5. GS – MS – 2. Oberschule

20. – 24. Juli
Kreativ - Werkstatt St. Walburg 1. – 3. Grundschule

Kiga-Woche St. Walburg Nach dem 1. Jahr Kiga o. ab 4 Jahren

27. Juli – 31. Juli Kreativ - Werkstatt St. Walburg 4. GS – MS – 2. Oberschule

unter www.jugenddienst.it/Sommer.html
Die Anmeldung für die Schwimmkurse 
findet am 5. Mai 2015 von 15.00-
17.00 Uhr im Jugendraum von St. Wal-
burg. 

Wir freuen uns auf einen abwechslungs-
reichen Sommer.

Der Vorsitzende der Ulti.net Gruppe und 
Jugendarbeiter im Jugenddienst Lana-
Tisens
Johannes Fink
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SOZIALES

Verschiedenes aus dem Altenheim St. Pankraz

Frau Rosa zeigt uns das Klöppel-
handwerk
Am Vormittag des 25. November 2014 
kam Frau Rosa aus St. Walburg zu 
Besuch. Sie hatte ihren Klöppelpolster 
und alle anderen Utensilien, die für das 
Handwerk nötig sind, mitgebracht. Sie 
erzählte uns einiges zur Geschichte 
des Handwerks und lies uns Schritt für 
Schritt an der Entstehung einer Klöppel-
spitze teilhaben. Wir bewunderten auch 
ihre mitgebrachten Exemplare, die in 
vielen Stunden Handarbeit entstanden 
waren. Vielen Dank für den Besuch!

Weihnachtsmarkt im Altenheim
Am 1. Adventsonntag, den 30.Novem-
ber 2014 war es wieder so weit. Nach 
einer langen, oft auch anstrengenden 
Vorbereitungsphase, konnte unser all-
jährlicher Weihnachtsmarkt wieder statt-
finden. Es gab viel Selbstgemachtes, 
Selbstgebasteltes und Selbstgebacke-
nes zu erwerben.
In diesem Sinne möchten wir uns bei 
den Freiwilligen, die für uns gebastelt 
haben und den fleißigen Keksbäcke-
rinnen und die beim Einpacken geholfen 
haben, den zahlreichen Besuchern, dem 
Personal des Altenheims besonders un-
seren Freizeitgestalterinnen Rita, Maria-
christine und Evelin und natürlich auch 
den Bewohnern des Altenheims St. Pan-
kraz - ohne deren tatkräftige Unterstüt-
zung dieser traditionelle Handwerks-
markt erst gar nicht möglich gewesen 
wäre, herzlich bedanken.

Der Hl. Nikolaus kommt zu Besuch
Am Freitag, den 5. Dezember 2014 kam 
der Hl. Nikolaus zu Besuch. Begleitet 
von Engelchen und dem Knecht Rup-
recht las uns der gute Mann eine Weih-
nachtsgeschichte vor und regte uns zum 
Nachdenken an. Für alle gab es Nüsse 
und Mandarinen. Wir freuten uns sehr 
über seinen Besuch. Herzlichen Dank!

Musikalischer Adventsnachmittag
Am Nachmittag des 11. Dezembers 
2014 kam die Hackbrettgruppe Ul-
ten zu Besuch. Wir verbrachten einen 
schönen Adventnachmittag bei Tee und 

Weihnachtsgebäck. Besinnliche Weih-
nachtstexte und die zarten Melodien der 
Hackbrettgruppe brachten uns in Weih-
nachtsstimmung. Vielen Dank für den 
Besuch!

Kekse backen mit den Kindergarten-
kindern
Am Vormittag des 16. Dezembers 2014 
duftete es im ganzen Haus nach Weih-
nachten. Im Rahmen des Projekts „Jung 
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und Alt – Das Abenteuer verschiedener 
Generationen im Altenheim“, das unse-
re Pflegedienstleiterin Frau Margit Ties 
ins Leben gerufen hatte, kamen uns die 
Kindergartenkinder von St. Pankraz be-
suchen, um mit uns Kekse zu backen. 
Wir alle verbrachten einen schönen, 
interessanten und auch lehrreichen Vor-
mittag. Wir freuen uns auf viele weitere 
Besuche der Kindergartenkinder!

Krippenspiel der Grundschüler
Am Dienstag, den 16. Dezember 2014 
kamen uns die Grundschüler von St. Pan-
kraz besuchen um uns ein Krippenspiel 
vorzuspielen. Mit viel Einsatz und Freu-
de gaben sie die Weihnachtsgeschichte 
zum Besten. Vielen Dank für euren Be-
such! Das habt ihr sehr gut gemacht!

Spielenachmittag mit den Verwand-
ten 
Der Spielenachmittag ging am 16. De-
zember 2014 in die 2. Runde. Alle Ver-
wandten unserer Bewohner waren dazu 
recht herzlich eingeladen. Bei verschie-
denen Gesellschaftsspielen verbrachten 
wir einen amüsanten und lustigen Nach-
mittag.

Vorlesen mit Frau Julia
Im Rahmen des Projekts „Jung und Alt – 
Das Abenteuer verschiedener Generati-
onen im Altenheim“ besuchte Frau Julia, 
eine Heimbewohnerin des Altenheims 
St. Pankraz, am 19. Dezember 2014 die 
Kinder im Kindergarten von St. Pankraz 
um ihnen vorzulesen. Mit leuchtenden 
Augen verfolgten die Kinder die span-
nende Geschichte.

Weihnachtsfeier mit den Verwandten
Die Verwandten wurden am Hl. Abend 
zur Weihnachtsfeier eingeladen. Die 
hl. Messe wurde von unserem Hochw. 
Thaddäus Gasser zelebriert und von vier 
Bläsern der Musikkapelle musikalisch 
umrahmt. Bei Tee und selbstgebacke-
nen Keksen wurden Weihnachtslieder 
gesungen. Die Bewohner verbrachten 
im Kreise der Verwandten ein besinn-
liches Weihnachtsfest.

Weihnachtsfeier mit den KVW Seni-
oren
Zusammen mit den Senioren des KVW 
St. Pankraz feierten wir am 29. De-
zember 2014 eine Weihnachtsfeier im 
Altenheim. Bei Weihnachtsmusik, Tee 
und Gebäck kamen die Senioren ins 
Gespräch. 

Die Neujahrssänger kommen zu Be-
such
Am späten Nachmittag des 1. Januars 
2015 kamen die Neujahrssänger aus 
Ulten zu uns ins Haus. Mit ihren tradi-

tionellen Liedern wünschten sie uns viel 
Glück im neuen Jahr. Viele Bewohner 
schwelgten in Erinnerungen an Früher, 
als die Neujahrssänger in den Stuben 
des Tales die Glück- und Segenswün-
sche für das neue Jahr zu den Familien 
brachten. Danke für euren Besuch!

Die Sternsinger zu Besuch
Am Abend des 2. Januars 2015 be-
suchten uns die Sternsinger. Sie über-
brachten uns die Segenswünsche für 
das Neue Jahr 2015.
Danke für den Besuch!

Besuch der Gaulsänger
Am Samstag, den 3. Januar 2015 be-
suchten uns die Gaulsänger. Gespannt 
lauschten wir den alt bekannten Liedern, 
sangen mit und so mancher schwang 
sogar das Tanzbein. Wir saßen gemüt-
lich zusammen und verbrachten einen 
schönen Nachmittag. Vielen Dank für 
den Besuch!

Ein musikalischer Nachmittag Herrn 
Wenin Josef �Buacher Sepp�
Ein lustiger Nachmittag war es, als am 
8. Januar 2015 der „Buacher Sepp“ mit 

seiner Ziehharmonika bei uns zu Be-
such war. Seit 60 Jahren schon spielt er 
auf der Ziehharmonika und versteht es 
daher genau die Anwesenden zu unter-
halten. Die flotte Volksmusik lockte viele 
Bewohner und Bewohnerinnen auf die 
„Tanzfläche“. Es war ein schöner Nach-
mittag!

Filmnachmittage
Seit Dezember finden 3 mal im Monat 
Filmenachmittage statt. Die Heimbe-
wohner schauen gemeinsam im Turn-
saal alte Filme über Kultur, altes Hand-
werk oder Heimatfilme an. So ein „Kino-
besuch“ ist schon was Besonderes.

Hl. Messe zu Maria Lichtmess
Am Samstag, den 31. Januar 2015 fei-
erten wir mit Hochwürden Thaddäus 
Gasser die Hl. Messe im Altenheim. Für 
die musikalische Umrahmung sorgte die 
Familie Ploner. Ein Dank gilt allen Beteili-
gten für die Gestaltung diese Hl. Messe.

Besuch der Volkstanzgruppe
Am 31. Januar 2015 besuchte uns die 
Volkstanzgruppe Ulten. Die tanzfreu-
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digen Bewohner/innen freuten sich 
schon sehr auf diesen Tag. Angelika und 
Juliane spielten mit ihren Ziehharmoni-
kas zum Tanz auf. Viele Bewohner, aber 
auch Bewohnerinnen ließen es sich 
nicht zweimal sagen und forderten die 
feschen, in Ultner Tracht gekleideten, 
Damen und Herren zum Tanz auf. Wir 
bedanken uns für den Besuch und den 
schönen Nachmittag!

Fasching: Die Kindergartenkinder 
kommen zu Besuch
Prinzessinnen, Schmetterlinge, Super-
helden und kleine Tiger spazierten am 
9. Februar zu uns ins Haus. Es waren 
die Kindergartenkinder von St. Pankraz 
mit ihren bunt geschminkten Gesichtern. 
Wir erfreuten uns an ihren bunten Ge-

sichtern und ihren fröhlichen Liedern. 
Danke für den Besuch!

Faschingsfeier mit den KVW Seni-
oren St. Nikolaus
Am unsinnigen Donnerstag, den 12. Fe-
bruar war es wieder so weit, die KVW 
Senioren St. Nikolaus luden zu ihrer 
alljährlichen Faschingsfeier nach St. 
Nikolaus ein. Eifrig wurde geschminkt 
und verkleidet, dann konnte es endlich 
losgehen. In St. Nikolaus erwarteten 
uns ein schön geschmückter Saal, tolle 
Musik, eine Marende und viel närrisches 
Treiben. Es wurde viel gelacht und alle 
feierten ausgelassen. Wir bedanken uns 
für die Einladung!

Faschingsfeier im Altenheim St. Pan-
kraz
Die Faschingszeit gefällt uns immer 
besonders gut. Die „närrische“ Zeit fei-
erten wir am Faschingssamstag beim 
Faschingsfest im Altenheim. Angelika 
lockte uns mit ihrer Ziehharmonika zum 
Tanzen und sorgte für Spaß und Stim-
mung - vielen Dank Angelika!

Faschingsfeier mit den KVW Seni-
oren St. Pankraz
Am 16. Februar 2015 folgten wir der Ein-
ladung der KVW Senioren St. Pankraz 
zu ihrer Faschingsfeier in den Kultursaal 
von St. Pankraz. Wir möchten uns an 
dieser Stelle recht herzlich für die nette 
Einladung, den schönen Nachmittag und 
die gute Zusammenarbeit bedanken!

treff.familie � Faszination Computerspiele

Sie haben auch ein heranwachsendes 
Kind, das gerne Computer spielt? Viele 
Eltern stellen sich die Frage, wie viel 
Computer gut tut bzw. wie damit umge-
hen, wenn das eigene Kind mehr und 
mehr vor dem Computer sitzen möchte? 
Eines ist ganz sicher: Mit Verboten oder 
erhobenem Zeigefinger erreichen wir die 
Kinder nicht!
Es ist wesentlich, mit den Kindern in 
Kontakt zu bleiben 
Eltern sollen in Bezug auf Computer-
vorlieben und –spiele neugierig zu sein, 
Interesse zu zeigen, sich auch mal et-
was erklären zu lassen. Kinder freuen 
sich in aller Regel über das Interesse 
der Eltern und erläutern ihnen gerne ihr 
Spiel. Wenn Sie als Mutter oder Vater 
auch einmal eine Sequenz oder einen 
Level durchspielen und so kundig mit 
Ihrem Kind über seine Erfahrungen mit 
Computerspielen reden können, bleiben 
Sie in Kontakt mit der Spielewelt Ihres 
Kindes und können reagieren, wenn es 
Probleme gibt. In aller Regel bekommen 
Sie dann auch mit, wenn Ihr Kind ein 
Spiel spielt, das nicht geeignet ist.
Wenn Sie mit einem bestimmten Spiel 
Ihre Probleme haben, bringt es nicht 
viel, es abzuwerten. Sie können aber 
sehr wohl Ihre Meinung dazu sagen und 
dem Kind erklären, warum Sie das Spiel 
ungeeignet oder gar furchtbar finden. 
Hören Sie sich dann aber auch die Ge-
genargumente an, diskutieren Sie ge-
meinsam. Ihre Meinung ist Ihrem Kind 
nicht egal, vor allem dann nicht, wenn 
es Ihr ehrliches Interesse spürt und nicht 
nur den moralischen Fingerzeig sieht. 
Um Gefährdungen und Beeinträchtigun-
gen für die Entwicklung Ihres Kindes zu 
vermeiden, sollten Sie dafür Sorge tra-

gen, dass Ihr Kind nur die Spiele spielt, 
die für das entsprechende Alter freige-
geben sind. 
Wie viele Stunden täglich darf ein 
Kind am Computer spielen?
Bei vielen Kindern und Jugendlichen 
gibt es unterschiedlich lange Phasen, 
in denen bestimmte Medien einen wich-
tigen Platz in ihrem Leben einnehmen. 
Wenn sie ein neues Computerspiel ent-
decken, ist es nicht ungewöhnlich, dass 
sie viel Zeit am Computer verbringen. 
Es ist noch kein Grund, sich Sorgen zu 
machen, wenn Computerspiele in einer 
bestimmten Lebensphase eine große 
Bedeutung haben, solange soziale Kon-
takte weiter bestehen, Freundschaften 
im wahrem Leben weiter gepflegt, an-
dere Hobbys (z.B. Sport, Musik) nicht 
aufgegeben werden und die Schullei-
stungen nicht leiden.
Es ist jedoch wichtig, im Gespräch 
über den Medienkonsum und über 
das Geschehen in Schule und Frei-
zeit zu bleiben sowie Alternativen an-
zubieten, z.B. Freizeitangebote, Sport 
und Kultur. 
Auch wenn Ihr Kind gerne sehr lange vor 
dem Computer sitzen würde, empfiehlt 
es sich, die Spielzeiten klar zu begrenz-
en. Welche Grenzen die richtigen sind, 
ist sehr von Ihnen und Ihrem Kind ab-
hängig. In medienpädagogischen Ver-
öffentlichungen wird empfohlen, dass 
in der Vorschulzeit und in den ersten 
Grundschuljahren Kinder täglich nicht 
mehr als eine halbe Stunde am Compu-
ter verbringen sollen.
In späteren Jahren können Eltern schritt-
weise eine höhere Spieldauer zulassen. 
Mit Kindern über zehn bis zwölf Jahren 
sollten Sie gemeinsam Zeitgrenzen 

vereinbaren. Bei der Vereinbarung von 
Spielzeiten sollten Sie den Video- und 
Fernsehkonsum mit berücksichtigen.
Mit vorher gemeinsam vereinbarten 
Grenzen erfahren Kinder, dass sie auch 
selbst die Verantwortung dafür tragen, 
rechtzeitig, an einer im Spielverlauf ge-
eigneten Stelle ein Spiel zu beenden. 
Wenn Sie als Mutter oder Vater hinge-
gen ein Computerspiel an einer belie-
bigen Stelle willkürlich unterbrechen, 
etwa weil das Kind „kein Ende findet“, 
kann dies dazu führen, dass bestimmte 
Spielfortschritte verloren gehen. Spiel-
zeitbegrenzung wird dann mit negativen 
Erfahrungen verbunden. 
Überzieht Ihr Kind die vereinbarte Spiel-
zeit, WEIL es grad in einer entschei-
denden Spielphase steckt, kann es eine 
bessere Lösung sein, an anderen Tagen 
die Computerspielzeiten dafür zu kürzen 
oder ganz auf Computerspiele zu ver-
zichten. Vereinbaren Sie dies am besten 
bereits vor dem Spiel. Somit helfen Sie 
Ihrem Kind, verantwortungsvoll mit Me-
dien und mit Abmachungen umzugehen.
http://www.bundespruefstelle.de

treff.familie, der Ansprechpartner für Fa-
milienthemen im Burggrafenamt.
Andreas Hofer Str, 2, 39011 Lana
treff.familie@kinderdorf.it
342-57 48 764

Elternsprechstunden
In Ulten und in Pankraz bietet treff.fa-
milie Beratungsgespräche für Eltern an, 
die Fragen rund um das Thema Erzie-
hung haben. 
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Young Woman@Work Day � Meine Chance für neue Wege im Beruf

Erstmals findet der young Woman@
Work Day am 21. März 2015 von 10:00-
13:00 Uhr, im Frauenmuseum, Mein-
hardstr. 2, in Meran statt. 
„Junge Frauen haben ganz besonde-
re Anforderungen am Arbeitsmarkt zu 
erfüllen, mit denen sie zumeist allein 
gelassen werden“, meint Dagmar Tra-
foier, Jugendreferentin im katholischen 
Verband der Werktätigen. „darum sol-
len sie gestärkt werden, damit sie mu-
tig, informiert und vernetzt ihren ganz 
eigenen Weg gehen können“ meint sie 
weiter. Aus diesem Grund veranstaltet 
die KVW Jugend in Zusammenarbeit 
mit den KVW Frauen den ersten und 
einzigartigen Aktionstag in der Reihe 
Young Woman@Work. Die Referentin 
„Die Mutmacherin“ stärkt junge Frauen 
in dem sie der Frage nachgeht, wie rich-

te ich „ein Leben wie ich es will“ ein? 
Inspirierende Frauen zeigen auf, wie 
dies in der Praxis aussehen kann und 
wie „Chancen für neue Wege im Beruf“ 
ergriffen werden können. Schließlich 
werden spezielle Beratungsangebote 
für Frauen am Arbeitsmarkt zur Verfü-
gung stehen bei denen sich „Frau“ zu 
ihrem persönlichen Thema informieren 
kann. Die Veranstaltung richtet sich an 
alle jungen Frauen. Darüber hinaus sind 
ist sie für alle Interessierten geöffnet. Die 
Teilnahme ist kostenlos. 
Info und Anmeldung: jugend@kvw.org, 
+0471 309180, www.kvw.org/jugend
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Caritas bietet Ferienerholung am Meer
Für Senioren
Geselligkeit, aber auch Spielraum für 
eine persönliche Urlaubsgestaltung: 
das finden Frauen und Männer über 
50 Jahren, wenn sie ihre Ferien bei 
der Caritas in Caorle verbringen. In 
der Ferienanlage Villa Oasis werden 
im Juni und im September auch heuer 
wieder spezielle Wochen für Senioren 
angeboten. Für die Reise nach Caor-
le organisiert die Caritas einen Auto-
buszubringerdienst aus ganz Südti-
rol. Ein gestaffeltes Preissystem und 
individuelle Ermäßigungen ermög-
lichen es auch finanziell schwächer 
stehenden Menschen, am Ferienan-
gebot teilzunehmen.

Wenn die Caritas im Früh- und Spät-
sommer Senioren aus ganz Südtirol 
nach Caorle einlädt, „dann ist das in ei-
ner Zeit, in der es in Caorle lauschig und 
idyllisch ist und nicht so heiß“, erklärt 
Klaus Metz, Leiter der Caritas-Dienst-
stelle Ferien und Erholung. Die Villa Oa-
sis der Caritas liegt direkt am Meer und 
hat einen dazugehörigen Privatstrand. 
Das großzügige Schwimmbad ist be-
heizbar, sodass auch an frischeren Ta-
gen der Badespaß garantiert ist. 

Die jeweils zweiwöchigen Seniorentur-
nusse finden heuer vom 8. bis 20. Juni 
und vom 31. August bis 12. September 
statt. Das Freizeitangebot ist breit ge-
fächert und kann von jedem ganz nach 
Lust und Laune genutzt werden. „Wir 
organisieren Ausflüge, Morgen- und 
Wassergymnastik, Tiroler Abende und 
anderes mehr. Teilnehmen kann jeder, 
es ist aber kein Muss“, sagt Metz. Das 
umfassende Freizeitprogramm, aber 
auch das gemeinsame Essen erleichtert 
es den Gästen, Anschluss zu finden und 
den Urlaub, wenn gewünscht, in Ge-
meinschaft zu verbringen. Besonders 
viel und gerne wird bei den Seniorentur-
nussen deshalb auch gewattet.

Bei den Gästen über 50 Jahren wird 
Eigen- bzw. Selbständigkeit vorausge-
setzt, eine Krankenschwester ist wäh-
rend der zweiwöchigen Seniorentur-
nusse aber trotzdem ständig anwesend. 
„Sie misst den Blutdruck, kümmert sich 
um kleinere Wehwehchen und hilft beim 
Einnehmen der Medikamente“, sagt 
Metz. Auch ein Pfarrer ist bei den Senio-
renaufenthalten mit dabei und feiert mit 
interessierten Gästen Andachten und 
Gottesdienste.  

Die Ferienangebote der Caritas für 
Personen über 50 Jahren haben einen 

angemessenen Preis. Wer sich diesen 
trotzdem nicht leisten kann, hat die Mög-
lichkeit, um individuelle Ermäßigung an-
zusuchen. Die Anreise erfolgt individuell 
oder mit dem Bus. Bei beiden Turnussen 
startet jeweils ein Bus in Mals und in To-
blach, die Gäste können dann entlang 
der Strecke zusteigen. 

Die Anmeldungen für die Seniorenerho-
lung haben bereits begonnen, es sind 
aber noch Plätze frei. Alle Interessierten 
sind eingeladen, sich sobald als mög-
lich online unter www.caritas.bz.it an-
zumelden oder die Caritas-Dienststelle 
„Ferien und Erholung“ in der Bozner 
Sparkassenstraße 1, unter Tel 0471 304 
340 oder E-Mail: ferien@caritas.bz.it zu 
kontaktieren. Dort stehen die Mitarbei-
terInnen auch für weitere Informationen 
gerne zur Verfügung.

Die Einschreibungen zu den Kinder-, 
Senioren- und Familienaufenthalten 
sind angelaufen / Heuer erstmals 
einwöchige Aufenthalte für Familien 
möglich / Urlaub für jeden Geldbeutel.

Der nächste Sommer kommt bestimmt 
und wer seinen Urlaub noch nicht ge-
plant hat, sollte baldmöglichst daran 
denken. Bei der Caritas sind die Anmel-
dungen für die Kinder-, Senioren- und 
Familienaufenthalte in Caorle mit Jah-
resbeginn angelaufen. Familien können 
heuer erstmals einwöchige Urlaube in 
der Villa Oasis buchen. Individuelle Er-
mäßigungen sollen wieder Familien und 
Senioren in finanziell schwierigen Situa-
tionen entlasten.

Sich einmal im Jahr erholen und die ei-
genen Batterien aufladen ist gesund für 
Körper und Geist. Daher bietet die Cari-
tas auch in diesem Sommer Aufenthalte 
am Meer in Caorle an. Die Ferieneinrich-
tungen  - die Villa Oasis, die Bungalows 
und das Feriendorf „Josef Ferrari - liegen 
direkt am Meer. Betreuer, Schwimmleh-
rer, Krankenschwestern und -pfleger 
und Seelsorger kümmern sich dort  um 
das Wohlbefinden der Gäste und sorgen 
für ein buntes Unterhaltungsprogramm, 
das auf die Bedürfnisse der Gäste ab-
gestimmt ist.

Um jenen Kindern, Familien und Seni-
oren die nötige Erholung zu bieten, die 
sich sonst keinen Urlaub leisten können, 
hat die Caritas ein ganzes Maßnahmen-
paket geschnürt: mit einem gestaffelten 
Preissystem, das auf Freiwilligkeit ba-
siert, mit individuellen Ermäßigungen 
für Familien und Senioren in finanziell 

schwierigen Situationen und mit der 
Möglichkeit zu kürzeren Familienaufent-
halten in der Villa Oasis. 

Die Familienaufenthalte in der Villa Oa-
sis beginnen am 21. Juni. Sie werden 
bis zum 30. August angeboten. „Die Auf-
enthalte sind auf zwei Wochen ausge-
richtet, doch die Familien können heuer 
auch nur die jeweils erste oder zweite 
Woche buchen. „Damit möchten wir all 
jenen entgegenkommen, die sonst aus 
zeitlichen oder finanziellen Gründen auf 
einen Meeraufenthalt in Caorle verzich-
ten müssten“, erklärt der Leiter der Feri-
enstrukturen in Caorle, Klaus Metz.

Vom 1. bis 7. Juni wird in der Villa Oasis 
der „Babyturnus“ für Eltern oder Großel-
tern mit Kindern im Vorschulalter ange-
boten. Das Haus ist in dieser Zeit ganz 
auf die Kleinsten eingestellt.

Die Seniorenturnusse in der Villa Oasis 
finden vom 8. bis zum 20. Juni und vom 
31. August bis zum 12. September statt. 
„Auch heuer können Frauen und Män-
ner ab 50 wieder ihren Urlaub am Meer 
genießen, sich unter Betreuung fit halten 
und am Abend gemeinsam bei einer ge-
mütlichen ,Wattpartie‘ zusammensitzen 
oder beim Tirolerabend ihr Tanzbein 
schwingen“, verspricht Klaus Metz.

Kinder und Jugendliche zwischen sechs 
und 15 Jahren sind vom 17. Juni bis 30. 
August im Feriendorf „Josef Ferrari“ zu 
Gast. Während der zweiwöchigen Auf-
enthalte sorgt ein Betreuerteam für viel 
Spaß und Abwechslung, bevor am 7. 
September wieder die Schule beginnt. 
„Auf Kinder und Jugendliche im ersten 
und im fünften Turnus wartet in Caor-
le ein Überraschung, wenn sie einen 
Freund oder eine Freundin einladen“, 
verspricht Metz.

Die Anmeldungen für die Kinder-, Se-
nioren- und Familienferienwochen in 
Caorle haben bereits begonnen. Die 
Anmeldungen müssen schriftlich er-
folgen. Die nötigen Formulare können 
bei der Caritas-Dienststelle Ferien und 
Erholung  unter Tel. 0471 304 340 oder 
ferien@caritas.bz.it angefordert oder 
online auf www.caritas.bz.it ausgefüllt 
werden. Die Ansuchen um individuelle  
Ermäßigungen sollten innerhalb 31. 
März bei der Caritas abgegeben wer-
den.
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Südtirol Pass 65+ ab Jänner Jahrespauschale

Laut Beschluss der Landesregierung 
Nr. 1336 vom 11.11.2014 (Tarifbestim-
mungen) wird
anstelle der bisherigen kostenlosen 
Abos eine Jahrespauschale eingeführt.
Demnach gilt ab 1. Jänner 2015 fol-
gende Regelung für den Südtirol Pass 
65+:

- 150 € für Antragsteller zwischen 64 und 
69 Jahren (wie bisher);

- 75 € für Antragsteller, die im Jahr 2015 
70 Jahre alt werden (im Jahr 1945 -Ge-
borene);

- 20 € für Antragsteller ab 75 Jahren.
Laut Übergangsregelung erhalten al-
le älteren Personen, die vor dem Jahr 

1945 geboren sind, den Südtirol Pass 
65+ zum Jahrestarif von 20 Euro.
Gültigkeit: Alle bisher ausgestellten 
kostenlosen Senioren-Abos „Südtirol 
Pass65+“ sind bis zum Geburtstag der 
Inhaberin/des Inhabers gültig.
Der bevorstehende Ablauf der Gültig-
keitsfrist jedes Abos wird bereits einen 
Monat vorher beim Entwerten auf dem 
Display angezeigt.
Bezahlung: Wer das Abo für ein wei-
teres Jahr verlängern möchte, kann di-
es frühestens einen Monat vorher durch 
Vorweisen des Abos und Zahlung der 
Jahrespauschale tun. Vorerst können 
sich alle Interessierten dazu an die Ver-

kaufsstellen des Verkehrsverbundes 
wenden. In nächster Zeit sollen dann 
weitere nutzerfreundliche Möglichkeiten 
für die Einzahlung des Jahrestarifs ein-
geführt werden, um den Fahrausweis 
zu verlängern, etwa online mittels Kre-
ditkarte, direkt im Überlandbus, bei den 
Fahrkartenautomaten, usw.
WICHTIGE Ausnahmeregelung für 
2015: Wer in den ersten vier Monaten 
des Jahres Geburtstag hat und sein Abo 
verlängern möchte, hat bis Ende April 
Zeit, die Jahrespauschale (20 Euro) ein-
zuzahlen, vorher wird kein Abo von Amts 
wegen deaktiviert.

ALLGEMEINES

Ultental Marketing � Infos

Das Tourismusjahr 2014
Das Tourismusjahr 2014 war ein 
schwieriges Tourismusjahr in Südtirol. 
Im Meraner Raum gab es einen durch-
schnittlichen Rückgang von ca. - 4,5 % 
Nächtigungen (-0,5 % Ankünfte) Pro-
zent. Auch die Tourismustreibenden im 
Ultental mussten einen Rückgang an 
Nächtigungen verzeichnen. 3,94 Pro-
zent betrug das Minus im Vergleich zum 
Jahr 2013. Die Ankünfte konnten leicht 
gesteigert werden (+0,42 %) allerdings 
sank die Aufenthaltsdauer von 5,2 Ta-
gen auf 5 Tagen. Mehrere Faktoren ha-
ben dieses Ergebnis beeinflusst. Eine 
wesentliche Rolle spielt hier der Rück-
gang der Gästebetten (von 1511 auf 
1482), das geänderte Urlaubsverhalten 
der Menschen (Südtirol wird immer mehr 
zum Zweiturlaubsland und dementspre-
chend sinkt die Aufenthaltsdauer). Auch 
das Wetter hat 2014 dazu beigetragen, 
dass die Aufenthaltsdauer der Gäste 
gesunken ist. 
Gerade in solchen schwierigen Jahren 
zahlt sich die Bündelung der Ressour-
cen in einem so kleinen Tal wie dem 
Ultental aus. Die Zusammenlegung des 
Werbebudgets des Tourismusvereines 
und der Liftgesellschaft haben auch 
mit dazu beigetragen, dass wir 2014 
wieder mehr Gäste in das Tal locken 
konnten (+0,42 %). Insgesamt konnten, 
auch dank der Unterstützung der Raiff-
eisenkasse Ultental, rund 160.000 Euro 
in die Vermarktung des Tales und des 

Skigebietes (regional und überregional) 
investiert werden. Zwar ist das im Ver-
hältnis zu anderen Ferienorten im Me-
raner Land ein relativ kleines Budget, 
aber durch die Bündelung der Budgets 
konnten diese zielgerichtet eingesetzt 
werden. Auch 2015 wird man hier wie-
der intensiv zusammenarbeiten.
Auch 2015 lässt für das Tourismusland 
Südtirol kein großes Wachstum erwar-
ten. Es wird darum gehen, die bestehen-
den Zahlen zu konsolidieren. Es wird 
auch darum gehen, den Erfolg eines 
Tourismusbetriebes nicht mehr nur an 
den Vollbelegungstagen zu messen, 
sondern an dessen wirtschaftlichem Be-
triebsergebnis.

Winterbeginn auf der Schwemmalm
Im Sommer 2014 konnte man, trotz des 
vielen und häufigen Regens, zufrieden-
stellend abschließen. Im Vergleich zum 
guten Sommer 2013 hat man nur 1,7 % 
an Zutritten eingebüßt, und dies obwohl 
gerade die stärksten Monate Juli und 
August verregnet waren.
Den Start in den Winterbetrieb musste 
man um eine Woche auf den 19. De-
zember verschieben. Zwar hatte es be-
reits im November ordentlich geschneit, 
aber danach folgte eine anhaltende 
Warmwetterperiode, welche bis in den 
Dezember dafür sorgte, dass der vor-
handen Schnee in weiten Teilen ge-
schmolzen ist und auch die künstliche 
Beschneiung still stand. Dadurch war 
man gezwungen wurde, die Eröffnung 

um eine Woche zu verschieben. Die 
Pistenarbeiter haben hier Tag und Nacht 
durchgearbeitet und haben zur Eröff-
nung perfekte Pisten hingezaubert. Hier 
ein großes Vergeltsgott an alle die hier 
rund um die Uhr daran gearbeitet haben.
Bis zum Ende der Hauptferienzeit am 
06. Januar konnten die Zutritte zum 
Vergleich zum Vorjahr gesteigert wer-
den. Dann machte aber der starke Wind, 
mit teilweisen Windgeschwindigkeiten 
von bis zu 140 Km/h den Betreibern 
einen Strich durch die Rechnung. Des 
Weiteren konnte man feststellen, dass 
das warme Wetter und die fehlenden 
Schneefälle gerade beim Südtiroler die 
Lust aufs Skifahren merklich geschmä-
lert hat. Das Skigebiet Schwemmalm ist, 
aufgrund der zu geringen Bettenzahl im 
Tal, vor allem auf die einheimischen Ta-
gesgäste angewiesen. Mitte Januar kam 
dann der langersehnte Schneefall und 
das Minus konnte bis Januar einiger Ma-
ßen wieder aufgefangen werden.
Der bisherige Verlauf der Saison hat auf-
gezeigt, dass man in den nächsten Jah-
ren in die Erneuerung und in den Ausbau 
der veralteten Beschneiung investieren 
muss, und dass es für eine langfristige 
Absicherung des Skigebietes in Ultental 
weitere Gästebetten braucht. 

Skitourengehen im Skigebiet
Aufgrund der regen Nachfrage, hat man 
sich bereits im letzten Winter entschie-
den, am Donnerstagabend die Pisten 
(alpinLounge w! – Breiteben – Mutegg) 
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für Tourengeher zu öffnen und dieses An-
gebot wird auch gut angenommen. Des 
Weiteren gibt es im Skigebiet Schwem-
malm eine eigene Aufstiegsspur abseits 
der Pisten, welchem dem Tourenskige-
her die Möglichkeit gibt, sicher ihrer Lei-
denschaft nachzugehen. Gemeinsam 
mit dem Sportartikelhersteller Dynafit 
wurde auch an der Verbesserung der 
Beschilderung gearbeitet. Wir möchten 
die Tourenskigeher bitten, sich an die 
bestehenden Regelungen zu halten. Es 
kommt häufig vor, dass Tourenskigeher 
an anderen Abenden die Pisten für Trai-
ningszwecke benutzen. Dies ist streng-
stens verboten und überaus gefährlich. 
Die Schneekatzen sind im Skigebiet an 
einigen Orten mit Stahlseilen gesichert, 
die sich in den Boden eingraben und 
bei Zug dann aus dem Boden schnellen. 
Diese Stahlseile sind in der Nacht nicht 
sichtbar und wenn sie unter Zug sind, 
scharf wie Messer. Wir hoffen auf euer 
Verständnis.

Ultner Genuss – Alte Gerichte
In Zusammenarbeit mit den Hütten im 
Skigebiet Schwemmalm wurde die er-
folgreiche Sommerveranstaltung Ultner 
Genuss nun auch auf den Winter aus-
geweitet. In der Woche vom 14. bis zum 
22. März servieren die Skihütten traditi-
onelle alte Ultner Gerichte. Am 14. Und 
am 18. März werden ausgewählte Ge-
richte sogar direkt auf der Skipiste zu-

bereitet und die Besucher können von 
Kochstation zu Kochstation fahren oder 
wandern und dort die verschiedenen Ul-
tner Gerichte verkosten. 

Die Schwemmalm fährt mit Ökostrom
Durch die gute Zusammenarbeit mit 
unserem Energielieferanten, den 
Etschwerken, ist es uns gelungen, dass 
die Bahnen des Skigebietes seit 01. De-
zember mit zertifiziertem Ökostrom fa-
hren. Das Ultental produziert Strom für 
80.000 Haushalte, daher ist es der Lift-
gesellschaft ein Anliegen, dass die Bah-
nen des Tales auch mit vorwiegend aus 
Wasserkraft gewonnenem Strom ange-
trieben werden. Neben der Energieko-
stenanalyse, welche 2014 durchgeführt 
wurde, ist dies der nächste Schritt, das 
Skigebiet umweltschonender zu betrei-
ben. (siehe Foto) 

Weitere Veranstaltungen im Winter 

2015 im Skigebiet
08.03. Großes Kinderfest mit Bobby dem 
Zirkusäffchen und anderen Überraschun-
gen
14.03. – 22.03 Ultner Genuss – traditio-
nelle Ultner Gerichte auf den Hütten der 
Schwemmalm
29.03. Grubertaler Openair auf der Ter-
rasse Breiteben
06.04. Ziachorgeltreffen auf der Au-
ßeren Schwemmalm
12.04. Saisonsende

Ultner Kinder bis 14 Jahren 

fahren auch 2014 kostenlos
Die Maßnahme, dass Kinder mit 
Wohnsitz in der Gemeinden Ulten, St. 
Pankraz, Proveis und Laurein kosten-
los auf der Schwemmalm Skifahren 
können, hat sich das letzte Jahr sehr 
bewährt und wird auch heuer wie-
der fortgeführt. Diese Maßnahme ist 
einzigartig in Südtirol und die Liftge-
sellschaft freut sich, diese Maßnah-
me auch im Winter 2014/2015 weiter 
fortzuführen. Informationen zu den 
Tickets gibt es bei der Talstation der 
Umlaufbahn in Kuppelwies oder unter  
marketing@ultental.it

Neue Ideen für das Ultental und die Schwemmalm-Seilbahn
Die Fakultät für Design und Künste be-
kommt oft Anfragen von lokalen Unter-
nehmen, Gemeinden, der öffentlichen 
Hand oder sonstigen Einrichtungen.
Im Falle des Projektes „up and down and 
round again“ hatte Ultental Marketing an-
gefragt, ob die Designstudenten Interesse 
daran hätten, die Gondeln der Schwem-
malm – Seilbahn attraktiver zu gestalten.
Zusammen mit den Dozenten Steffen 
Kaz, Gerhard Glüher und Eugenia Mo-
purgo erarbeiteten 14 Studentinnen und 
Studenten Ideen, Strategien und Pro-
dukte, mit denen es gelingen kann, nicht 
nur die Fahrt mit der Gondel spannender 
zu machen, sondern auch das Wander-
gebiet um den Zoggler Stausee mit an-
deren Augen zu sehen und versteckte 
Naturschätze zu bergen. 
Der „Wilde Mann“ der Ultner Legenden, 
die Schafwolle und die Bauernhöfe, in 
denen der Tourist und Wanderer das Au-
thentische des naturnahen Lebens mit-
samt den dort hergestellten Lebensmittel 
entdecken kann, haben Federica Colon-
na in ein Kinderbuch, Sara Neuhäußer in 
einen Sessel und Naomi Galavotti und 

Xenia Trojer in einer listigen Wanderrou-
te verarbeitet. 
Die Innenraumgestaltung der Gondeln 
hat der japanische Gaststudent Fumi-
ya Enjo in Angriff genommen und japa-
nische Raumideen mit Lärchenholz und 
Naturdüften des Ultentales kombiniert. 

Damit die fünfzehn minütige Fahrt mit 
der Gondel aufregender wird, hat sich 
Pia Lusser mit dem „Bergsafari“ ein kurz-
weiliges Spiel ausgedacht, bei dem die 
Fahrgäste darum wetteifern, wer die mei-
sten der in der Natur versteckten Tiers-
kultpturen entdeckt. 
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Eine Aufregung ganz besonderer Art dürf-
te der Fahrgast bekommen, der in die von 
Elisabeth Krögel gestalteten Video-Gon-
deln benutzt. „Einsicht statt Aussicht“ ist 
der bezeichnende Titel der künstlerischen 
Projek Die Fakultät für Design und Küns-
te bekommt oft Anfragen von lokalen Un-
ternehmen, Gemeinden, der öffentlichen 
Hand oder sonstigen Einrichtungen.
Im Falle des Projektes „up and down 
and round again“ hatte Ultental Marke-
ting angefragt, ob die Designstudenten 
Interesse daran hätten, die Gondeln der 
Schwemmalm – Seilbahn attraktiver zu 
gestalten.
Zusammen mit den Dozenten Steffen 
Kaz, Gerhard Glüher und Eugenia Mo-
purgo erarbeiteten 14 Studentinnen und 
Studenten Ideen, Strategien und Pro-
dukte, mit denen es gelingen kann, nicht 
nur die Fahrt mit der Gondel spannender 
zu machen, sondern auch das Wander-
gebiet um den Zoggler Stausee mit an-
deren Augen zu sehen und versteckte 
Naturschätze zu bergen. 
Der „Wilde Mann“ der Ultner Legenden, 
die Schafwolle und die Bauernhöfe, in 
denen der Tourist und Wanderer das Au-
thentische des naturnahen Lebens mit-
samt den dort hergestellten Lebensmittel 
entdecken kann, haben Federica Colon-
na in ein Kinderbuch, Sara Neuhäußer in 
einen Sessel und Naomi Galavotti und 
Xenia Trojer in einer listigen Wanderrou-
te verarbeitet. 
Die Innenraumgestaltung der Gondeln 
hat der japanische Gaststudent Fumiya 
Enjo in Angriff genommen und japanische 
Raumideen mit Lärchenholz und Natur-
düften des Ultentales kombiniert. 
Damit die fünfzehn minütige Fahrt mit der 
Gondel aufregender wird, hat sich Pia 
Lusser mit dem „Bergsafari“ ein kurzwei-
liges Spiel ausgedacht, bei dem die Fahr-
gäste darum wetteifern, wer die meisten 
der in der Natur versteckten Tierskult-
pturen entdeckt. 
Eine Aufregung ganz besonderer Art 
dürfte der Fahrgast bekommen, der in 
die von Elisabeth Krögel gestalteten 
Video-Gondeln benutzt. „Einsicht statt 
Aussicht“ ist der bezeichnende Titel der 
künstlerischen Projektion im schwarzen 
Raum der Gondel. Wir sehen nicht in die 
natürliche Landschaft, sondern mit ma-
gisch – langsamen Bildern intensive Nah-
sichten von Naturdetails, Wolken, Nebel 
und Schnee: ein inneres Panorama des 
Ultentales, das zum intensiven Schauen 
anregt.
Wer es lauter möchte, dem kommt das 
Eventkonzept von Timothy Robb sicher 
entgegen. Ein Life-Konzert, eine Künst-
lerperformance, eine Dichterlesung oder 
die Gondel als Galerie? Alles ist machbar, 
wenn man dem Eventmanagement des 
Studenten folgt. 

Wer bis jetzt geglaubt hat, dass der Gol-
delraum eng ist, sollte unbedingt einmal 
die Bank von Isabella Sebald ausprobie-
ren, denn ohne Körperkontakt mit dem 
Mitfahrer, genauer gesagt mit der Mit-
fahrerin geht hier nichts. Ihre Idee heißt 

„Icebreaker – love is in the air“: ein Wo-
chenende oder länger, das dazu dient, 
Kontakte zu knüpfen. 
Lustig ist die Benutzung dieser Bank 
ganz sicher und wenn der Kuschelpart-

ner doch nicht der Traumprinz war, kann 
sich die Dame gemütlich in das Netz der 
riesigen Entspannungslandschaft von 
Julia Wittmann fallen lassen, die sie in der 
Nähe der Bergstation geplant hat. Eine 
leichte, transparente, skulpturartige Kon-
struktion aus Netzen, in der man über 
dem Boden schwebt, die Wolken über 
sich ziehen lässt oder das großartige 
Bergpanorama auf der anderen Talseite 
genießen kann. 
Designer können nur Dinge entwerfen? 
Das Konzept von Silvia Plessi braucht 
den vollen Ganzjahreseinsatz aller Ul-
tentaler, Besucher, Touristen, Gäste und 
Künstler, denn sie möchte die Wald-
schneisse unter der Seilbahn in ein inter-
aktives „landart – projekt“ umgestalten, 
welches mit heimischen Blumen und 
Pflanzen nach ästhetischen Mustern ge-
staltet wird. Mehrere Kilometer weit wird 
dieses Landschafts-Stück zu sehen sein 
und wenn die Blüten, Blätter und Samen 
reif sind, können sie zu Heilmitteln ver-
arbeitet werden. Ästhetik, Partizipation, 
Naturerlebnis und nachhaltiger Nutzwert 
verbinden sich in diesem radikalen Kon-
zept. 
Wer es dann aber doch ganz klein und 
für die Kleinen möchte, wird sicher die 
Eule, die Kuh oder den Bär aus Holz 
ganz niedlich finden. 
Aber Achtung, Anna 
Matosovas kleine 
Tierchen verwandeln 
sich, wenn sie Hö-
henluft schnuppern. 
Die Studentin hat 
einige Phänomene 
erforscht, wenn man 
sich schnell in die 
Höhe begibt. Die Luft 
wird dünner und die 

Tiere dicker, die Sonne strahlt intensiver 
und die rosa Backen der Kuh werden rot. 

„An der Vielfalt dieser Konzepte kann man 
gut erkennen, dass für die Studentinnen 
und Studenten der Designerschmiede an 
der Freien Universität Bozen bei der  Ge-
staltung nicht das schöne Objekt im Mit-
telpunkt steht, sondern die Lösungen der 
Aufgaben immer das Umfeld, die Men-
schen und das Langfristige einbeziehen“, 
so Gerhard Glüher, Projektdozent der Ar-
beitsgruppe und Dekan der Fakultät für 
Design und Künste
Wir waren von den Ergebnissen begeis-
tert und nun wird die Liftgesellschaft sich 
damit beschäftigen, welche Idee umge-
setzt werden können. Wir möchten uns 
auf diesem Wege für die tolle Zusam-

menarbeit mit der Fakultät für Design 
und Künste bedanken. Die Ergebnisse 
haben uns sehr positiv gedacht und der 
Blick von außen auf unser Tal hat uns 
viele neue Ideen eingebracht und wir 
sind überzeugt, dass wir das eine oder 
andere auch umsetzen werden können.
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�Hände hoch � dies ist ein Bildungsüberfall ��
Neujahrestreffen der Bildungsausschüsse des Burggrafenamtes

„Machen Sie ihr Dorf zu einer Bühne“, 
„überfallen Sie ihr Dorf mit Bildung“, 
„Bildung gehört auf die Straßen - in die 
Gassen“. Dies waren einige Zitate von 
Markus Breitenberger für Männer und 
Frauen, allesamt freiwillig Schaffende 
der dörflichen Bildungsarbeit in 22 Ge-
meinden des Burggrafenamtes. 
In Lana trafen sich, wie üblich zu Jah-
resbeginn, die Bildungsausschüsse des 
Burggrafenamtes. 20 Personen waren 
diesmal dabei, um sich gegenseitig 
auszutauschen, Informationen und In-
puts zu Bildungs-Überfällen von Markus 
Breitenberger, den Bezirksbetreuer der 
Bildungsausschüsse und Gastgeber 
des Treffens zu erhalten und natürlich 
mit einem guten lokalen Tropfen ge-
meinsam auf ein gelingendes und ver-
netzendes Jahr anzustoßen, auf dass 
die Bildung in den einzelnen Dörfern mit 
Engagement fortgesetzt wird und weiter 
wachsen kann.
Seit 1983 kümmern sich die mit Lan-
desgesetz geregelten und geförderten 
Bildungsvereine um die Bildungsarbeit 
vor Ort. Manche haben demnach schon 
über 30 Jahre ehrenamtlich Zeit und 
Engagement für unsere Gesellschaft 
investiert. So feierte z.B. Lana letztes 
Jahr seinen 30jährigen Geburtstag in 
ungewohntem Ambiente „auf der Stra-
ße“ mit einer künstlichen Hörinstallation. 
Anstatt Geschenke und Blumen zu ver-
teilen wurden junge, 30jährige Männer 
und Frauen interviewt und ihre Sicht 

auf das Dorf konnten sich Passanten im 
Dorfzentrum bei den dort aufgestellten 
Bauarbeiterradios anhören. Auch St. Le-
onhard wurde letztes Jahr 30 und Heuer 
feiert Ulten, St. Pankraz, St. Martin und 
Algund sein 30 jähriges Bestehen.

Neue Projekte - Förderung
Seit Beginn des letzten Jahres 2014 
haben alle Bildungsausschüsse, auch 
noch so kleine wie z.B. Riffian-Kuens 
oder die drei Kleingemeinden auf dem 
Deutschnonsberg Proveis, Laurein, St. 
Felix/Us.l.Frau im Wald, die Gelegen-
heit, durch die neue Projektförderung 
des Landes vermehrt um Beiträge beim 
zuständigen Amt für Weiterbildung in 
Bozen anzusuchen. 
Vorsicht aber, es muss sich dabei aber 
schon um „Bildungs-Überfälle“ handeln 
und die jeweiligen Projekte müssen kla-
re Zugangskriterien und Auflagen erfül-
len. Sie müssen gesellschaftspolitisch 
relevant sein, klare Ziele aufzeigen, 
zeitlich begrenzt und komplex sein, so-
wie einen hohen personellen und finan-
ziellen Aufwand erfordern. 
Solche „Überfälle“ sind für das Jahr 
2015 in gleich mehreren Gemeinden 
geplant. Von den insgesamt 17, in ganz 
Südtirol von den Bildungsausschüssen, 
eingereichten Projekten werden in näch-
ster Zeit im Burggrafenamt gleich 8 um-
gesetzt. So startet z.B. Marling bereits 
ab 22. Februar mit dem Modell M, dort 
werden leere Geschäfte, Schaufenster 

und der Dorfplatz zur Bildungsbühne. 
In Lana folgen am 9. Mai die „Brot- und 
Mehlkarten Überfälle“ in allen Brotge-
schäften und in der Fußgängerzone. 
Das Thema soll niederschwellig an 100 
Jahre 1. WK erinnern, wobei an diesem 
Samstag jeder Bäckereikunde zusätz-
lich 160 g Mehl als Bildungsgeschenk 
erhält. Die IndustrieZONE Lana wird in 
der zweiten Maihälfte (ab)gebildet und 
die Frauen sind das ganze Jahr über im 
Wandel.
In St. Pankraz gibt´s am 22. Mai einen 
kunsthistorischen Überfall im Dorfzen-
trum mit Schatzsuche im Widumgar-
ten. Später, in den folgenden Monaten 
werden andere Schätze und Plätze 
(Schloss Eschenlohe, Altersheim, Häusl 
am Stein etc) in der Gemeinde ausge-
graben. In Algund dreht sich ein ganzes 
Jahr 2015 alles um die Energie. In den 
drei Deutschnonsberger Gemeinden 
kommt es im kommenden Jahr zu einer 
Überfallsserie „Gsund und Munter Num-
mer Zwei“; den historischen Krimi zum 
Thema „80 Jahre Gampenstraße“ gibt’s 
in St. Felix/Us.l.Frau, wobei dort auch in 
die tiefsten und dunkelsten Winkeln des 
Bunkers am Gampenpass eingetaucht 
wird.
Liebe Bildungsausschüsse, „machen 
Sie doch ihr Dorf zu einer Bühne“ und 
lassen Sie sich und ihr Dorf mit Bildung 
überfallen. Viel Spaß dabei wünscht 
Markus Breitenberger.

LVH übernimmt Steuererklärung

Die Steuerbeistandstelle (CAAF) und 
das Patronat INAPA übernehmen auch 
heuer wieder die Abfassung des Mod. 
730 und der Einkommens- und Vermö-
genserklärung EEVE.
Das Mod. 730 gilt als Steuererklärung 
für Lohnabhängige und Rentner mit 
bestimmten zusätzlichen Einkommen. 
Es kann aber auch zur Rückvergütung 
abzugsfähiger und absetzbarer Spe-
sen abgefasst werden. Zu den absetz-
baren Spesen zählen z. B. Arztspesen, 
Passivzinsen, Lebens- und Unfallver-
sicherungen uvm. Die Steuerbeistand-
stelle (CAAF) im lvh bietet auch heuer 
wieder einen bequemen, qualifizierten 
und vorteilhaften Dienst zur Abfassung 
des Mod. 730. Nach Abgabe der ent-
sprechenden Unterlagen an das CAAF 

müssen keinerlei Termine oder Ver-
pflichtungen eingehalten werden, denn 
ein eventuelles Steuerguthaben bzw. die 
anstehende Steuerschuld gegenüber 
dem Fiskus wird direkt in der Lohntüte, 
der Rente oder der Agentur der Einnah-
men verrechnet. 
Seit 1. September 2011 müssen all jene 
Personen, die eine Sozialleistung in An-
spruch nehmen wollen, die einheitliche 
Einkommens- und Vermögenserklärung 
(EEVE) abgeben. Diese kann ebenso im 
Wirtschaftsverband für Handwerk und 
Dienstleister (lvh), am Abgabeschalter 
im Patronat INAPA eingereicht werden.
Nähere Informationen und Terminver-
einbarungen für die beiden Erklärungen 
bietet der lvh und die lvh-Bezirksbüros 
bis spätestens 19. Juni 2015. 
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SE Hydropower nimmt Restwasserkraftwerk in Betrieb
Nach einer Bauzeit von nur neun Mo-
naten ist das Restwasserkraftwerk an 
der Staumauer St. Pankraz im Ulten-
tal kürzlich an das Stromnetz ange-
schlossen worden. 
Die neue Anlage hat eine Konzessi-
onsleistung von 231 kW und nutzt das 
Restwasser am Fuß der Staumauer des 
Pankrazer Stausees, der das Wasser-
kraftwerk Lana speist. Dieses wird von 
der SE Hydropower, einer Gesellschaft 
der SEL Gruppe, betrieben. 
Das Kleinwasserkraftwerk im Ultental 
ist das erste von mehreren Restwas-
ser- und Energierückgewinnungsan-
lagen, die im Rahmen des Leistungs-

steigerungsprogramms an den Anlagen 
der SE Hydropower umgesetzt werden. 
Diese Potenzierungsarbeiten sind ein 
wesentlicher Bestandteil der erhaltenen 
Konzessionen. 
Die gesamte Projektierung, von der 
Machbarkeitsstudie bis zur Detailpla-
nung, sowie die Bauarbeiten des Rest-
wasserkraftwerks wurden unter Feder-
führung des Bereichs Engineering und 
Consulting der SEL umgesetzt, in Zu-
sammenarbeit mit lokalen Unternehmen. 
Wesentlich für die schnelle Umsetzung 
des Projekts und die kurze Bauzeit von 
nur neun Monaten war die frühzeitige 
Einbindung der Beteiligten sowie die 

enge Zusammenarbeit von SEL, SE Hy-
dropower, SELNET und der ausführen-
den Unternehmen.

Fachschule Frankenberg Tisens öffnet ihre Türen

Am 14. März 2015 ist es so weit: Von 
14.00 Uhr bis 18.00 Uhr sind alle Interes-
sierten, insbesondere die Absolventen 
der Mittelschulen und deren Eltern ein-
geladen, umfassende Informationen 
über  das Ausbildungsangebot zu erhal-
ten. Die Besucher können  den Schüle-
rInnen in den Werkstätten zuschauen 

und mitmachen, in Projekten Einblick 
nehmen und wertvolle Ideen sammeln. 
Beim Rundgang in den neugestalteten 
Zimmern können sich die Besucher über 
das Heim informieren. 

Die Schuleinschreibungen sind an diesem 
Tag möglich. Weitere Informationen:
Tel 0473 929962
www.fachschule-frankenberg.it

Kleinanzeiger

773 m² Grund im Dorfzentrum von St. 
Walburg zu verkaufen. Eingetragen im 
Grundbuch als Weide und im Bauleit-
plan der Gemeinde teilweise als Land-
wirtschaftsgebiet, teilweise als Gmein-
destrasse Typ C, teilweise als Zone für 
öffentliche Einrichtungen mit höchstzu-
lässiger Baumassendichte von 2,5 m³/
m². Grenzt an Gemeinde- und Landes-
strasse. Infos: 348 2922084.

Bergwiese mit Stall und Stadel in Pawigl 
„Hochforch“ zu verpachten oder nur zum 
Mähen zu vergeben. Tel. 335 7762595.

Guterhaltenes Falttor 5,34 m x 3,37m 
hoch und Fensterelement 4,58 m x 2,36 
m hoch günstig abzugeben. Tel. 348 
2603714.

Erfahrene Schneiderin übernimmt sämt-
liche Änderungen und Reparaturen eu-
rer Kleidung und macht sie für wenig 
Geld wieder tragbar und lebendig. Tel. 
338 2182392.

Einheimische Familie (3 Personen) 
sucht ab Sommer 2015 Wohnung oder 
Haus in St. Pankraz zu mieten. Tel. 335 
8311437.

Suche Joppe für Ultner Frauentracht, 
Größe L/XL. Tel. 333 8662135.

Die Lebenshilfe sucht volljährige Be-
gleiter/innen und Gruppenleiter/innen 
bei ihren Sommerurlauben für Men-
schen mit Beeinträchtigung. Kon-
takt: Martina Pedrotti, 0471 062528,  
pedrotti@lebenshilfe.it

773 m² Grund im Dorfzentrum von St. 
Walburg zu verkaufen. Eingetragen im 
Grundbuch als Weide und im Bauleit-
plan der Gemeinde teilweise als Land-
wirtschaftsgebiet, teilweise als Gmein-
destrasse Typ C, teilweise als Zone für 
öffentliche Einrichtungen mit höchstzu-
lässiger Baumassendichte von 2,5 m³/
m². Grenzt an Gemeinde- und Landes-
strasse. Infos: 348 2922084 
 
Sehr geräumige 9 Zimmerwohnung mit 
Balkon, ca. 210 m², renovierungsbedürf-
tig, im Dorfzentrum von St. Walburg zu 
verkaufen. Informationen 338 5294206 
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Die Raiffeisenkasse informiert

Raiffeisen Online Banking
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Mehrwert mit Raiffeisen Online 
Banking
Die Online-Abwicklung von Bankge-
schäften wird bei Raiffeisenkunden 
immer beliebter und die Funktionen, 
welche Raiffeisen Online Banking 
bietet, werden immer mehr.
Kürzlich ist auch der Zugriff auf die 
eigene Versicherungsposition dazu-
gekommen und es ist auch die Prä-
mienzahlung fälliger Versicherungen 
möglich.

Alles auf einen Blick
Unzählige Bankgeschäfte können 
einfach, schnell und bequem rund 
um die Uhr erledigt werden. Dafür 
reicht eine Anmeldung über den ge-
schützten Bereich auf der Webseite 
der Raiffeisenkasse und schon hat 
man einen Überblick über seine 
gesamten Geschäftsverbindungen. 
Gleichzeitig ist man für eine Vielzahl 
von Finanzdiensten aus dem Bank- 
und Versicherungsbereich berechtigt.
Das erspart Zeit und hilft Ihnen, die 
Übersicht zu bewahren. Von Zuhau-
se, vom Büro aus oder auch von 
unterwegs können Sie sich über ih-
re Bankgeschäfte informieren: über 
Salden, Bewegungen und Konditi-
onen der Konten, über Sparbücher, 
Darlehen, Wertpapiere und Fremd-
währungskonten. Eine Grafik bildet 
ihre aktuelle Vermögenssituation 
übersichtlich ab. Der 24h Service 
geht weit über einfache Überwei-
sungsaufträge hinaus. Mit wenigen 
Mausklicks können fällige Effek-
ten bezahlt oder abgelehnt werden, 
POS-Gutschriften kontrolliert, Bank-
garantien angesehen, Kfz-Steuer 
und Fernsehgebühren bezahlt wer-
den. 

Direkt zu �Meine Versicherungen� � 
Prämienzahlungen online
Einmal eingeloggt gelangen Kunden 
jetzt direkt auf ihr persönliches Kun-
denkonto „Meine Versicherungen“, 

(unter Informationen / Versiche-
rungen) ohne eigene Anmeldung. 
Dort kann die gesamte Versiche-
rungsposition gecheckt, Verträge 
angeschaut, Versicherungsbedin-
gungen abgerufen und ausgedruckt 
oder Fälligkeiten geprüft werden. 
Auch fällige Versicherungsprämien 
können online beglichen werden. 
Besonders im Falle von abgeschlos-
senen Kfz-Versicherungen eine 
große Erleichterung, weil online die 
Zustimmung zur Vertragsverlänge-
rung erteilt und die automatische 
Abbuchung veranlasst werden kann.
Digitales Postfach: über diesen 
persönlichen Kundenbereich kön-
nen in Kürze auch verschiedene 
Mitteilungen wie Fälligkeitsanzeigen, 
Pflichtmitteilungen zu Lebensversi-
cherungen und die Bestätigung über 
die steuerliche Absetzbarkeit emp-
fangen werden. Das spart Papier und 
schützt die Umwelt.
Mit der Funktion �Online-Schaden-
tracking� (wird demnächst aktiviert) 
kann der Kunde selber Einsicht in 
eventuelle Schadensverläufe neh-
men und somit den Bearbeitungszu-
stand seines Schadenfalles in Echt-
zeit mitverfolgen.

Konten, Karten, Versicherungen
Das klassische Online Banking er-
möglicht den Abruf der Kontoumsät-
ze und –salden sowie den Download. 
Aber auch der Zugriff auf das eigene 
Sparbuch, das abgeschlossene Dar-
lehen oder bestehende Wertpapier-
depots ist möglich.
Kartenzahlungen sind heute nicht 
mehr wegzudenken. Online können 
Informationen rund um die Verwen-
dung der verschiedenen Karten wie 
Raiffeisen Bankkarte, R-Card oder 
CartaSi abgerufen werden. So kön-
nen über den Link zu den CartaSi-
Onlinediensten unter anderem der 
Kontoauszug heruntergeladen wer-
den, SMS- bzw. E-Mail-Alertdienste 

aktiviert oder die Registrierung für 
sichere Zahlungen im Internet – 3D 
Secure – vorgenommen werden.

Hohe Sicherheitsstandards
Nicht nur die Benutzerfreundlichkeit 
muss stimmen, gerade im Online 
Banking spielt der Sicherheitsaspekt 
eine große Rolle. Das Raiffeisen On-
line Banking gilt italienweit als eines 
der sichersten Systeme. Für das 

„Log-in“ ist neben dem Benutzerna-
men auch ein sog. Einmal-Passwort 
einzugeben. Dieser Zahlencode wird 
mit Hilfe eines kleinen Lesegerätes 
aus einer Chipkarte generiert und 
kann nur ein einziges Mal verwendet 
werden. 

Noch mobiler mit der Raiffeisen-
App
Die Bank in Ihrer Tasche. Mit der 
Raiffeisen-App auf Ihrem Smart-
phone können Sie überall und jeder-
zeit die Kontobewegungen abfragen, 
Überweisungsaufträge durchführen 
sowie Handy aufladen.
Weiters können Sie über die App 
auch alle Dienste des SMS Bankings 
nutzen. 
Die App hilft bei der Suche nach 
Raiffeisen-Geschäftsstellen oder 
den nächstgelegenen Bankomaten. 
Durch informative News und nütz-
liche Telefonnummern werden Sie 
bestens informiert.
Für die Nutzung der Dienste (Online 
Banking, SMS Banking und Online 
Banking über die App) ist deren Akti-
vierung in der Raiffeisenkasse erfor-
derlich. 

Weitere Informationen und Unter-
stützung bei der Aktivierung dieser 
Dienste erhalten sie wie immer von 
unseren Mitarbeitern. 
Besuchen Sie uns, wir freuen uns 
darauf!
Ihre Raiffeisenkasse
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Unfallversicherung für Raiffeisen-Kunden

Die Raiffeisenkasse hat die Kon-
tounfallversicherung auch wieder 
für 2015 verlängert

Auch dieses Jahr beteiligt sich die 
Raiffeisenkasse wieder an der Sam-
melpolizze für diese kostengünstige  
Unfallversicherung. Sie deckt die 
Unfälle bei Arbeit und Freizeit, die 
den Tod oder eine bleibende Invali-
dität von mind. 50% zur Folge haben 
und schützt so vor den oft schwer-
wiegenden finanziellen Folgen.
Die Vertragsdauer der Versicherung 
endet am 31. Dezember eines jeden 
Jahres und wird für alle Kunden, wel-

che die Unfallversicherung bereits 
in Anspruch nehmen, automatisch 
erneuert, d. h. bis zum 31.12.2015 
verlängert.
Die jährliche Versicherungsprämie 
beläuft sich wieder auf 9,80 EUR für 
K/K-, Sparkonten und Festgeldanla-
gen, 16,00 EUR für Wertpapierde-
pots und 18,00 EUR für Wohnbau-
darlehen aus dem Rotationsfonds.
Die Belastung der Jahresprämie 
erfolgt zum Jahresende direkt vom 
Konto-Korrent.
Wenn bisherige Versicherungsneh-
mer an einer Weiterführung nicht 
mehr interessiert sind bzw. bisher 

nicht Versicherte sich beteiligen 
möchten, so werden sie ersucht, 
die Ab- oder Anmeldung bis zum 
22. März 2015 über die Schalter der 
Raiffeisenkasse durchzuführen.
Die detaillierten Vertragsbedin-
gungen liegen in unseren Geschäfts-
stellen zur Einsichtnahme auf.
Weitere Informationen und ausführ-
liche Beratung erhalten Sie wie im-
mer in Ihrer Raiffeisenkasse.

Ihre Raiffeisenkasse
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CHRONIK

Ein heimatverbundener Pankrazer in der Schweiz

Josef Müller, Zaunegg-Sepp, erzählt:

„Ich bin am 04. Mai 1939 auf Zaunegg 
in St. Pankraz in Ulten geboren. Wir 
waren drei Geschwister, Maria (1927- 
2012), Anna geboren 1932 und ich.  
Im Jahr 1926 hatte mein Vater (1901-
1971), Anna Kapaurer (1900-1984) 
geheiratet. 
Das Zaunegghöfl wird 1423 erstmals 
urkundlich erwähnt als Zeynegkn; mhd. 
der zeine, was so viel bedeutet wie 
Reisig, Rute, Rohr; Mehrzahl diu zeine: 
Geflecht aus Ruten. 
Das kleine Höfl liegt am Eingang des 
Marauntales, am steilen Südosthang 
des Einmündungsbereiches des 
Maraunbaches (Mitterbadbach) in die 
Falschauer. Die Wiesen grenzen direkt 
an den rechten Uferläufen.  Nahe der 
ehemaligen Schmittn (Schmiede) von 
Nikolaus Schwienbacher, war ein klei-
ner Steg über den Maraunbach, von 
dort führte ein schmaler Steig hinauf 
zum Höfl. Der steile Weg war auf der 
unteren Seite mit Zaunlatten gesi-
chert, bei Hochwasser riss der Bach 
oftmals den Steg in die Fluten. Mein 
Vater reparierte einmal einen vom 
Hochwasser beschädigten Steg, als 
plötzlich von oben ein großer Stein los-
brach, der meinen Vater in den reißen-
den Bach schleuderte. Der Ander-Paul 
(Schwienbacher) sah dies zufällig und 
eilte ihm zu Hilfe, mein Vater wäre bei-
nahe ertrunken. 

Daheim aufn Zaunegg hatten wir drei 
bis vier Geißen (Ziegen), auch einige 
Hennen, die uns  gute Goggeler (Eier) 
legten. Kuh hatten wir keine, mein 
Vater lieh vom Leiter-Peater (Thaler 
Peter) eine aus, damit wir Kinder „a 
pissl a Milch gkhopp hobn“. 
Mein Vater arbeitete viele Jahre bei 
verschiedenen Holzschlägerungen. 
Für den Turner-Sepp (Kapaurer), 
ein Bruder meiner Mutter und auch 
mein Tëit (Pate), transportierte er als 
Frächter mit einem Lastauto Waren und  
Post von Lana bis St. Walburg. Oftmals 
musste die Mutter (noch in den ledi-
gen Jahren) von St. Walburg bis St. 
Gertraud mit Pferden die Bestellungen 
und die Post hinein bringen. Sie erzähl-
te, dass sie morgens früh bis spät in die 
Nacht hinein unterwegs war.
Als dann der Trafojer-Sepp anfing mit 
seinem Auto Transporte zu machen, 
hörte der Turner-Sepp auf. Später 
arbeitete Vater viele Jahre auf der 
Staudersäge.
Er war ein sehr strenger Vater, wenn 
es oft nicht nach seinem Wunsch 
ging, bekam ich eins zu den Ohren 
oder ich durfte sogar nicht mehr heim 
kommen. Einmal ging ich dann hinauf 
zum Oberpichlbauer und bat den Karl 
(Berger), ob ich nicht bei ihm bleiben 
kann, da ich nicht heim darf.
Die Mutter hingegen war eine liebevol-
le Frau, wenn Vater wütend war, ging 
sie mit mir „hintern Egg inni“ (zu hin-

terst der Wiese), um so einem Streit 
auszuweichen. Meine Mutter war 
gelernte Schneiderin. Viele heirats-
willige Mädchen kamen auf Zaunegg 
zu meiner Mutter, die ihnen dann das 
Schneidern beibrachte. Früher kamen 
Kraumer  (Krämer) aus dem Fersental, 
gingen von Hof zu Hof und verkauften 
verschiedene Stoffe, sei es für Hemden 
oder Schürzen, daher brachten die 
Mädchen den Stoff selber mit. Heute 
existiert dieser Beruf kaum mehr, im 
Kaufhaus gibt es schon fertige Kleider.
Mein Vater  musste im Zwei ten 
Weltkrieg einrücken und kam 1944 
als kranker Mann nach Hause, von 
damals habe ich ihn zum ersten Mal in 
Erinnerung, ich war bereits fünf Jahre 
alt. Zur Schule musste ich nach St. 
Pankraz und weil ich stark unterer-
nährt war, erlaubte mir der Doktor den 
Schuleintritt mit sechs Jahren nicht. 
Erst mit sieben kam ich in die Schule. 
Wie mir meine Mutter sagte, hatte ich 
immer wieder Lungenentzündungen 
und musste viel zu Hause bleiben. 
Im Jahre 1947 erkrankte meine Mutter 
an Typhus und musste ins Spital nach 
St. Pankraz. Bei einem Besuch durf-
te ich sie nur durchs Fenster sehen. 
Im Spital bekam ich dann zum Mittag  
eine Suppe. Als Bub ging ich gerne 
an Sonntagen nach Mitterbad um dort 
auf der Kegelbahn Kegel aufstellen. 
Als Lohn für einen Vormittag zahl-
te mir z.B. der alte Leachnerbauer 
Peter Schwellensattel immer eine 
Nudelsuppe. Oftmals waren es auch 
100 Lire.
Mit elf Jahren musste ich im Sommer 
für die Familie Zöschg (Mitteregger-
Paul) auf der Alm Maschamarade 
(Trentino) etwa 1.200 Schafe hüten. 
Ich hatte immer Hunger und Durst. Um 
04:00 Uhr war Tagwacht, dann hieß es 
den ganzen Berg ablaufen, wenn einige 
Schafe fehlten, musste ich so lange 
suchen bis alle wieder vollzählig waren, 
das war sehr streng. Ich hatte unheim-
lich Heimweh, oft hab ich so lange 
geweint, bis ich dann irgendwann ein-
geschlafen bin. Das Hirtengeld 20.000 
Lire behielt mein Vater, ich bekam  „a 
poor nuie Knöschpm“ (Schuhe mit 
genagelter Holzsohle). 
Mit 14 Jahre wurde ich in der vier-
ten Klasse ausgeschult. Ich wäre 
gerne Hufschmied geworden,  ich Das Zaunegggütl von Oberpichl aus gesehen.
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ging drei Monate beim Schmied-Klas 
(Schwienbacher) in die Lehre. Da mein 
Vater die Versicherung nicht bezahlen 
konnte, musste ich die Lehre wieder 
aufgeben.
Nachher war ich nach Höllental zum 
Heuen geschickt worden. Später 
kam ich auf den Laugenhof zum 
Holzarbeiten. Vom Viehberg musste 
ich mit dem Pferd Holz zur Säge trans-
portieren, ich bekam 300 Lire und die 
Kost. Einen Sommer lang hütete ich für 
die Knopfbrüder Karl und Franz Gruber 
um die 70 Schaflämmer auf die Mahder 
nahe der Stafler- Alm.

Im Jahre 1956 arbeitete ich bei 
der Firma Rizzani (Stauseebau) 
in Stal lbach als Küchengehi l fe. 

Anschliessend beim Grober-Sepp 
(Zöschg) als Arbeiter in Lana. 
Bei der Militärmusterung erklärte eine 
Ärztekommission mich für untauglich; 
der Grund war: meine Knie knickten 
nach hinten aus. 
1957 ging ich mit meinem Vater 
das erste Mal in die Schweiz zu 
Holzakkordanten Johann Gees in Trin 
(Graubünden). Bis 1964 arbeitete ich 
bei verschiedenen Holzschlägerungen, 
darunter auch im Kanton Glarus. 
Von 1964 bis 1978 war ich bei einem 
Landwirt namens Mathäus Vetsch 
Knecht und Holzer. 1972 heirate-
te ich Ursula Mathis, eine Witwe mit 
drei Kindern. Von da an wohnte ich auf 
Jarella, ein Weiler von Pragg – Jenaz.
1964 verunglückte mein Vater bei der 
Holzarbeit und musste heim. Als er 
später um die Rente ansuchte, erfuhr 
er, dass wir beide zwei Jahre lang nicht 
gemeldet waren.
Als mein Vater 1971 starb, ging die 
Mutter auf der „Kipp“ nahe Unterpichl 
hinunter und wohnte in einer der 
Firmenbaracken, später zog sie dann 
zur Tochter Anna nach Untermais, 
wo sie 1984 verstarb; sie wurde dort 
begraben. [Der Name Kipp: Beim Bau 
des Stallbach-Stausees wurde in die-
sem Bereich Aushubmaterial abgela-
gert (abgekippt). Entlang der Straße 
standen mehrere Firmen-Baracken. 
Nachdem die Arbeiter Abgezogen 
waren, machte dort der Höllental-
Sepp eine Zeit lang Dachziegel. Heute 
steht auf diesem Areal das Sägewerk 
Schweigl.]
Nachdem meine Mutter von Zaunegg 
weg gezogen war, waren die Gebäude 
dem Verfall preisgegeben.

Im Jahre 1978 bekam ich eine Stelle 
beim Spanplattenwerk in Fideris 
als Holzarbeiter und später als 
Heizer zu verschiedenen Tag und 
Nachtschichtarbeiten. Auch zweimal 
im Monat jeweils an Samstagen und 
Sonntagen musste ich arbeiten. Seit 
1985 bin ich in meiner Freizeit lei-
denschaftlicher Fischer. Mit meinem 
Kollegen Walter Bordoli verbringe ich 
herrliche Tage an rauschenden Bächen 
oder am Ufer eines stillen Bergsees. 
1993 trennte ich mich von meiner 
Frau und habe heute wieder eine liebe 
Lebenspartnerin. Im 2004 ging ich in 
Rente, 26 Jahre Spanplatten Fabrik 
sind genug, nun bin ich 58 Jahre in der 
Schweiz.        

In meinem Leben bin ich von verschie-
denen schweren Krankheiten heimge-
sucht worden. 
2002 hatte ich eine sehr gefährliche 
Operation an der Halsschlagader, 
2006 eine Darmoperation,  zweimal 
eine Achselsehne gerissen, einen 
Hüftschalenbruch und Gallensteine. An 
meinen Geburtstag am 4. Mai 2014 
stürzte ich mit einem Motorrad und 
hatte eine Hirnerschütterung. 

Die Familie Müller, Zaunegg: Vorne die Eltern Anna Kapaurer und Josef Müller; hinten v.r. Maria, 
Josef und Anna.

Schmiedemeister Nikolaus Schwienbacher, 
bei dem ich einige Monate als Lehrling war.

Zaunegg-Sepp vor seinem Haus in der 
Schweiz, 2015.
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Mich zog und zieht es immer wieder 
in meine Heimat St. Pankraz, zu den 
Wurzeln meines Geburtsortes. Um 
nicht in einem Wirtshaus logieren zu 
müssen,  mietete ich eine Wohnung 
zuerst  be i  Franz Kuppelwieser 
(Rädermacher-Franz) und später bei 
der Margaret Zöschg. 
Nicht nur das Fischen sondern auch 
das Kartenspielen ist meine große 
Leidenschaft und wenn ich dann im 
Dörfl bei guten Freunden bin, wie zum 
Beispiel der Maurer-Luis (Holzner), 
der Hofer-Sepp (Gruber) und der 
Supperer-Bernhard (Pichler) ist es 
schon zur Tradition geworden, in einem 
der Dorfgasthäuser „a Profranzerle“ zu 
machen. 
Ich habe vieles durchgemacht in 
meinem Leben und die Schweizer 
haben mir auch nichts geschenkt. Als 
Ausländer muss man gute Leistungen 
erbringen, um akzeptiert zu werden, 
aber ich hab alles durchgestanden, ich 
war nie vom „Schreckpichl“.
Ich habe mich schon vor vielen 
Jahren im Altersheim in St. Pankraz 
angemeldet, sollte ich im Alter Pflege 
brauchen. Solange ich aber mit mei-
ner Lebenspartnerin zusammen lebe, 
werde ich die Schweiz nicht verlas-
sen, sie hat mich in all den Jahren, wo 
ich Hilfe brauchte, vorzüglich betreut, 
ist mir immer liebevoll beigestanden 
und dafür danke ich ihr von ganzen 
Herzen.“
Auf die Frage, ob er noch einmal in die 
Schweiz auswandern würde, sagt der 
Sepp: „Das ist eine schwierige Frage, 
dazumal war hier wenig oder keine 
Arbeit und in der Schweiz war halt 
schon gut zu verdienen. Was einem in 
all diesen Jahren fehlte, waren natürlich 
die Freunde im Dorf, die Kultur und 
das Brauchtum, was man zurücklassen 
musste. In einem fremden Land muss 
man sich an andere Sitten anpassen 
und das war nicht immer leicht.“ 

Zaunegg-Sepp 

Aufgeschrieben von Karl Andersag, 
redigiert von Jörg Gamper

Zaunegg-Sepp bei seinem Lieblinshobby Fischen; hier in Solis bei Tiefencastel (GR) mit zwei 
Prachtexemplare: einer 39 cm lang und 700 gr. schwer, der andere hatte 57 cm und wog 2 kg.

Rechts im Bild der Frächter Josef Kapaurer, Turner-Sepp, mit seinem Lastauto; in der Mitte 
Josef Müller, Zaunegger. Hinten sind Bretter geladen, auf dem Dach sind einige Gromper-Körbe.

Josef Müller (2. v.r.) bei der Wehrmacht
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Fotoecke

Das hier abgebildete Foto war in der 
Ausgabe des Gemeindeblattes (2014/
Nr. 2) mit der Frage „Wer erkennt die 
beiden Personen auf diesem Foto?“
Auf diese Frage hin hat sich Alois Schwel-
lensattl, Prünst-Luis, gemeldet und dank 
seiner Information und Zusammenarbeit 
konnten die zwei Personen auf dem 
Bild identifiziert und mit der Urenkelin 
beziehungsweise Enkelin der beiden, 
Frau Christine Tonsern Spitaler, Kontakt 
aufgenommen werden. Dadurch konn-
ten auch nähere verwandtschaftliche 
Zusammenhänge rekonstruiert werden.

� Filomena Waldner 
(1886-1965) heiratete 
am 15. April 1912 in St. 
Martin/Passeier Josef 
Marsoner, geb. 1878 in 
St. Pankraz. 
Josef war ein unehe-
licher Sohn der Maria 
Marsoner (geb. 1856), 
Oberholznertochter, 
und des Mathias Lai-
mer (1850-1923), Mai-
ernsohn. 
Aus der Ehe Filome-
na Waldner und Josef 
Marsoner entspross 
eine Tochter namens 
Martha (1913-1996), 
das kleine Mädchen 
auf dem Bild. 
Martha Marsoner hei-
ratete einen gewissen 
Alfred Weipert (1898-
1946). Ihre Tochter 
hieß wiederum Martha 
(1934-2014). 
Tochter Martha hei-
ratete einen Robert 
Tonsern (1928-2009). 
Vielleicht können sich 
noch einige erinnern: 
Diese Martha führte 
von 1971 bis 2014 das 
Handarbeitsgeschäft 
„Wolle Martha“ in der 
Freiheitsstraße in Meran.
Mit der Tochter Christine (geb. 1971) 
konnte Kontakt aufgenommen werden. 
Sie hat einen Sohn namens Felix (Spi-
taler Tonsern).

� Obengenannte Maria Marsoner, hei-
ratete 1892 Mathias Schwellensattl 
(geb. 1859) und wurde Bäuerin zu Le-
chen am Maraunberg. Wie sich Alois 
Schwellensattl, ihr Enkel, noch gut 
erinnert, war Martha oft zu Lechen bei 
ihrer Großmutter auf Besuch.

� Obgenannter Mathias Laimer, heirate-
te 1895 Maria Parth (1868-1907), Ka-
paurertochter. Bis 1903 wohnten sie 
auf der Untersäge und dann bis 1923 
zu Rastacker. Es sind die Großeltern, 
väterlicherseits, der Geschwister Lai-
mer (Tischler) und, mütterlicherseits, 
der Geschwister Gamper (Mayrhof).

Jörg Gamper

Filomena Waldner vereh. Marsoner mit 
Tochter Martha, um 1916.

Filomena Waldner in späteren Jahren.

Familie Weipert mit Tochter Martha, anfangs der 1940er-Jahre 
in Innsbruck.

Rechts: Sterbebild des Mathias Laimer und 
der Maria geb. Parth.
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Südtirol unter Strom von Christoph Gufler
Der Ausbau der Wasserkraft in Südtirol von der k. und k.-Zeit bis heute

10. Kraftwerkbau im Schatten des Fa-
schismus
Nach dem erzwungenen Anschluss Süd-
tirols an Italien im Jahre 1919 setze im 
Zuge der faschistischen Industrialisie-
rungspolitik ein massiver Ausbau der 
Wasserkräfte im „Alto Adige“ ein. Pri-
vate, vom faschistischen Regime prote-
gierte  Gesellschaften suchten nahezu 
an jedem Bach nach Möglichkeiten zur 
Stromerzeugung. Die „Dolomiten“ vom 
28.12.1957 berichtet darüber, dass be-
reits 1929 Schätzungen vorlagen nach 
denen im „Alto Adige“ 4,4 Milliarden kWh 
erzeugt werden könnte wofür ein Spei-
cherraum von 130 Millionen Kubikmeter 
erforderlich sei. Mit Königlichen Dekret 
vom 25.3.1923 wurden das italienische 
Wasserrecht und die damit zusammen-
hängenden Enteignungsgesetze in Süd-
tirol eingeführt. Oberitalienische Firmen, 
allen voran der Industriegigant Monte-
catini, und die Staatsbahnen erhielten 
von der faschistischen Regierung freie 
Hand, brachte doch der Bau von Kraft-
werkanlagen in Südtirol für Italien einen 
mehrfachen  Gewinn: einmal konnte 
dadurch dringend benötigte Energie für 
die oberitalienische Industrie und  für die 
aus dem Boden gestampften Industrie-
zonen von Bozen und Sinich gewonnen 
werden, zum anderen boten die umfang-
reichen Bauarbeiten die Möglichkeit die 
Zuwanderung von Arbeitskräften aus Al-
titalien zu fördern, schlussendlich sollten 
die neuen Großanlagen dem Land den 
gewünschten Stempel der „Italianita`“ 
aufdrücken. Zu diesem Zweck wurde die 
Architektur der neuen Kraftwerkanlagen 

in bewusstem Gegensatz zur bisherigen 
Bautradition gestellt. Monumentalität und 
der Rückgriff als altrömische Vorbilder 
kennzeichnen die neuen Anlagen. 1928 
errichtete der Chemie-Konzern Monteca-
tini das erste Kraftwerk in Marling , bereits 
ein Jahr später nahm das Großkraftwerk 
von Kardaun seinen Betrieb auf, welches 
mit einer jahresleistung von 600 Millionen 
Kilowattstunden das damals größte Elek-
trizitätswerk in ganz Europa war. Weitere 
Werke in Waidbruck, Brixen und Pfitsch 
folgten, sodass bei Ausbruch des 2. Welt-
krieges eine Jahresproduktion von 2 Mil-
liarden kWh erreicht wurde. Damit hatte 
sich die Stromerzeugung während der 
Zeit des Faschismus nahezu verhundert-
facht. Vergleichsweise bescheiden nimmt 
sich dazu der Ausbau der Stromproduk-
tion im Bundesland Tirol aus, wo die 
1924 gegründete TIWAG mit dem 1929 
fertiggestellten Achenseewerk und den 
1934 übernommenen Kraftwerk im Zil-
lertal bis 1938 lediglich zwei Großprojekt 
mit insgesamt 67 Mio. kWh aufzuweisen 
hat.  50 Prozent des nunmehr in Südtirol 
erzeugten Stromes ging an die oberita-
lienischen Industriezentren, 40 Prozent 
benötigten die Industriezonen von Bozen 
und Sinich, nur 10 Prozent kam der ein-
heimischen Bevölkerung und Wirtschaft 
zu Gute.
Der Marlinger Vertrag
Bereits 1907 planten die Etschwerke in 
Marling ein weiteres Elektrizitätswerk zu 
errichten und suchten um eine diesbe-
zügliche Konzession an. Diese wurde je-
doch 1923 einem italienischen Ingenieur 
erteilt, der seine Rechte am 24.11. des-

selben Jahres an die Montecatini abtrat. 
1928 ging das neue Werk in Marling mit 
einer Jahresleistung von 185 Millionen 
Kilowattstunden in Betrieb. Das Wasser 
wurde dem Töllwerk der Etschwerke ent-
nommen und durch den Marlinger Berg 
zum Kraftwerk geführt.
Strom für die Zuwanderung
Die gezielte Förderung von Zuwanderern 
aus den alten Provinzen stellte eines der 
wichtigsten Ziele der faschistischen Poli-
tik in Südtirol dar. Diesem Zweck diente 
die Errichtung von Industrieanlagen. 
1926 nahm das Montecatini-Werk in Si-
nich seinen Betrieb auf, am 20.12.1936 
wurde die 300 ha große Industriezone 
in Bozen eingeweiht. Die erforderliche 
Energie lieferten die neuerbauten Kraft-
werke. Waren 1910 noch knapp 7.000 
Italiener in Südtirol ansässig gewesen, so 
lebten hier 1943 bereits 104.766 Italiener.
�Hochburgen der Tyrannei�
Das faschistische Regime verlieh die 
Konzessionen zur Wassernutzung fast 
ausschließlich italienischen Großkon-
zernen, allen voran der SIP ( Societa` 
Idroelettrica Piemontese), der Monteca-
tini und der Edison. Lediglich die Staats-
bahnen konnten noch am riesigen neuen 
Stromkuchen mitnaschen. Neuerrichtete 
Hochspannungsleitungen (Meran – San 
Polo d`Enza, Bozen – Savona, Kardaun 
– Cislago) transportierten den in Südtirol 
gewonnenen Strom zu den oberitalie-
nischen Industriezentren. Kein Wunder, 
dass die einheimische Bevölkerung 
die neuen Kraftwerkanlagen als „Hoch-
burgen der Tyrranei“ bezeichnete.

GESCHICHTLICHES

Wer kann zu dem hier abgebildeten Foto 
Auskunft geben?
Mitteilungen bitte an die Redaktion des 
Gemeindeblattes oder an Jörg Gamper 
338 9774442.
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Südtirol • Alto Adige
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Einweihung Vereinshaus 
Am 26. April 2015 war es soweit: das 
neue Vereinshaus von St. Pankraz 
konnte offiziell seiner Bestimmung über-
geben werden. Bereits 2008 wurde eine 
Machbarkeitsstudie für den Umbau der 
alten Feuerwehrhalle in ein Vereinshaus 
in Auftrag gegeben. 2009 erfolgte die 
definitive Beauftragung für die Planung 
des Bauvorhabens. Im April 2013 konn-

te nach intensiver Vorarbeit die offiziel-
le Übergabe der Arbeiten erfolgen. Ca. 
90% der Arbeiten wurden von im Tal an-
sässigen Betrieben ausgeführt. 
Zahlreiche Interessierte hatten sich zur 
Einweihung des neuen Vereinshauses 
eingefunden. Um 10.30 Uhr fand der 
feierliche Einzug der Vereine statt. Nach 
den Grußworten des Bürgermeisters 

Thomas Holzner, des Landesrates Ar-
nold Schuler, des Architekten Paul Gam-
per und des Vertreters der Vereine Armin 
Tratter gab Pfarrer Thaddäus Gasser 
dem neuen Vereinshaus die Weihe. Alle 
Räumlichkeiten standen für die Bürger 
und Bürgerinnen zur Besichtigung offen. 
Bei einem Umtrunk im Freien fand die 
Einweihung ihren Ausklang.

Insgesamt 7 Vereine werden vorerst die 
neuen Räumlichkeiten für ihre Tätigkei-
ten nutzen. Der Alpenverein wird eine 
Garage im Erdgeschoss in Anspruch 
nehmen, die Bauernjugend ein Archiv, 
ebenso im Erdgeschoss. Der Chorverein 
bezieht einen Vereinsraum im Oberge-

schoss, so auch die Musikkapelle, wel-
che zudem ein Archiv im Erdgeschoss 
nutzt. Im Dachgeschoss befinden sich 
die Vereinsräume der Jagdhornblä-
ser und der Schützenkompanie. Beide 
Vereine nutzen jeweils ein Archiv im 
Erdgeschoss. Auch der Wintersportver-

ein bezieht eine Räumlichkeit im Dach-
geschoss und zudem eine Garage im 
Erdgeschoss. Ein weiterer Vereinsraum 
steht allen Vereinen zur gemeinsamen 
Nutzung zur Verfügung. 
Der zuständige Referent 
Holzner Christian
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Aus der Gemeindestube
Entscheidungen der Gemeindeverwaltung

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 23.02.2015
� Schulgebäude St. Pankraz: Benutzung 

von Räumlichkeiten im Schulgebäude 
für außerschulische Tätigkeiten – Be-
freiung von der Benutzergebühr und 
der Kaution

� Beiträge: Gewährung eines außeror-
dentlichen Beitrages für die Braun-
vieh-Jersey-Jungzüchterschau am 
09.05.2015

� Beiträge: Investitionsbeitrag an die 
Freiwillige Feuerwehr St. Pankraz für 
den Ankauf von Lawinensonden und 
-schaufeln

� Öffentliche Beleuchtung: CIG Z861 
3394 4E – Beauftragung mit den tech-
nischen Leistungen für den Austausch 
eines Teiles der öffentlichen Dorfbe-
leuchtung

� Zivilschutz: Weißes Kreuz Ulten: Über-
nahme der anteilsmäßigen laufenden 
Kosten für den Stützpunkt für das Jahr 
2014

� Zivilschutz: CUP C96B 1400 0040 007 – 
CIG Z9C10FB352 – Hangrutsch ober-
halb des Gemeindeweges im Bereich 
Haus Pichler in Alpreid: Genehmigung 
des Endstandes und der Bescheini-
gung über den Abschluss der Arbeiten.

� Zivilschutz: CIG Z6A11D5028 – Stein-
schlagsicherungsmaßnahmen im Be-
reich der Zufahrtsstraße Unterdörfl: 
Genehmigung des Endstandes und 
der Bescheinigung über den Abschluss 
der Arbeiten.

� Vermögen: CIG Z4713401CE – Be-
auftragung eines Technikers mit der 
Erstellung einer Schätzung

� Personal: Ergebniszulage für den Ge-
meindesekretär – Jahr 2014

� Personal: Festlegung der Zuweisung 
und Auszahlung der Leistungsprämie 
für 2014

� Bauamt: Ermächtigung zur Unter-
schreitung des gesetzlichen Grenz-
abstandes von der G.p. 65/18 – KG 
St. Pankraz

� Verwalter: Rückvergütung der uner-
lässlichen Ausgaben im Sinne des Art. 
24 E.T.G.O. für das Jahr 2014 an den 
Bürgermeister Holzner Thomas

� Handwerkerzone Weiher: Primäre 
Erschließungsarbeiten Baulos I – Ge-

nehmigung der Endabrechnung und 
Aufteilung der Gesamtkosten.

� Straßenwesen: CUP C96G 1400 1200 
004 – Sanierung der Gemeindestra-
ße Buchen: Validierung und Geneh-
migung des Ausführungsprojektes in 
technisch-verwaltungsmäßiger Hin-
sicht

� Personal: Ausbildungs- und Orientie-
rungspraktikum für Studenten in den 
Sommermonaten Juli und August 
2015 – Genehmigung der Aufnahme-
kriterien

� Handwerkerzone Weiher: Rückerstat-
tung primäre Erschließungsgebühren

� Buchhaltung: Ernennung des Verant-
wortlichen für die elektronische Fak-
turierung und Festlegung des Amtes 
für die Entgegennahme elektronischer 
Rechnungen.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 09.03.2015
� Verwalter: Rückvergütung der uner-

lässlichen Ausgaben im Sinne des Art. 
24 E.T.G.O. für das Jahr 2014 an die 
Referentin Gruber Gisela

� Beiträge: Ordentlicher Beitrag an den 
Bildungsausschuss St. Pankraz für das 
Jahr 2015

� Allgemeine Verwaltung: CIG Z201 
3606 C9 – Abonnement für den Zu-
gang zu den Datenbanken des Sys-
tems Leggi d’Italia – Wolters Kluwer 
Italia S.r.l

� Haus der Begegnung – Schule St. He-
lena: CIG Z3F134AF27 – Beauftra-
gung mit der Errichtung einer Oberflä-
chenentwässerung

� Haus der Begegnung – Schule St. He-
lena: CIG ZBF13727BD – Lieferung 
von Bettwäsche

� Straßenwesen: CIG Z491 372 654 – 
Bau eines Gehsteiges in der Örtlich-
keit Holzneregg: Beauftragung mit der 

Überprüfung des Ausführungsprojek-
tes

� Straßenwesen: CUP C82C 1100 0130 
007 – CIG ZF102CDC7A – Instandhal-
tungs- und Asphaltierungsarbeiten auf 
den Zufahrtsstraßen Wildgrub, Grübl, 
Silberhof und Martnhütt: Honoraran-
passung zugunsten von Dipl. Agr. El-
mar Zöschg für die Projektierung, 
Bauleitung, Abrechnung und Sicher-
heitskoordination in der Planungs- und 
Ausführungsphase

� Müllsammlung- und Entsorgung: CIG 
Z5C13742FB – Beauftragung der Fir-
ma Econ des Prenn Egon mit der Er-
stellung der Abfallerklärung MUD 2015

� Abwasser: CIG Z5E134ABBE – Beauf-
tragung mit den Reparaturarbeiten an 
der Pumpstation Unterdörfl

� Wahlamt: Kostenvergütung für die 
Ausgabe von Kopien der Wählerlisten

� Gemeinderat: Einberufung des 
Gemeinderates für Donnerstag, 
19.03.2015 und Festlegung der Tages-
ordnung

� Buchhaltung: Genehmigung der Rech-
nungslegung der Rechnungsführer 
und der Güterverwahrer

� Vereinshaus: Beauftragung mit der 
künstlerischen Gestaltung

� Schulausspeisung: CIG ZD4137C369 – 
Lieferung und Montage einer Küchen-
armatur für die Schulausspeisung

� Spezialfahrzeug für den Straßendienst: 
CIG ZF313762DB – Beauftragung mit 
außerordentlichen Reparaturarbeiten

� Buchhaltung: Genehmigung des Be-
gleitberichts zur Abschlussrechnung 
2014
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Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 16.03.2015
� Wahl der Gemeindeorgane vom 

10.05.2015: Ermächtigung des Ge-
meindepersonals zur Leistung von 
Überstunden im Zeitraum vom 
16.03.2015 bis 15.05.2015

� Wahl der Gemeindeorgane vom 
10.05.2015: Festlegung der Amtsstun-
den zur Vorlegung der Kandidaturen

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 23.03.2015
� Vermögen: Verkauf der Gpp. 3495/27 

und 3495/28 K.G. St. Pankraz an die 
Eheleute Parth Peter und Raffeiner 
Claudia sowie an Frau Parth Melanie.

� Vermögen: Ermächtigung zum Ab-
schluss eines Tauschvertrages mit der 
Autonomen Provinz Bozen für die un-
entgeltliche Abtretung bzw. den unent-
geltlichen Erwerb von Grundstücken.

� Personal: Dr. Klaus Wielander, Ermäch-
tigung zur Übernahme der Funktion ei-
nes Mitglieds der Prüfungskommission 
eines öffentlichen Wettbewerbs in der 
Gemeinde Burgstall.

� Straßenwesen: CIG Z3F139E788 – 
Weiterführung des bestehenden Geh-
steiges in der Örtlichkeit “Bad Lad”: 
Beauftragung mit der Ausarbeitung 
eines Teilungsplanes, Projektierung, 
Bauleitung, Abrechnung und Sicher-
heitskoordination in der Planungs- und 
Ausführungsphase

� Straßenwesen: CUP C82C 1100 0130 
007 – Instandhaltungs- und Asphal-
tierungsarbeiten der Zufahrtsstraßen 
Wildgrub, Grübl, Silberhof und Mart-
nhütt: Validierung und Genehmigung 
des Ausführungsprojektes in tech-
nisch-verwaltungsmäßiger Hinsicht

� Schulgebäude St. Pankraz: Benutzung 
von Räumlichkeiten im Schulgebäude 
für außerschulische Tätigkeiten – Be-
freiung von der Benutzergebühr und 
der Kaution

� Musikschule Ulten: Liquidierung der 
Verwaltungsspesen für die Musikschu-
le Ulten – Jahr 2014

� Friedhof: CUP C96C13000000004 – 
CIG 5781218C01 Friedhofserweite-
rung mit Errichtung von Urnengräbern: 
Genehmigung Variante und Gewäh-
rung einer Verlängerung des Termins 
zur Ausführung der Arbeiten

� Datenschutz: Aktualisierung des Da-
tenschutzdokumentes

� Raumordnung: Änderung des Land-
schaftsplanes in der Gemeinde 
St. Pankraz – Umwidmung von Wald in 
Landwirtschaftsgebiet.

� Vereinshaus: Abänderung des Wärme-
lieferungsvertrages und Erhöhung der 
Anschlussleistung an das Fernwärme-
netz für das neue Vereinshaus

� Öffentliche Grünanlagen: CIG ZF61 
3ACF 39 – Beauftragung für das Anle-
gen von Blumenbeeten

� Vermögen: Ermächtigung zum Ab-
schluss eines Tauschvertrages zwecks 
grundbücherlicher Richtigstellung der 
Zufahrtsstraße nach St. Helena.

� Friedhof: CUP C96C13000000004 – 
CIG 5781218C01 Friedhofserweite-
rung mit Errichtung von Urnengräbern: 
Genehmigung und Liquidierung des 2. 
Baufortschrittes an die Firma Kaserba-
cher Christian

� Steuern: Aufenthaltsabgabe – Richtig-
stellung der Klassifizierung der Wohn-
einheiten auf Grund der Meldungen 
für das Jahr 2014 – Abänderung des 
Gemeindeausschussbeschlusses Nr. 
26 vom 26.01.2015

� Vereinshaus: CUP C83E 0900 0140 
007 – CIG 4671705CE9 Errichtung des 
neuen Vereinshauses in St. Pankraz: 
Genehmigung des Endstandes

� Schulausspeisung: CIG ZD81 39B4 
9B – Beauftragung mit Elektroarbeiten 
in der Küche der Schulausspeisung

� Schulgebäude: CIG Z1B139B3AB – 
Beauftragung mit der Lieferung und 
Montage von Leuchtmitteln

� Buchhaltung: Genehmigung der 1. 
analythischen Haushaltsänderung 
2015

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 08.04.2015
� Raumordnung: Wohnbauzone C – Er-

weiterungszone “Nussanger”. Durch-
führungsplan: Übertragung der Ausar-
beitung der Unterlagen an den privaten 
Eigentümer.

� Vermögen: Verkauf eines gemeindeei-
genen Grundstückes an Herrn Tump-
fer Dietmar

� Vermögen: Konzessionen für die 
Räumlichkeiten im neuen Vereinshaus 
an die örtlichen Vereine – Genehmi-
gung des Vertragsentwurfes.

� Wirtschaftliche Entwicklung: Konzes-
sion Kraftwerk Lana – Überprüfung/
Neubewertung SEL Konzessionsansu-
chen – Beitrag an die Gemeinde Lana 
für die Beauftragung der Dienstleis-
tung.

� Wirtschaftliche Entwicklung: CIG 
Z9D13D58D1 – Beauftragung eines 
Technikers mit der Schätzung der Ka-
tasterwerte für sämtliche Anlagen und 
Immobilien betreffend das Wasser-
kraftwerk St. Pankraz.

� Wahl der Gemeindeorgane vom 
10.05.2015: Ausweisung der für die 
Wahlwerbung bestimmten Flächen

� Straßenwesen: CIG ZC0139E7FC – 
Beauftragung mit der Sanierung ei-
ner Trockenmauer am Gemeindeweg 
Kirchbach

� Straßenwesen: CIG Z6C13D847A – 
Beauftragung mit dringenden Instand-
haltungsarbeiten bei der Zufahrt “Eg-
garten” in der Örtlichkeit Guggenberg

� Straßenwesen: CIG Z4513D25A5 – In-
standhaltungsarbeiten bei der Zufahrt 
“Auf der Station” und Neugestaltung 
der Einfahrt: Beauftragung mit der Ver-
messung, Projektierung, Bauleitung, 
Abrechnung und Sicherheitskoordina-
tion in der Planungs- und Ausführungs-
phase

� Straßenwesen: CUP C91B 1300 1010 
004 – Bau eines Gehsteiges in der Ört-
lichkeit Holzneregg: Validierung und 
Genehmigung des Ausführungsprojek-
tes in technisch-verwaltungsmäßiger 
Hinsicht

� Straßenwesen: Ankauf von Arbeitsgut-
scheinen für gelegentliche Straßenrei-
nigungsarbeiten – Beauftragung des 
Herrn Hofer Dominikus.

� Vereinshaus: CUP C93B 1400 0040 
007 – CIG 5766187809 Einrichtung/
Maßmöbel: Genehmigung des End-
standes

� Vereinshaus: CUP C83E 0900 0140 
007 – CIG 28934072FD – Anpassung 
des Honorars des Arch. Dr. Paul Gam-
per für die Generalplanung und -baulei-
tung sowie die Sicherheitskoordination

� Gemeindebibliothek: CIG ZDE1 3D63 
79 – Beauftragung mit der Lieferung 
von Klebefolie für die Gemeindebiblio-
thek

� Schulausspeisung: CIG Z1E1 3F82 
DE – Beauftragung mit der Reparatur 
des Heißluftdämpfers in der Küche der 
Schulausspeisung

� Haus der Begegnung – Schule St. He-
lena: Beauftragung von gelegentlichen 
Reinigungsarbeiten

� Allgemeine Verwaltung: CIG Z701 
3E1A 96 – Abschluss einer neuen 
KFZ-Versicherungspolizze für das Ge-
meindefahrzeug “AUTOCARRO FIAT 
STRADA” mit Kennzeichen DD055YR 
mit der Versicherung ITAS Versiche-
rungen mit Wirkung vom 01.04.2015 
bis 01.04.2016 über den Broker Assi-
consult aus Bozen.

� Allgemeine Verwaltung: CIG ZA-
F13E19EB – Abschluss einer neuen 
KFZ-Versicherungspolizze für das Ge-
meindefahrzeug “Autocarro Mercedes 
Unimog” mit Kennzeichen DY449JA 
mit der Versicherung UnipolSai Assi-
curazioni mit Wirkung vom 01.04.2015 
bis 01.04.2016 über den Broker Assi-
consult aus Bozen.

� Allgemeine Verwaltung: CIG ZE113E-
19AB – Abschluss einer neuen KFZ-
Versicherungspolizze für das Gemein-
defahrzeug “Pala VF Venieri” mit Kenn-
zeichen AGX334 mit der Versicherung 
UnipolSai Assicurazioni A.G. mit Wir-
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kung vom 01.04.2015 bis 01.04.2016 
über den Broker Assiconsult aus Bo-
zen.

� Allgemeine Verwaltung: CIG Z601 
3E19 37 – Abschluss einer neuen Kas-
ko/Feuer/Diebstahl-Versicherungspo-
lizze mit der Versicherung Reale Mu-
tua mit Wirkung vom 01.04.2015 bis 
01.04.2016 über den Broker Assicon-
sult aus Bozen.

� Allgemeine Verwaltung: CIG Z0F1 
3E18 F4 – Abschluss einer Fahrer-Un-
fall-Versicherungspolizze mit der Versi-
cherung ITAS Versicherungen mit Wir-
kung vom 01.04.2015 bis 01.04.2016 
über den Broker Assiconsult aus Bo-
zen.

� Allgemeine Verwaltung: CIG Z611 
3E18 81 – Abschluss einer neuen 
Vermögenshaftpflichtpolizze mit der 
Versicherung UNIQA Versicherun-
gen mit Wirkung vom 01.04.2015 bis 
01.04.2019 über den Broker Assicon-
sult aus Bozen.

� Allgemeine Verwaltung: CIG Z9D13E-
1BEE – Abschluss einer neuen Haft-
pflichtpolizze mit der Versicherung 
UNIQA Versicherungen mit Wirkung 
vom 10.04.2015 bis 10.04.2019 über 
den Broker Assiconsult aus Bozen.

� Buchhaltung: Liquidierung der Ökono-
matsausgaben des I. Trimesters 2015

� Sekretariatsgebühren: Sekretariatsge-
bühren des I. Trimester 2015

� Personal: Gewährung und Auszahlung 
eines Beitrages an den Freizeitclub der 
Angestellten der Gemeinde St. Pan-
kraz für das Jahr 2015

� Personal: Liquidierung der Überstun-
den für den Zeitraum vom 01.01.2015 
bis 31.03.2015

� Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.01.2015 bis 31.03.2015 an das 
Gemeindepersonal

� Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.01.2015 bis 31.03.2015 an den 
Gemeindesekretär

� Sport und Freizeit: CIG Z0506D987B 
Schaffung des Naherholungsbereichs 
“Santenwaldele” mit Errichtung einer 
Kletterhalle und Sanierung des be-
stehenden Sportgebäudes – Honora-
ranpassung für die Überarbeitung des 
Vorprojektes

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 13.04.2015
� Wahl der Gemeindeorgane vom 

10.05.2015: Aufteilung und Zuweisung 
der Flächen für die Wahlwerbung von 
Seiten politischer Parteien oder politi-
scher Gruppierungen

� Vereinshaus: CUP C93B 1400 0040 
007 – CIG 5766187809 – Einrichtung/

Maßmöbel: Genehmigung der Be-
scheinigung über die ordnungsgemä-
ße Ausführung der Arbeiten

� Personal: Ausbildungs- und Orientie-
rungspraktikum für Studenten im Au-
ßenbereich/Bauhof – Genehmigung 
des Protokolls der Bewertungskom-
mission und Abschluss eines Abkom-
mens für die Sommermonate Juli und 
August 2015

� Personal: Ausbildungs- und Orientie-
rungspraktikum für Studenten im Ver-
waltungsbereich – Genehmigung des 
Protokolls der Bewertungskommission 
und Abschluss eines Abkommens für 
die Sommermonate Juli und August 
2015

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 20.04.2015
� Bauamt: Gemeindewege – Einver-

ständnis zur teilweisen Besetzung der 
G.p. 3686 – KG St. Pankraz für die 
unterirdische Verlegung einer Strom-
leitung

� Altersheim: Fürsorge – Kostenbe-
teiligung lt. Art. 11 des R.G. Nr. 3/96 
i.g.F., für den Aufenthalt im Alten-
heim St. Pankraz vom 01.03.2015 bis 
29.02.2016

� Vereinshaus: CIG Z2C14242B2 – Be-
auftragung mit der Bepflanzung der 
Beete beim neuen Vereinshaus von 
St. Pankraz

� Vereinshaus: CIG Z211428C35 – Lie-
ferung von Lebensmitteln und Geträn-
ken für die Einweihungsfeier des Ver-
einshauses von St. Pankraz

� Vereinshaus: CIG Z79142F744 – Be-
auftragung mit der Stromlieferung für 
das neue Vereinshaus im Jahr 2015

� Öffentliche Ausschreibung für die Kon-
zessionsvergabe des Kehrbezirks an 
ein befähigtes Kaminkehrerunterneh-
men

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 24.04.2015
� Vereinshaus: Genehmigung der ver-

waltungsrechtlichen Abnahme und des 
Endstandes.

� Vereinshaus: CIG Z3F1403176 – Be-
auftragung mit der Lieferung einer 
Briefkastenanlage

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 04.05.2015
� Schulgebäude St. Pankraz: Benutzung 

von Räumlichkeiten im Schulgebäude 
für außerschulische Tätigkeiten – Be-
freiung von der Benutzergebühr und 
der Kaution

� Mittelschule: CIG Z71140332C – Be-
auftragung mit der Lieferung und Mon-
tage der Einrichtung für den Technik-
raum

� Mittelschule: CIG ZDF1451486 – Be-
auftragung mit Elektroarbeiten für den 
Umbau des Technikraumes

� Vereinshaus: CIG Z24143CAB0 – Be-
auftragung mit der Lieferung von Pro-
dukten für die Raumpflege

� Müllentsorgung: CIG ZE6143C61C – 
Beauftragung mit der Lieferung von 
Müllsäcken

� Glasfasernetz: Genehmigung einer 
Vereinbarung mit der Rundfunk-Anstalt 
Südtirol (RAS) betreffend die Errich-
tung und die technische Ausstattung 
des Knotenpunktes und Verteilers für 
das Glasfasernetz (POP).

� Glasfasernetz: CIG ZC41454DF5 – 
Beauftragung mit den Elektroarbeiten 
für die Anbindung und technische Aus-
stattung des Knotenpunktes und Ver-
teilers für das Glasfasernetz (POP)

� Friedhof: CUP C96C13000000004 – 
CIG Z6314562E0 – Friedhofserweite-
rung mit Errichtung von Urnengräbern: 
Beauftragung mit der künstlerischen 
Gestaltung

� Bauamt: Ermächtigung zur Unter-
schreitung des gesetzlichen Grenz-
abstandes von der G.p. 3775/2 – KG 
St. Pankraz

� Abwasser: CIG Z4C1460E24 – Beauf-
tragung mit der Abdichtung von 2 Ka-
nalschächten

� Mittelschule: CUP C91H 1400 0000 
007 – CIG 6241 9858 F7 – Schüler-
sportplatz St. Pankraz “Sanierung und 
Ausstattung der Sportfreiflächen” – 
1. Baulos: Sanierung der Sportflächen 
und Umzäunungen.

� Allgemeine Verwaltung: Ernennung 
des Verantwortlichen für die Transpa-
renz im Sinne des Art. 43 des G.D. vom 
14.03.2013, Nr. 33.

Sitzung des Gemeinderates vom 
19.03.2015
� Protokoll: Genehmigung des Protokolls 

der ordentlichen Gemeinderatssitzung 
vom 18.12.2014

� Freiwillige Feuerwehr St. Pankraz: Ge-
nehmigung der Abschlussrechnung 
2014

� Buchhaltung: Genehmigung der Ab-
schlussrechnung der Gemeinde 
St. Pankraz für das Finanzjahr 2014

� Buchhaltung: Haushaltsvoranschlag 
2015 und Mehrjahreshaushalt 2015-
2017. Erste Haushaltsänderung mit 
Übertragung des Verwaltungsüber-
schusses 2014 auf den Haushaltsvor-
anschlag des Jahres 2015

� Raumordnung: Genehmigung von 
Abänderungen des Bauleitplanes in 
Zusammenhang mit der Ausweisung 
einer neuen Wohnbauzone C – Erwei-
terungszone
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� Steueramt: Abänderung der Verord-
nung über die Regelung der Besetzung 
von öffentlichem Grund und Raum und 
über die Anwendung der entsprechen-
den Abgabe.

� Gemeindeaufenthaltsabgabe: Abän-
derung der Verordnung zur Einführung 
und Anwendung der Gemeindeaufent-
haltsabgabe und Kontrollen.

� Gemeindeverordnung: Müllentsor-
gungsdienst – Änderung Verordnung 
über die Anwendung der Gebühr für 
die Bewirtschaftung der Hausabfälle

� Gemeindekommissionen: Ersetzung 
eines effektiven und eines Ersatzmit-
gliedes der Gemeindebaukommission

� Vereinshaus: Genehmigung der Ver-
ordnung für die Benutzung der Lokale 
im neuen Vereinshaus in St. Pankraz

� Vermögen: Entdemanialisierung der 
neuen Gp. 3495/27 und 3495/28 K.G. 
St. Pankraz und Ermächtigung zum 
Verkauf

� Vermögen: Entdemanialisierung der 
neuen Gp. 3518/4 K.G. St. Pankraz 
und Ermächtigung zum Verkauf

� Beteiligungen der Gemeinde St. Pan-
kraz: Austritt aus der Genossenschaft 
für Regionalentwicklung und Weiter-
bildung Ultental-Deutschnonsberg-
Martell

� Allgemeine Verwaltung: Genehmigung 
der Vereinbarung zum Beitritt zu den 
Diensten der Agentur für die Verfahren 
und die Aufsicht im Bereich öffentliche 
Bau-, Dienstleistungs- und Lieferauf-
träge

� Vermögen: Entdemanialisierung/De-
manialisierung von Grundflächen im 
Bereich der Zufahrt nach St. Helena 
sowie Ermächtigung für den Abschluss 
eines Tauschvertrages – Berichtigung 
des Ratsbeschlusses Nr. 38 vom 
18.11.2013.

Ausgestellte Baukonzessionen 
Februar, März, April und Mai 2015
� Baukonzession Nr. 2015-2 für den 

Umbau des bestehenden Wohnge-
bäudes – Varianteprojekt. Bauherr: 
Frei Johann, Außernörderberg 4 – Un-
terohrwald, 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2014-66 für die 
Sanierung des bestehenden land-
wirtschaftlichen Wohnhauses – Vari-
anteprojekt. Bauherr: Schwellensattl 
Michael, Maraunberg 12 – Leachn, 
39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2014-67 für den 
Abbruch der bestehenden alten Hof-
stelle. Bauherrin: Breitenberger Evi, 
Mariolberg 21 – Pendl, 39010 St. Pan-
kraz.

� Baukonzession Nr. 2014-68 für den 
Bau einer Backstube und die Errich-
tung eines landwirtschaftlichen Ma-
schinenraumes – Varianteprojekt. 
Bauherrin: Hillebrand Zita, Nörderberg 
6 – Pfrolln, 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2014-64 für das 
Projekt im Sanierungswege – Errich-
tung eines Kellers. Bauherren: Frei 
Rosa und Laimer Alois, Linterwies 23, 
39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2015-5 für die Wie-
dergewinnung des Wohnhauses – Va-
rianteprojekt. Bauherren: Paris Nadja, 
Schwienbacher Daniel und Schwien-
bacher Gabriel, Stafelsberg 8 – Außer-
stafels, 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2014-62 für die 
bauliche Umgestaltung, energetische 
Sanierung mit Erweiterung und Er-
richtung einer Garage als Zubehör 
zur Wohneinheit. Bauherren: Frei Her-
mann, Frei Stefan und Frei Ulrike, Lin-
seracker 20, 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2014-65 für die 
Wiesenverbesserungsarbeiten. Bau-
herren: Wieser Erwin, St. Magdalena-
weg 2 – Völlan, 39011 Lana und Pa-
ris Georg, Gegend 24 – Innerforsthof, 
39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2015-1 für die 
Sanierungsarbeiten Zufahrt “Außern-
örderberg”. Bauherr: Weginteressent-
schaft Außernörderberg – Obmann: 

Frei Johann, Außernörderberg 4, 
39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2015-6 für den 
Neubau einer Mistlege und Jauche-
grube sowie von Geotexverbauungen 
beim bestehenden Wirtschaftsgebäu-
de.  Bau herrin: Staffler Hannelore, 
Mariolberg 75 – In der Eben, 39010 
St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2015-15 für die 
Umgestaltung des bestehenden Wohn-
hauses Dörfl 78 – Haus Laugenblick. 
Bauherren: Zöschg Christian, Dörfl 
78 – Laugenblick, 39010 St. Pankraz, 
Zöschg Franz, Dörfl 76 – Laugenblick, 
39010 St. Pankraz und Zöschg Johan-
na Maria, Dörfl 13 – Außerwirt, 39010 
St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2015-3 für den Neu-
bau einer Garage und Sanierungsar-
beiten beim bestehenden Wohnhaus. 
Bauherrin: Laimer Frieda, Zuwasser 5, 
39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2015-11 für den 
Umbau und Sanierung der Wohnung 
Mat. Ant. 1 im bestehenden Wohn-
haus. Bauherrin: Pircher Franziska, 
Tiefgass 1, 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2014-35 für die 
Errichtung einer Werkstatt für einen 
Spenglereibetrieb und Autoabstellplät-
ze sowie einer Garage für die Mitarbei-
ter; Zusammenbau der neuen Garage 
zur B.p. 729 mittels einer Überda-
chung – Varianteprojekt. Bauherren: 
Tratter KG des Tratter W. & A. & J. , 
Handwerkerzone Weiher 7, 39010 
St. Pankraz und Karosserie Zöschg 
des Zöschg L. & Co. KG, Handwerker-
zone Weiher 3, 39010 St. Pankraz.

� Baukonzession Nr. 2015-9 für die 
Sanierung des bestehenden landwirt-
schaftlichen Wohnhauses. Bauherr: 
Stangl Hubert, Zuwasser 16 – Hof Zu-
wasser, 39010 St. Pankraz.

Gemeindeimmobiliensteuer GIS 2015 Informationen
Die Gemeinde St. Pankraz hat für das 
Jahr 2015 keine Änderungen beschlos-
sen, deshalb haben die Bestimmungen 
(Hebesätze und Freibeträge) für das 
Jahr 2014 noch Gültigkeit.

Einzahlungstermine:
Akontozahlung – Fälligkeit: 16.06.2015
Saldozahlung – Fälligkeit: 16.12.2015
Die Steuer kann auch bis zum 16. Juni 
2015 in einmaliger Zahlung für das gan-
ze Jahr überwiesen werden

WICHTIG: Sollte sich der Immobilien-
bestand zwischen der Akontozahlung 
und der Saldozahlung ändern, wird den 
Bürgern im Dezember ein entsprechen-
des F24 zugeschickt. Ansonsten ist das 
bereits im Mai zugeschickte F24 für die 
Saldozahlung zu verwenden.

Ordentlicher Hebesatz: 0,76%
Diesem unterliegen die Baugründe und 
all jene Immobilien, für die keine Ermä-
ßigung zusteht.

Hauptwohnung mit Zubehör : Hebes-
atz: 0,40%, Freibetrag: 500,00 Euro
Hierbei handelt es sich um jene Wohnun-
gen in welcher der Besitzer/die Besitze-
rin und deren Familiengemeinschaft den 
gewöhnlichen Aufenthalt und den melde-
amtlichen Wohnsitz eingetragen haben. 
Als Zubehör gelten nur die Einheiten, die 
in die Katasterkategorien C/2, C/6 und 
C/7 eingestuft sind, und zwar höchstens 
drei Zubehörseinheiten, davon höchs-
tens zwei derselben Kategorie.
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NEU: Haben Mitglieder einer Familien-
gemeinschaft ihren gewöhnlichen Auf-
enthalt und meldeamtlichen Wohnsitz in 
verschiedenen Immobilien im Landes-
gebiet von Südtirol so wird die Steuerer-
leichterung für die Hauptwohnung samt 
Zubehör, nur auf eine Immobilie ange-
wandt, welche die Betroffenen selber 
angeben müssen.

Unentgeltliche Nutzungsleihe an Ver-
wandte: Hebesatz: 0,60%
Hier handelt es sich um Wohnungen 
mit Zubehör (C/2, C/6 und C/7, insge-
samt höchstens drei, davon höchstens 
2 derselben Kategorie), die Verwandten 
jeglichen Grades in gerader Linie oder 
bis zum zweiten Grad in der Seitenlinie 
zur unentgeltlichen Nutzung überlassen 
werden, sofern diese dort ihren melde-
amtlichen Wohnsitz und ihren gewöhn-
lichen Aufenthalt haben. Diese Erleich-
terung tritt nicht in Kraft, wenn es sich 
im Wohnungen handelt, welche in der 
Katasterkategorie A/1, A/7, A/8 und A/9 
eingetragen sind.

Privatzimmervermieter und Urlaub 
auf dem Bauernhof: Hebesatz: 0,20%
Wohnungen samt Zubehör, für welche 
eine Lizenz für Privatzimmervermie-
tung oder Urlaub auf dem Bauernhof 
angemeldet wurde und die nicht in die 
Katasterkategorien A/1, A/7, A/8 und A/9 
fallen, werden besteuert mit 

Betriebe: Hebesatz: 0,46%
Für Gebäude, die in den Katasterkate-
gorien C/1 (Geschäfte und Bars) und 
C/3 (Handwerkerwerksstätten) oder in 
der Katasterkategorie D (gewerbliche 
Betriebe – außer D/5 = Banken) einge-
tragen sind, sowie für die Wohnungen 
der Katastergruppe A, welche Beherber-
gungstätigkeit in gasthofähnlichen und 
nichtgasthofähnlichen Beherbergungs-
betrieben im Sinne des L.G. 14.12.1988, 
Nr. 58 (Residencen und Garnie) verwen-
det werden, gilt der

Der Steuerschuldner muss die gemäß 
Landesgesetz vom 23. April 2014, Nr. 
3 und die in der Gemeindeverordnung 

über die Gemeindeimmobiliensteuer 
vorgesehenen Bescheinigungen mit 
welcher das Bestehen der Vorausset-
zung für eine Steuererleichterung der 
Gemeinde vorlegen. Die in der Vergan-
genheit für die ICI oder IMU eingereich-
ten Dokumente sind weiterhin wirksam, 
sofern sich in der Zwischenzeit die darin 
erklärten Daten oder Elemente nicht ge-
ändert haben. 

Das Steueramt der Gemeinde verschickt 
im Laufe des Monats Mai die Informati-
onsschreiben GIS mit den aufgefüllten 
Einzahlungsscheinen F24. Diese bezie-
hen sich auf die vorliegenden Daten und 
eingereichten Erklärungen. Es ist enorm 
wichtig, dass jeder einzelne seine Steu-
erposition genauestens überprüft und 
bei eventuellen Unsicherheiten, Fragen 
oder eingetretenen Änderungen das 
Steueramt der Gemeinde kontaktiert.

Gemeinde St. Pankraz

MITTEILUNGEN

Sicherheitsbestimmungen 
für konzessionspflichtige Anlagen zur Nutzung öffentlicher Gewässer

Die Landesregierung hat mit Beschluss vom 24. Februar 2015, Nr. 204 die Sicher-
heitsbestimmungen für konzessionspflichtige Anlagen zur Nutzung öffentlicher 
Gewässer genehmigt. Die Bestimmungen gelten für alle konzessionspflichtigen 
Anlagen, inklusive alter Rechte für Wasserableitungen, deren insgesamt konzes-
sionierte Ableitungsmenge mindestens 1,00 l/s im Mittel beträgt. Sie gelten hin-
gegen nicht für Anlagen, die Wasser ausschließlich aus Tiefbrunnen fördern oder 
ausschließlich der Produktion von elektrischer Energie dienen.
Weitere Auskünfte können im Gemeindebauamt eingeholt werden.
Tel. 0473 787133

Der Bürgermeister

Freier Raum im neuen Vereinshaus 

Der Bürgermeister teilt mit, dass im neuen Vereinshaus ein freier Raum im 2. Ober-
geschoss an interessierte Vereine zur gemeinsamen Nutzung zu vergeben ist. 
Schriftliche Ansuchen müssen innerhalb 4. Juli 2015, 12.00 Uhr im Gemeinde-
sekretariat abgegeben werden.
Weitere Auskünfte können im Gemeindesekretariat eingeholt werden.
Tel. 0473 787133

Unterschriftensammlung

Referendum: �Abrogazione della 
legge Merlin: Liberiamo le strade 
delle nostre vittà � Tassiamo la 
prostituzione�. 
Die Unterschriften zur Unterstützung 
des Referendums können bis zum 
3. Juli 2015 zu den Öffnungszeiten 
im Sekretariat der Gemeinde geleis-
tet werden.

Volksbegehren für einen Gesetz-
entwurf: �Gerechte und angemes-
sene Steuern�. 
Die Unterschriften zur Unterstützung 
des Volksbegehrens können bis zum 
2. Juli 2015 zu den Öffnungszeiten 
im Sekretariat der Gemeinde geleis-
tet werden.
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Kontrolle konventionierte Wohnungen
Im Sinne der Zielsetzung ausreichend 
Wohnraum für Einheimische zu schaf-
fen, sieht die Landesraumordnung den 
Bau von konventionierten Wohnungen 
vor. Bürger, die eine konventionierte 
Wohnung bauen, kommen in den Ge-
nuss bestimmter Vergünstigungen (z.B. 
Befreiung von der Baukostenabgabe), 
gleichzeitig verpflichten sie sich aber, 
die damit verbundenen Auflagen hin-
sichtlich der Besetzung der Wohnung, 
einzuhalten.
Im Sinne der Rechtstaatlichkeit, aber vor 
allem damit die Zielsetzung der Konven-

tionierung auch tatsächlich erreicht wer-
den kann, hat die Landesregierung auf 
Landesebene eine Agentur für Wohn-
bauaufsicht errichtet, welche die Auf-
gabe hat, die Einhaltung dieser Bestim-
mungen zu überprüfen. Die Gemeinde 
hat bereits eine entsprechende Verein-
barung mit dieser Agentur abgeschlos-
sen. Es ist daher damit zu rechnen, dass 
die Agentur für Wohnbauaufsicht (AWA) 
demnächst in unserer Gemeinde  ent-
sprechende Kontrollen durchführt.
Jetzt könnte daher ein geeigneter Zeit-
punkt sein, dass Besitzer von konventio-

nierten Wohnungen ihre aktuelle Recht-
situation kurz überprüfen, nicht zuletzt 
um eventuelle unliebsame Sanktionen 
durch die Agentur zu vermeiden. Das zu-
ständige Gemeindebauamt möchte Sie 
dabei bei offenen Fragen und Zweifeln 
gerne unterstützen.
Nachfolgend die wichtigsten Auflagen, 
die bei der Besetzung von konventio-
nierten Wohnung zu berücksichtigen 
sind. Die Liste ist als Hilfestellung ge-
dacht und kann daher aus rechts rele-
vanter Sicht nicht den Anspruch auf Voll-
ständigkeit erfüllen. 

Verfahren für 
Konventionierung

� Einseitige Verpflichtungserklärung durch den Eigentümer

� Konventionierung von Amtswegen in bestimmten Fällen

� Eintragung der Konventionierung im Grundbuch durch die Gemeinde

Nutzung von 
konventionierten 

Wohnungen

� Eigentümer oder enge Verwandte mit ständigem Hauptwohnsitz 
(kein Besitz einer anderen angemessenen Wohnung und       Wohnsitz in Südtirol bei 
Ausstellung der Baukonzession)

� Mieter mit ständigem Hauptwohnsitz – Obergrenze Landesmietzins 
(Wohnsitz seit 5 Jahren in einer Gemeinde Südtirols nicht im Besitz einer anderen 
geeigneten Wohnung)

� Arbeiter/Angestellte – Obergrenze Landesmietzins 
(nicht Ansässige EU und Nicht EU-Bürger für die Dauer eines ordnungsgemäßen 
Arbeitsvertrages und Aufenthaltsgenehmigung)

� Heimkehrer mit ständigem Hauptwohnsitz 
(vor Abwanderung -  fünfjähriger Wohnsitz in Südtirol)

Zeitpunkt 
 der Besetzung

� Erstbesetzung innerhalb eines Jahres ab Benutzungsgenehmigung

� Spätere Besetzung innerhalb von 6 Monaten nach Freiwerden der Wohnung

Auflagen bei 
leer stehenden 

konventionierten 
Wohnungen

� Mitteilungspflicht an die Gemeinde innerhalb von 30 Tagen nach Freiwerden der Wohnung

� Bleibt die Wohnung länger als 6 Monate frei, ist dies der Gemeinde und dem 
Wohnbauinstitut zusätzlich mitzuteilen 

� Besetzungsmöglichkeit durch die Gemeinde oder Wohnbauinstitut nach Ablauf einer 
entsprechenden Frist - Landesmietzins

Sanktionen

� Unterlassene Mitteilung an die Gemeinde/Wohnbauinstitut betreffend leer stehende 
Wohnungen – Sanktion 500 €

� Bei nicht zur Verfügung Stellung leer stehender Wohnungen an Gemeinde/Wohnbauinstitut – 
Sanktion für jeden Monat der verspäteten Übergabe Ausmaß Landesmietezins

� Widerrechtliche Besetzung – Sanktion zweieinhalbfacher Landesmietzins für den gesamten 
Zeitraum

� Bei Fortbestand der widerrechtlichen Besetzung nach Vorhaltung: Sanktion vierfacher 
Landesmietzins für den betroffenen Zeitraum
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Amtstierarzt � Wichtige Infos für die Almsaison 2015
Dieses Jahr gibt es für den Almauftrieb 
einige wichtige Änderungen.
Almauftrieb in Südtirol
Alle Almen müssen einen Almkodex ha-
ben. Die Almverantwortlichen (Almmeis-
ter, Pächter bzw. Obmänner) müssen 
spätestens 14 Tage nach Almauftrieb 
mit dem vollständig ausgefüllten Alm-
register samt Kopie zum zuständigen 
Amtstierarzt (oder zur Forst oder zum 
zuständigen Bezirksamt für Landwirt-
schaft) gehen. Hier wird das Almregister 
abgestempelt und die Kopie in Empfang 
genommen, um diese dem Landestier-
ärztlichen Dienst weiterzuleiten. Dort 
werden alle betreffenden Tiere in der 

Datenbank (LAFIS) auf die jeweilige Alm 
bewegt. Im Stallregister sind mit Bleistift 
die betreffenden Tiere zu kennzeichnen.
Es werden keine Almzeugnisse für den 
südtiroler Almauftrieb geschrieben! Be-
handlungen (gegen Räude bzw. Entwur-
mungen) werden vom Freiberufstierarzt 
oder vom konventionierten Tierarzt ge-
macht und von diesem ein Zeugnis mit 
Angabe der behandelten Tiere (Ohrmar-
kennummer) geschrieben.
Almverkehr nach Österreich
Da Österreich bei Schafen und Ziegen 
einen anderen Gesundheitsstatus als 
Südtirol hat, wird eine Liste (ähnlich wie 
für Italien) der geeigneten Almen erar-

beitet. Für Österreich ist das Almzeugnis 
vom Amtstierarzt zu schreiben.
Almverkehr nach Italien
Da in vielen italienischen Provinzen ein 
anderer Gesundheitsstatus für Rinder, 
Schafe und Ziegen herrscht, wird wie je-
des Jahr eine Liste der erlaubten Almen 
veröffentlicht. Hier ist das Almzeugnis 
(Modell 7) vom Amtstierarzt zu schrei-
ben. Innerhalb Südtirol braucht es für 
die Tierbewegung kein Modell 4 (vom 
Bauern ausgefüllt), trotzdem ist es emp-
fehlenswert, zur eigenen Sicherheit/Ge-
dankenstütze eines zu machen!
Der Amtstierarzt
Dr. Kluge Heinz Dietmar

SG Ultental: Präsentation und Vergabe der neuen Ausrüstung
126 Spieler, 16 Trainer, 8 Mannschaf-
ten. Beeindruckende Zahlen, die die SG 
Ultental – die Fußball-Jugendförderung 
im Tal – am Samstag, 31. Jänner prä-
sentieren konnte. Die drei Fußballverei-
ne im Tal leisten das ganze Jahr über 
eine Menge an freiwilliger Arbeit um 
den Nachwuchsfußballern die besten 
Voraussetzungen bieten zu können. Der 
nächste Schritt war, die Anschaffung ei-
ner neuen und einheitlichen Ausrüstung. 
Unterstützt von den Sponsoren Raiffei-
senkasse Ulten - St. Pankraz - Laurein, 
Fliesenservice, Schwienbacher Erdbe-
wegungen und den beiden Gemeinden 
konnte eine hochwertige Ausrüstung 
präsentiert werden. Die Präsidenten 
Joe Kaserer (SC St. Pankraz) und Gun-
ther Staffler (SV Ulten) lobten die gute 
Zusammenarbeit zwischen den Verei-
nen und auch die beiden Bürgermeister 
Beatrix Mairhofer und Thomas Holzner 
fanden nur lobende Worte für die Nach-
wuchsarbeit im Ultental.  Für einen tollen 
Ausklang sorgten, neben einem Buffet, 
Jakob und Tobi die mit Ziehharmonika 
und Gitarre ordentlich aufspielten.

VEREINE / VERBÄNDE
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Tätigkeitsbericht 2014 und Neuwahlen der FF St. Pankraz
Am 21. Februar 2015 fand im Kultursaal 
von St. Pankraz die Jahreshauptver-
sammlung der Freiwilligen Feuerwehr 
St. Pankraz statt. Dazu konnte der 
Kommandant Albert Schwarz 37 effek-
tive Mitglieder der F.F. St. Pankraz, 5 
Mitglieder außer Dienst (inkl. 2 Ehren-
kommandanten und 2 Ehrenmitglieder), 
den Bürgermeister der Gemeinde Tho-
mas Holzner, den Bezirksfeuerwehrprä-
sident Jakob Pichler und den Abschnitts-
inspektor Richard Schwarz begrüßen. 
Bei einer Gedenkminute wurde der ver-
storbenen Kameraden gedacht. Nach 
der Verlesung und Genehmigung des 
Protokolls der letzten Jahreshauptver-
sammlung berichtete der Kommandant-
Stellvertreter Johann Paris über die 
Tätigkeiten unserer Wehr, die er in die 
Bereiche Einsätze, Übungen, Lehrgän-
ge, Feiern, Teilnahme an Beerdigungen, 
Sport und vieles mehr aufschlüsselte. Er 
betonte, dass wiederum auf ein arbeits- 
und übungsreiches Jahr zurückgeblickt 
werden kann, was die angeführte Sta-
tistik wider gibt. Anschließend an die 
Verlesung des Tätigkeitsberichtes er-
folgte eine kurze Stellungnahme zum 
59. Bezirksfeuerwehrtag 2014 durch die 
Wehrfrau Veronika Gruber. Insgesamt 
wurden im Jahr 2014 von 1.275 Mann 
4.396 Stunden geleistet und 4.429 km 
mit den Feuerwehrfahrzeugen zurück-
gelegt.Dann erfolgte die Verlesung des 
Kassaberichtes, und die Entlastung des 
Kassiers durch die Vollversammlung. 

Einen wichtigen Be-
standteil der diesjäh-
rigen Jahreshauptver-
sammlung bildete die 
Wahl der Komman-
dantschaft. Der schei-
dende Kommandant 
Albert Schwarz er-
läuterte kurz, dass er 
aufgrund der Geset-
zeslage in kurzer Zeit 
vom aktiven Dienst 
ausscheidet, und sich 
deshalb nicht mehr 
zur Wahl stellen wird. 
Er bedankte sich bei 
allen hier Anwesen-
den für die gute Zu-
sammenarbeit und 
die Unterstützung. 
Gedankt wurde auch 
den Ausschussmit-
gliedern, die sich 
nicht mehr der Wahl 
stellen, und insbe-
sondere dem Kom-
mandantstellvertreter 
Johann Paris für die 
jahrelange gute Zu-
sammenarbeit. Somit 
ist der Ausschuss zurückgetreten und 
Albert Schwarz fungierte als Wahlprä-
sident. Die Wahlen brachten eindeu-
tige Ergebnisse, Peter Pircher wurde 
zum Kommandanten gewählt, Elmar 
Schwarz zum Kommandantenstellver-

treter, Oswald Ploner, Florian Marsoner 
und Florian Schwarz haben die Wahl als  
Ausschussmitglieder angenommen. Be-
tont wurde noch, dass es in der heutigen 
Zeit nicht mehr leicht ist, Personen zu 
finden, welche sich mit Einsatz in den 

Zusammenfassung der Tätigkeit
St. Pankraz Zeitraum: 01.01.2014  bis: 31.12.2014

Einsätze
Ausmaß

klein großmittel
EinsatzstundenSumme FW-Kräfte

004 83 131 h 10 min4Brandeinsätze

270Technische Einsätze 987 h 24 min330033

Einsätze insgesamt 1118 h 34 min370037 353

Fehlalarme 20 h 33 min3 27

Einsätze insgesamt (mit Fehlalarmen) 1139 h 07 min40 380

Summe
Art

Dienste
Brandschutzdienst

DienststundenFW-Kräfte
Ordnungsdienst

820 126 912 h28Brandschutz- und Ordnungsdienste

ges. Feuerwehr mehr. Feuerwehren
Ausbildungsstd.Summe

Gruppe/Zug

Ebene
Ausbildungen FW-Kräfte

17 33068Ausbildung 814 h 40 min31

160 hLehrgangsteilnahmen an der LFS (1) 106

StundenFW-Kräfte

846Gesamt 3025 h 47 min

Bearbeiter: St. Pankraz 16.01.2015Seite 1 / 1

(1) Ausbildungsstunden = Summe der Lehrgangsdauer (Tage) x 8 (Stunden/Tag) aller Teilnehmer

Im Bild von links die neue Kommandantschaft erste Reihe Gerätewart 
Paul Pircher, Kommandant Peter Pircher, Kommandantstellvertreter 
Elmar Schwarz,  Zugskommandant Richard Marsoner, zweite 
Reihe Gruppen-kommandantstellvertreter Daniel Schwienbacher, 
Gruppenkommandant Oswald Ploner, Florian Schwarz, Florian 
Marsoner sowie dritte Reihe Gruppenkommandantstellvertreter 
Bernd Schwienbacher, Walter Degiampietro, Kassier Helmut Zöschg 
und Schriftführer Herbert Schwienbacher.
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Florianifeier der FF St. Pankraz 
Am 3. Mai 2015 hat die Florianifeier der 
Freiwilligen Feuerwehr von St. Pankraz 
stattgefunden. Diese begann mit der 
Aufstellung bei Kressbrunn, und dem 
Einzug zum Festgottesdienst in die 
Pfarrkirche von St. Pankraz. Die Mes-
se wurde feierlich im Sinne der Feuer-
wehr gestaltet, wobei der Dank an den 
Schutzpatron, dem Heiligen Florian 
besonders betont wurde. Im Anschluss 
an die heilige Messe dankte unser Pfar-
rer Thaddäus Gasser der Wehr für den 
Dienst am Nächsten, und für die Ord-
nungsdienste bei versch. kirchlichen An-
lässen im vergangenen Jahr. Nach der 
Messe marschierten alle Beteiligten und 
Geladenen zur Feuerwehrhalle, wo alles 
für einen kleinen Umtrunk hergerichtet 
war. Um 11.30 Uhr war das gemeinsame 
Mittagessen im Kultursaal von St. Pan-
kraz angesagt. Zu diesem wurden vom 
neuen Kommandanten Peter Pircher al-
le Anwesenden, sowie die  Ehrengäste 
begrüßt. Unter ihnen waren Bürgermeis-
ter Thomas Holzner, Günther Schweigl, 
Sektionsleiterstellvertreter des Weissen 
Kreuzes Lana, Gabriel Schwienbacher, 
Sektionsleiter des Weissen Kreuzes Ul-
ten, der Kommandant der Carabinieris-
tation Lana Paolo Scotto, Vertreter des 
BRD Ulten Helmut Gruber und Friedrich 
Thaler, sowie Klaus Staffler von der 
Forststation Ulten.
Einen wichtigen Bestandteil bildeten 
selbstverständlich die anstehenden 
Ehrungen.Für die 25-jährige Mitglied-

schaft bei der Feu-
erwehr St. Pankraz 
hat der Wehrmann 
Günther Holzner 
das Verdienstkreuz 
in Silber erhalten. 
Weiters wurden Paul 
Wenin und Josef 
Gruber (Obkirch) für 
die 40-jährige Mit-
gliedschaft bei der 
Wehr geehrt. Geehrt 
wurde auch Walter 
Schönthaler, welcher 
aus Altersgründen 
aus dem aktiven 
Feuerwehrd iens t 
ausgeschieden ist. 
Dieser erhielt eine 
Ehrenurkunde für 
die 43-jährige Mit-
gliedschaft aus den 
Händen des Bürger-
meisters. Die langjährige Mitgliedschaft, 
die kompakte Mannschaft, und die Auf-
nahme von jungen Feuerwehrleuten 
ist auch ein Zeichen für eine gut funk-
tionierende Wehr, betonte der Bürger-
meister. Lobende Worte kamen auch 
von den restlichen Behördenvertretern. 
Dabei wurde vor allem auch der schei-
denden Kommandantschaft für die gute 
Zusammenarbeit gedankt und der neu 
Gewählten alles Gute gewünscht.Der 
Kommandant bedankte sich noch ein-
mal recht herzlich bei allen, welche zum 

guten Gelingen dieser Feier beitragen 
haben, dazu zählen vor allem die Ver-
antwortlichen der FF, jedem einzelnen 
Wehrmann, dem Koch Hansjörg Paris, 
den Küchengehilfen, und der Bauernju-
gend von St. Pankraz, für die Dekoration 
der Tische, und den reibungslosen Ab-
lauf der Feier.
Den Abschluss der Feier bildete dann 
das gemeinsame Mittagessen aller An-
wesenden.

(v.l.) Komandant Peter Pircher, Feuerwehrmann Josef Gruber, Paul 
Wenin, Walter Schönthaler, Günther Holzner, Bürgermeister Thomas 
Holzner und Kommandantstellvertreter Elmar Schwarz.

Dienst der Allgemeinheit stellen, und 
Verwantwortung übernehmen. 
Beim Tagesordnungspunkt, der den 
Behördenvertretern vorbehalten war, 
sprach der Bürgermeister Thomas Holz-
ner im Namen der Gemeindeverwaltung, 
der Feuerwehr einen großen Dank und 
seine Anerkennung aus. Es ist Zeit dem 
scheidenden Kommandanten im Namen 
der Bevölkerung von St. Pankraz ein 
großes Vergelt‘s Gott auszusprechen. 
Lieber Albert, du bist mehr als die Hälfte 
deines Lebens bei der Feuerwehr von 
St. Pankraz gewesen, davon 30 Jahre 
lang als Ausschussmitglied. Du hast viel 
Zeit investiert und warst immer pünktlich 
und zuverlässig. Gratuliert wurde den 
Neugewählten, ein großer Lob kam für 
die Bereitschaft anderen Menschen zu 
helfen. Der Bürgermeister wünschte al-
les Gute, viele Übungen, wenig Einsätze 
und immer eine gute Rückkehr. Gedankt 
wurde auch dem Kommandantenstell-

vertreter Johann Paris für seine Tätig-
keit. Der BFP. Jakob Pichler überbrach-
te die besten Grüße des Bezirkes, und 
lobte ebenfalls die Tätigkeiten der Wehr. 
Gratuliert wurde den Neugewählten und 
den Ausgeschiedenen wurde für den 
unermüdlichen Einsatz gedankt. Der 
Abschnittsinspektor Richard Schwarz 
richtete ebenfalls lobende Worte an die 
Vollversammlung, und die anwesenden 
Ehrengäste. Ein Dank ergeht an den al-
ten und neuen Feuerwehrausschuss. In 
der FF. St. Pankraz findet ein Generati-
onswechsel statt. Es wurden auch einige 
Neuerungen und Verbesserungen kurz 
erläutert. Ein ganz persönlicher Dank 
ergeht noch an Albert Schwarz und Jo-
hann Paris. Die FF. St. Pankraz und FF. 
St. Walburg haben ein gutes Verhältnis 
und wir haben immer gut zusammenge-
arbeitet. Ein Dank ergeht noch an alle 
Feuerwehrkameraden und Verantwort-
lichen, viel Freude, Mut und alles Gute 

für das heurige Jahr. Weiters wünschte 
dieser einen guten Sitzungsverlauf und 
ein unfallfreies Jahr 2015.
Abschließend dankte der scheidende 
Kommandant jedem einzelnen Wehr-
mann und Frau,  der Gemeindeverwal-
tung, dem Bezirksfeuerwehrverband, 
der Raika Ulten-St. Pankraz-Laurein, 
dem Landesstrassendienst, dem Weis-
sen Kreuz Ulten, und ganz besonders 
der Bevölkerung von St. Pankraz für 
die wohlwollende Aufnahme, und die 
kräftige finanzielle Unterstützung bei 
der Spendensammlung im Dezember 
2014, sowie der Bäurinnenorganisation 
für die erhaltene Spende, und schloss 
die Versammlung mit einem „Gut Heil“ 
ab. Den Abschluss der Jahreshauptver-
sammlung bildete dann wiederum das 
gemeinsame Abendessen.
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24-Stunden-Dienst � die Zweite �
Wie bereits im Vorjahr nahmen auch 
heuer die Jugendlichen der Weiß-
kreuzjugend Ultental am Projekt des 
24-Stunden-Dienstes teil. Es ist dies 
eine Rettungskettensimulation, bei der 
die Jugendlichen in fingiert Einsätzen 
ihr Können im Bereich der Ersten Hilfe 
unter Beweis stellen und dabei von ihren 
größeren Vorbildern – den Sanitätern – 
begleitet werden. Dazu erleben sie den 
Dienst in der Stelle so wie er auch in 
Wirklichkeit abläuft.
13 Jugendliche waren mit Eifer und Fleiß 
dabei. Beim ersten Einsatz wurden sie zu 
einem Verkehrsunfall in St. Pankraz ge-
rufen. Zwei Personen waren mit einem 
PKW von der Fahrbahn abgekommen. 
Einer von den beiden Verunglückten 
konnte sich selbst befreien und die Ret-
tungskräfte alarmieren. Der Beifahrer, 
der etwas weniger Glück hatte, musste 
mit schwerem Gerät von den Feuerweh-
ren von St. Pankraz und St. Walburg aus 
dem Fahrzeug befreit werden: Er hatte ei-
ne Fehlstellung am rechten Handgelenk 
sowie mehrere Schürfwunden erlitten. 
Einen Teil des 24h-Dienstes bildete auch 
die 20-Jahr-Feier unserer Sektion; im 
Vereinssaal von St. Nikolaus wurde dazu 
eine Diashow mit Bildern von der Grün-
dung unserer Sektion bis heute gezeigt. 
Mit Musik und einem reichhaltigen Buffet 
wurde der Abend gemütlich abgerundet. 
Das zweite Mal wurde gegen ca. 2.00 
Uhr Alarm ausgelöst, diesmal in St. 
Gertraud. Zwei Jugendliche waren mit 
einem Fahrrad verunglückt. Trotz al-
lem waren beide glimpflich davonge-
kommen: die eine mit Schürfwunden, 
die andere mit einem gebrochenen 
Bein. Gekonnt wurden auch diese Pa-
tienten von den Jugendlichen versorgt. 
Geschlafen wurde nicht viel, denn um 
6.00 Uhr hieß es „auf zum nächsten 

Einsatz“. In Laurein wurde in der Nähe 
des Sportplatzes eine Person vermisst. 
Die Freiwillige Feuerwehr von Laurein 
war beim Eintreffen des WK bereits vor 
Ort und der Kommandant-Stellvertreter 
leitete die Suche nach dem Vermiss-
ten. Eine Gruppe von Jugendlichen half 
bei der Suche, die andere betreute den 
Freund des Vermissten. In relativ großer 
Entfernung wurde die Person schließ-
lich unterkühlt und mit einer Schürfwun-
de am Unterschenkel gefunden und bis 
zum Rettungswagen gebracht. In der 
Zwischenzeit hatte sich ein weiterer 
Vorfall ereignet: Ein Feuerwehrmann 
klagte über Schmerzen im Brustbereich 
und Übelkeit; auch er wurde versorgt. 
Schlussendlich konnte die ganze Trup-
pe in die Sektion zurückkehren und dort 
frühstücken. Auch das Wetter spiel-
te mit; der Regen des vorigen Abends 
war dem Sonnenschein gewichen. 
Der letzte Einsatz spielte sich beim 
Stausee in St. Pankraz ab: Eine Per-

son war auf einem nur schwer zugäng-
lichen Felsen abgerutscht und an einem 
Seil hängen geblieben; ein Bekannter 
sei zudem ins Wasser gesprungen 
und nicht mehr aufgetaucht. Aufgrund 
des unwegsamen Geländes wurde der 
Bergrettungsdienst alarmiert. Auch die 
Wasserrettung Meran wurde am Ein-
satzort benötigt, um die im Wasser be-
findliche Person an Land zu bringen. 
Nach diesem nunmehr letzten Einsatz 
kehrten die Jugendlichen in den Sekti-
onssitz zurück, wo vom Zivilschutz in der 
Zwischenzeit das Mittagessen zuberei-
tet worden war. Nach dem Essen wurden 
noch die Einsatzwagen auf Vordermann 
gebracht; mit einer Nachbesprechung 
wurde der 24h-Dienst 2015 der Weiß-
kreuzjugend Ultental abgeschlossen.
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Das Weiße Kreuz Ultental wird 20!
Am Freitag den 15. Mai fand im Vereins-
saal von St. Nikolaus eine Feier zum 
20-jährigen Bestehen der Sektion Ul-
tental des Landesrettungsvereins Wei-
ßes Kreuz statt. Dazu hatte die Ultner 
WK-Jugendgruppe eine Diaschau vor-
bereitet, mit der man die Entwicklung 
der Sektion vom Anfang bis heute gut 
nachvollziehen konnte. Außerdem wur-
de kurz ein Überblick mit den wichtigsten 
Meilensteinen und Entwicklungen der 
vergangenen zwei Jahrzehnte abgehal-
ten:
Am 6. August 1990 wurde von der Süd-
tiroler Landesregierung auf Antrag der 
Gemeinde Ulten und angesichts der ge-
gebenen Notwendigkeit die Errichtung 
einer Sektion des Weißen Kreuzes im 
Ultental beschlossen. Federführend bei 
diesen ersten Schritten waren Gottfried 
Oberthaler, Stefan Holzner und Harth-
mann Klotz.
Der Weg zu einer Rettungsstelle erfolg-
te schrittweise: Man begann mit der Bil-
dung einer Gruppe von Freiwilligen (es 
waren 25); es folgten deren Ausbildung, 
deren Einbindung in den Dienstablauf 
(in Zusammenarbeit mit der Nachbar-
sektion Lana), die Abdeckung des Be-
reitschaftsdienstes am Wochenende 
mit einem Einsatzfahrzeug der Sektion 
Lana und schließlich am 1. März 1995, 
der Übergang von einer Außenstelle der 
Sektion Lana zu einer eigenen, autono-
men Sektion. 
Die Akzeptanz in der Bevölkerung nahm 
zu und die Einsatzzahlen nahmen jähr-
lich zu: 1994 waren es noch 211 Ein-
sätze, 2004 bereits 1901 Einsätze; im 
vergangenen Jahr waren 2732 Einsätze 
(Ausfahrten inkl. Dienstfahrten) zu ver-
zeichnen).
In der Sektion wurde neben den kame-
radschaftlichen Tätigkeiten stets auch 
ein besonderes Augenmerk auf die Aus- 
und Weiterbildung gerichtet um den ho-
hen Anforderungen gerecht zu werden - 
und zu bleiben. Immer wieder wurden 
unter Einbindung der anderen Rettungs-
organisationen Übungen organisiert. 
Einige weitere wichtige Meilensteine der 
Sektion waren die die Gründung einer 
Jugendgruppe im Jahr 2000, die Seg-
nung der neuen Rettungsstelle im Jahr 
2005, die offizielle Übernahme der Pis-
tenrettung auf der Schwemmalm 2006 
und schließlich die Dienstaufnahme der 
First Reponder in Proveis und Laurein.
Bei der Feier wurde betont, dass die 
Rettungsstelle im Tal nur Dank der Un-
terstützung von Seiten der Bevölkerung, 
der Gemeinden, der Raiffeisenkasse 
Ulten-St.Pankraz-Laurein (die auch die 
20-Jahr-Feier und den Ankauf von Fahr-

zeugen immer wieder 
finanziell unterstützte) 
sowie der Gründungs-
mitglieder - insbeson-
dere des ehemaligen 
Sektionsleiters Harth-
mann „Hako“ Klotz 
verwirklicht werden 
konnte. Ebenso ge-
bührt all jenen, die das 
Weiße Kreuz Ultental 
auf irgendeine Wei-
se unterstützt haben 
oder unterstützen ein 
aufrichtiges Vergelt 's 
Gott.

W� �  ZIVI U�  ZEIG‘ W�  �  DIR � ECKT ...

Du bist auf der Suche nach einer  spannenden, sinnvollen 

 Aufgabe? Dann bewirb dich jetzt als Zivildiener beim  Weißen 

Kreuz und arbeite mit uns ein Jahr lang als Sanitäter. 

www.weisseskreuz.bz.it

 800 11 09 11
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Musikkapelle � Kameradschaftsausflug  
zu unserer Partnerkapelle nach Ohmden (D)

Der heurige Ausflug hat uns vom 1. bis 3. 
Mai nach Deutschland zu unserer Part-
nerkapelle, dem Musikverein Ohmden, 
geführt. Wir sind der Einladung wieder 
gerne gefolgt und wurden nach einer 
knapp 7-stündigen Fahrt sehr herzlich 
von unseren Kameraden mit einem mu-
sikalischen Ständchen und sehr netten 
Worten vom Vorstand des Musikvereins 
und der örtlichen Verwaltung empfan-
gen. Nach der Begrüßung wurden wir 
gleich zu einem zünftigen „Vesper“, an 
„guatn Holbmittog“, wie wir so schön sa-
gen, eingeladen. Gestärkt haben wir am 
Nachmittag, nach der Darbietung des 
Musikvereins und der Jugendkapelle 
von Ohmden, zuerst mit der gesamten 
Musikkapelle und anschließend mit der 
„Pankrazer Böhmischen“ die musika-
lische Unterhaltung unserer Kollegen 
fortgesetzt. Der Abend ist mit einem ge-
mütlichen Beisammensein ausgeklun-
gen und es wurde bis spät in die Nacht 
gefeiert.
Am Samstag hat der Musikverein Ohm-
den einen sehr schönen und angeneh-
men Spielenachmittag veranstaltet. Das 
Ziel dieser interessanten Veranstaltung 
war, wieder stärker an Freundschaften 
zu knüpfen, genauso wie es unsere Alt-
musikanten und Ehrenmitglieder bereits 
vorgelebt haben. Begonnen hat diese 
Partnerschaft 1969 mit Kameradschaft 
und mit der Zeit ist viel mehr daraus 
geworden: Freundschaft; eine Freund-
schaft, die bis zum heutigen Tage anhält. 
Die Rechnung dieses Spielewettbe-
werbs ist voll aufgegangen, denn alle 
Teilnehmer hatten sichtlich viel Spaß und 
die Mitglieder der beiden Vereine wurden 
wieder näher zueinander geführt. Etwas 
später stand ein Kameradschaftsabend 
auf dem Programm, wo der Musikverein 
Ohmden aktive und passive Mitglieder 

geehrt hat. Auch unser Obmann Valen-
tin hat mit sehr treffenden Worten auf 
diese langjährige Partnerschaft hinge-
wiesen. Als Zeichen der Anerkennung 
hat unsere Musikkapelle dem Musik-
verein Ohmden die Noten des „Pankra-
zer Jubiläumsmarschs“ geschenkt; ein 
Auftragswerk unserer Kapelle an Sepp 
Thaler, den er kurz vor seinem Tod fer-
tiggestellt hat. Nur zwei Kapellen sind 
im Besitz dieser Original Noten: unser 
Verein und nunmehr auch die Kollegen 
von Ohmden. Dieses einzigartige Prä-
sent soll unterstreichen, dass auch uns 
sehr viel an der Freundschaft liegt und 
wir bestrebt sind im Sinne unserer Alt-
musikanten und Ehrenmitglieder, dieses 
Vermächtnis weiterzutragen.
Schweren Herzens mussten wir am 
Sonntag Vormittag Abschied nehmen 
und sind die Heimreise angetreten. Aber 
nicht ohne einen Abstecher in die bay-
rische Landeshauptstadt zu machen. 

Leider hat das Wetter nicht mitgespielt 
und so wurde aus einem Stadtbummel 
ein Besuch im Brauhaus. Aber das war 
nicht wirklich schlimm ….  Am Abend 
hat uns Egon von Ultner Reisen wieder 
wohlbehalten im Dörfl abgesetzt. Auch 
Dir, Egon, möchten wir danken: wie bei 
jedem Ausflug hast Du uns auch heu-
er wieder heil zurück gebracht und mit 
deiner geselligen Art unseren Ausflug 
bereichert.
Dieses gemeinsame Ereignis hat uns 
auch als Verein wieder gut getan und 
die Kameradschaft innerhalb unserer 
Reihen gestärkt. Deshalb freuen wir 
uns schon wieder auf unseren nächsten 
Ausflug und ein Wiedersehen mit den 
Kameraden vom Musikverein Ohmden: 
entweder in Ohmden oder spätestens zu 
unserem 50jährigen Partnerschaftsjubi-
läum im Jahr 2019 in St. Pankraz.

Gemeinschaftsfoto der Musikkapelle St. Pankraz mit dem Musikverein Ohmden

Gemeinschaftsfoto der Musikkapelle St. Pankraz
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Die Raiffeisenkasse Ulten-St.Pankraz-
Laurein hat unserer Musikkapelle auch 
heuer wieder einen großzügigen Beitrag 
zukommen lassen. Die 6.500 € wurden 
für den Kauf einer Bassklarinette, eines 
Xylophons und eines Flügelhorns einge-
setzt. Die Instrumente, die wir teilweise 
von anderen Kapellen leihen mussten, 
sind mit dieser nicht unerheblichen Sum-
me angekauft worden und auch schon 
im Einsatz. Auch unsere 40 Jahre alte 

Vereinsfahne konnte dank dieses Bei-
trags aufgerichtet und erneuert werden. 
Diesen Anlass möchten wir als Musikka-
pelle St. Pankraz nutzen, um uns für die-
se tatkräftige Unterstützung mit einem 
aufrichtigen „Vergelt’s Gott“ beim Ob-
mann, Hannes Schwienbacher, seinen 
Stellvertretern Werner Schwienbacher 
und Ewald Pichler, sowie dem gesam-
ten Verwaltungsrat der Raiffeisenkasse 
Ulten-St. Pankraz-Laurein zu bedanken.

Übergabe der Instrumente anlässlich der 
Einweihung des neuen Probelokals – v.l.n.r. 
Kapellmeisterin Magdalena Paris, Obmann 
der Raiffeisenkasse Hannes Schwienbacher, 
Obmann der Musikkapelle Valentin Staffler

Großzügiger Beitrag der Raiffeisenkasse

Die nächsten Termine unserer Musikkapelle

 5. Juli 2015 Helener Kirchtag
 8. Juli 2015 Konzert im Rahmen des Bauernmarkts 
   „Zuanochtn“ in St. Pankraz
 19. Juli 2015 Konzert beim Waldfest der „FF St. Pankraz“
 12. August 2015 Konzert im Rahmen des Bauernmarkts „Zuanochtn“ in Proveis
 17./18. Okt.2015 Landesmusikfest in Meran

�Matscher Albert� � 60 Jahre aktives Mitglied  
der Musikkapelle St. Pankraz

Unsere Kapelle hatte im Rahmen der 
feierlichen Einweihung unseres Vereins-
hauses gleich doppelten Grund zum Fei-
ern: zum Einen wurde unser Probelokal 
vorgestellt aber noch viel wichtiger war 
die Ehrung von Alber Paris; besser be-
kannt als „Matscher“ Albert, der seit 60 
Jahren Mitglied unsere Musikkapelle ist.
Diese Besonderheit, die mit dem großen 
Ehrenzeichen in Gold am Bande ausge-
zeichnet wird, möchten wir zum Anlass 
nehmen um auf seine Verdienste zu-
rückzublicken.
Albert, dessen Vater Josef auch schon 
als Klarinettist musizierte, hat als Ju-
gendlicher den beschwerlichen Weg 
von „Oberpfragl“ ins „Dörfl“ auf sich ge-
nommen, um fleißig an den Proben teil-
zunehmen. Der Weg wurde im Laufe der 
Zeit zwar kürzer, aber das hat seinem 
Fleiß und Einsatz nichts abgetan.
In diesen 60 Jahren war er nicht nur 
aktiver Musikant sondern hat die Musik-
kapelle St. Pankraz auch als Stabführer 
angeführt, den Werdegang des Vereins 
als Ausschussmitglied mitgeprägt und 
er hat sich später sogar für 20 Jahre als 
Obmann im Dienste der Kapelle gestellt.
In dieser ganzen Zeit hat Albert viel für 
den Verein geleistet. Unter seiner Füh-
rung wurde genau dort, wo heute unser 
modernes Probelokal steht, das „alte“ 
Lokal realisiert. Sozusagen hat er 1973 
den Grundstein für die Räumlichkeiten 
in der heutigen Form gelegt.
Modern und vorausschauend war auch 
sein Einsatz für die Jugend. Diese hat 

ihm nämlich die 
Jungbläserwoche 
auf St. Helena zu 
verdanken, die seit 
1977 jährlich statt-
finden und mit dem 
Patroziniumsfest 
ausklingen. Viele 
musikbegeisterte 
Kinder und Jugend-
liche haben seither 
dieses Angebot 
genutzt und noch 
mehr Freude zur 
Musik gefunden.
Albert hat aber auch 
über die Grenzen 
hinaus gedacht und 
während seiner Zeit 
als Obmann, wurde 
die Partnerschaft 
zum Musikverein Ohmden ausgebaut 
und intensiviert. Aus dieser Partner-
schaft entstand weitaus mehr: eine 
Freundschaft, die bis zum heutigen Ta-
ge anhält.
Eine weitere einmalige Erinnerung hat er 
gemeinsam mit Geom. Georg Gamper 
geschaffen: die Festschrift zum 100jäh-
rigen Jubiläum der Musikkapelle St. 
Pankraz vor 21 Jahren. Diese Festschrift 
zeigt den nicht immer leichten Weg des 
Vereins auf und gibt einen Einblick von 
den Anfängen bis hin in die 90er Jahre. 
Aber nicht nur lokal hat sich Alber für den 
Verband Südtiroler Musikkapellen ein-
gesetzt: er war auch über einige Jahre 

auf Bezirksebene tätig. An der Seite von 
Bezirksehrenobmann Hermann Wenter, 
einem treuen Weggefährten, hat er sich 
für die Anliegen der Musikkapellen auch 
hier stark gemacht.
Für all das möchten wir Dir, lieber Albert, 
im Namen deiner Musikkameradinnen 
und –kameraden einen großen Dank 
aussprechen. Einen Dank für deine Ver-
dienste für die Musik, für deinen uner-
müdlichen Einsatz für die Kapelle und 
natürlich auch für die Bereicherung der 
Vereinsgeschichte, die du mit deinem 
Wesen geprägt hast. Ein aufrichtiges 
„Vergelt’s Gott“! 

v.l.n.r. Bezirksobmann Albert Klotzner, Obmann Valentin Staffler, der 
Geehrte Albert Paris, die Kapellmeisterin Magdalena Paris
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AVS Frühjahrsbericht
Klettern -Rockarena -Meran 
Samstag, 28. Februar 
Kinder und Jugendliche hatten wieder 
die Möglichkeit, am Samstagnachmittag 
in der Kletterhalle der Rock Arena in Me-
ran ihr Können zu testen. Die Jugend-
führung und erfahrene Helfer standen 
dabei mit Rat und Tat zur Seite, erfah-
rene Kletterer konnten sich gegensei-
tig sichern, andere konnten ihre ersten 
Erfahrungen am Seil der Jugendführer 
machen. 

33. Skimeisterschaften der Ultner AV-
Sektionen � Schwemmalm 
Sonntag, 1. März 
Am Sonntag, den 1. März, bereits zum 
33. Mal, veranstalten die AVS-Sektionen 
des Ultentals ihre Skimeisterschaften. 
Austragungsort der Meisterschaft war 
das Skigebiet Schwemmalm. Traditions-
gemäß bestritten an diesem Märzwo-
chenende zahlreiche Wintersportler der 
AV-Sektionen das Wettrennen um die 
schnellste Zeit. Auf der anspruchsvollen 
aber gut präparierten Piste konnten sich 
auch jene der Kategorie Tourenfahrer 
messen. Die Preisverteilung fand un-
mittelbar im Anschluss an das Rennen 
im Restaurant Breiteben statt. Gewinner 
des Mannschaftspreises war die AVS 
Sektion St. Pankraz. 

AVS Talmeister/in
Petra Unterholzner (AVS Ulten) 49,17 s 
Lukas Schwienbacher (AVS Innerulten) 
47,91 s 
Mannschaftswertung
1.  AVS St. Pankraz: 2:27,06  

Lukas Staffler, Simon Stangl,  
Norbert Staffler

2. AVS St. Innerulten: 2:29,09 
Lukas Schwienbacher, Eugen 
Schwienbacher, Simon Breitenberger 

3. AVS Ulten: 2:31,98  
Petra Unterholzner, Andreas Unter-
holzner, Teresa Schwienbacher 

Winterwanderung zur Klausner Hütte 
und Brugger Schupfe im Eisacktal 
Sonntag, 8. März 
Die herrliche Schneewanderung führ-
te uns zum ausgedehnten Almgelände 
hoch über Feldthurns und Latzfons, die 
sich mit seinen sonnigen Hängen zwi-
schen dem Latzfonser Kreuz und dem 
Radlsee im Osten hinzieht. Über einen 
breiten, teils sanften, teils stärker an-
steigenden Forstweg, begann ein gutes 
Stück oberhalb des Dorfes Garn die 
Schneewanderung durch Fichtenwald 
und lichte Lärchenbestände. An der 
Klausner Hütte genossen wir den herr-
lichen Blick zu den zahlreichen Gipfeln 
der Westlichen Dolomiten bis zum Late-
mar im Süden. 

Wanderung über die Oswaldprome-
nade in Bozen, Donnerstag, 26. März 
Diese Frühlingswanderung führte auf 
verschlungenen Wegen durch eine 
artenreiche Naturlandschaft und hielt 
dabei so allerhand bereit. Im leichten 
Buschwald wandert en wir unter Perü-
ckensträuchern und Flaumeichen. Mit 
der Zugfahrt von Burgstall nach Bozen 
begann die Wanderung von der Bozner 
Altstadt über den Stadtteil St. Anton bis 
hin zum Weinbaugebiet St. Magdalena. 

Heimabend Palmbesen binden 
Samstag, 28. März 
Das Palmbesen binden gehört zu den 
wichtigsten Bräuchen vor Ostern. Wie 
man einen traditionellen Palmbuschen 
bindet, konnten die Kinder am Tag vor 
dem Palmsonntag im AVS Lokal erle-
ben. Unter fachmännischer Betreuung 
konnte jedes Kind seinen ganz persön-
lichen Palmbesen für die Weihe binden. 
Am Samstag, den 28. März fand für al-
le Kinder und Jugendlichen der Heim-
abend statt. 
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Familien-Osterwanderung am Pano-
ramaweg von Rabland nach Naturns 
Montag, 6. April 
Der Sonnenberger Panoramaweg war 
eine gemütliche Wanderung von Rab-
land nach Naturns. Am Weg warteten vor 
allem die beiden Dörfer mit so manchen 
kulturgeschichtlichen Sehenswürdigkei-
ten auf. In Naturns steht das Kirchlein 
St. Prokulus und die Burg Hochnaturns 
und der Weg von Rabland, der mit alten 
Steinmauern gesäumt ist. 

Frühlingswanderung am Eppaner Hö-
henweg, Sonntag, 12. April 
Das Eppaner Hauptdorf St. Michael 
(416m) war der Ausgangspunkt dieser 
Überetscher Rundwanderung. Vorbei 
am hübschen Justinakirchlein mit sei-
nem gepflegen Benefiziatenhaus und 
vorbei an so manchem alten Adelssitz 
führte die Wanderung hinauf zum Kreuz-
steinund bald darauf zur Gleifkirche bis 
hin zum gleichnamigen Schloss Mat-
schatsch. 

Rundwanderung am Tschögglberg 
von Mölten nach St. Ulrich und Vöran 
Sonntag, 19. April 
Mit der Seilbahn von Vilpian aus erreich-
ten wir nach leichtem Anstieg das Dorf 
Mölten. Im Auf-und Abstieg führte die 

Wanderung bis zum Hof Warger, nahe 
dem Kirchlein St. Ulrich. Ein besonderer 
Mittagsplatz bot sich am Sonnenhang 
des Hügels unterhalb des Kirchleins. 

Wanderung am Maiser Waalweg nach 
Saltaus, Donnerstag, 23. April 
Die Wanderung führte vom Brunnen-
platz in Meran ausgehend vorbei am 
Sonnwendhof, den Waalweg entlang 
nach Saltaus.

Familienwanderung und 
Besichtigung Bergwerk Ridnaun 
Samstag, 25. April 
800 Jahre Bergbau am Schneeberg, 
alle seit dem Mittelalter angewandten 
Abbau-und Fördermethoden, originale 
und noch funktionstüchtige Maschinen. 
Hautnah konnten wir die Arbeitsbedin-
gungen unter Tage, Dunkelheit, Nässe, 
Staub und Lärm erleben. Wir erhiel-
ten eine echte Bergmannsausrüstung! 
Dann wurde mit Schlägel und Bergeisen 
geschrämmt und mit Pochhammer und 
Rüttelsieb Erz geschieden. Aufregend 
war die Suche nach Erz auf der Ge-
steinshalde, im Teich und im Stollen. 

Gardaseefahrt -Klettersteig Che Gue-
vara und Bergwanderung zum Monte 
Pizzocolo (Bus), Sonntag, 3. Mai 
Die schlechte Wetterlage am Garda-
see zwang uns den Klettersteig Che 
Guevara und die Bergtour zum Monte 
Pizzocolo zur Absage und stattdessen 
wanderten wir von Malcesine hinauf zur 
Mittelstation. 

Watt-Turnier für Kinder 
Montag, 4. Mai 
Am Montag 4. Mai fand für alle Kinder 
und Jugendliche Im AVS Lokal von St. 
Pankraz zum zweiten Mal ein Watt-
Turnier statt. Zum Heimabend kamen 
zahlreiche Wattbegeisterte und erlebten 
einen Nachmittag lang, spielen, ent-
spannen, lauschen, neue Freunde ken-
nenlernen und Spaß. 
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Pankrazer Kirchtag (Kletterburg und 
Kinder-Hüpfburg), Sonntag, 17. Mai 
Die AVS Jugend St. Pankraz nahm wie-
derum mit einer Spielaktion am Pankra-
zer Kirchtag teil. Um den Kindern und 
Jugendlichen eine zusätzliche Attraktion 
zu bieten, errichtete der AVS eine Kletter-
burg für die “Goßen” und eine Hüpfburg 
für die “ganz Kleinen”. Regen Anklang 
fand auch das neue Spiel aller Vereine, 
mit der abschließenden Preisverteilung. 

Gardasee -Wanderung (Bus) 
Donnerstag, 21. Mai 
Unsere Tour führte uns von Limone 
am Gardasee durch die Zitronenbaum-
Terrassen mit den alten Steinmauern. 
Anschließend, nach einem kleinen Auf-
stieg, begeisterte uns der unbeschreib-
liche Ausblick auf den Gardassee. Am 
Ufer des Gardasees entlang ging es 
zurück nach Limone.

Segnung des neuen Vereinshauses
Mit Abschluss der Arbeiten fand am 26. 
April die Segnung des neuen Vereins-
hauses von St. Pankraz statt. Das Ver-
einslokal in der Sektion ist eine wichti-
ge Voraussetzung für die Tätigkeit des 
Alpenvereins. Der Raum ist Treffpunkt 
für Jung und Alt, ist Archiv und Biblio-
thek, Sitzungsraum und Lagerraum. 
Mit der Bereitstellung von zusätzlichen 

Räumlichkeiten durch die Gemeinde 
St. Pankraz steht dem Alpenverein für 
seine umfassenden Tätigkeiten ein 
neues Magazin zur Verfügung. Die not-
wendigen Utensilien, die zur Ausübung 
der Vereinstätigkeit dienen, können im 
neuen Magazin nun fachgerecht und 
gesammelt untergebracht werden. Bei 
den Gesamtkosten ist es beruhigend, 

wenn die Finanzierung gesichert ist und 
der ehrenamtliche Einsatz sich auf die 
Umsetzung und die laufende Tätigkeit 
konzentrieren kann. Für die großzügige 
finanzielle Unterstützung dieser Maß-
nahme gilt der Raiffeisenkasse Ulten-St. 
Pankraz-Laurein, der Stiftung Südtiroler 
Sparkasse und der Gemeinde St. Pan-
kraz unser öffentlicher Dank.

Ultner Bergfreunde � 100 kg Skitourenrennen Klausberg 
Am 5. März wurde heuer zum 10. Mal 
das 100-kg-Skitourenrennen am Klaus-
berg im Ahrntal ausgetragen. Dabei 
müssen 798 Hm mit Tourenski über-
wunden werden und zwar mit einem 
Startgewicht von 100 kg für Männer und 
70 kg für Frauen (samt Ausrüstung). Wir 
Ultner Bergfreunde waren auch dabei 

und haben alle ein gutes Ergebnis ins 
Ziel gebracht. Herbert hat es in der Ge-
samtbewertung sogar auf den 10. Platz 
geschafft. Trotz Schneefall und Wind ka-
men wir ganz schön ins Schwitzen! Wir 
hatten viel Spaß und das Ultental war 
bald in aller Munde. Wir möchten uns 
bei der Metzgerei Gruber Egon und dem 

Restaurant Panorama auf Meran 2000 
herzlich für die Verpflegung bedanken!
Wir freuen uns schon auf das Rennen im 
nächsten Jahr und hoffen, dass wir Ult-
ner wieder mit einer starken Mannschaft 
ins Ahrntal fahren können. 
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Umweltgruppe Ulten � Zugvögel, 
ein faszinierendes Verhalten in der Tierwelt

1. Teil: Woher weiß ein Vogel wann, 
wie und wohin er ziehen muss?
Schon immer übten Vögel eine beson-
dere Faszination auf den Menschen 
aus, vor allem weil sie in der Lage sind 
sich so elegant durch die Luft zu bewe-
gen. Vielfältig waren die Versuche es 
den Vögeln gleich zu tun. Erst seit etwas 
mehr als 100 Jahren kann der Mensch 
fliegen. Besonders beeindruckend sind 
die Leistungen der Zugvögel, wenn man 
bedenkt, dass diese Tiere zuweilen tau-
sende von Kilometern zurücklegen um 
punktgenau einen bestimmten Ort anzu-
fliegen. Sie benötigen dabei keine kom-
plizierte Satelliten-Navigation wie sie der 
Mensch braucht. Zugvögel nutzen bei 
ihren Flügen wahrscheinlich mehrere 
natürliche Parameter. 
Um herauszufinden, ob das Zugver-
halten an sich vererbt wird, kreuzten 
Ornithologen (Vogelkundler) ziehende 
und nicht ziehende Mönchsgrasmü-
cken. Dabei zeigte sich, dass in etwa 
40% der Jungvögel ein Zugverhalten 
an den Tag legten, die restlichen 60% 
aber nicht. Die verschiedenen Vogelar-
ten ziehen auch ganz unterschiedlich 
früh los, dabei wissen die einzelnen In-
dividuen ganz genau wann es losgeht. 
Der Hausrotschwanz fliegt als typischer 
Kurzstreckenzieher etwa 1000 km bis in 
den Mittelmeerraum, während der Gar-
tenrotschwanz als typischer Langstre-
ckenzieher bis zu 5000 km nach Zent-
ralafrika fliegt. Auch bei diesen beiden 
Arten untersuchte man Hybriden (Kreu-

zungen) und fand heraus, dass diese 
in ihrer Aktivität ziemlich genau dazwi-
schen lagen. Man kann also folgern, 
dass der Beginn der Zugaktivität eben-
falls genetisch, also erblich, festgelegt 
ist. So beginnen Rotkehlchen zwischen 
September und Oktober mit der Zugakti-
vität. Anders als man früher glaubte, ge-
ben also endogene („innere“) Faktoren 
den Startschuss und nicht etwa äußere 
wie z.B. ungünstiges Wetter oder Futter-
knappheit. Die Vögel verfügen also über 
eine „innere Uhr“, die ihnen sagt, dass 
sie mit den Zugaktivitäten beginnen 
müssen. Interessant ist auch, dass die 
Zugvögel in einem engen Korridor rei-
sen, je nachdem von woher sie starten. 
Auch die Richtungstendenz ist erblich 
festgelegt, der einzelne Vogel weiß also 
wo er z.B. abbiegen muss um nicht auf 
den Ozean hinauszufliegen. Die einzel-
nen Arten suchen auch ganz spezifische 
Überwinterungsquartiere auf und gehen 
nicht etwa nur irgendwo runter. Diese 
Gebiete sind also ähnlich definiert wie 
die Brutgebiete hier bei uns. So über-
wintern z.B. die Klappergrasmücken im 
Sudan und die Gartenrotschwänze süd-
lich der Sahel-Zone. Früher glaubte man 
auch, dass Jungvögel den älteren folgen 
und sich somit die Richtung einprägen. 
Neuere Untersuchungen zeigten aber, 
dass Jungvögel oft vor den Altvögeln 
starten, außerdem konnte auch nach-
gewiesen werden, dass die Sternbilder 
wohl keine Bedeutung für das Auffinden 
der Überwinterungsquartiere spielen. 

Die Dauer der Zugaktivität hängt ganz 
entscheidend davon ab von wo der Vo-
gel aufbricht. Mönchgrasmücken aus 
Süd-Deutschland sind in etwa 150 Tage 
zugaktiv, Mönchsgrasmücken von den 
Kanarischen Inseln sind dagegen nur 
ca. 50 Tage aktiv und solche aus Finn-
land, die dann bis in den Süden Afrikas 
fliegen, sind etwa 200 Tage aktiv. Es 
besteht also ein Zusammenhang zwi-
schen Zuglänge und Dauer der Zugak-
tivität. Ein angeborenes „Zeitprogramm“ 
könnte also  das Ende der Reise bestim-
men. Bemerkenswert ist in diesem Zu-
sammenhang auch die Tatsache, dass 
alle Kuckucke südlich von Zentralafrika 
überwintern, ganz egal ob sie von ei-
nem Zaunkönig (zieht überhaupt nicht) 
oder einem Rotkehlchen (zieht teilwei-
se) aufgezogen wurden. Das elterliche 
Vorbild hat demnach keinen Einfluss auf 
das Zugverhalten. Die Vögel sind also 
in der Lage ohne irgendwelche elterliche 
Erfahrungen oder ohne vorausfliegende 
Vögel ihr Überwinterungsquartier zu fin-
den.
In den nächsten Ausgaben des Gemein-
deblattes gehen wir der Frage nach wie 
die Vögel das alles schaffen und in der 
Folge stellen wir einzelne Zugvogelarten 
etwas genauer vor.
Quelle: P. Berthold „Faszination Vogel-
zug – von Aristoteles bis zur globalen 
Klimaerwärmung“; supposé Verlag

Robert Lösch
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Skirennen der Bediensteten 
der Seniorenwohnheime Südtirols

Ca. 100 Mitarbeiter und Verwalter trafen 
am 28. Februar auf der Schwemmalm im 
Ultental zum 1. Skirennen der Bediens-
teten der Seniorenwohnheime Südtirols 
zusammen. Das Rennen wurden von 
den Heimen Partschins, St. Walburg und 
St. Pankraz organisiert. Eingeteilt nicht 
nach Alter-, sondern nach Berufsbil-
dern, mussten alle einen Riesentorlauf 
bezwingen. Im Zielraum gab’s einen 
kräftigen „Holbmittog“. Die Preisvertei-
lung fand am Nachmittag im Gasthof 
Kuppelwies statt. Luis Schwellensattl, 
Präsident des Altenheimes St. Pankraz 
begrüßte alle Anwesenden, sprach ein 
paar einleitende Worte, bevor es endgül-
tig mit der Preisverteilung losging. 
Das Organisationsteam hat sich ganz 
besondere Preise ausgedacht. Für die 
die ersten drei aller Kategorien gab es 
alte Schindln mit einer tollen Plakette, für 
die Tagesbestzeit, welche bei den Da-
men Frau Marion Berger, Mitarbeiterin 
im Altenheim St. Walburg erzielt hat und 
bei den Männern, war es Josef Österrei-
cher vom Seniorenwohnheim Partschins 
gab es eine alte Schindl mit einem al-

ten Lederskischuh. 
Auch die besten drei 
Mannschaften, ange-
führt vom Altenheim 
St. Walburg knapp 
vor dem Wohn– und 
Pflegeheim Mittleres 
Pustertal und dem Se-
niorenwohnheim Part-
schins, wurden prä-
miert. Die schnellste 
Mannschaft erhielt ein 
paar alte Holzskier und 
das teilnahmstärkste 
Altenheim noch einen Kuchen. Weiters 
wurden noch viele tolle Sachpreise ver-
lost. Die Mitarbeiter des Altenheimes St. 
Pankraz belegten in der Mannschafts-
wertung den 5. Platz und holten sich in 
den Einzelwertungen einen 1., einen 2. 
und einen 3. Preis. 
Auf diesem Wege danke ich besonders 
meiner Kollegin Renata von St. Walburg 
und Jürgen von Partschins für die tolle 
Zusammenarbeit! Die Direktorin des Al-
tenheimes St. Pankraz, Silvia Lanthaler.

Danke den Sponsoren 
und allen die mitgeholfen und uns unterstützt haben. Gonsegg Klas, Bäckerei 
Schwienbacher Ultner Brot, Handlung Kirchsteiger, Metzgerei Gruber Egon, 

Obst und Gemüse Laden St. Walburg, Gustav und Nadia – Paris Ultental Rei-
sen, Pflonzer Luis, Norbert Marsoner Restaurant Breiteben, Gasthof Kuppelwies, 

Kirchenchor St. Gertraud, Ultner Ski und Sessellift Gesellschaft, den Liftmän-
nern, n Gonnerpaul, Skiclub Ulten, n Hiasner Hans, den Torrichtern und Vorläu-
fern, der Ziachorgelspielerin Angelika, Frau Hildegard, Außerhoferkeller, Obstge-
nossenschaft Texl, Metzgerei Gamper und Bäckerei Pircher, den Firmen Foppa, 
Ladurner Hospitalia, Gastro Fresh, Kellerei Erste und Neue und nicht zuletzt den 
Mitarbeitern der organisierenden Heime Erika, Thea, Claudia, Erich, Andy, Wally, 

Margit, Rita, Christine und Wally, sowie den Präsidenten der drei Heime.

Möchtest du im Sommer 
über dem Projekt  

�Take up� mithelfen?
Du bist zwischen 13 und 19 Jahre 
alt und möchtest bei uns im Alten-
heim in der Küche, im Garten, in 
der Tagegestaltung mithelfen oder 
mit alten Menschen spielen, spa-
zieren gehen, vorlesen (…), dann 
bist du bei uns genau richtig. Du 
hast die Möglichkeit 4 Stunden pro 
Tag, 16 Stunden pro Woche und 
maximal 64 Stunden unser Heim-
leben bunter zu gestalten und dich 
sozial im Dorf einzubringen. Hol dir 
deine Mitgliedskarte beim Jugend-
dienst und komm vorbei, wir freuen 
uns auf dich. Für weitere Informati-
onen: Tel.: 0473 7873106

Sommerpatenprojekt des KVW  
und des Altenheimes St. Pankraz

Du hast noch keine Pläne für den Somme, suchst eine Beschäftigung die Sinn 
macht und dir auch für später was bringt, du möchtest Einblick in verschiedene 
Berufe und Tätigkeiten erhalten, gerne etwas Gutes und Sinnvolles im Sommer 
tun und bist zwischen 13 und 16 Jahre alt?
… dann zeige soziales Engagement und sammle dabei wichtige Erfahrungen und 
Punkte für deinen Lebenslauf und melde dich innerhalb 5. Juni 2015 beim Som-
merpatenprojekt bei Karl Tel. 3357803736 oder karl.tratter@bzgbga.it an. Das 
Projekt wird am 5. Juni 2015 um 18.00 Uhr im Altenheim St. Pankraz allen Inter-
essierten erklärt. Wir freuen uns auf dein Kommen!

SOZIALES
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Verschiedenes aus dem Altenheim St. Pankraz
Aschermittwoch
Am 18. Februar fand in unserer Haus-
kapelle ein Wortgottesdienst mit Asche-
segnung statt. Den Beginn der Fasten-
zeit gestaltete Frau Maria Hillebrand.

Theater: �Die pfiffige Urschl�
Die Volksbühne St. Gertraud lud uns am 
27. Februar zu ihrer Generalprobe des 
Theaterstücks „Die pfiffige Urschl“ in den 
Kultursaal von St. Gertraud ein. Es war 
ein wirklich gelungenes Stück und alle 
Heimbewohner amüsierten sich köst-
lich. Danke für die Einladung, es hat uns 
sehr gefallen!

Vortrag �Wir gehen Ostern entgegen�
Der KVW organisierte am 11. März einen 
Vortrag mit der Referentin Edith Baum-
gartner zum Thema „Wir gehen Ostern 
entgegen“. Einen herzlichen Dank dem 
KVW für die Organisation und die gute 
Zusammenarbeit!

Besichtigung Bäckerei
Am 25. März war es soweit, wir besuchten 
die Bäckerei Ultner Brot in St. Walburg. 
Die Heimbewohner waren sichtlich be-
eindruckt von der Führung und erzählten 
davon, wie sie einmal ihr Brot backten. 
Anschließend wurden wir alle noch von 
Hannes Schwienbacher zur Kaffee und 
Kuchen eingeladen. Herzlichen Dank für 
die Führung und Gastfreundlichkeit. 

Palmsträußchen binden
Am 27. März fanden sich die Heimbe-
wohner zusammen, um gemeinsam 

Palmsträußchen zu binden. Jeder Heim-
bewohner erhielt ein solches Sträuß-
chen, welches er im Anschluss mit auf 
sein Zimmer mitnehmen konnte.

Spielenachmittage
Am 28. März luden wir alle Angehörigen 
und Bekannten zu einem Spielenachmit-
tag unter dem Motto „Aktiv sein – Spiele“ 
ein. Es wurde gewattet und verschiede-
ne Spiele wurden gespielt. Ein weiterer 
Spielenachmittag fand am 22. April mit 
den Senioren vom Dorf statt, welche 
vom KVW organisiert wurde.

Ostereier färben
Als Vorbereitung 
für das bevorste-
hende Osterfest 
färbten wir am 2. 
April bunte Oster-
eier mit verschie-
denen Techniken 
und natürlichen 
Materialien. Ne-

benbei erzählten die Heimbewohner, 
wie Ostern früher gefeiert wurde und 
was sich in der Zwischenzeit verändert 
hat.

Marmorkuchen für Ostern
Am 4. April haben wir mit den Heim-
bewohnern einen Marmorkuchen im Ei 
gebacken. Die Kreativität unserer Heim-
bewohner wurde gefördert und der Mar-
morkuchen wurde am Ostersonntag auf 
den Nachtischteller serviert. 

Ostermarkt 
Am Osterdienstag, den 7. April fuhren 
wir nach Lana um dort denn alljährlichen 
Ostermarkt zu besuchen. Auf dem Markt 
haben wir viele bekannte Gesichter ge-
troffen, Hühner für den hauseigenen 
Hühnerstall gekauft und vor der Heim-
fahrt am Wurststand gemütlich Mittag 
gegessen.

Backen mit den Grundschulkindern
Die Grundschulkinder besuchten uns 
am 8. April und wir haben gemeinsam 
Apfelstrudelpäckchen und Müsliriegel 
gebacken. Wir verbrachten einen schö-

nen Vormittag mit den Kindern und be-
danken uns für ihren netten Besuch!

Musiknachmittag
Am 9. April besuchte uns Frau Anneliese 
Gamper und spielte für uns zum Tanz mit 
ihrer Ziehharmonika auf. Wir verbrach-
ten einen schönen, unterhaltsamen 
Nachmittag und ließen uns zum Tanz 
nicht zwei Mal bitten. Wir bedanken uns 
bei Frau Gamper für ihr Kommen!

Glückwunschkarten basteln
Auf einen kreativen Nachmittag durften 
wir uns am 16. April freuen. Frau Anna 
Schwienbacher Oberthaler kam zu uns, 
um mit uns Glückwunschkarten zu bas-
teln. Die Heimbewohner konnten ihrer 
Kreativität freien Lauf lassen und waren 
begeistert von den schönen Motiven die 
zustande gekommen sind.

Besuch der �Sumserinnen�
Am 24. April besuchten uns die „Sum-
serinnen“. Alte volkstümliche Lieder 
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Was bietet das Altenheim St. Pankraz?
Neben der Heimaufnahme bietet das 
Altenheim zudem eine Tagespflege an. 
Sie richtet sich an bedürftige Senioren, 
die tagsüber Betreuung benötigen oder 
Gesellschaft suchen. Die Tagespflege 
ermöglicht bedürftigen Menschen län-
ger zuhause zu bleiben und die Fami-
lie zu entlasten. Die Tagespflege kann 
täglich von max. 3 Senioren gleichzeitig 
in Anspruch genommen werden. Der 
Dienst wird an jedem Tag und auch 
nur für einzelne Tage in der Woche an-
geboten. Die Betreuten werden in den 
Tagesablauf miteinbezogen und können 
an den Freizeitangeboten nach Belie-
ben teilnehmen. Für Ruhepausen ste-
hen eigene Ruhesessel zur Verfügung. 
Auch können Senioren vom Dorf das 
Angebot �Mittagstisch für Senioren� 
in Anspruch nehmen. Senioren, welche 
nicht mehr gerne kochen und nicht al-

leine essen möchten, können bei uns 
im Heim essen. Für ein Essen wird ein 
Spesenbeitrag von 6,60 € in Rechnung 
gestellt. Für die Genossenschaft Fami-
lien- und Seniorendienste Lana stellen 
wir die Essen auf Rädern her. Senioren, 
welche diese Dienstleistung in Anspruch 

nehmen möchten, sollen sich von Mon-
tag bis Freitag von 8.00 bis 12.00 Uhr 
an den Dienst im Sprengel Lana, Tel. 
0473 553030 wenden. Die Kosten für ein 
Essen werden je nach Einkommen und 
Vermögen berechnet. Die Direktorin des 
Altenheimes, Silvia Lanthaler.

Erdbewegungen - Maurer
Außengestaltung - Transporte

     333 79 62 568

Haus Brunner 287, 39016 St. Walburg / Ulten 
martin.staffler@rolmail.net

wurden gesungen und mit Gitarre und 
Zitter wurden die Lieder von den Frauen 
begleitet. Danke für den Besuch und un-
serer Verena für die Organisation!

Musikalischer Nachmittag
Am 7. Mai war das Wetter so angenehm, 
dass wir uns alle gemeinsam die Ma-
rende auf der Heimterrasse schmecken 
ließen. Herr Erhard Schwienbacher un-
terhielt uns dabei mit seiner Gitarre und 
sang mit uns schöne alte Lieder, die an 
vergangene Zeiten erinnerten. Ein auf-
richtiges „vergelt’s Gott“ für den schönen 
Nachmittag an Herrn Schwienbacher .

Musical
Die Grundschule St.Pankraz lud uns am 
8. Mai in den Kultursaal zur Aufführung 
ihres Musicals ein. Mit ihren schönen 
Kostümen begeisterten sie uns mit ihrer 
Darbietung. In diesem Sinn möchten wir 
uns für die Einladung herzlich bedanken.

Ausflug ins Talmuseum
Am 14. Mai begleiteten uns die Grund-
schüler von St.Pankraz ins Talmuseum 
von St. Nikolaus. Gemeinsam verbrach-

ten wir einen un-
terhaltsamen und 
durchaus interes-
santen Vormittag 
im Talmuseum. 
Die verschiede-
nen Ausstellungs-
stücke ließen die 
Heimbewohner in 
die Vergangenheit 
zurückblicken.

Kindergartenkinder zu Besuch
Am 19. Mai kamen die Kindergartenkin-
der in unser Altenheim um gemeinsam 
mit uns zu singen und zu musizieren. 
Die Heimbewohner waren angetan vom 
Können der Kinder und bedanken sich 
beim Kindergartenteam für die regelmä-
ßigen Besuche und für die Zusammen-
arbeit.

Filmnachmittag
3 mal im Monat finden Filmnachmittage 
im Turnsaal statt. Es werden alte Fil-
me über Kultur, altes Handwerk oder 
Heimatfilme gezeigt, die von unseren 
Heimbewohner gerne gesehen wer-
den.

Ausflug nach Lana in die Gärtnerei 
Galanthus
Am Nachmittag des 21. Mai fuhren wir 
nach Lana um die Gärtnerei Galanthus 
zu besichtigen. Um den Nachmittag ge-
mütlich beginnen zu lassen, genehmig-
ten wir uns vorher noch Kaffee und Ku-
chen auf der Terrasse des Cafè Gerhart 
in Tscherms. Anschließend begaben wir 
uns nach Lana in die Gärtnerei Galan-
thus um die vielen Krauter, Pflanzen und 
Blumen zu besichtigen. Ein besonderer 
Dank gilt an dieser Stelle Frau Sabina 
Höllrigl Mairhofer die uns mit Ihrem Wis-
sen entspannt durch den Nachmittag 
führte.

Spargel-, Löwenzahn- und Wildkräu-
terwoche
Die Küche verwöhnte unsere Heimbe-
wohner im März mit verschiedenen Spe-
zialitäten vom Löwenzahn, im April mit 
verschiedenen Spargelmahlzeiten und 
im Mai mit Wildkräutergerichten.

prakt11_stpankraz
Text-Box
129



‘s Pankrazer Blattl - Juni 2015 / Nr. 2 Seite 23

Segnung der�Johannes Nepomuk von Tschiderer� Kapelle
„Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben“ mit diesen Worten 
begann die Messfeier des Diözesanbischofs Ivo Muser im Al-
tenheim St. Pankraz anlässlich der Segnung der Kapelle und 
des Altars. 
Die Kapelle wurde nach Johannes Nepomuk von Tschiderer 
benannt, welcher in der Pfarrei und im Tal von 1804-1807 als 
Kooperator tätig war. Johannes Nepomuk von Tschiderer hat 
sich um die Kranken und älteren Menschen gekümmert und 
Versehgänge gemacht. Er war ein bodenständiger Heiliger 
für unser Tal. Er war einfach, bescheiden, für Soziales aufge-
schlossen, menschenfreundlich und volksnah. Bis zu seinem 
Tod war er Bischof von Trient und wurde durch Papst Johannes 
Paul II im Jahre 1995 seliggesprochen. Die Kapelle wurde vom 
Künstler Toni Hanny im Gesamtbild künstlerisch gestaltet, das 
Reliquiar und das bemalte Fenster an der Eingangstür sind 
anlässlich der Segnung der Kapelle neu hinzugekommen. Für 
das Reliquiar wurde das Symbol des Granatapfels gewählt, er 
gilt in der christlichen Symbolik als Deutung für reichen Got-
tessegen. Der selige Johannes Nepomuk von Tschiderer ist in 
abstrakter Malweise am Eingangsbereich 
abgebildet, die dafür gewählte Mandelform 
findet sich bereits seit der Zeit der Roma-
nik in den religiösen Abbildungen.
Die Direktorin des Altenheimes dankte im 
Namen der Heimbewohner und des Per-
sonals dem Hochwürdigsten Diözesanbi-
schof Herrn Dr. Ivo Muser für sein Kom-
men, dem Herrn Pfarrer Thaddäus Gasser 
für die gute Zusammenarbeit, nicht nur bei 
diesem Projekt, sondern für seine Seel-
sorge im Heim das ganze Jahr über und 
Herrn Toni Hanny für die künstlerische Ge-
staltung der Kapelle.

v.l.n.r.: Maria Theresia Ploner (Präsidentin des Pfarrgemeinderats), Toni 
Hanny, Frieda Staffler (Verwaltungsrätin), Silvia Lanthaler (Direktorin), 
Bischof Ivo Muser, Pfarrer Thaddäus Gasser, Dolores Kuppelwieser 
(Verwaltungsrätin), Alois Schwellensattl (Präsident)

Elterntelefon � Erziehungsberatung für Sie zu Hause
Sie haben abgestillt, aber Ihr Kind mag nicht essen; die Kinder-
gärtnerinnen sagen Ihnen, dass Ihr Sohn oft wütend um sich 
schlägt; anstatt Hausaufgaben zu machen, schaut Ihre Tochter 
immer nur aufs Smartphone; Ihr Sohn hat in der Klasse keine 
Kontakte und zu Hause spielt er am Computer; Ihre Tochter ist 
abends mit älteren Buben viel zu lange aus; Ihr Sohn geht zwar 
schon arbeiten, aber er wohnt zu Hause, beschimpft Sie und 
redet sonst nichts mit Ihnen. 
Am Elterntelefon können Eltern und alle, die im Erziehungsbe-
reich tätig sind, anonym mit erfahrenen PsychologInnen und 
PädagogInnen über schwierige Situationen mit Kindern und 
Jugendlichen sprechen. Die zweisprachigen Berater Innen ver-
suchen mit Ihnen gemeinsam die Situation zu verstehen, be-
sprechen mit Ihnen erste mögliche Schritte und sie vermitteln 
Kontakte zu Organisationen, bei denen Sie weitere Unterstüt-
zung finden.
Der Dienst wird vom Verein Ehe- und Erziehungsberatung 
Südtirol getragen und von der Familienagentur des Landes 
Südtirol unterstützt.

Das Team des Elterntelefons: (v.l.n.r.) Dr. Katrin Tasser, Dr. Stefan 
Eikemann, Dr. Christiane Mühlhäusler, Dr. Doris Forer, Dr. Maura 
Morato, Dr. Oliver Sparber, Dr. Silvia Pernter

Elterntelefon 800 892 829 (grüne Nummer) Mo – Fr 09.30 – 12.00 und 17.30 – 19.30 Uhr
Sie können uns auch eine Mail schicken an: beratung@elterntelefon.it

Für die Heimbewohner war der Besuch des Bischofs ein aufregendes und besonderes Erlebnis.
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Familien- und Seniorendienste 
�Ein Dienst, der nicht mehr wegzudenken ist�

… mit diesen Worten bedankte sich die 
Vizebürgermeisterin von Lana, Huber 
Mittersteiner Helene, im Rahmen der 
Vollversammlung für die vielen verschie-
denen Tätigkeiten, welche die Sozialge-
nossenschaft Familien- und Senioren-
dienste im abgelaufenen Jahr erbracht 
hat.
Senioren, Minderjährige und deren Fa-
milien, Erwachsene in sozialen Schwie-
rigkeiten, Menschen mit Behinderung, 
Sucht- bzw. psychischen Problemen 
sind Nutznießer der Dienstleistungen 
der Sozialgenossenschaft. In Bieter-
gemeinschaft mit der Caritas wird im 

Auftrag der Bezirksgemeinschaft Burg-
grafenamt, ebenso auch im Auftrag der 
Stadtgemeinde Meran, die Hauspflege 
erbracht.
Angebote außerhalb dieser Konventio-
nen runden die Tätigkeit der Familien- 
und Seniorendienste ab. So wurde im 
Jahr 2014 das Projekt „Giamer zu Mit-
tog“ für Senioren im Deutschnonsberg 
mit großen Erfolg weitergeführt. Ebenso 
wurden der Mittagstisch im Rahmen der 
Erlebniswochen für Kinder im Sommer 
und der Mittagstisch für Schüler in U.lb.
im Frau im Walde/St.Felix angeboten.
25 Jahre Präventionsarbeit im Familien- 

und Seniorendienst – zu diesem Anlass 
gab es einen Rückblick auf die Ferienan-
gebote, Kuraufenthalte, Seniorenturnen 
und –tanzen, Wassergymnastik, Fuß-
pflege; eine Reihe von Dienstleistungen, 
welche seit 25 Jahre aufgebaut wurden 
und weiterhin großen Anklang finden.
Der Präsident der Sozialgenossen-
schaft, Thomas Weiss, bedankt sich bei 
den 22 Mitarbeitern und 217 Freiwilligen 
für ihre wertvolle Arbeit, mit welcher sie 
zum Erfolg der Genossenschaft beitra-
gen. Einen aufrichtigen Dank spricht 
er auch allen Partnern, Vertretern und 
Sponsoren für die Unterstützung aus.

 

für 10 Jahre Einsatz zum 
Wohle des Vereins! 

Liebe Claudia, der Vorstand des Vereins 
Freiwillige im Familien- und Seniorendienst mit 
dem Vorsitzenden an der Spitze bedankt sich 
für die 10-jährige gute Zusammenarbeit, für 
deine Zuverlässigkeit und deine 
Freundlichkeit! 
Frieda Andreatta, Waltraud Lösch, Anna Maurer, 

Maria Rinner, Karl Kofler, Willi Strozzega und 
Karl Tratter 

Vﾗヴゲｷデ┣WﾐSWヴ K;ヴﾉ Tヴ;デデWヴが KﾗﾗヴSｷﾐ;デﾗヴｷﾐ Cﾉ;┌Sｷ; EｪｪWヴ 

Leistungen in der Gemeinde St. Pankraz im Jahr 2014

Hauspflege Tagesstätte Essen auf Räder

609 h 48 h 226 Essen

10 Kunden 18 Kunden 3 Kunden

Abteilung Prävention
2 Kurse Denken und Bewegen mit insgesamt 
23 TeilnehmerInnen
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�Danke für 10 Jahre 
Freiwilligenarbeit�

Am 13. März 2015 fand die Mitgliederversammlung des Ver-
eins Freiwillige im Familien- und Seniorendienst statt. Der Ver-
ein kann auf ein erfolgreiches Jahr zurückblicken: 
Die Mitglieder des Vereins haben im Jahr 2014 12.925 Stunden 
Freiwilligenarbeit geleistet. Die Anzahl der Stunden sind um 
13,5 % gestiegen und die Freiwilligen stellten 15.385 (=99,5%), 
der gesamten Essen auf Rädern zu. 

Die geleisteten Stunden nach den einzelnen Tätigkeiten:
Essen auf Rädern   5.267 h
Kleine handwerkliche Tätigkeiten 2.136 h
Hilfestellung Sozialbetreuer 102 h
Begleitdienste 1.136 h
Gesellschaft leisten  3.551 h
Familienhilfe 377 h
Verwaltungsarbeiten 
der Vorstandsmitglieder 356 h

Im Rahmen der Mitgliederversammlung wurden 11 Freiwillige 
für ihre 10-jährige Mitgliedstreue geehrt: Irene Ausserer Kofler 
und Maria Kofler Kollmann, beide aus St. Felix, Marianne Gas-
sebner Kofler aus Tisens, Maria Rinner und Andrea Weiss aus 
Lana, Tratter Theresia und Tratter Nadja aus St. Walburg, War-
ger Meinrad aus Tscherms, Johann Weiss aus U. lb. im Walde, 
Johann Schöpf und Stefan Egger aus Lana. Der Vorsitzende 
Karl Tratter wünscht den Freiwilligen weiterhin viel Freude bei 
ihrem wertvollen Einsatz! 
Die Vizebürgermeisterin Helene Mittersteiner bedankt sich bei 
allen Freiwilligen und betont, dass die Gemeinde Lana sehr 
stolz auf den Verein ist. Der Verein Freiwillige im Familien- und 
Seniorendienst ist ein Vorzeigemodell, sie ist immer wieder 
über die Vielfältigkeit des Vereins erstaunt.

(v.l.r.) Vorsitzender Karl Tratter, Freiwilliger Stefan Egger, Koordinatorin 
Egger Claudia,Freiwillige/r Johann Schöpf, Johann Weiss, Theresia 
Tratter, Marianne Gassebner Kofler, Meinrad Warger, Andrea Weiss, 
Maria Rinner, Irene Ausserer Kofler

 
 

Familien- und Seniorendienste 
Sozialgenossenschaft 

www.fsd-lana.it 
 

Fachgerechte Betreuung zu Hause für pflegebedürftige Personen 
Entlastung der pflegenden Angehörigen 

Fußpflege und Badehilfe in den Tagesstätten 
Essen auf Räder 

 
Informationen:0473-553030 

 

 
 

                In Bietergemeinschaft mit der Caritas 
                Im Auftrag der Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt 
 
 

Faschingsfeier und 25 Jahre Präventionsarbeit
Am 7. Februar 2015 hat die Familien- 
und Seniorendienste wie jedes Jahr 
die Teilnehmer der Ferienaufenthalte 
zur Faschingsfeier eingeladen, welche 
dieses Jahr zu einer Jubiläumsfeier 
wurde. Seit 25 Jahren bemüht sich die 
Sozialgenossenschaft verschiedene 
Ferien- und Kuraufenthalte für Senioren 
anzubieten, wobei sich besonders die 
Begleitung durch qualifiziertem Perso-
nal hervorhebt. Begleitet von Musik und 
Unterhaltung haben die Senioren mit 
Tanz und viel Humor diese Feier genos-
sen und sind zudem mit einer schönen 
Tasse als Präsent anlässlich der 25-jäh-
rigen Präventionsarbeit beschenkt wor-
den. Ein herzliches Dankeschön an alle 
Freiwilligen, welche zum guten Gelingen 
dieser Feier beigetragen haben!
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SCHULE / JUGEND

Kunstturnen in St. Pankraz
Bereits zum zweiten Mal wurden im heu-
rigen Schuljahr von Oktober bis Mai in 
St. Pankraz für die Grundschüler Kurse 
im sportlichen Bereich angeboten. Der 
ASV-Lana Sektion Turnen hat mit Trai-
nerin Claudia Gruber Beltrami eine ge-
eignete Person engagiert, ist sie doch 
selbst langjährige Kunstturnerin mit her-
vorragenden Resultaten auf Landesebe-
ne. Angeboten wurde ein Spaßkurs, „Fit 
& Cool“ wo Kinder einfach Spaß erleben 
bei verschiedenen Spielen mit Geräten, 
in der Gruppe und den eigenen Körper 
samt seinen Bewegungsabläufen ken-
nenlernen können. Außerdem gab es 
einen Kunstturnkurs, wo die Kinder ei-
nen tieferen Einblick in das Kunstturnen 
bekamen und mit den Geräten ihr Kön-
nen trainiert haben.

Zu Besuch beim Bürgermeister
Die 1A der Mittelschule St. Pankraz wur-
de am Dienstag, den 17. März, vom Bür-
germeister Thomas Holzner in die Ge-
meinde  eingeladen. Der Bürgermeister 
erklärte uns die Organisation der Wild-
bachverbauung, die Trink- und Abwas-
serversorgung und die Geschichte des 
Pankrazer Stausees.
Wildbachverbauung
In St. Pankraz gibt es viele Wildbäche: 
die Falschauer, den Kirchbach, das 
Wieserbachl und das Maraunbachl. Al-
le wurden seit vielen Jahren verbaut. 
Die Kosten der Verbauung übernahm 
das Land. Brücken, die über Wildbä-
che führen, hält die Gemeinde instand. 
Im Frühjahr werden die Wildbäche we-
gen gefährlicher Staugefahr bzw. Über-
schwemmungen ausgeholzt.
Trink- und Abwasser
Wir haben in St.Pankraz ein sehr gutes 
Wasser, weil es nicht chloriert werden 
muss. Jeder Bürger bezahlt pro Jahr ca. 
60,00 – 90,00 € an die Interessentschaft 

für das Trinkwasser. Es gibt die Inter-
essentschaft Maraunberg, Alpreid, Ge-
gend. Um das Abwasser kümmert sich 
die Gemeinde. Die erste Kanalisierung 
ist 1992 in Mitterbad gebaut worden.
Stausee St. Pankraz, Stallbach-See
Der Ursprungsname des Pankrazer 
Stausees lautet Alborelo. Der Stausee 
wurde von 1949 bis 1953 erbaut, der 
erste im Ultental. Die Pankrazer Stau-
mauer ist 58 m hoch (so hoch wie unser 
Kirchturm!) und 120 m breit. Es ist ver-
boten im Stauseen zu schwimmen, weil 
es gefährlich ist. In den 1980er Jahren 
sind zwei Geschwisterchen vom „Ober-
stauda-Hof“ darin ertrunken.
Wir danken dem Herrn Bürgermeister 
für die sehr interessanten und ausführ-
lichen Informationen und dafür, dass er 
sich so viel Zeit für uns genommen hat. 
Herzlichen Dank! 
Melanie Rottensteiner und
Katharina Trafoier für die 1A

39016 St. Gertraud/Ulten - Schweighof 1/A
Tel. 333 5988295
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Erstkommunion � Danke!
Die Eltern der Erstkommunikanten 
möchten sich herzlichst beim Herrn Pfar-
rer Thaddäus Gasser, den Ministranten, 

der Musikkapelle, dem Kinderchor, den 
Lehrpersonen, sowie allen, die zu einer 
gelungenen Erstkommunionfeier beige-

tragen haben, bedanken. Ein Danke-
schön geht auch an Frau Sonja Salomon 
für die Gestaltung der Elternabende.

Müllsammelaktion am Pankrazer Stausee
An allen Schulstellen unseres Tales 
wurde heuer das Projekt Wasser durch-
geführt. Jede Klasse behandelte dabei 
irgendeinen Inhalt zum Thema Wasser. 
Unsere Klasse hat sich mit Feuchtle-
bensräumen und seinen Tieren, haupt-
sächlich Amphibien beschäftigt.
Im Rahmen dieses Projektes haben ei-
nige von uns einmal freiwillig am Nach-

mittag die Ufer vom Pankrazer Stausee 
vom Müll gereinigt. Wir haben ganz viel 
gefunden. Wir fanden von vollen Fla-
schen und Windeln bis zu Benzinka-
nistern wirklich alles. Auf dem Foto ist 
der Müll zu sehen, den wir gefunden ha-
ben. Es war wirklich viel: 2 Säcke voller 
Restmüll, einen Karton voll Glas- und 
Plastikflaschen und einen Sack voller 

Dosen. Wir finden es schlimm, dass ge-
wisse Menschen ihren Müll einfach in 
der Natur entsorgen. Wir werden noch 
ein Schild beim See drinnen aufstellen 
und wir hoffen, dass die Leute in Zukunft 
weniger Müll rumschmeißen. 
Klasse 1A Mittelschule St. Pankraz
mit Lehrerin Schweigl Ulrike
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Informationstag für BetreuerInnen 
der Sommerprogramme und Ehrenamtliche

Am 1. Mai bot der Jugenddienst Lana-
Tisens für BetreuerInnen der Sommer-
angebote und Ehrenamtliche einen In-
formationstag im Jux Lana an. Der Tag 
sollte den Freiwilligen einen Erfahrungs-
austausch ermöglichen und letzte Un-
sicherheiten ausräumen. Am Vormittag 
wurde wichtiges rund um die Erste Hilfe 

und die Lagerküche besprochen. Zwei 
Referenten vom Weißen Kreuz erklär-
ten, was bei typischen Zwischenfällen 
wie Nasenbluten, Bienenstichen, oder 
Erstickungsgefahr zu tun ist. Am Nach-
mittag wurden Fragen rund um rechtli-
che Aspekte, die Finanzierung und Ver-
sicherung geklärt. Außerdem wurden 

Tipps und Tricks rund um das Erstellen 
eines Tages – bzw. Wochenprogramms 
verraten. Über den ganzen Tag hinweg 
wurden immer wieder Spiele gespielt 
und Spielideen ausgetauscht. An dieser 
Stelle ein herzliches Dankeschön an die 
Referenten, die Teilnehmer und das Jux 
Lana. 
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Für Kinder und Jugendliche von der 4. Klasse Grundschule bis 3. Klasse Mittelschule  

Montag, 13. bis Freitag 17. Juli 2015  
jeweils 8.00 � 12.30 Uhr 

Kosten: 120,00�   Ort: Pfarrsaal Lana  

Referentinnen: Veronika Pircher und Margit Steiner 
Infos und Anmeldung bis am 30. Juni beim Jugenddienst Lana-Tisens unter 0473 563420 
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  Am Montag, 06. Juli 2015  
Start: 14.30 Uhr St. Nikolaus; 15.15 Uhr Lana Busbahnhof 

Rückkehr: ca. 1.30 Uhr Lana Busbahnhof, ca. 2.00 Uhr St. Nikolaus 

Kosten: 35,00� (Busfahrt und Eintritt) + etwas Taschengeld  
Für alle unter 18 ist eine Einverständniserklärung nötig!  

Anmeldung bis am 19. Juni beim Jugenddienst Lana-Tisens unter 0473 563420 
 

 

 

Jugenddienst � Schritt für Schritt viel erreichen

„Wir wollen im neuen Arbeitsjahr ge-
meinsam wieder Eines nach dem Ande-
ren angehen und somit Schritt für Schritt 
viel erreichen.“ Mit dieser Botschaft er-
öffnete der Jugenddienst-Vorsitzende 
Günther Flarer, jüngst die Vollversamm-
lung 2015 des Jugenddienstes Lana-
Tisens. 
Viele Eindrücke, gesammelt auf Fotos, 
ließen die Anwesenden auf ein aufre-
gendes, spannendes und arbeitsreiches 
Jahr zurückschauen. Der pädagogische 
Leiter, Johannes Fink, betonte, dass 
auch im neuen Arbeitsjahr die Jugendar-
beiterInnen regelmäßig vor Ort bei den 
Jugendlichen sein werden um Bezie-
hungen zu stärken oder neu zu knüpfen 
und sich dabei an den Bedürfnissen der 
Kinder und Jugendlichen zu orientieren. 
Auch die Arbeit in verschiedenen Netz-

werken und die religiöse Kinder- und 
Jugendarbeit zählen weiterhin zu den 
Schwerpunkten des Jugenddienstauf-
trages. 
Der Jugenddienst Lana-Tisens setzt in 
den sieben Mitgliedsgemeinden sehr 
viel auf Beziehungsarbeit. Jugendliche 
werden von den hauptamtlichen Mitar-
beiterInnen in den derzeit sechs Jugend-
räumen bei wöchentlichen Öffnungszei-
ten und interessanten Aktionen betreut. 
Die subsidiäre und partizipative Un-
terstützung der Ehrenamtlichen in den 
Verbänden vor Ort wie z.B. Katholische 
Jungschar, Katholische Jugend oder in 
offenen Jugendgruppen, sind dem Ju-
genddienst Lana-Tisens weiterhin ein 
großes Anliegen. Der Jugenddienst will 
auch im neuen Arbeitsjahr kompetenter 
Ansprechpartner für alle ehrenamtlich, 
hauptamtlich oder beruflich tätigen Ver-
antwortungsträgerInnen der freizeitori-
entierten Kinder- und Jugendarbeit sein. 
Der Jugenddienst-Sommer wird wieder 
in vielen Mitgliedsgemeinden von Erleb-
nis- und Kreativwochen für Kinder und 
Jugendliche geprägt sein. Diese sind tol-
le und erlebnisreiche Tage für die Kinder 
und oft eine willkommene Entlastung für 
die Eltern. Das Sommerangebot bietet 
für einige Jugendliche unseres Einzugs-

gebietes gleichzeitig die Möglichkeit für 
einen interessanten und lehrreichen 
Sommerjob. 
Der Jugenddienst-Vorstand bedankte 
sich bei allen Gemeinden und Pfarreien 
für die Unterstützung und das entgegen-
gebrachte Vertrauen und beim Jugend-
dienst-Team für die geleistete Arbeit. 
Karlheinz Mallojer, Geschäftsführer der 
Arbeitsgemeinschaft der Jugenddienste 
(AGJD), überbrachte Grußworte aus der 
AGJD und dankte dem ehrenamtlichen 
Vorstand für ihren wertvollen Einsatz.  
Heuer standen im Jugenddienst Lana-
Tisens auch die Neuwahlen des Vor-
standes an. Dabei wurde auf bewährte 
Kräfte gesetzt. Günther Flarer, Lukas 
Schwienbacher, Barbara Haller und Fa-
bian Kuprian wurden als Vorstandsmit-
glieder bestätigt. Roswitha Kröss aus 
Tisens ist von der Vollversammlung neu 
in den Vorstand gewählt worden. 
Der Jugenddienst Lana-Tisens bedankt 
sich bei allen Akteuren in der Jugendar-
beit für die tatkräftige Unterstützung und 
die gute Zusammenarbeit. Wir freuen 
uns auf ein tolles, spannendes Arbeits-
jahr, in dem wir wieder gemeinsam viel 
erleben und erreichen werden. 
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Der Nanny begeistert die Jugendlichen
Am 7. Mai trafen sich 35 Jugendliche aus dem Ultental 
und 8 Jugendliche aus Tscherms mit den Jugendarbei-
tern des Jugenddienstes Lana-Tisens zum gemeinsa-
men Kinobesuch in Meran. Die Komödie „Der Nanny“ 
stand auf dem Programm des neueröffneten Filmclubs 
in der Ariston-Galerie. Nachdem uns die freundliche 
Mitarbeiterin begrüßt und alle ihre Eintrittskarte gelöst 
hatten, stürmten wir den großen Kinosaal, welcher aus-

reichend Platz für seine Besucher bietet und eine gute 
Alternative zum Kino in Bozen ist. Die Filmqualität und 
auch die Akustik lassen keine Wünsche offen. Wir konn-
ten die öffentlichen Busse zur Anreise nutzen und im 
Anschluss wieder ohne lange Wartezeiten nach Hause 
fahren. Die Begeisterung war groß und der Film kam gut 
an, bestimmt werden wir den Filmclub in Meran früher 
oder später wieder mit unserem Besuch beehren.

Jung & freiwillig aktiv!
Etwas Neues ausprobieren, mit Men-
schen in Kontakt treten und neue Fähig-
keiten erlernen. Die Möglichkeit nutzen 
gemeinsam mit Menschen unterschiedli-
chen Alters und verschiedener Herkunft 
zusammenzukommen und so Sensibi-
lität, Solidarität, Empathie und Bereit-
schaft des Zuhörens einzusetzen. Auch 
dieses Jahr ist der Wegweiser Jung und 
freiwillig aktiv! für Jugendliche ab 15 Jah-
ren unter folgendem Link abrufbar www.
dsg.bz.it/148d751.html. Junge Men-

schen haben die Chance sich für einen 
guten Zweck auf die Probe zu stellen und 
zugleich wertvolle Erfahrungen zu sam-
meln, indem sie freiwillig aktiv werden. 
Verschiedene Vereine bieten in den Som-
mermonaten über 40 Projekte speziell für 
junge Freiwillige an. Eine gute Einführung 
in die Tätigkeiten wird garantiert, es wird 
ihnen eine Bezugsperson zur Seite ge-
stellt, ein Versicherungsschutz ist vorge-
sehen, evtl. eine Fortbildung angeboten 
und Bildungsguthaben ausgestellt.

Jugenddienst � Sag deine Meinung! 
Unter diesem Motto stand die erste Ju-
gendversammlung in St.Pankraz. Am 
Freitag den 13. März lud der Jugendar-
beiter Johannes Fink des Jugenddiens-
tes Lana-Tisens gemeinsam mit den 
Gemeindevertretern BM Thomas Holz-
ner, BM Stellvertreter Georg Gruber, Ge-
meindereferentin für Jugend Gisela Gru-
ber alle Jugendlichen und Interessierten 
ab der 1. Mittelschule in den Bürgersaal 
der Gemeinde ein. Johannes und der 
BM eröffneten die Versammlung und Jo-
hannes erklärte den Jugendlichen kurz 
den Ablauf und den Grund dieser Ver-
sammlung. In einigen Gemeinden gibt 
es jährlich Bürgerversammlungen, wo 
den Bürgern die Projekte und Tätigkei-
ten ihrer Gemeinde vorgestellt werden 
und diese haben die Möglichkeit Fragen 
zu stellen. Leider fehlen bei diesen Ver-
anstaltungen immer vor allem die jun-
gen BürgerInnen. Deshalb hat sich der 
Jugenddienst Lana-Tisens heuer zum 
Ziel gesetzt, in allen Gemeinden eine 
solche Bürgerversammlung speziell für 
die Jugend zu organisieren. Herr Chris-

tian Holzner auch Mitglied des Gemein-
derates und zuständig für die Projekte, 
stellte den Jugendlichen die drei großen 
Projekte der Gemeinde vor. Als erstes 
das neue Vereinshaus, welches kurz vor 
der Fertigstellung und Einweihung steht, 
dann den Sportplatz oberhalb der Schu-
le, der im Sommer aufgewertet und neu-
gestaltet werden soll und zum Schluss 
das Projekt Kletterhalle, welches in den 
kommenden Jahren realisiert werden 
soll. Die Jugendlichen waren sehr in-
teressiert was alles in ihrer Gemeinde 
gemacht wird und ließen sich gleich ih-
re Fragen beantworten. Anschließend 
wurden Themen zu folgenden Frage-
stellungen gesammelt: Wenn ich BM 
wäre, würde ich � Wenn ich Pfarrer 
wäre, würde ich � Am Ende füllten die 
Jugendlichen noch einen Fragebogen 
aus, welchen Johannes vorbereitet hat-
te bezüglich Jugendraum (Öffnungszei-
ten, Aktionen, Wünsche, Anregungen) 
und am Ende mit der Frage: Was läuft 
in deiner Gemeinde gut, und soll nicht 
verändert werden? Es war ein spannen-

des Treffen und die Gemeindevertreter 
waren sehr erstaunt und gleichzeitig 
erfreut über die zahlreiche Beteiligung 
und das Interesse bei den Jugendlichen. 
Nach der Jugendversammlung war der 
Jugendraum noch für die Jugendlichen 
geöffnet. Einige Aussagen waren: „Su-
per, des miasn mor unbedingt nomol 
mochen“, „Volle cool gwesn“. Die Rück-
meldungen der Jugendlichen bezüglich 
des Sportplatzes wurden bereits an die 
Gemeindeverwaltung weitergeleitet. 
Sollte Jemand noch Anregungen oder 
Fragen haben, kann er/sie sich gerne 
an die GemeindevertreterInnen oder an 
Jugendarbeiter Johannes wenden.
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Unsere Geschäftsstelle im Netz  
ist rund um die Uhr für Sie geöffnet

Ab jetzt sind wir auch im Internet 
noch stärker für Sie da!
Die Raiffeisenkasse Ulten-St. Pankraz 
Laurein ist im wirtschaftlichen und so-
zialen Leben der Gemeinden Ulten, 
St. Pankraz, Laurein und Proveis ver-
wurzelt. Als dynamischer Finanzdienst-
leister fördert sie seit über 100 Jahren 
die Mitglieder und die heimische Wirt-
schaft und unterstützt gemeinnützige, 
kulturelle und soziale Einrichtungen 
sowie den Jugendsport im Tätigkeitsge-
biet. Dabei hat sie es immer verstanden 
Tradition und Moderne zu verbinden.
Neben traditionellen Werten wie Vertrau-
en, Sicherheit, persönliche Kundenbe-
ziehung, ehrliche Beratung, Kundennä-
he und nachhaltiges Wirtschaften setzt 
die Raiffeisenkasse auch auf moderne 
Vertriebs- und Informationskanäle wie 
z.B. das Internet.

Nun ist sie online, die neu gestaltete 
Homepage der Raiffeisenkasse
Wir informieren Sie ab jetzt noch stärker 
zu aktuellen Themen, Dienstleistungen, 
Angeboten und Veranstaltungen. Darü-
ber hinaus finden Sie auf dieser Seite 
nützliche Tools und viele Informationen 
zu den verschiedenen Bedarfsfeldern.
Persönlicher Ansprechpartner auch 
im Internet
Zusätzlich haben wir allen Bereichen ei-
nen Ansprechpartner zugeordnet. Damit 
haben Sie schnellere Kontaktmöglich-
keiten zu Ihrem Berater und Sie kön-
nen die gewohnte persönliche Beratung 
auch im Internet nutzen.  
Veranstaltungen und Fotogallerien
Durch Fotogallerien und Veranstaltungs-
hinweise runden wir unsere Internetseite 
ab und möchten Mehrwerte in unserem 
Einzugsgebiet bieten. 

Verbesserungsvorschläge und Lob
Wir hoffen, dass Ihnen die überarbeitete 
Seite gefällt und Sie die gesuchten In-
halte und Angebote schnell und einfach 
finden. Auch zukünftig möchten wir die 
Internetseiten der Raiffeisenkasse an-
sprechend gestalten und Ihnen aktuelle 
und für Sie lohnende Informationen rund 
um unsere Geschäftstätigkeit zur Verfü-
gung stellen. Dabei sind wir auf Ihre Mit-
hilfe angewiesen. Bitte schreiben Sie uns 
Ihre Meinung über den Antwortbutton. 
Über Kritik, Verbesserungsvorschläge 
und Lob freuen wir uns gleichermaßen. 
Besuchen Sie uns auf 
www.raiffeisen.it/de/ 
ulten-stpankraz-laurein.html

Ihre Raiffeisenkasse
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Wohnbauberatung in der Raiffeisenkasse 
mehr als nur Finanzierung

Viele träumen vom eigenen Heim. Ein 
Eigenheim eröffnet Unabhängigkeit 
und Gestaltungsfreiheit innerhalb der 
eigenen vier Wände. Damit der Traum 
Realität werden kann, bedarf es einer 
gut durchdachten Planung und ein Ob-
jekt, das dem persönlichen Budget ent-
spricht.
Auf Vertrauen bauen
„Man baut nur einmal im Leben“, sagt 
ein gebräuchlicher Spruch. Wenn dies 
zutrifft, ist es besonders wichtig, gut in-
formiert und beraten zu sein. Deshalb 
sollte, wer an den Bau, Kauf oder Sa-
nierung einer Wohnung denkt, frühzeitig 
die Hilfe eines Wohnbauberaters in An-
spruch nehmen. Gilt es ja eine wichtige 
Entscheidung für die Zukunft zu treffen. 
Die Berater in der Raiffeisenkasse Ul-
ten-St. Pankraz-Laurein sind dafür erste 
und kompetente Ansprechpartner in den 
Dörfern unseres Tätigkeitsgebietes. 
Rundum-Beratung zum Thema Woh-
nen Die Raiffeisenkasse bietet mehr als 
nur eine maßgeschneiderte Finanzie-
rung. Die Wohnbauberatung umfasst ein 
breites Spektrum an Dienstleistungen. 
Sie beinhaltet nämlich auch die Planung 
und die ausführliche Beratung zu den 
Wohnbauförderungen der Provinz Bo-
zen, zu möglichen Steuerbegünstigun-
gen, zum richtigen Versicherungsschutz 
für Menschen und Vermögen und die 
richtige Rückzahlungsrate für die Fami-

lie. Darüber hinaus 
helfen Ihnen unsere 
Berater beim Sam-
meln der Unterla-
gen, Ausfüllen der 
Wohnbaugesuche 
und auch bei der 
Gesucheinreichung 
selber.
Und das Beste: die 
Wohnbauberatung 
mit allem Drum und 
Dran bieten wir Ih-
nen als kostenlosen 
Service im Zusam-
menhang mit einer 
Finanzierungsinanspruchnahme an.
Ihre Vorteile
Eine ausführliche, kompetente und auf 
Sie persönlich abgestimmte Beratung 
ist uns ein Anliegen, dafür nehmen wir 
uns gerne Zeit. Deshalb sollte eine Ter-
minvereinbarung rechtzeitig erfolgen, 
damit alle Aspekte und Fragen schon im 
Vorfeld besprochen und geklärt werden 
können und so manch unliebsame Über-
raschung vermieden wird. PS: Vorabin-
formationen finden Sie auch auf unserer 
neu überarbeiteten Internetseite.
Kreditrechner: Wohnbaudarlehen on-
line berechnen
Der Raiffeisen Kreditrechner gibt Ihnen 
die Möglichkeit bereits online einen ers-
ten Eindruck davon zu bekommen, wie 

hoch die Rate für Ihr Eigenheim ausfal-
len würde. Ein eingebauter Haushalts-
planer hilft Ihnen dabei Ihre finanzielle 
Situation vor- und nach dem Wohnungs-
bau oder -kauf zu vergleichen. 
Sie finden dort auch das passende Ab-
sicherungspaket für Ihr Zuhause, nütz-
liche Informationen zu Steuervorteilen 
und zu den verschiedenen Möglichkei-
ten der Wohnbauförderung. Diese Infor-
mationen können jedoch ein Beratungs-
gespräch nie ersetzen. Überlassen Sie 
nichts dem Zufall. Profitieren Sie von un-
serem Angebot, vertrauen Sie uns und 
lassen Sie sich beraten. Wir freuen uns 
auf Ihre Terminvormerkung.
Ihre Raiffeisenkasse  
Ulten-St. Pankraz-Laurein
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Vollversammlung 2015 
Zufriedenstellendes Geschäftsjahr 
Am Freitag, den 24. April 2015 fand im 
Raiffeisensaal von St. Walburg die dies-
jährige Vollversammlung der Raiffeisen-
kasse Ulten-St.Pankraz-Laurein statt. 
Der Obmann Richard Hannes Schwien-
bacher präsentierte den Mitgliedern 
den Lagebericht zum Bilanzabschluss 
31.12.2014. Er ging dabei auf die allge-
meine wirtschaftliche Lage und im Spezi-
ellen auf die wirtschaftliche Entwicklung 
im Tätigkeitsgebiet ein. Die Raiffeisen-
kasse Ulten-St. Pankraz-Laurein kann - 
trotz schwächelnder Wirtschaft - auf ein 
zufriedenstellendes Geschäftsjahr 2014 
zurückblicken, auch wenn gegenüber 
dem Vorjahr bei wesentlichen Kerngrö-
ßen Rückgänge zu verzeichnen sind. 

Bilanz mit Gewinn- und Verlustrech-
nung 
Nach den allgemeinen Berichten des 
Obmannes präsentierte Direktor Dr. 
Roland Eder, mittels Powerpoint die Bi-
lanz, die Gewinn- und Verlustrechnung 
Jahres 2014 und die Entwicklung in den 
verschiedenen Geschäftsbereichen wie 
folgt: Das Kreditvolumen ist aufgrund 
der verhaltenen Investitionstätigkeit um 
5,3% gesunken, die Kundeneinlagen 
haben jedoch eine Steigerung um 6,3% 
erfahren, was typisch ist, für wirtschaft-
lich unsichere Zeiten. Man hortet das 
Geld und wartet mit Investitionen lieber 
ab, bis das Vertrauen in den wirtschaft-
lichen Aufschwung einsetzt. Die verwal-
teten Mittel haben um 5,45% zugenom-
men, das Kundengeschäftsvolumen um 
1,32% und die Bilanzsumme um 7,78%, 
was einem Wert von knapp 170 Mio. Eu-
ro entspricht. 
Das bilanzielle Eigenkapital ist um 6,3% 
auf über 26,9 Mio. Euro angewachsen 
und entspricht einer Eigenkapitalsquote 
von 15,86%. Die starke Eigenkapitalde-
cke ist ein wichtiger Faktor für Stabili-
tät, Sicherheit und Eigenständigkeit der 
Raiffeisenkasse, gerade in wirtschaft-
lich sehr schwierigen Zeiten. Durch die 
Geschäftstätigkeit der Raiffeisenkasse 
konnte wiederum eine beachtliche Wert-
schöpfung (ausbezahlte Zinsen, Löhne, 
Gehälter, Entschädigungen, bezahlte 
Steuern, Sponsoring und Spenden), im 
Ausmaß von knapp 3,5 Mio. Euro, erzielt 
werden. Trotz der schwierigen Rahmen-
bedingungen fiel das Betriebsergebnis, 
welches nach Steuern 755 Tsd, Eu-
ro beträgt, zufriedenstellend aus. Die 
Raiffeisenkasse schaut, so Direktor Dr. 
Roland Eder, positiv in die Zukunft und 
möchte auch in schwierigen Zeiten ein 
verlässlicher Partner für die Mitglieder 
und Kunden sein und an der finanziellen 

und wirtschaftlichen Entwicklung in den 
Gemeinden Ulten, St. Pankraz, Laurein 
und Proveis mitwirken. 

Engagement für das Tätigkeitsgebiet 
Übernahme von Verantwortung für das 
Tätigkeitsgebiet und seine Menschen 
stand auch im Jahr 2014 im Vordergrund 
des Handelns der Raiffeisenkasse. In 
diesem Zusammenhang hat die Raiff-
eisenkasse Ulten-St.Pankraz-Laurein 
wiederum verschiedene Vereine und 
gemeinnützige Initiativen aus den Be-
reichen Soziales, Kultur, Sport und Wirt-
schaft mit einem Betrag von 207.055 
Euro unterstützt und gefördert. Darüber-
hinaus hat sie für die Vereine unzählige 
Gratiskopien erstellt und auch Sachprei-
se für vereinsinterne Veranstaltungen 
gespendet. In den letzten 10 Jahren sind 
durch diese finanzielle Unterstützung 
über 2 Mio. Euro für das Gemeinwohl in 
die Dorfgemeinschaften geflossen. Gel-
der die nur dank der guten Zusammenar-
beit der Mitglieder und Kunden mit ihrer 
Dorfbank ausgeschüttet werden können. 
Denn die erwirtschafteten Gewinne, die 
nicht für Rücklagen benötigt werden, 
stellt die Raiffeisenkasse jedes Jahr der 
Allgemeinheit für gemeinwohlorientier-
te Zwecke zur Verfügung. Darin unter-
scheidet sie sich von anderen Banken, 
die zwar auf den Markt drängen, doch 
für die örtlichen Gemeinschaften und die 
Menschen in unseren Dörfern nichts tun. 

Mitgliederehrung 
Wie es mittlerweile zur Tradition gehört, 
wurden langjährige Mitglieder für ihre 
Treue geehrt. 
Mit dem goldenen Giebelzeichen für 
50 Jahre Mitgliedschaft wurden aus-
gezeichnet: Kainz Josef, St. Gertraud, 
Sonntag Frieda Anna und Staffler Frieda 
aus St. Pankraz 

Mit dem silbernen Giebelzeichen für 25 
Jahres Mitgliedschaft wurden geehrt: 
Staffler Norbert, Müller Ernst aus St. 
Walburg Staffler Paul, Schwienbacher 
Anna, Schwienbacher Georg, Pöder 
Peter aus St. Nikolaus Egger Albert, Eg-
ger Cherubin, Kollmann Siegfried aus 
Laurein Mitterer Hilda und Thaler Hein-
rich aus Proveis Laimer Paul, Matzoll 
Josef Maria, Laimer Leo, Gruber Petra, 
Schwienbacher Brigitta, Brandstätter 
Monika und Gruber Karl aus St. Pankraz 

Nützliche Informationen für die Mit-
glieder 
Unter dem Motto „Aktuelle Informatio-
nen für unsere Mitglieder“ hat die Raiff-
eisenkasse wiederum einen Gastvortrag 
eingebaut. Frau Christine Romen, Dipl. 
Energieberaterin vom Energieforum 
Südtirol hat in ihrem Referat „Gebäu-
desanierung: Steuerabzüge, Förderun-
gen, Kubaturbonus im Kurzüberblick“ 
das komplexe Thema anschaulich und 
leicht verständlich vorgetragen und vie-
le interessante und nützliche Informatio-
nen gegeben. 

Mitgliederreise 
Nach dem offiziellen Teil waren alle 
Mitglieder zum gemeinsamen Abend-
essen eingeladen. Vorher wurden noch 
Gutscheine für die Mitgliederreise und 
einige Geschenke an die anwesenden 
Mitglieder verteilt. Zum Schluss gab es 
noch für alle Mitglieder - als Dank für 
die Teilnahme - ein Überraschungsge-
schenk
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Allianz für lebendige Orte
In Deutschland wird der Ruf nach einer 
Allianz für lebendige Orte immer lauter. 
Es verbreitet sich immer mehr die Er-
kenntnis, dass lebenswerte Innenstäd-
te und Dörfer für eine gesunde gesell-
schaftliche und wirtschaftliche Entwick-
lung unverzichtbar seien. „Wir müssen 
jetzt alle an einem Strang ziehen. Le-
bendige Orte, die Stärkung des Handels 
in seiner gesellschaftlichen Funktion 
und der Erhalt der Nahversorgung sind 
eine Überlebensfrage für die Wirtschaft 
und Gemeinden“, so die Forderung von 
Politikern und Wirtschaftsvertretern.
In Südtirol hieß es kürzlich von Seiten 
des Landeshauptmanns: „Südtiroler 

Weg fortsetzen“. Gemeint ist damit, dass 
die Landesregierung die flächendecken-
de Nahversorgung auf lange Sicht si-
chern wolle. „Südtirol gehört europaweit 
zu jenen Ländern, in denen das ‚Leben 
im Dorf’ noch gut funktioniert. Unser 
Ziel ist und bleibt es, den Einzelhandel 
in den Wohn- und nicht in den Gewer-
begebieten anzusiedeln. An diesem er-
folgreichen Weg halten wir fest“, so der 
Landeshauptmann. Um die jahrzehnte-
lang in Südtirol erfolgreich praktizierte 
Handelspolitik fortzusetzen, müsse der 
Einzelhandel auch in Zukunft in den 
bewohnten Zentren verankert bleiben. 
Dies sei eine wichtige Grundlage dafür, 

Stabilität in den peripheren Landesteilen 
herzustellen und Abwanderungs-Ten-
denzen erfolgreich entgegenzuwirken.
Im Südtirol sind im Einzelhandel über 
7400 Geschäfte mit fast 16.000 Be-
schäftigten tätig. Viele dieser Unterneh-
men sind Klein- und Familienbetriebe, 
die dafür sorgen, dass unsere Orte und 
Dörfer noch lebendig und attraktiv für 
Einheimische sowie Gäste sind. Diese 
Besonderheit und Einzigartigkeit gilt es 
zu wahren und weiter zu entwickeln.

Mauro Stoffella, Handels- und Dienst-
leistungsverband Südtirol (hds)

Ultner Lamas für England
Im vergangenen September besuchte 
die Lamazüchterin Annie Austen aus 
England die Lama- und Alpakazucht 
„De Oro“ auf dem Ritten. Vor fünf Jah-
ren ließ sie sich bereits neun Lamas aus 
Südtirol nach Südwestengland bringen. 
Als Liebhaberin des südamerikanischen 
kräftigen Lamatyps war sie auf der Su-
che nach Jungtieren mit neuen Blutlinien 
für ihre Zucht. Mit der Aufzucht von Woo-
ly-Lamas hat Annie Austen („Watertown 
Llamas“) sich in England bereits einen 
Namen gemacht. Dort ist dieser stark 
bewollte Lamatyp im Gegensatz zum 
europäischen Festland eine Seltenheit. 
Die Auswahl der Tiere fiel ihr schwer und 
so entschloss sie sich kurzerhand ihre 
Herde um 15 weitere Lamas zu erwei-
tern. Zwei der Tiere stammen aus der La-
ma- und Alpakazucht „De Santa Elena“ 
aus St. Pankraz aus dem Ultental. Bis 
die Lamas ausgebildet und alle nötigen 
Unterlagen für den Transport gemacht 
waren, wurde es Februar 2015. Bei 
den zwei aus St. Pankraz stammenden 
Tieren handelt es sich um zwei dunkle 
Stuten,  „Alima“  und  „Aluna“,  wobei  
letztere  bereits  einen ausgezeichneten 
Erfolg ( Grand Champion) auf einer in-
ternationalen Show  erzielen konnte.
In der Zwischenzeit waren weitere Inte-
ressenten aus England auf die Lamas, 
aus Südtirol, aufmerksam geworden. 
Neil- und Michelle Payne von der vor 
Südengland liegenden Isle of Wight 
(www.westwightalpacas.co.uk), bieten 
im Sommer neben ihrer Alpakazucht 
auch Lama-Trekkingtouren für zahlrei-
che Touristen an und interessieren sich 

daher für gutmütige und gut ausgebilde-
te Lamas als Trekkingtourenbegleiter. 
Eine befreundete Alpaka-Züchterin aus 
der Nähe von London schwärmte ihnen 
voller Begeisterung von den ruhigen und 
anmutigen Lamas aus Südtirol vor, de-
nen sie auf einer Schau in Frankreich 
begegnet war.
Im Februar fand der erste Transport mit 
den Lamas von Annie Austen statt, im 
März folgte ein weiterer Transport von 
Südtirol nach Südengland der eine Grup-
pe Lamas auf die Isle of Wight brachte 
und eine weitere Gruppe zu Vicky und 
Chris Agar (www.springfarmalpacas.
co.uk). Die letzte ausstehende Gruppe 
wird im Mai 2015 von ihren neuen Besit-
zern abgeholt werden und so kommt es, 
dass Lamas aus dem Ultental (Familie 
(Faisstnauer, Lama- und Alpakazucht 
„De Santa Elena“, www.de-santa-ele-
na.com) und vom Ritten (Familie Mair, 
„Kaserhof“ Lama- und Alpakazucht „de 
Oro“, www.kaserhof.it) in Südengland 
eine neue Heimat gefunden haben.

ALLGEMEINES
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Sammlung von Altmetallen
Die Umweltdienste der Bezirksgemein-
schaft Burggrafenamt weisen darauf 
hin, dass auch die Abgabe von Altme-
tallen an den Recyclinghöfen konkre-
ten Richtlinien entsprechen muss. Wie 
bei der Abgabe von Papier, Karton, 
Glas oder Dosen, ist dabei unbedingt 
auf die Sauberkeit der Materialien zu 
achten. Besonders bei Fahrzeug- oder 
Maschinenteilen, die mit Treibstoff oder 
Ölen in Berührung kommen, muss dar-
auf geachtet werden, dass diese ohne 

Öl- und Schmierstoffreste abgegeben 
werden. Mit Öl und Schmierstoffen ver-
schmutzte Gegenstände können wegen 
der Gefahr der Umweltverschmutzung 
nicht angenommen werden. Das glei-
che gilt auch für mit Öl oder mit anderen 
gefährlichen Flüssigkeiten verschmutzte 
Behälter jeglicher Art. Weiters verweisen 
die Umweltdienste darauf, dass Felgen 
nur ohne die Reifen angenommen wer-
den. Auch bei anderen Gegenständen 
können nur die Metallteile angenommen 

werden (ohne z.B. Tuch, Nylon, Holz 
usw.). Helfen Sie auch bei den Altmetal-
len mit, dass die Materialen sortenrein 
und sauber abgegeben werden. Sie er-
möglichen es damit, einen entsprechen-
den Verkaufswert für das gesammelte 
Altmetall zu erzielen und damit die Müll-
rechnung eines jeden einzelnen Bürgers 
zu verringern. Die Bezirksgemeinschaft 
und die Gemeindeverwaltung dankt für 
Ihre Mitarbeit.

Die Alpenrose
Es ist nicht notwendig zu beschreiben 
wie die Alpenrose aussieht – es kennt 
sie jeder. Genauso wie Edelweiß und 
Enzian gehört sie zu den bekanntesten 
und beliebtesten Hochgebirgspflanzen 
der Alpen. Mit dem Erblühen der Al-
penrosen beginnt der Bergsommer, die 
Tiere kommen wieder auf die Almen und 
Glocken klingen über die Weiden.
Jedoch hat die Alpenrose im letzten 
Sommer „Federn lassen müssen“, viele 
Menschen wurden verunsichert, ob Al-
penrosenhonig, Alpenrosensirup, Alpen-
rosentee und –schnaps überhaupt noch 
genossen werden können. In verschie-
denen Aussendungen wurde vor giftigen 
Inhaltsstoffen gewarnt.
Stimmen die Berichte welche in ver-
schiedenen Medien veröffentlich wor-
den sind, oder kann man sich auf die 
Jahrzehnte, wenn nicht Jahrhunderte 
alten Erfahrungen der Bergbewohner im 
Umgang und Nutzung mit der Alpenrose 
verlassen? Wie gut kennen wir die Al-
penrose überhaupt?

In Südtirol kommen zwei Arten von 
Alpenrosen vor: die Rostblättrige Al-
penrose (Rhododrendron ferrugineum) 
und die Behaarte Alpenrose (Rh. hirsu-
tum). Diese beiden immergrünen Arten 
können sich auch untereinander kreu-
zen. Im Ultental kommt hauptsächlich 
die Rostblättrige Alpenrose vor, welche 
kalkhaltigen Boden meidet. Aber auf 
dem „Kalchegg“ zwischen der Aler-Alm 
und der Gampen-Alm kommt auch die 
Behaarte Alpenrose vor, weil dort Kalk 
vorkommt, wie schon der Flurname be-
sagt.
Der Lateinische Gattungsname Rhodo-
dendron wurde aus den griechischen 
Bezeichnungen rhodon (Rose) und den-

dron (Baum) gebildet. Es handelt sich 
also um einen Rosenbaum.
Dabei ist die Alpenrose im botanischen 
System von den Rosen weit entfernt, sie 
gehört zu den Heidekrautgewächsen, 
welche auch Erikagewächse genannt 
werden. Sie ist mit der Heidelbeere und 
der Preiselbeere nahe verwandt.
In den Alpen ranken sich zahlreiche Ge-
schichten um die Alpenrose. In manchen 
Gegenden gilt sie wie das Edelweiß als 
Zeichen der Liebeswerbung. Andernorts 
wurden in alter Zeit Almrosensträuße an 
den Firstbalken der Häuser genagelt, um 
sie so vor „Donner und Blitz“ zu schützen.
Alpenrosen, vor allem die Rostblättri-
ge, waren früher Apothekerpflanzen. 
Ein Teeaufguß aus Alpenrosenblättern 
wurde früher bei gicht-rheumatischen 
Leiden und bei Nieren- und Gallenstein-
beschwerden angewendet. Die getrock-
neten Blätter riechen gerieben schwach 
kampferartig und wirken schweiß- und 
harntreibend. Zudem soll die Alpenrose  
blutdrucksenkend sein. Bei Erkältungen 
wurde gerne ein mit Zucker eingedickter 
Sirup aus den Blüten eingenommen.
Außer ihrer Schönheit bringt die Alpen-
rose aber auch anderen Nutzen mit sich. 
Die Pflanze überwuchert wirtschaftlich 
nutzlose Geröllhalden und Erosions-
flächen. Sie trägt stark zur Befestigung 
steiler, rutschiger Hänge bei und sie 
bildet eine geschlossene Vegetations-
decke. Auch für die Tierwelt bringen die 
Alpenrosenbestände großen Nutzen: 
Das dichte Gestrüpp gewährt Kleintieren 
Unterschlupf und Deckung, die dicken 
Alpenrosenknospen sind Hauptanteil 
der Winternahrung des Schneehuhnes 
und des Schneehasen.
Jedoch stellt die zunehmende Ver-
strauchung auch zu einer Verringerung 

der Almweideflächen dar. Aus diesem 
Grund werden auch gezielte Weidever-
besserungen im Einvernehmen mit der 
Forstbehörde durchgeführt um so die 
besten Weideflächen vom Bewuchs frei 
zu halten.
Wie kann es nun aber sein, dass so eine 
besondere Pflanze so in Verruf geraten 
ist? Schuld daran ist ein enger Verwand-
ter der heimischen Alpenrose – die Pon-
tische Alpenrose. Diese kommt in der 
Gegend um das Schwarze Meer vor 
(aber nicht bei uns). In dieser sind giftige 
Inhaltsstoffe gefunden worden. Es sind 
auch Berichte über Vergiftungen beim 
Menschen durch übermäßigen Verzehr 
von Produkten aus der Pontischen Al-
penrose bekannt.
Von unseren einheimischen Alpenro-
senarten gibt es – soweit uns bekannt - 
keine wissenschaftlich belegte Studien 
und Nachweise über schädliche Inhalts-
stoffe. Die Alpenrose wird im Alpenraum 
seit Generationen für verschiedene 
volksheilkundliche Zwecke verwendet.
Schon allein der Anblick rot blühender 
Almweiden lässt unser Herz freudig 
schlagen und ist so eine Wohltat für Kör-
per, Geist und Seele.

Forststation St. Walburg/Ulten
Klaus Staffler
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Durchwachsener 
Winter im Skigebiet 

Schwemmalm

Die Wintersaison 2014/2015 war geprägt 
von Wetterkapriolen. Zuerst erschwerte 
der milde Winter die Arbeit und danach 
hatte das Skigebiet Schwemmalm mit 
dem Wind zu kämpfen. Dennoch konnte 
ein einigermaßen zufriedenstellendes 
Ergebnis erzielt werden. Die Zutritte 
konnten um 1,68% gesteigert werden 
und der Umsatz um 4,49%. 
Das Skigebiet Schwemmalm lebt vor al-
lem auch von den Einheimischen Gäs-
ten aus dem Meraner Raum. Hier hat 
man heuer gemerkt, dass aufgrund des 
späten Schneefalles weniger zum Ski-
fahren gekommen sind. 
Der vergangene Winter hat auch aufge-
zeigt, dass die bestehende Beschnei-
ungsanlage an ihre Grenzen gelangt ist. 
Hier müssen im Sommer rund 200.000 € 
in die Erneuerung der Rohre und der 
Beschneiung investiert werden, um die 
kritischsten Punkte zu entschärfen. Im 
Winter gab es aufgrund der alten Roh-
re mehrere Rohrbrüche, wodurch die 
Beschneiung einzelner Pisten zum Teil 
über Tage nicht möglich war. 

Neues Servicegebäude an der Talsta-
tion
Einen Tag nach dem Ende der Win-
tersaison rollten die Bagger an und es 
wurde mit dem Bau des neuen Service-
gebäudes an der Talstation begonnen. 
Neben dem Skiverleih und einem Ski 
Depot, wird auch das Tourismusbüro, 
öffentliche Toilette, ein Tageskaffee und 
ein Bauernladen im neuen Gebäude sei-
nen Platz finden.
Bis zum 5. Juni wird der Rohbau fertig-
gestellt. Das Gebäude wird dann über 
den Sommer über mit Holz und Corten 
Stahl verkleidet und fertig eingerichtet. 
Vollständig in Betrieb genommen wird 
das Gebäude mit dem Start der Winter-

saison. 
Es ist der Liftgesellschaft gelungen, ei-
nen großen Teil der Arbeiten im Tal zu 
vergeben und mit Ultner Firmen zu ar-
beiten. 

Planungen für den Sommer
Bereits im Herbst 2014 wurde der erste 
Teil des Ausbauprogrammes Sommer 
im Wandergebiet verwirklicht. Neben 
dem Bagjump ist seit Herbst auch der 
neue kinderwagen- und rollstuhltaugli-
che Rundwanderweg (Bergstation - Au-
ßere Schwemmalm – Rossbänk - Innere 
Schwemmalm) in Betrieb. Im Laufe des 
Sommers folgt nun der Bau einer Was-
serwelt für Kinder (mit Liegeplätzen, 
Teich, Floß und anderen Attraktionen). 
An der Bergstation werden im Sommer 
neben dem Bagjump auch zwei Boden-
trampoline für unsere jungen Gäste in 
Betrieb gehen. 

Die Wintersaison im Tourismus
Der Winter hat von den Nächtigungen 
und Ankünften her sehr gut begonnen. 
Leider konnte das Plus bis Ostern nicht 
ganz gehalten werden. 
Aufgefallen ist hier auch wieder, dass der 
Rückgang der Nächtigungen mit dem 
Rückgang an Betten übereinstimmt. 
Daraus lässt sich auch ableiten, dass 
die Betriebe die offen hatten, im Durch-
schnitt besser gearbeitet haben als im 
vergangenen Winter. Allerdings bleibt 
das Problem bestehen, dass immer 
mehr, vor allem kleine Betriebe ihre Bet-
ten nicht mehr vermieten. 

Schulungsreihe
Ausgehend von der Umfrage bei den 
Mitgliedern wurden für das Frühjahr fol-
gende Fortbildungskurse ausgearbeitet. 

Die ersten Schulungen haben bereits 
stattgefunden. Die Kneippwanderung 
nach den fünf Elementen von Kneipp 
am neuen Kneippweg in St. Walburg 
fand am 19. Mai statt und war sehr gut 
besucht.
Am 18. Juni findet in Zusammenarbeit 
mit dem HGV noch der Kurs: „Online-
marketing – Optimale Sichtbarkeit im 
Internet statt“. Anmeldungen und Infor-
mationen hierzu gibt es bei der HGV 
Ortsgruppe oder im Tourismusbüro.

Die Raiffeisenkasse Ultental-St. Pan-
kraz-Laurein unterstützt Ultental Mar-
keting
Der Tourismusverein Ultental-Proveis 
und das Skigebiet Schwemmalm wer-

2013/2014 2014/2015 +/- %

Zutritte: 104.711 106.470 1.759 +1,68

Inkasso: 1.788.184,50 € 1.868.510,00 € 80.325,50 € +4,49

€/Zutritt 17,08 € 17,55 € 0,47 € +2,77

OSA-Not.* 20.566 22.544 1.978 +9,62

OSA-VK** 982 1050 68 +6,92

* OSA-Not.: Zutritte welche durch die Ortler Skiarena generiert wurden
** OSA-VK: Anzahl der verkauften Ortler Skiarena Saisonskarten

2013/2104 2014/2015 Differenz

Ankünfte gewerblich 12.962 12.503 - 3,54 %

Nächtigungen gewerblich 57.250 56.746 - 0,88%

Ankünfte nicht gewerblich 2.193 2.411 + 9,94%

Nächtigungen nicht gewerblich 12.812 13.621 + 6,31%

Gesamt Ankünfte 15.162 14.914 - 1,64%

Gesamte Nächtigungen 70.096 70.367 + 0,39

13/14 14/15 Diff.

Betten 1484 1456 -1,9%

Auslastung 
Prozent 31,3 32,0 +2,2%

Aufent-
haltsdauer 4,6 4,7 +2,1%
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den auch im Jahr 2015 wiederum von 
der Raiffeisenkassa Ulten-St. Pankraz-
Laurein unterstützt. Durch das Projekt 
Ultental Marketing haben beide touris-
tischen Einrichtungen ihr Marketingbud-
get gebündelt und treten gemeinsam auf 
dem Markt auf. Die dadurch entstehen-
den Synergien haben auch die Raiffei-
senkasse Ulten-St. Pankraz-Laurein 
bewogen, sich wiederum am Projekt 
zu beteiligen und das Projekt finanzi-
ell zu unterstützen. „Wir sind sehr froh, 
dass uns die Raiffeisenkassa Ulten-St.
Pankraz-Laurein hier wiederum unter 
die Arme greift. Gerade in schwierigen 
Zeiten haben wir es hier geschafft enger 
zusammenzurücken und wir sind mehr 
denn je davon überzeugt, dass dies der 
richtige Weg ist und wir sind froh, dass 
die Raika uns hier auf diesem Weg wei-
terhin begleitet“, so Stefan Kaserbacher 
vom Ultental Marketing. 2015 ist bereits 
das dritte Jahr, in dem diese enge Zu-
sammenarbeit besteht. 

Veranstaltungen 2015
Auch heuer findet die Veranstaltungs-
reihe Ultner Genuss statt. Am 25. Juni 
findet das Gondeldinner statt, am 10 
Juli der Pankrazer Bergtisch und am 2. 
August der Bergbrunch. Beim Pankrazer 
Bergtisch wird der historische Ortskern 
von St. Pankraz zur Bühne für ein ex-
klusives Galadinner. Die Köche aus St. 
Pankraz verarbeiten Produkte aus dem 
Tal zu besonderen Gerichten. Zur Unter-
stützung haben sie sich Heinrich Gastei-
ger mit ins Boot geholt, der als Berater 
in der Vorbereitungszeit mitwirkt. Tickets 
und Informationen zu den Veranstaltun-
gen info@ultental.it

Wir suchen Dich!
Mitarbeiter und/oder Ge-
schäftsführer für das 
neue Tageskaffee/Bau-
ernladen an der Talsta-
tion in Kuppelwies. Wir 
suchen für das neue Ta-
geskaffee mit angeschlos-
senem Bauernladen 
eine/n selbstständige/n, 
erfahrene/n, freundliche/n 
und zwei sprachige/n Mit-
arbeiterin/Mitarbeiter. 
Wir freuen uns auf deine 
schriftliche Bewerbung 
unter folgender E-Mail-
Adresse: info@schwem-
malm.com 

Für den neuen Bauern-
laden an der Talstation in Kuppelwies 
suchen wir ab Herbst neue Lieferan-
ten.
Nach einer längeren Planungsfase wird 
der neue Ultner Bauernladen im Dezem-
ber 2015 eröffnet. Ziel ist es, den lokalen 
Betrieben ein Schaufenster zu geben. 
Das Konzept sieht folgende Kriterien vor: 
Es werden nur Produkte angeboten, die 
im Tal produziert werden. (Lebensmittel 
und handwerkliche Produkte). Zwei Drit-
tel der Verkaufs- und Ausstellungsfläche 
bleiben für bäuerliche Produkte reser-
viert Ein Drittel ist für „nichtbäuerliche“ 

Produkte reserviert (z.B.: Brot, Wein 
u.a.). Neben den traditionellen Produk-
ten, soll auch ein Schaufenster für inno-
vative bäuerliche Produkte geschaffen 
werden. Neben ihren Produkten, ist es 
auch möglich, dass sich der Produzent 
selber vor Ort präsentiert.
Interessierte Produzenten und Lieferan-
ten können sich bis zum 30. Juni 2015 
an der Talstation in Kuppelwies melden 
und dort mehr über das Projekt erfahren.
Tel: 0473 795390, 
info@schwemmalm.com

Auf dem Foto Paul Rainer – Präsident Tourismusvereinigung 
Ultental-Proveis, Hannes Schwienbacher, Obmann Raiffeisen-
kasse Ultental-St. Pankraz-Laurein und Gunter Holzner, 
Präsident Ski- und Wandergebiet Schwemmalm 

Menü

Hausgemachtes Brot 

mit Almbutter

Filetpastete und Carpaccio vom Ultner Rehkitz 

mit Steinpilze und Gartensalate

Ur-Karotten- Crèmesuppe mit Erbsen-Espuma,

dazu Speckkrapfen   

Roulade von Pankrazer Kartoffeln

 mit Almen-Kräuterfüllung

 auf Rahm-Kraut 

Zwischenrippenstück vom Ultner Bergrind

 mit Estragonsauce, gebackene Kartoffelblattln, 

gemischtes Schmorgemüse 

Berg-Erdbeer-Kreation 

Es heißen Sie Willkommen

Charlys Pup 13 . Hotel St. Pankraz 

Gasthaus Weißes Rössl-Außerwirt . Mariolberger Alm

St. Pankraz, am  10.07.2015

Wenn das Basilikum mit 
dem Almkäse...

ULTNERGENUSS
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Öffentliche Bibliothek St. Pankraz � Jahresbericht 2014
Statistik: Kurzübersicht
Gesamtbestand: 3075 Medien 
Im Jahr 2014 beläuft sich der gesamte 
Medienbestand der Öffentlichen Biblio-
thek St. Pankraz auf 3075 Medien. 451 
Medien wurden im Laufe des Jahres neu 
angekauft, keine wurden ausgeschie-
den. 
 Medien Zugang 2014 
Bücher 3298 731 
CDs 117 22 
DVDs 371 84 
Andere Medien  130 12 
(Spiele, Software, …) 
Laufende Zeitschriften: 8 0 
Gesamt 3924 849

Beim Ankauf neuer Medien wurden in 
erster Linie die Wünsche der LeserIn-
nen berücksichtigt. Möglichst alle An-
kaufsvorschläge wurden bearbeitet und 
auch bestellt (Ausnahme: Medien waren 
bereits vergriffen oder sehr veraltet und 
daher im Handel nicht mehr erhältlich).
Weiter versucht das Bibliotheksteam 
den Medienbestand der Öffentlichen 
Bibliothek möglichst ausgewogen (ab-
hängig von den Hauptzielgruppen) zu 
gestalten.

Gesamtentlehnungen: 7432
Im Jahr 2013 zählte die Öffentliche Bib-
liothek St. Pankraz 7432 Entlehnungen 
(Entl). 
 Entl. 2014 Entl 2013 
Bücher 5431 4670 
CDs 264 333 
DVDs 1659 1860 
Andere Medien 304 395 
(Spiele, Software, …)
Zeitschriften 158 174 
Gesamt 7816 7432

Wie in der Tabelle ersichtlich ist, stiegen 
auch 2014 die Gesamtentlehnungen in 
der Öffentlichen Bibliothek St. Pankraz 
leicht an. Während im Bereich „Buch“ 
eindeutig ein Wachstum der Ausleih-
zahlen verbucht werden konnte, nah-
men die Ausleihen in den anderen Me-
diengruppen leicht ab. Ebenfalls ist zu 
erkennen, dass die Entlehnungen von 

Büchern an erster Stelle stehen. Aber 
auch DVDs, Audio-CDs und Spiele wa-
ren bei den NutzerInnen sehr beliebt 
und wurden rege ausgeliehen. Einige 
Zeitschriften wurden öfters ausgeliehen, 
andere wiederum nur selten. Daher wer-
den im kommenden Jahr 2015 mehrere 
Zeitschriften ausgetauscht.

Aktive BenutzerInnen*: 339
Im Jahr 2014 zählte die Öffentliche Bi-
bliothek St. Pankraz 339 aktive Benut-
zerInnen. *Definition �aktive BenutzerIn-

nen�: Unter einem/r �aktivem/n Benut-

zer/in� versteht man all jene Personen, 

die mindestens einmal im Jahr ein Me-

dium in der Bibliothek ausleihen. Das 

Bibliotheksprogramm berücksichtigt 

bei der Zählung nicht, wie oft und wie 

viel ein solcher Benutzer dann wirklich 

die Bibliothek besucht und nutzt. Nicht 
gezählt werden jene Personen, welche 
in der Bibliothek zwar nichts ausleihen, 
diese aber dennoch als Treffpunkt, zum 
Spielen und „Schmökern“, zum „Sich In-
formieren“ nutzen. Auch BesucherInnen 
von unterschiedlichen Veranstaltungen 
und Aktionen in der Bibliothek werden 
nicht gezählt. Um dieses „Defizit“ – 
dass nämlich nur jene BenutzerInnen 
der Bibliothek gezählt werden, die auch 
tatsächlich ein Medium ausleihen – aus-
zugleichen und die Bibliotheken südtirol-
weit im Vergleich mit anderen Freizeit-
angeboten repräsentativ darstellen zu 
können, ist es ab Jänner 2015 für alle 
Bibliotheken Pflicht die BesucherInnen 
(und nicht nur die LeserInnen) der Bib-
liothek zu erheben. Aus diesem Grund 
wurde auch in der Öffentlichen Biblio-
thek St. Pankraz ein Personenzählgerät 
installiert. So können zu Jahresende 
genaue Zahlen zu den BesucherInnen 
der Bibliothek (= aktive BenutzerInnen 
+ BesucherInnen von besonderen Ver-
anstaltungen, Klassenbesuche, … in der 
Bibliothek) geliefert werden.

Ehrenamtliche Mitarbeit
Gesamtsumme der ehrenamtlich geleis-
teten Stunden in der Bibliothek: ca. 780h
Zehn ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 

leisteten zahlreiche Stunden in der Bib-
liothek. Sie kümmerten sich nicht nur um 
die Ausleihe und Rückgabe der Medien 
während der Öffnungszeiten, sondern 
planten, organisierten und führten auch 
zahlreiche größere und kleinere Veran-
staltungen für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene in der Bibliothek durch. 
Zusätzlich unterstützten zeitweise meh-
rere PraktikantInnen (Projekt Take up), 
sowie eine Praktikantin der Gemeinde 
das ehrenamtliche Bibliotheksteam tat-
kräftig.

Durchgeführte Veranstaltungen (teil-
weise in Kooperation mit anderen 
Partnern)
Für Kinder und Jugendliche (auch au-
ßerhalb der regulären Öffnungszeiten):
regelmäßige Besuche der Schulklassen 
der Grund- und Mittelschule St. Pankraz
regelmäßige Besuche der Kindergarten-
gruppen 
mehrmals im Laufe des Jahres: Bilder-
buchabenteuer für die Kleinen
jeden 2. Freitag im Monat: Basteln und /
oder Spielen in der Bibliothek
Mehrere besondere Veranstaltungen 
für Kinder und Jugendliche (Autorenbe-
gegnungen, Puppentheater, Kinderkino, 
Sommerleseaktion mit Abschlussveran-
staltung und vieles mehr), über welche 
bereits in den vergangenen „Gemeinde-
blattln“ berichtet wurde, wurden erfolg-
reich organisiert und durchgeführt.

Für Erwachsene
(Abendveranstaltungen):
KulturFreiTage im Frühjahr/ Herbst 
2014: Über die Veranstaltungen wurde 
bereits laufend in den „Gemeindeblattln“ 
des vergangen Jahres berichtet.
Gestaltung des 24. Adventfensters zur 
Aktion „Weihnachten im Dorf“
Zusätzlich wurden die Räumlichkeiten 
der Öffentlichen Bibliothek von einzel-
nen Vereinen für ihre Veranstaltungen 
(Vorträge, Filmvorführungen, Versamm-
lungen, einige Treffen des Bildungsaus-
schusses) genutzt. 

Erfolgreiche Aktion �A schianer Advent!�
Auch im vergangenen Dezember wurde 
in der Bibliothek wieder die Aktion “A schi-
aner Advent” mit viel Erfolg durchgeführt. 
Mit Begeisterung liehen die Familien die 
Überraschungspakete, gefüllt mit unter-
schiedlichen Medien zum Thema „Winter 

und Weihnachten“ aus und nahmen sie 
mit nach Hause. Viele Kinder brachten 
auch selbstgebastelten Schmuck für 
unseren Weihnachtsbaum mit in die Bib-
liothek, sodass dieser am Ende der Ad-
ventszeit festlich geschmückt war.
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�lesamol� � junge Leute lesen und gewinnen!

… ist die Leseak-
tion im Sommer 
2015, bei der es 
darum geht Bü-

cher zu lesen und online zu bewerten. 
lesamol beginnt Anfang Mai und läuft 
bis Ende Oktober 2015. Alle Jugendli-
chen im Alter von 11 bis 16 Jahren, die 
in Südtirol wohnhaft sind, können daran 
teilnehmen.
Aus einer Shortlist von 30 Jugendbü-
chern lesen die Jugendlichen eines 
oder mehrere Bücher und geben dann 

auf der Webseite www.lesamol.com ei-
ne Bewertung ab. Mit dieser Bewertung 
nehmen sie an der Verlosung von tollen 
Sachpreisen teil, z.B. farbige Kopfhörer, 
Mediengutscheine, MP3-Player. Ins-
gesamt werden 50 Sachpreise verlost. 
Auf der Webseite gibt es alle weiteren 
Informationen und die Shortlist der 30 
Bücher.
Zusätzlich zu den Sachpreisen gibt es 
für einfallsreiche Kids und Jugendliche 
zwei Kreativpreise - zwei iPad mini - zu 
gewinnen; eines in der Kategorie der 11- 
bis 13-Jährigen und eines in der Katego-

rie der 14 bis 16-Jährigen. All jene, die 
zu einem der Bücher ein neues Cover 
entwerfen und auf die Webseite hochla-
den, nehmen daran teil. Unter den Ein-
sendungen wird eine Fachjury das origi-
nellste und kreativste Cover auswählen.“  
Die lesamol-Bücher wurden auch in der 
Bibliothek St. Pankraz angekauft und 
stehen zur Ausleihe zur Verfügung. Viel 
Spaß beim Lesen sowie viel Glück beim 
Online-Wettbewerb wünscht euch allen 
das Bibliotheksteam St. Pankraz.

Sommerleseaktion 2015 � �Auf Spurensuche� 
Liebe Kinder der 
Grundschule, der Som-
mer und die Schulferien 
stehen vor der Tür und 
in den Bibliotheken des 
Burggrafenamtes war-

tet wieder eine spannende Sommerle-
seaktion auf euch! In jeder Bibliothek 
werden erzählende Bücher oder Sach-
bücher rund um das Thema „Auf Spu-

rensuche“ bereitgestellt. Die Bücher sind 
alle mit einem Aufkleber (Lupe) gekenn-
zeichnet. Wie könnt ihr mitmachen? 
Vom 15. Juni bis 15. September seid ihr 
eingeladen, mindestens FÜNF Bücher 
auszuleihen und zu lesen. Bei der ersten 
Ausleihe erhält jede/r Teilnehmer/in ei-
nen Lesepass, in den ihr eure Daten ein-
trägt. Darin wir für jedes entlehnte Buch 
Euer Fingerabdruck (oder ein Stempe-

laufdruck) angebracht. Mitmachen lohnt 
sich! Im Herbst erhalten alle, die einen 
Lesepass ausgefüllt haben, ein kleines 
Geschenk! Wir freuen uns auf euch! 
Mehr Informationen rund um die Lese-
aktion „Auf Spurensuche“ bekommt ihr 
wie immer in eurer Bibliothek, wo viele 
spannende Bücher euch zum Spurensu-
chen“ einladen. Eure Burggräfler Biblio-
theken & Stadtbibliothek Meran

Sommeröffnungszeiten 
der Öffentlichen Bibliothek 

St. Pankraz 

von Sonntag, 21. Juni 2015 
bis Sonntag, 30. August 2015

Montag: 17.00 – 18.30 Uhr
Dienstag: 09.00 – 10.30 Uhr
Mittwoch: 09.00 – 10.30 Uhr

Donnerstag: 18.00 – 19.30 Uhr
Freitag: 09.00 – 10.30 Uhr

Figurentheater � Die Geschichte der 3 kleinen Schweinchen
Am Mittwoch, 3. Juni 2015, lud die Bib-
liothek St. Pankraz alle Kindergartenkin-
der sowie alle SchülerInnen der 1. und 2. 
Klassen der Grundschule zum Figuren-
theater „Die Geschichte von den 3 klei-

nen Schweinchen“ ein. Der Brunecker 
Künstler Gernot Nagelschmied erzähl-
te und spielte auf sehr eindrucksvolle 
Weise das Märchen von den 3 kleinen 
Schweinchen: „Die 3 kleinen Schwein-

chen haben ein Fleckchen gefunden, 
wo es ihnen so richtig gut gefällt! Gleich 
machen sie sich ans Werk und ein je-
des baut sich ein Haus nach seinem 
Geschmack: Das erste ein Strohhaus, 
das zweite eine Holzhütte, das dritte ein 
Haus aus Stein. Aber der Wolf braust 
auch gerade durch die Gegend und hat 
Appetit auf Schweinchen! …“ Eine sehr 
lustige, gelungene Vorstellung mit liebe-
voll gestalteten Figuren! 
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Unvergessliche Begegnung in der Bibliothek  
mit Jugendbuchautorin Alice Gabathuler

Am Freitag, den 24. April wurden die 
1. und 2. Klassen der Mittelschule ein-
geladen der Schweizer Autorin Alice 
Gabathuler in der öffentlichen Bibliothek 
zu begegnen. Sie schreibt Jugendbü-
cher, hauptsächlich Krimis, Thriller, Ent-
wicklungsromane und andere schräge 
Geschichten. 2014 erhielt sie für den 
Thriller „No way out“ eine Auszeichnung.
Die Schriftstellerin stellte sich dem jun-
gen Publikum in einer sehr lustigen Art 
und Weise vor und „beantwortete“ schon 
viele SchülerInnen-Fragen vorweg. Sie 
erzählte, wie sie die Ideen zu ihren Bü-
chern findet und verriet auch, dass viele 

ihrer Buchtitel in Rocksongs vorkom-
men. Schließlich las sie aus ihrem Krimi 
„Free Running“ vor. Zwischendurch er-
klärte sie immer wieder, wie diese und 
jene Szene zustande gekommen war, 
dass sie lange die Parcours der Jugend-
lichen beobachtete und auf Youtube re-
cherchiert habe. Nachdem sie einmal 
im Auto auf der Autobahn in voller Laut-
stärke ihren Lieblingssong gehört hatte, 
kam ihr die Idee zu diesem Buch und als 
sie an ihrem Ziel ankam, hatte sie den 
Anfang ihrer neuen Geschichte bereits 
im Kopf. Alice Gabathuler involvierte die 
SchülerInnen indem sie Zwischenfragen 

stellte und Meinungsäußerungen einfor-
derte und bewies, dass sie die Jugend-
sprache absolut beherrscht und weiß, 
wie Jugendliche ticken. Die SchülerIn-
nen waren ziemlich begeistert und der 
O(riginal)-Ton von Katharina, 1A lautete: 
„Eine coole Tipa!“ Liebe Christine Ber-
ger wir danken dir ganz herzlich, dass du 
uns immer wieder so unvergessliche Er-
lebnisse in der Bibliothek ermöglichst. rv

Jochen Till in der Bibliothek St. Pankraz
Einige Eindrücke der Schüler: 
Am 18. März 2015 kam Jochen Till in die 
öffentliche Bibliothek von St. Pankraz, 
um uns seine Bücher vorzustellen. Er 
zeigte uns sein neues Buch „Die wilde 
Wilma“ und sein Buch „Einfach unge-
heuerlich“, das erst am 30. Juni heraus-
kommt. Sein Leser Linus König hatte 
uns „Die wilde Wilma“, „Einfach unge-
heuerlich“ und „Spackos in Space“ vor-
gelesen. „Die wilde Wilma“ handelt vom 
Raubritter Rocko (auch ein Buch von 
ihm), seiner Kusine und deren Vater, der 

auch Pirat werden wollte. Wenn ihr mehr 
über Jochen Till wissen wollt, geht auf 
seine Webseite jochentill.de. Ich wette, 
dass euch das Buch gefallen wird. Ma-
nuel K. und Anatolie, 5. Klasse B. 
Am 18. März 2015 fand in der öffentli-
chen Bibliothek von St. Pankraz eine 
Autorenlesung statt. Jochen Till sagte, 
er könne nicht lesen, deshalb hatte er 
einen professionellen Vorleser dabei, 
der Leser hat sogar ein eigenes Theater. 
Uns hat „Die wilde Wilma“ gut gefallen, 
denn es war einfach lustig. „Einfach un-

geheuerlich“ hat aber alles übertroffen. 
Als der Leser ein Stück vorlas, mussten 
alle Kinder lachen, bei diesem Buch 
musste man einfach lachen, es ging 
nicht anders. Schwester Herta glätte-
te sich mit einem Schweißbrenner die 
Augenbrauen. Wenn ihr wissen wollt, 
wie die Geschichte weiter geht, dann 
könnt ihr es ab September in der öffent-
lichen Bibliothek St. Pankraz ausleihen. 
Viel Spaß beim Lesen! Dominique und 
Damian, 5. Klasse A. 

Südtiroler 
Sportjahrbuch

Das erste Südtiroler Sportjahr-
buch, mit allen Daten und Fak-
ten die das Sportjahr 2014 für 
Südtirol geprägt haben, ist er-
schienen! 
Das Sportjahrbuch steht kosten-
los zur Verfügung und kann im 
Amt für Sport und Gesundheits-
förderung, in der Kanonikus-
Michael-Gamper Straße 1, im 
2. Stock  in Bozen abgeholt wer-
den, oder per E-Mail, sport@
provinz.bz.it  bestellt werden.
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Wer zu den zwei hier abgebildeten Fotos 
Auskunft geben kann,ist gebeten sich

bei Jörg Gamper Tel. 338 977 44 42 oder 
bei Frau Priska (Gemeinde) zu melden. 

�Pendler_innengeschichten� 
Im Rahmen von LanaLive „Zone“ wur-
den in Kooperation mit dem Bildungs-
ausschuss St. Pankraz Pendler_innen-
geschichten aus dem Ultental gesam-
melt. Diese werden als Postkartenserie 
gedruckt und vom 14. bis 24. Mai an den 
Bushaltestellen zwischen Ulten und La-
na verteilt. Das „Postauto“ als Ort des 
Pendels wird somit zum Informations-
träger über das Pendeln. LanaLive be-
schäftigt sich dieses Jahr unter dem Titel 
„Zone“ mit der Industriezone Lana.
�Ich pendle seit 25 Jahren von St. Niko-

laus mit dem eigenen Auto in die Indust-

riezone von Lana zur Firma Iprona.�

David Schwienbacher aus St. Nikolaus
�Ich arbeitete von 1970 bis 1980 im 

Obstmagazin Ogol in der Industriezone 

Lana als Magazinarbeiterin. Ich konnte 

mit anderen Arbeitern mit einem Firmen-

auto den Arbeitsplatz erreichen.�

Marianne Gruber aus St. Pankraz 
(70 Jahre)
�Ich pendelte bereits in den achtziger 

und neunziger Jahren für 10 Jahre von 

St. Pankraz in die Industriezone Lana 

und arbeitete bei den Firmen Alpi Betu-

mi und Biasi. Seit 2000 arbeite ich bei 

der Firma Doppelmayr. Das Pendeln im 

Winter in der Früh ist manchmal mit Ri-

siko verbunden.�

Josef Tratter aus St. Pankraz (56 Jahre)
�Es gefällt mir super bei der Firma Ipro-

na, wo ich seit 15 Jahren arbeite. Da es 

im Ultental leider keine Möglichkeit gibt 

so einen Job auszuüben, nehme ich ger-

ne eine Entfernung hin und zurück von 

32 km in Kauf. Im Winter ist die Fahrt oft 

beschwerlich da ich unterhalb St. Hele-

na starte.� Herbert Tratter aus St. Pan-
kraz (49 Jahre )
�Ich pendelte von 1980 bis 2005 mit ei-

nem Firmenbus von St. Pankraz in die 

Industriezone von Lana. Ich war bei der 

Euronorm bedienstet. Die Firma über-

siedelte dann zu meinem Bedauern 

nach Rovereto, wo ich seither arbeite.�

Franz Pilser aus St. Pankraz (60 Jahre )
�Ich pendelte in den siebziger und acht-

ziger Jahren mit dem eigenen Auto von 

St. Pankraz in die Industriezone von La-

na zur Arbeit. Ich war in den 12 Jahren 

bei den Firmen Hölzl, Doppelmayr und 

beim Schwienbacher Toni beschäftigt.�

Siegfried Augscheller aus St. Pankraz 
(62 Jahre).  LanaLive - International Cul-
ture Festival, www.lanalive.it

Foto: Hannes Egger

Das über 360 Seiten starke Famili-
enbuch wurde bereits in der Nr. 5 von 
2014 vorgestellt. Das Buch enthält auch 
20 Seiten über die Thaler-Familien in St. 
Pankraz, sowie einige wertvolle Hinwei-
se zur Geschichte Südtirols. Das Buch 
ist um € 60,00 erhältlich und eignet sich 
auch sehr gut als Geschenk. Es sind 
noch einige Exemplare vorhanden. Nä-
here Informationen bei Frau Nicola auf 
der Gemeinde.
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Paul Trafoier, Feldele-Paul

Paul Trafoier erzählt aus seinem 
Leben, notiert von Karl Andersag.
Meine Eltern hatten früher den Außer-
Martscheinhof in Pacht. Meine ältesten 
drei Brüder Hans, Sepp und Luis sind 
dort geboren. Später kaufte mein 
Vater das Feldele – den obersten Hof 
am Guggenberg, auf 1440 m.ü.d.M. 
Alle anderen Geschwister und ich sind 
auf Feldele geboren. Ich kam am 21. 
November 1933 zur Welt. 
Wir gingen auf Guggenberg zur Schule. 
Im Winter war es ein sehr mühsamer 
Schulweg, oft hat es so viel gwaant 
(Schnee verweht), dass der Weg nicht 
mehr zu sehen war und so gingen wir 
halt über die Äcker herauf.
Während der Schulpause über Mittag 
musste ich oft hinunter nach Alpreid 
einen Sack voll Mehl holen, den ich dann 
nach der Schule heim tragen musste. 
Am Vormittag hatte die erste Klasse 
Unterricht und Nachmittag die anderen. 
Zur Kinderbeichte und an Sonntagen zur 
hl. Messe gingen wir ins Dörl hinunter, 
anderthalb Stunde hinunter und dann 
gute zwei Stunden wieder bergauf bis 
zum Feldele. Wir gingen auch oft nach 
Pawigl zur hl. Messe, das war kürzer 
und fast eben hinaus. 
Schon mit acht Jahren musste ich auf 
Guggenberg bei einem Nachbarn Goaß 
(Ziegen) hüten. Als ich eines Abends 
ohne die Viecher kam, schimpfe die 
Bäuerin gottesjämmerlich. Ich bekam 
kein Nochple (Nachtessen). Am Morgen 
musste ich schon in aller Früh ohne 
Formis (Frühstück) in den Berg hinauf 
auf die Suche nach den Ziegen. Mit den 
Drohworten der Bäuerin „Bevor du nit 

die Goaß bringst, kriegst nix zu Essen“ 

machte ich mich auf 
den Weg. Hungrig 

und voller Angst rannte ich hinauf zum 
Guggerberger Albl und dann weiter zu 
die Simpf, auch dort könnten sie sein. 
Gegen Mittag hörte ich endlich beim 
Rauenpichl die Schellen. Als ich dann 
mit die Geoaß vor dem Stall stand, 
schrie mich die Bäuerin an: „Bua, des 

passiert nochr niemer, dass�es lai 

woasch, Bua du lausiger“! 
Mit zehn Jahren kam ich zur Scheiber-

Klara hinaus am Vigiljoch, dort musste 
ich vier Kühe hüten. Die erste Woche 
ging ich beinahe zugrunde aus lauter 
Heimweh. Ich musste alleine in einem 
abgelegenen Heuschupfen schlafen. 
Nach dem Heuen war soviel Futter 
eingelagert, dass die Tür nicht mehr 
zuging. Ich hatte fürchterliche Angst.
Während des Tages musste ich Molt 

kraaln (Tannennadeln, Streu für das 
Vieh, zusammen tun) und im Korb 
zum Schipl tragen. Als ich einmal mit 
einem Korb voll durch den Wald ging, 
begegnete ich einem Förster: �Halt 

Bua, wos hosch do drin?� 
Erschrocken und voller 
Angst schrie ich: „A Schtreib 
(Streu) honn i im Korb�. Auf 
Befehl vom Förster musste 
ich die Schtreib ausleeren, 
denn es sei verboten den 
Waldboden aufzukratzen. 
Auf Feldele konnten wir so 
um die vier bis fünf Stück 
Vieh halten. Als wir später 
die Almwiese mähten und 
das Heu im Winter heim 
zogen, war eine Kuh mehr 
im Stall. Alles Heu musste auf dem 
Feldelehof mit Kraxn eingetragen 
werden und das auf sehr steilen Wiesen. 

Viel wurde gschnappt (mit einer Art 
Sichel in schwierigem Gelände mähen) 
und in den nahen Wäldern wurde 
Grëitsch (minderes Heu) geschnitten.
Das Getreide wurde zum Graberlehof 
getragen, dort war eine Mühle. Das 
Mehl trugen wir dann heim. Es war 
halt wenig bis kein Geld vorhanden um 
etwas kaufen zu können.
Dazumal war kein Strom, als Beleuchtung 
in der Küche, nahm meine Mutter an 

Kiêschpan: Harzreiches Föhrenholz, 
das gut brennt, wurde angezündet und 
das brennende Holz neben dem Herd 
in eine Fensterspalte gesteckt. Das war 
die ganze Beleuchtung. 
Als junger Bursche arbeitete ich bei 
verschiedenen Holzschlägerungen, im 
Winter wurden dann die Stämme zu Tal 
getriebm. Das war eine sehr gefährliche 
Arbeit, Tage lang bei bitterer Kälte in 
den vereisten Greibm mit Fueßeisen 

an die Knoschpn (mit Fußeisen an 
den genagelten Holzschuhen in den 
vereisten Wassergräben). Jeder Schritt 
musste genau überlegt sein. Einen 

Winter lang war ich mit 
dem Hauregger-Luis 
(Parth Alois) beim Scheiber 

Stoll holzern (Holzarbeit). 
Unsere Behausung war a 

Holzschipl. Am Morgen 
mussten die Schuhe beim 
Feuer aufgewärmt werden, 
alles war pickelhart 
gefroren. Tagschicht 500 
Lire.
Unser Bruder Hans 
verunglückte 1949 in der 
Grueb. Hans schaufelte 

Sand aus einer Grube in einen 
Schubkarren, als durch das Graben 
plötzlich eine Birke umkippte und den 

CHRONIK

Der Feldelehof am Guggenberg.Die Familie Trafoier. Vorne die Eltern Johann Trafoier und Maris geb. 
Gruber und daneben die jüngste Tochter Elisabeth. Hinten v.l.: Josef, 
Karl, Alois, Paul, Maria und Anna.

Johann Trafoier (1927-1949)
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Bruder voll traf. Er wurde zwischen 
Baum und Schubkarren erdrückt. Das 
war ein großes Elend für uns alle. Am 
Haus steht heute noch ein Holzkasten, 
den Hans 1949 aufgestellt hat.
14 Sommer war ich Senn auf der 
Guggenberger Alm und vier Sommer 
auf der Staler Alm. Einmal war ich auch 
einen Sommer in der Schweiz als Hirte, 
da hat mir nicht so gefallen.
Von der Guggenberger Alm trug ich an 
Sonntagen Butter zur Naturnser Alm 
hinüber und verkaufte sie dort. Heute 
verfällt die einst so schöne Alm. 
Vor einigen Jahren bin ich, Karl 
Andersag, mit dem Paul noch einmal 
zur Alm hinaufgestiegen, nur mit 
Wehmut und traurigen Blicken konnte 
sich Paul, der ehemalige Senn, von 
der Alm verabschieden: „Dös tuèt mir 

wea. Di gonzn Gebäude gian zegrund, 

wous decht do amol asou schie gwesn 

isch. In die Sunnte sein oft Leit do auer, 

mit�ener Ziachorgl und luschtig isch�es 

zuègongen. Jo, jo diè Zeitn sein wohl 

vorbei!“.

Meine große Leidenschaft war und ist 
heute noch die Jagd. Schon im Jahre 
1957 hatte ich die erste Jagdkarte, der 
Preis dazumal 10.000 Lire. Besonders 
gerne gehe ich ze di Hosn. Ich hatte 
immer gute Hunde, das war für mich 
wichtig, dementsprechend war auch 
der Erfolg. Viele Jahre ging ich mit 
dem Keil-Sepp (Wenin Josef) auf die 
Jagd, der Sepp war ein Spezialist auf 

Haselhühner, er 
lockte jedes Huhn 
an und war ein guter 
Schütze.
Einmal ging ich beim 
Wetterkreuz hinauf 
und schon trieben 
die Hunde auf. Nach 
20 Minuten kam die 
Silfe zurück. Mich 
wunderte, dass der 
Hund schon da war, 
denn normalerweise 
wenn er auftrieb, 
war er zwei bis drei 
Stunden hinter dem 
Hasen her. Ich begab 
mich dann an die 
Stelle, wo der Hund 
aufgehört hatte zu 
bellen und sah einen 
Adler davonliegen. Er hatte den weißen 
Hasen schon halb gefressen. Also hatte 
der Adler den Hasen kommen gesehen 
und schnappte ihn. 
Wenn an einem schönen Morgen die 
Hunde auftreiben, das war und ist etwas 
Schönes und wenn dann auch noch ein 
Hase daherkommt und ich ihn auch noch 
treffe, ist der Tag ein unvergessliches 
Erlebnis. Früher brachten die Jäger 
die Rehe, Hasen und das Federwild 
dem Metzger-Peater (Peter Stafler, 
damaliger Metzger) heutzutage 
behalten viele Jäger die Beute.
Unzählige Stunden verbrachte ich mit 
meinen Jagdkollegen Luamer-Mark 
(Markus Schwarz) und dem Pixnmochr 
Leiter Hubert. Wir hatten schöne 
und aufregende Jagderlebnisse. Wir 
könnten ein Buch schreiben. Wenn auch 
der Hund vom Hubert noch mitjagte, war 
es allemal aufregend. Nicht immer zählt 
die Beute, sondern die Freundschaft 
unter Gleichgesinnten. Nach dem Jagen 
kommt die Gemütlichkeit: Holbmittog 

mit an guatn Schpeck und dr Mark 

hot ollm an guatn Goldmuskateller im 

Rucksack und wenns im Herbischt 

bitter kolt isch, nochr mochmer a Fuir. 
Selbstverständlich bekommen dabei 
auch unsere Hunde als Belohnung 
einen guten Leckerbissen vorgestreckt. 
Aber auch mit anderen Jagdkollegen 
hatte ich schöne Tage, die ich in guter 
Erinnerung habe. 
Heute tragen mich meine Füsse nicht 
mehr so recht. Ich gehe nur noch dort 
auf die Jagd, wo ich hinfahren kann, 
aber trotz allem bin ich zufrieden, wenn 
ich draußen auf einen Hasen passen 
kann. Seitdem mein Bruder Karl 2006 
gestorben ist, lebe ich mit meinen 
Hunden alleine auf dem Feldelehof.
Auch ich, Karl Andersag, durfte mit 
Paul auf dem urigen Guggenberger 

Albl einige schöne Stunden verbringen, 
Paul ist noch ein Jäger aus altem 
Schrot und Korn. Jagdneid kennt der 
Guggenberger nicht, er freut sich auch 
über das Jagdglück seiner Freunde. 
Wenn er einen schönen Tag in freier 
Natur verbringen kann und seine 
Vierbeiner einen Hasen jagen, strahlte 
Paul vor Freude
Ich wünsche dem Paul noch viele Jahre 
beste Gesundheit und guten Anblick 
in unseren herrlichen Jagdrevier St. 
Pankraz. 
Text redigiert von Jörg Gamper 

Vorne: Josef Gruber (Kruschtn-Sepp); hinten 
v.l.: Siegfried Hillebrand (Sieger), Paul 
Trafoier (Feldele-Paul), Markus Schwarz 
(Luamer-Mark), Josef Pircher (Lebenberger-
Sepp), Hubert Leiter.

Guggenberger Albl, 2002

Paul Trafoier, ein leidenschaftlicher Jäger.

Jagdkollegen, 1960. Vorne v.l.: Markus Schwarz, Alois Frei (Ober-
ohrwalder-Luis), Alfred Hillebrand, Alois Parth (Hauregger-Luis), 
Paul Trafoier; hinten v.l.: Kark Gruber (Bäckn-Karl), Josef Hillebrand 
(Pfrolln-Sepp), Josef Wenin (Keil-Sepp).

Auf der Hasenjagd. V.l.: Alois Wenin (Keil-
Luis), Alois Wegleiter (Scheiber-Luis), 
Paul Trafoier (Feldele-Paul), Alois Parth 
(Hauregger-Luis).
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Die Welt der Bienen
Die aktuellen Medienberichte und zuneh-
menden Diskussionen über das Sterben 
der Honigbiene haben mich motiviert, 
diesem faszinierenden Hautflügler die 
diesjährige Sonderausstellung zu wid-
men. Vitale Bienenvölker sind nämlich 
unverzichtbare Komponenten der Öko-
logie und Ökonomie der meisten vom 
Menschen besiedelten Regionen dieser 
Erde. Zusammen mit weiteren 560 hei-

mischen Wildbienenarten sorgt die Ho-
nigbiene (Apis mellifera) für die Vielfalt 
in der Natur und spielt eine wesentliche 
Rolle für die Nahrungsmittelproduktion 
auf der Erde. Sie bestäuben die aller-
meisten Wild- und Kulturpflanzen und 
verhelfen ihnen so zu Blüte und Frucht. 
Die Honigbiene ist außerdem ein wich-
tiger Lieferant von wertvollen Naturstof-
fen wie Honig, Bienenwachs und Propo-

lis. Der Geldwert, den die 
Bienen in einem Jahr als 
Bestäuber leisten, beträgt 
ca. 153 Mrd. €! Das ist fast 
ein Zehntel dessen, was 
die gesamte Nahrungsmit-
telproduktion weltweit er-
wirtschaftet.

Steckbrief
 Wissenschaftlicher Name: Apis mellifera
 Ordnung:  Hautflügler (Hymenoptera)
 Überfamilie:  Apoidea
 Rasse:  Apis mellifera mellifera, Apis mellifera ligustica, 
  Apis mellifera carnica
 Lebenserwartung:  Königin: 5-6 Jahre, Sommerarbeitsbiene: 6 Wochen
  Winterarbeitsbiene: bis zu 6 Monate, 
  Drohnen: einige Wochen
 Aufgaben:  Königin, legt Eier und sichert Fortbestand der Kolonie
 Arbeiterin: rackert sich zu Tode
 Drohn: begattet die Königin
 Nahrung:  Gelée Royale, Pollen und Blütensaft (Nektar)
 Geschwindigkeit:  bis 30 km/h
 Ausflüge pro Tag:  ca. 40, pro Ausflug werden bis zu 100 Blüten besucht
 Lebensraum:  weltweit
 Behausung der Honigbiene: ursprünglich in hohlen Baumstämmen,
  heute im Bienenstock der Imker
 Bienenprodukte: Honig, Propolis, Bienenwachs, 
  Gelée Royale, Pollen, Bienengift

Das heurige Jahr steht 
ganz im Zeichen
der Honigbiene

Die Sonderausstellung im Natio-
nalparkhaus Lahnersäge gibt ei-
nen Einblick in das faszinierende 
Leben der Bienen, welche wahre 
Meister der sozialen Organisati-
on sind und über den Bienentanz 
kommunizieren. Ein besonderer 
Dank geht an den Imkerverein 
Ultental, für die Bereitstellung 
von diversen Gerätschaften der 
Imkerei. Die Sonderausstellung 
kann bis 31. Oktober 2015 zu den 
Öffnungszeiten besucht werden.

Geführte Nationalparkwanderungen � Juni und Juli 2015

Essbare Natur und Heilbare Pflanzen
Kräuterwanderung mit Kostproben. 
Treffpunkt: Samstag, 13. Juni, 9.30 Uhr 
im Nationalparkhaus Lahnersäge.
Blütenzauber am Nagelstein: Im Rah-
men dieser Wanderung lernen wir eine 
Vielzahl von Alpenblumen kennen. Treff-
punkt: Mittwoch, 17. Juni, 9.00 Uhr im 
Nationalparkhaus Lahnersäge.
Zwischen Heilkräutern und Alpenro-
sen: Eine Nationalparkwanderung auf 
den Spuren heimischer Heilpflanzen. 
Treffpunkt: Mittwoch, 24. Juni, 9.30 Uhr 

im Nationalparkhaus Lahnersäge.
Unterwegs im Reich des Steinadlers: 
Geführte Nationalparkwanderung mit 
den Förstern des Nationalparks. Treff-
punkt: Freitag, 26. Juni, 9.30 Uhr im Na-
tionalparkhaus Lahnersäge.
Das  Murmeltier im Nationalpark: Auf 
den Spuren einer Murmeltierkolonie. 
Treffpunkt: Mittwoch, 1. Juli, 9.30 Uhr im 
Nationalparkhaus Lahnersäge.
Sagenwanderung: Wanderung auf den 
Spuren von Mythen und Sagen. Treff-
punkt: Mittwoch, 8. Juli, 9.00 Uhr im Na-
tionalparkhaus Lahnersäge.
Unterwegs im Reich des Steinadlers
Geführte Nationalparkwanderung mit 
den Förstern des Nationalparks. Treff-
punkt: Freitag, 10. Juli, 9.30 Uhr im Na-
tionalparkhaus Lahnersäge.
Faszination Wasserleben: Gemütliche 
Naturwanderung zum Wochenbeginn 
im Nationalpark. Treffpunkt: Montag, 13. 
Juli um 9.30 Uhr im Nationalparkhaus 
Lahnersäge.
Spielplatz Natur: Familien- und Kin-
derwanderung mit Naturerlebnisspielen. 

Treffpunkt: Mittwoch, 15. Juli um 9.30 
Uhr im Nationalparkhaus.
Urige Almen und mystische Plätze: 
Treffpunkt: Montag, 20. Juli um 9.30 Uhr 
im Nationalparkhaus Lahnersäge.
Das  Murmeltier im Nationalpark: Auf 
den Spuren einer Murmeltierkolonie. 
Treffpunkt: Mittwoch, 22. Juli um 9.30 
Uhr im Nationalparkhaus.
Schatzkammer Natur: Gemütliche Na-
turwanderung zum Wochenbeginn im 
Nationalpark Stilsferjoch. Montag, 27. 
Juli. Treffpunkt: Montag, 27. Juli um 9.30 
Uhr im Nationalparkhaus.
Sagenwanderung: Wanderung auf den 
Spuren von Mythen und Sagen. Treff-
punkt: Mittwoch, 29. Juli um 9.30 Uhr im 
Nationalparkhaus. 
Unterwegs im Reich des Steinadlers
Geführte Wanderung mit dem Förster. 
Treffpunkt: Freitag, 31. Juli um 9.30 im 
Nationalparkhaus.
Anmeldung und Information: Ronald 
Oberhofer, Lahnersäge 62, I-39016 St. 
Gertraud/Ulten, Tel.: 0473 798123, www.
stelviopark.bz.it, info@lahnersaege.com
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Südtirol unter Strom von Christoph Gufler
Der Ausbau der Wasserkraft in Südtirol von der k. und k.-Zeit bis heute

Frau ortsansässig tauscht/sucht Stelle in 
Land, Obst, Wein, Tier, Holzwirtschaft; 
nur Zuschrift sachbezogen: Jakomet, 
Steinweg 9, 39010 Andrian (BZ).

Heimrad zu verkaufen 
Tel. 0473 78 70 10

Buchhalter/in mit Berufserfahrung 
(evtl. auch in Teilzeit) gesucht. Infos und 
Bewerbungen unter: info@d-ws.info

Junger einheimischer berufstätiger Mann 
(Italienmeister) sucht ab Juli günstige 
Kleinwohnung mit Kochgelegenheit. 
Angebote bitte an info@therapie-bz.com

773 m² Grund im Dorfzentrum von 
St. Walburg zu verkaufen. Eingetra-
gen im Grundbuch als Weide und im 
Bauleitplan der Gemeinde teilweise als 
Landwirtschaftsgebiet, teilweise als Ge-
meindestraße Typ C, teilweise als Zone 
für öffentliche Einrichtungen mit höchst-
zulässiger Baumassendichte von 2,5 m³/
m². Grenzt an Gemeinde- und Landes-
straße. Infos: 348 2922084

Sehr geräumige 9 Zimmerwohnung mit 
Balkon, ca. 210 m², renovierungsbedürftig, 
im Dorfzentrum von St. Walburg zu ver-
kaufen. Informationen, Tel. 338 5294206

Kleine Wiese wird kostenlos zum Mähen 
bereitgestellt. Infos: 348 2922084
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11. Südtirol unter Strom
Fünf neue Kraftwerke. Zwischen 1928 
und 1939 wurden in Südtirol unter der 
Ägide der neuen faschistischen Macht-
haber fünf große Kraftwerke errichtet. 
1923 verhandelte ein italienischer In-
genieur Namens Angelo Omodeo mit 
den Etschwerken über den Bau eines 
neuen Kraftwerkes in Marling, wofür 
die Etschwerke bereits 1907 um eine 
Konzession angesucht, diese aber noch 
nicht erhalten hatten. Am 24.11. 1923-
1928 baute die Montecatini das Kraft-
werk in Marling. Der Antrieb erfolgt durch 
das Wasser des Töllwerkes, welches in 
einem Kanal durch den Marlingerberg 
herangeführt wird. Die Jahresprodukti-
on von 185 Mio. kWh diente Großteils 
für die Stickstoffwerke der Montecatini in 
Sinich. Lieferte allein schon dieses neue 
Großkraftwerk das sieben bis achtfa-
che der gesamten bisherigen Südtiro-
ler Stromproduktion, so stellte das fast 
gleichzeitig von der SIP ( Societa` Idro-
elettrica del Piemonte) in Kardaun bei 
Bozen errichtete Werk alles dagewese-
ne in den Schatten. Mit einer Jahresleis-
tung von 600 Mio. kWh war das Werk 
in Kardaun das größte in Europa. So ist 
es nicht verwunderlich, dass der Duce 
Benito Mussolini persönlich bei der Ein-
weihung am 25. August 1929 in Kardaun 
anwesend war. Das Großkraftwerk, wel-
ches seine Energie ausschließlich an 
die oberitalienischen Industriegebiete 
lieferte, wurde vom Eisack angetrie-
ben, der zu diesem Zweck in Waidbruck 
gestaut und durch einen 16 km langen 
Stollen an der rechten Talseite zum 
Wasserschloss Kardaun geführt wurde. 
Im Eisack- und Pustertal war es wieder-

um die Montecatini, welche für den Bau 
weiterer Kraftwerke sorgte.1925/26 ent-
stand das Werk in Wiesen- Pfitsch, wel-
ches 210 Mio. kWh Strom lieferte. Die 
Kraftwerkanlage in Brixen wurde sowohl 
vom Eisack als auch von der Rienz ge-
speist, die Ableitungen vereinigten sich 
unter dem Schabser Plateau. Die Jah-
resproduktion von 570 Mio. kWh ging zu 
80 % an die Montecatini und zu 20 % 
an die Staatsbahnen. Da die Wasserzu-
leitung für das neue Werk bei Mühlbach 
erfolgte, verlor das seit langem beste-
hendende Kraftwerk der Stadt Brixen 
seine Zufuhr und musste 1939 einge-
stellt werden. 280 Mio. kWh lieferte das 
Montecatiniwerk bei Waidbruck, für das 
der Eisack bei der Einmündung des Vill-
nösser Baches gestaut wurde. Diese in-
tensive energiewirtschaftliche Nutzung 
des Eisacks von Brixen bis vor Bozen 
führte zu einer starken Verminderung 
der Wasserführung mit bedenklichen 
Auswirkungen auf das hydrostatische 
Gleichgewicht des Eisacktales. Mit die-
sen fünf neuen Kraftwerkanlagen wurde 
die Stromproduktion im „Alto Adige“ zwi-
schen 1919 und 1939 von rund 20 Millio-
nen Kilowattstunden auf zwei Milliarden 
kWh gesteigert, was zwölf Prozent der 
gesamten italienischen Stromproduktion 
entsprach. 
Großkraftwerke für die Industrie. Der 
Ausbau der Wasserkraft in Südtirol dien-
te vor allem dazu günstige Energie für 
die oberitalienische Großindustrie und 
die neuen Industriegebiete im „Alto Adi-
ge“ zu Verfügung zu stellen. Der faschis-
tische Staat nahm dies nicht selbst in die 
Hand, sondern überließ dieses lukrative 
Feld dem mit ihm auf das engste verbun-

denen Großkapital. Als Bauherren traten 
in Südtirol vor allem die Großgesell-
schaften Montecatini (später Edison), 
SIP (Societa` idroelettrica Piemonte), 
SIDI (Societa` idroelettrica dell`Isarco), 
SEAA (Societa`idroelettrica Alto Adige) 
und INDEL auf.
Vergabe von Konzession. Für die Ver-
gabe von Wassernutzungen zur Strom-
produktion war der Staat zuständig, 
welcher vor allem Großableitungen be-
günstigte. Am 11.12.1933 verabschiede-
te das faschistische Regime ein Gesetz 
wonach als Großableitungen nur mehr 
jene über 3000 kW Nominalleistung an-
erkannt wurden, vorher lag die Grenze 
bei 220 kW. Großkonzessionäre waren 
berechtigt Grundflächen zu enteignen. 
Durch das perfekte Zusammenspiel der 
staatlichen Behörden mit den lokalen 
Exponenten des Regimes bis hinunter 
zum Gemeinde-Podesta` waren den In-
teressen der Konzessionäre keine Gren-
zen gesetzt.
Provisorische Erlaubnis. Um Mitbe-
werber auszuschalten, suchten die Ge-
sellschaften um eine sogenannte „pro-
visorische Erlaubnis“ an und begannen 
sofort mit den Bauarbeiten. Eine andere 
Methode bestand darin, sich eine nor-
male Konzession erteilen zu lassen, 
die oft viele Jahre zu ihrer Bearbeitung 
brauchte. In der Zwischenzeit konnte 
kein anderer Konkurrent mit dem Bau 
beginnen. Dadurch wurden vor allem 
lokale Bewerber, wie die Etschwerke 
ausgeschaltet, wobei deren Verwaltung 
ohnehin gleichgeschaltet war. Die Rolle 
der Stadtwerke wurde während der Zeit 
des Faschismus stark zurückgefahren. 
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Feierliche Eröffnung des Urnenfriedhofes
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Feierliche Einweihung des Urnenfriedhofes am 19. Juli 2015
Mit einer Hl. Messe in der Pfarrkirche 
und einer Feier am Friedhof wurde am 
Sonntag, 19. Juli 2015 der neue Urnen-
friedhof seiner Bestimmung übergeben. 
Die Hl. Messe wurde von H. H. Pfarrer 
Thaddäus Gasser gestaltet. Nach dem 
Gottesdienst zog die Feiergemeinde, 
begleitet von der Musikkapelle, zum 
Friedhof. Die Segnung des neuen Fried-
hofes wurde von H. H. Pfarrer Thaddäus 
Gasser vorgenommen, die musikalische 
Umrahmung erfolgte durch den Chor-
verein und der Musikkapelle. Anschlie-
ßend begrüßte Bürgermeister Thomas 
Holzner die Festgemeinde und erläuter-
te die Baugeschichte des Friedhofes.

Baugeschichte
Die Gemeindeverwaltung hat im Jahre 
2013 eine Studie zu den Erweiterungs-
möglichkeiten des bestehenden Ge-
meindefriedhofes erstellen lassen da im 
bestehenden Friedhof nur mehr wenige 
freie Gräber vorhanden sind. Die Mach-
barkeitsstudie hat ergeben, dass eine 
Erweiterung in mehreren Schritten ge-
macht werden soll. Der erste Ausbau-
schritt sieht die Errichtung eines Urnen-
friedhofes vor.
Die Planung und Bauleitung der Arbei-
ten hat die Architektin Christa Mair aus 
Nals übernommen. Bei den Vorarbeiten 
zum Projekt wurde sie von der Fried-
hofskommission und von der Arbeits-
gruppe zur Erweiterung des bestehen-
den Friedhofes tatkräftig unterstützt. 
Für die Ausführung der Urnengräber 
haben wir uns für Erdgräber und nicht 
für Urnennischen entschieden. Unserer 
Meinung nach passen die Erdgräber 
besser in das Gesamtbild des Friedho-
fes und unsere Mitbürger haben zu ei-
nem Erdgrab einen besseren Bezug als 
zu einem Grab in einer Mauer.

Bei dieser Erweiterung wurden 115 Ur-
nengräbern errichtet, wobei die Gestal-
tung der Erweiterung dem bestehenden 
Friedhof angepasst wurde. Jedes Ur-
nengrab ist ein kleines Erdgrab mit den 
Mindestmaßen von 0,90 m x 1,00 m, 
welches mit Randsteinen umrandet ist 
und für 8 Urnen Platz hat. Im Erweite-
rungsstreifen wurden die Urnengräber 
im Gefälle errichtet. Das Gefälle wurde 
so ausgelegt, dass der Urnenfriedhof 
behindertengerecht ist. Eine Naturstein-
mauer dient als Brüstung sowie als Ab-
trennung zwischen den zwei Niveaus. 
Dabei gliedern sich die Urnengräber 
jeweils links und rechts vom begeh-
baren Rasenweg an. Der neue Urnen-
friedhof wurde vom Inneren des bereits 
bestehenden Friedhofs erschlossen. 
Am Ende des Urnenfriedhofs befindet 
sich unterirdisch das Aschenhaus. Das 
Aschenhaus wurde oberirdische als Ge-
denkstätte ausgeführt.
Nachdem alle notwendigen Schritte: 
Tausch des Grundes mit der Pfarrei, 
Eintragung im Bauleitplan, Erstellung 
der notwendigen technischen Unterla-

gen und Finanzierung des Vorhabens 
erfolgt sind, konnten die Arbeiten zur 
Erweiterung im Juni 2014 ausgeschrie-
ben und vergeben werden. Das Gene-
ralunternehmen Kaserbacher Christian 
aus St. Walburg hat den Zuschlag zu 
den Arbeiten erhalten und die Arbeiten 
im Herbst 2014 und Frühjahr 2015 aus-
geführt. Die Erdarbeiten wurden an die 
Firma KMS OHG des Matzoll Markus & 
Co, die Baugrubensicherung an die Fir-
ma Klapfer Bau GmbH und die Natur-
steinarbeiten an die Firma RTM Bau des 
Tumpfer Reinhard & Co weitervegeben. 
Die künstlerische Gestaltung der Ge-
denkstätte wurde an die Firma Natur-
stein KG d. Matzoll Peter Florian & Co 
vergeben. Die Tragwerks- und Sicher-
heitsplanung wurde vom Büro Holzner 
& Bertagnolli ausgeführt.
Die Gesamtkosten für die Realisierung 
des Urnenfriedhofes belaufen sich auf 
ca. 470.000 €. Die Finanzierung erfolgte 
mit Eigenmitteln der Gemeinde St. Pan-
kraz.
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Aus der Gemeindestube
Entscheidungen der Gemeindeverwaltung

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 27.05.2015
• Mittelschule: CUP 91H1 4000 0000 

07 – CIG 62419858F7 – Schülersport-
platz – 1. Baulos: Sanierung Sportflä-
chen/Umzäunungen  – Zuschlag der 
Arbeiten.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 03.06.2015
• Verwalter: Rückvergütung der uner-

lässlichen Ausgaben im Sinne des Art. 
24 E.T.G.O. für das Jahr 2015 an die 
Referentin Gruber Gisela.

• Wahl der Gemeindeorgane vom 
10.05.2015: Liquidierung der vom 
Gemeindepersonal geleisteten Über-
stunden.

• Personal: Auszahlung der Abfertigung 
an die Bedienstete mit der Matrikel-Nr. 
41.

• Allgemeine Verwaltung: CIG Z2B1 
489E 01 – Beauftragung mit der Lie-
ferung von Feuerlöschern.

• Mittelschule: CIG Z661 48ED A3 – Be-
auftragung mit dem Austausch der 
Heizungsventile.

• Gemeindebibliothek: CIG ZB21 48E9 
9C – Ankauf von Büchern und Medien 
für die Gemeindebibliothek St. Pan-
kraz.

• Straßenwesen: CUP C97H 1300 1590 
007 – CIG 5781 430A F4 – Sanierung 
der Zufahrtsstraßen „Unterweg“ und 
„Bruggegg“: Gewährung einer Verlän-
gerung des Termins zur Ausführung 
der Arbeiten.

• Zivilschutz: CUP C95J 1400 0040 
007  – CIG Z4D1 0FE1 AE  – Stein-
schlagsicherungsmaßnahmen im Be-
reich der Zufahrtsstraße Unterdörfl: 
Genehmigung des Endstandes und 
der Bescheinigung über die ordnungs-
gemäße Ausführung der Arbeiten.

• Zivilschutz: CUP C95J 1400 0030 
007  – CIG Z0C1 0E89 AA  – Stein-
schlagsicherungsmaßnahmen im Be-
reich der Abzweigung Gemeindestra-
ße Vettererberg: Genehmigung des 
Endstandes und der Bescheinigung 
über die ordnungsgemäße Ausfüh-
rung der Arbeiten.

• Beiträge: Aufteilung und Gewährung 
der Beiträge an Körperschaften, Ver-

eine und Private für die ordentliche 
Tätigkeit im Jahr 2015.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 15.06.2015
• Grundschule: CIG ZB31 4E74 9E  – 

Beauftragung mit der Lieferung und 
Montage einer Akustikdecke.

• Straßenwesen: CIG Z661 4E91 DE  – 
Beauftragung mit den Arbeiten zur 
Behebung der Unwetterschäden an 
der Gemeindestraße Nörderberg.

• Beiträge: Liquidierung der Pro-Kopf-
Quote für das Jahr 2015 an den Bil-
dungsausschuss St. Pankraz.

• Vermögen: Arztambulatorium – Raum 
mit 33,50 m² im 1. Obergeschoss des 
Mehrzweckgebäudes in St. Pankraz. 
Abschluss eines Konzessionsvertra-
ges.

• Allgemeine Verwaltung: CIG Z721 
4F4E 69 – Lieferung von Flüssiggas.

• Wohnbauzone Gegend: CIG ZCD1 
4EF1 48  – Beauftragung mit der Er-
stellung eines Schätzungsgutachtens 
betreffend das Überbaurecht auf Gp. 
960/4 und Gp. 960/5 K.G. St. Pankraz.

• Wohnbauzone Gegend: CUP C85H 
1200 0010 007 – CIG Z691 4E48 29 – 
Beauftragung mit externen und inter-
nen Erschließungsarbeiten.

• Straßenwesen: CUP C97H 1300 1590 
007 – CIG 5781 430A F4 – Sanierung 
der Zufahrtsstraßen „Unterweg“ und 
„Bruggegg“: Genehmigung und Liqui-
dierung des 1. Baufortschrittes an die 
Firma Bauunternehmen OHG d. Mar-
soner Alfred & Co.

• Kaminkehrerdienst: Bewertung der 
Gesuche um Teilnahme an der öffentli-
chen Ausschreibung für die Konzessi-
onsvergabe des einzigen Kehrbezirks 
an ein befähigtes Kaminkehrerunter-
nehmen.

• Transport: Bezahlung der Spesen 
2014 an die Bezirksgemeinschaft 
Burggrafenamt für die Projekte Namo-
bu und Nightliner.

• Müllentsorgung: Bezahlung der Rech-
nungen an die Bezirksgemeinschaft 
Burggrafenamt für die Endabrechnung 
2014 und für die Anzahlung 2015.

• Personal: Annahme der freiwilligen 
Kündigung des Bediensteten mit Ma-
trikel Nr. 96 mit Wirkung 30.08.2015.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 22.06.2015
• Allgemeine Verwaltung: Ernennung 

einer Bezugsperson für den Bereich 
Familie im Sinne des Landesgesetzes 
vom 17. Mai 2013, Nr. 8 „Förderung 
und Unterstützung der Familien in 
Südtirol“.

• Gemeinderat: Einberufung des Ge-
meinderates für Mittwoch, 01.07.2015 
und Festlegung der Tagesordnung.

• Vereinshaus: CUP C83E 0900 0140 
007 – CIG Z720 49EF 4D – Anpassung 
des Honorars für die Projektsteuerung 
während der Planungsphase (nur 
Ausführungsprojekt) und der Ausfüh-
rungsphase und für die Aufgaben des 
Verantwortlichen für die Arbeiten ge-
mäß GvD Nr. 81/08.

• Erweiterungszone Gegend: Primäre 
Erschließung: Berichtigung des Ge-
meindeausschussbeschlusses Nr. 61 
vom 08.03.2010.

• Straßenwesen: CIG Z921 5035 9A  – 
Instandhaltungsarbeiten an der Brü-
cke Höllental: Beauftragung mit der 
Statik und der statischen Bauleitung.
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• Kindergarten: CIG Z011 5094 D8  – 
Beauftragung mit der Lieferung von 
Spielsachen.

• Kindergarten: CIG Z4B1 5094 33  – 
Beauftragung mit der Lieferung von 
Spielgeräten für den Spielplatz.

• Straßenwesen: CIG Z2F1 5111 04  – 
Übernahme der Materialkosten für die 
Instandhaltung der Brücke Höllental.

• Friedhof: CUP C96C 1300 0000 004 – 
CIG 5781 218C 01 Friedhofserwei-
terung mit Errichtung von Urnengrä-
bern: Genehmigung und Liquidierung 
des 3. Baufortschrittes an die Firma 
Kaserbacher Christian.

• Straßenwesen: CUP C91B 1300 1010 
004 – CIG 6262 2962 24 – Bau eines 
Gehsteiges in der Örtlichkeit „Holzne-
regg“: Zuschlag der Arbeiten.

• Straßenwesen: CUP C82C 1100 0130 
007  – CIG 6263 9051 EE  – Instand-
haltung und Asphaltierungsarbeiten 
der Zufahrtsstraßen „Martnhütt, Wild-
grub, Grübl, Silberhof“ in St. Pankraz: 
Zuschlag der Arbeiten.

• Straßenwesen: CUP C97H 1300 1590 
007 – CIG 5781 430A F4 – Sanierung 
der Zufahrtsstraßen „Unterweg“ und 
„Bruggegg“: Ermächtigung der Firma 
Bauunternehmen OHG d. Marsoner 
Alfred & Co zur Weitervergabe der As-
phaltierungsarbeiten an die Firma Mair 
J. & Co. KG d. Mair Klaus.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 29.06.2015
• Repräsentationsausgaben: Liquidie-

rung von Repräsentationsausgaben.
• Personal: Liquidierung der Überstun-

den für den Zeitraum vom 01.04.2015 
bis 30.06.2015.

• Buchhaltung: Liquidierung der Ökono-
matsausgaben des II. Trimesters 2015.

• Schülerlotsendienst: Beauftragung 
von Herrn Zöschg Christian mit dem 
Schülerlotsendienst für das Schuljahr 
2015/2016.

• Straßenwesen: CIG Z421 5208 50  – 
Übernahme der Materialkosten für die 
Instandhaltung der Brücke Höllental.

• Sozialwesen: Ernennung des Vertre-
tes der Gemeinde für die Teilnahme an 
den Sitzungen des Fachausschusses 
der Finanziellen Sozialhilfe gemäß Art. 
8 des DLH Nr. 30/2000 i.g.F.

• Sozialdienste: Bezahlung der Spe-
sen 2014 an die Bezirksgemeinschaft 
Burggrafenamt für den Hauspflege-
dienst.

• Straßenwesen: CIG ZA41 5271 2A  – 
Beauftragung mit der Lieferung und 
Montage von Straßenbeschilderun-
gen und mit der Anbringung von Bo-
denmarkierungen.

• Schlachthof: Städtischer Schlachthof 
Meran – Liquidierung und Bezahlung 

des Solidaritätsbeitrages für das Jahr 
2014.

• Straßenwesen: CUP C96G 1400 1200 
004 – CIG 6262 5747 8C – Sanierung 
der Gemeindestraße „Buchen“: Zu-
schlag der Arbeiten.

• Kindergarten: CIG Z971 5093 1D  – 
Beauftragung mit der Lieferung von 
Stühlen.

• Bauamt: Ermächtigung zur Unter-
schreitung des gesetzlichen Grenz-
abstandes von den GG.pp. 50/8 und 
3478/5- KG St. Pankraz.

• Bauamt: Gemeindewege  – Einver-
ständnis zur teilweisen Besetzung 
der G.p. 3778/1 – KG St. Pankraz für 
die Verlegung einer Trinkwasserlei-
tung.

• Bauamt: Ermächtigung zur Unter-
schreitung des gesetzlichen Grenz-
abstandes von der G.p. 3495/6 – KG 
St. Pankraz.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 01.07.2015
• Buchhaltung: Genehmigung der 2. 

analythischen Haushaltsänderung 
2015.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 06.07.2015
• Sekretariatsgebühren: Sekretariatsge-

bühren des II. Trimester 2015.
• Personal: Liquidierung der Vergütung 

für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.04.2015 bis 30.06.2015 an 
das Gemeindepersonal.

• Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.04.2015 bis 30.06.2015 an 
den Gemeindesekretär.

• Schulausspeisung: Festsetzung 
der Gebühren für das Schuljahr 
2015/2016.

• Kindergarten: Festlegung des Kin-
dergartenbeitrages für den Zeitraum 
2015/2016.

• Mittelschule: CIG Z171 53AB 26 – Be-
auftragung mit Reparaturarbeiten.

• Straßenwesen: CUP C91B 1400 0200 
007 – CIG Z381 5355 EB – Sanierung 
der Zufahrtsstraße zum Bachmann-
hof: Beauftragung mit der Überprü-
fung des Ausführungsprojektes.

• Straßenwesen: CIG Z0F1 5355 A7  – 
Instandhaltungsarbeiten bei der Zu-
fahrt „Auf der Station“ und Neugestal-
tung der Einfahrt: Beauftragung mit 
der Überprüfung des Ausführungs-
projektes.

• Bauamt: Ermächtigung zur Unter-
schreitung des gesetzlichen Grenz-
abstandes von der G.p. 3495/6 – KG 
St. Pankraz.

• Kindergarten: CIG Z6D1 52FF 37 – Be-
auftragung mit Malerarbeiten.

• Schulgebäude: CIG Z151 5326 3F  – 
Beauftragung mit Malerarbeiten.

• Zivilschutz: CUP C95J 1400 0010 007 – 
CIG Z191 0E87 49 – Sicherungsmaß-
nahmen Wohnbauzone Linseracker“: 
Genehmigung des Endstandes und 
der Bescheinigung über die ordnungs-
gemäße Ausführung der Arbeiten.

• Allgemeine Verwaltung: CIG ZFA1 
5169 11  – Beauftragung mit der In-
standhaltung der Blitzschutzanlagen 
der öffentlichen Gebäude.

• Grundschule: CIG Z33152BC99  – 
Beauftragung mit der Lieferung und 
Montage von Ablagen.

• Friedhof: CUP C96C 1300 0000 004 – 
CIG 5781 218C 01 – Friedhofserwei-
terung mit Errichtung von Urnengrä-
bern: Genehmigung des Protokolles 
Nr. 01 zur Vereinbarung neuer Preise.

• Friedhof: CUP C96C 1300 0000 004 – 
CIG 5781 218C 01 – Friedhofserwei-
terung mit Errichtung von Urnengrä-
bern: Genehmigung des Endstandes.

• Friedhof: CUP C96C 1300 0000 004 – 
CIG 5781 218C 01 – Friedhofserwei-
terung mit Errichtung von Urnengrä-
bern: Genehmigung der Bescheini-
gung über die ordnungsgemäße Aus-
führung der Arbeiten.

• Bauamt: Gemeindewege  – Einver-
ständnis zur teilweisen Besetzung der 
G.p. 3501  – KG St. Pankraz für die 
unterirdische Verlegung der Fernwär-
meleitung.

• Bauamt: Gemeindewege  – Einver-
ständnis zur teilweisen Besetzung der 
G.p. 3686  – KG St. Pankraz für die 
unterirdische Verlegung einer Strom-
leitung.

• Straßenwesen: CUP C97H 1300 1590 
007 – CIG 5781 430A F4 – Sanierung 
der Zufahrtsstraßen „Unterweg“ und 
„Bruggegg“: Genehmigung des Pro-
tokolles zur Vereinbarung neuer Preise 
Nr. 01 vom 10.06.2015.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 30.07.2015
• Vermögen: Berichtigung des Gemein-

deausschussbeschlusses Nr. 91 vom 
23.03.2015 betreffend den Abschluss 
eines Tauschvertrages zwecks grund-
bücherlicher Richtigstellung der Zu-
fahrtsstraße nach St. Helena.

• Personal: Einheitstext der Bereichsab-
kommen für die Bediensteten der Ge-
meinden, der Bezirksgemeinschaften 
und der Ö.B.P.B.  – Unterzeichnung: 
Bestätigung der Kenntnisnahme.

• Wahlamt: Überprüfung der ordnungs-
gemäßen Führung der Wählerkartei für 
das 1. Semester 2015.

• Gemeinderat: Einberufung des Ge-
meinderates für Dienstag, 25.08.2015 
und Festlegung der Tagesordnung.
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• EDV Anlage: CIG ZF91 5635 53 – Be-
auftragung mit der Lieferung eines 
PC’s und Monitors.

• Schulgebäude: CIG ZFA1 55FC BA – 
Beauftragung eines Bodenlegers mit 
Reparaturarbeiten.

• Schulausspeisung: CIG Z861 541B 
6D – Lieferung von Fisch für die Mensa 
von Schulausspeisung für das Schul-
jahr 2015/2016.

• Schulausspeisung: CIG Z9B1 5413 
5C  – Lieferung von Fleisch für die 
Schulausspeisung für das Schuljahr 
2015/2016.

• Schulausspeisung: CIG ZF31 5608 
91 – Lieferung von frischem Obst und 
Gemüse für die Mensa von Schulaus-
speisung für das Schuljahr 2015/2016.

• Friedhof: CIG Z3B1 5618 AA  – Be-
auftragung mit der Aktualisierung des 
Friedhofsverwaltungsprogrammes.

• Beiträge: Gewährung eines Investiti-
onsbeitrages an die Trink- und Lösch-
wasserinteressentschaft „Unterer 
Guggenberg – Alpreid“ für die außer-
ordentliche Instandhaltung der Trink- 
und Löschwasserleitung.

• Beiträge: Investitionsbeitrag an das 
Bodenverbesserungskonsortium 
Kirchbach für den Bau von Trink- und 
Löschwasserleitungen am Stafels-, 
Vetterer- und Martscheinberg.

• Mittelschule: CUP 91H1 4000 0000 
07  – CIG Z521 5875 EE  – Schüler-
sportplatz  – 2. Baulos: Ausstattung-
Spiele-Fallschutz  – Zuschlag der Ar-
beiten.

• Straßenwesen: CIG ZEA1 5271 67  – 
Beauftragung mit der Lieferung und 
Montage von Geschwindigkeitsanzei-
gen.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 24.08.2015
• LEADER 2007  – 2013: CUP C81H 

1300 0230 004 – Errichtung bzw. au-
ßerordentliche Instandhaltung des 
Themen- und Wanderweges „Müh-
lenweg“: Genehmigung der Endab-
rechnung.

• LEADER 2007  – 2013: CUP C81H 
1300 0240 004 – Errichtung bzw. au-
ßerordentliche Instandhaltung des 
Themen- und Wanderweges „Badl-
weg“: Genehmigung der Endabrech-
nung.

• Straßenwesen: CIG Z251 59F1 FD  – 
Beauftragung mit den Arbeiten zur 
Behebung der Unwetterschäden im 
Bereich „Badlweg“.

• Abwasser: Liquidierung Beitrag an die 
Autonome Provinz Bozen laut Art. 55 
des L.G. vom 18. Juni 2002, Nr. 8 für 
das Jahr 2014.

• Müllentsorgung: Liquidierung des 
Spesenbeitrages an die Autonome 

Provinz Bozen laut Art. 35 des L.G. Nr. 
04/2006 für das Jahr 2015.

• Unwetterschäden: CIG Z831 5B4C 
EB  – Beauftragung mit den Arbeiten 
zur Behebung der Unwetterschäden 
am Trifterweg.

• Wohnbauzone Gegend: CUP C85H 
1200 0010 007 – CIG Z691 4829 – Ex-
terne und interne Erschließungsarbei-
ten – Genehmigung des Endstandes.

• Wirschaftliche Entwicklung: Liquidie-
rung des Kostenanteils für die Schät-
zung der Katasterwerte sämtlicher An-
lagen und Immobilien betreffend das 
Wasserkraftwerk Lana.

• Schulausspeisung: CIG Z431 5C4D 
38  – Beauftragung mit der Lieferung 
eines Kühlschrankes.

• Schulausspeisung: CIG ZF71 5C3D 06 – 
Lieferung von verschiedenen Lebens-
mitteln für die Mensa von Schulausspei-
sung für das Schuljahr 2015/2016.

• Raumordnung: Änderung des Land-
schaftsplanes in der Gemeinde 
St. Pankraz  – Umwidmung von Wald 
in Landwirtschaftsgebiet.

Sitzung des Gemeinderates vom 
19.03.2015
• Protokoll: Genehmigung des Proto-

kolls der ordentlichen Gemeinderats-
sitzung vom 18.12.2014.

• Freiwillige Feuerwehr St. Pankraz: Ge-
nehmigung der Abschlussrechnung 
2014.

• Buchhaltung: Genehmigung der 
Abschlussrechnung der Gemeinde 
St. Pankraz für das Finanzjahr 2014.

• Buchhaltung: Haushaltsvoranschlag 
2015 und Mehrjahreshaushalt 2015-
2017. Erste Haushaltsänderung mit 
Übertragung des Verwaltungsüber-
schusses 2014 auf den Haushaltsvor-
anschlag des Jahres 2015.

• Raumordnung: Genehmigung von 
Abänderungen des Bauleitplanes in 
Zusammenhang mit der Ausweisung 
einer neuen Wohnbauzone C – Erwei-
terungszone.

• Steueramt: Abänderung der Verord-
nung über die Regelung der Beset-
zung von öffentlichem Grund und 
Raum und über die Anwendung der 
entsprechenden Abgabe.

• Gemeindeaufenthaltsabgabe: Abän-
derung der Verordnung zur Einführung 
und Anwendung der Gemeindeauf-
enthaltsabgabe und Kontrollen.

• Gemeindeverordnung: Müllentsor-
gungsdienst.

• Änderung Verordnung über die An-
wendung der Gebühr für die Bewirt-
schaftung der Hausabfälle.

• Gemeindekommissionen: Ersetzung 
eines effektiven und eines Ersatzmit-

gliedes der Gemeindebaukommissi-
on.

• Vereinshaus: Genehmigung der Ver-
ordnung für die Benutzung der Lokale 
im neuen Vereinshaus in St. Pankraz.

• Vermögen: Entdemanialisierung der 
neuen Gp. 3495/27 und 3495/28 K.G. 
St. Pankraz und Ermächtigung zum 
Verkauf.

• Vermögen: Entdemanialisierung der 
neuen Gp. 3518/4 K.G. St. Pankraz 
und Ermächtigung zum Verkauf.

• Beteiligungen der Gemeinde St. Pan-
kraz: Austritt aus der Genossenschaft 
für Regionalentwicklung und Weiter-
bildung Ultental-Deutschnonsberg-
Martell.

• Allgemeine Verwaltung: Genehmigung 
der Vereinbarung zum Beitritt zu den 
Diensten der Agentur für die Verfahren 
und die Aufsicht im Bereich öffentliche 
Bau-, Dienstleistungs- und Lieferauf-
träge.

• Vermögen: Entdemanialisierung/De-
manialisierung von Grundflächen im 
Bereich der Zufahrt nach St. Hele-
na sowie Ermächtigung für den Ab-
schluss eines Tauschvertrages  – Be-
richtigung des Ratsbeschlusses Nr. 38 
vom 18.11.2013.

Sitzung des Gemeinderates vom 
27.05.2015
• Bestätigung des Bürgermeisters: 

Überprüfung der Voraussetzungen für 
die Aufstellung, die Wählbarkeit und 
die Vereinbarkeit des Bürgermeisters 
und entsprechende Bestätigung.

• Bestätigung der gewählten Gemein-
deratsmitglieder: Überprüfung der Vo-
raussetzungen für die Aufstellung, die 
Wählbarkeit und die Vereinbarkeit der 
Gemeinderatsmitglieder und entspre-
chende Bestätigung.

• Wahl des Gemeindeausschusses: 
Diskussion und Genehmigung des 
Vorschlages des Bürgermeisters über 
die Zusammensetzung des Gemein-
deausschusses.

Sitzung des Gemeinderates vom 
01.07.2015
• Protokoll: Genehmigung der Proto-

kolle der ordentlichen Gemeinderats-
sitzungen vom 19.03.2015 und vom 
27.05.2015.

• Programmatisches Dokument: Be-
handlung und Genehmigung des pro-
grammatischen Dokuments des neu 
gewählten Bürgermeisters.

• Buchhaltung: Haushaltsvoranschlag 
2015 und Mehrjahreshaushalt 2015-
2017. Zweite Haushaltsänderung 
2015.

• Raumordnung: Änderung des Land-
schaftsplanes  – Umwidmung „Grün-
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Grün“ von „Waldgebiet“ in „Landwirt-
schaftsgebiet“.

• Personal: Ausschreibung eines öf-
fentlichen Wettbewerbs nach Titeln 
und Prüfungen zur unbefristeten Be-
setzung einer Vollzeitstelle als Ge-
meindesekretär/in der IV. Klasse. – 9. 
Funktionsebene.

• Gemeindekommissionen: Ernennung 
der Gemeindebaukommission.

• Gemeindekommissionen: Gemeinde-
leitstelle für den Zivilschutz  – Ernen-
nung der Mitglieder.

• Gemeindekommissionen: Ernennung 
Gemeindefriedhofskomitee.

• Gemeindekommissionen: Ernennung 
der Gemeindewahlkommission.

• Gemeindekommissionen: Ernennung 
der Gemeindekommission für die Er-
stellung der Verzeichnisse der Laien-
richter 2015 – 2020.

• Kommissionen: Bestellung der Kom-
mission im Sinne des Art. 130 Abs. 1 
des L.G. vom 17.12.1998, Nr. 13 – Un-
bewohnbarkeitserklärungen.

• Kommissionen: Ernennung der Vertre-
ter der Gemeinde in der Vollversamm-
lung des Konsortiums der Gemeinden 
der Provinz Bozen für das Wasserein-
zugsgebiet der Etsch (W.E.G.).

• Kommissionen: Kommission für die 
Zuweisung von Wohnungen des In-
stitutes für den sozialen Wohnbau 
des Landes Südtirol (Art. 96, L.G. Nr. 
13/1998)  – Ersetzung eines Mitglie-
des.

• Kommissionen: Ernennung des Ver-
treters der Gemeinde in die Vollver-
sammlung des „Jugenddienstes La-
na-Tisens“.

• Kommissionen: Ersetzung des Ver-
treters der Gemeinde St. Pankraz im 
Kindergartenbeirat von St. Pankraz 
(2014 – 2016).

• Kommissionen: Ernennung des Ver-
treters der Gemeinde in der Vollver-
sammlung der Sozialgenossenschaft 
„Familien- und Seniorendienste“.

• Kommissionen: Ernennung des Ge-
meindevertreters für den Bildungs-
ausschuss.

Sitzung des Gemeinderates vom 
25.08.2015
• Protokoll: Genehmigung des Proto-

kolls der ordentlichen Gemeinderats-
sitzung vom 01.07.2015.

• Sport und Freizeit: CUP C97B 1500 
1790 004 – Genehmigung des Vorpro-
jektes „Schaffung der Naherholungs-
zone Santenwaldele mit Abbruch 
und Wiederaufbau des bestehenden 
Sportgebäudes, sowie Errichtung ei-
ner Kletterhalle“ mit entsprechenden 
Raumprogramm in technisch-verwal-
tungsmäßiger Hinsicht.

• Personal: Öffentlicher Wettbewerb 
nach Bewertungsunterlagen und Prü-
fungen für die Besetzung der Stelle als 
Gemeindesekretär/in IV. Klasse  – 9. 
Funktionsebene. Zulassung der Be-
werber/innen.

• Personal: Ernennung der Mitglie-
der der Prüfungskommission für den 
Wettbewerb zur Besetzung der Stelle 
als Gemeindesekretär/in IV. Klasse – 9. 
F.E.

• Gemeindekommissionen: Ernennung 
der Lawinenschutzkommission.

• Gemeindebibliothek St. Pankraz: Er-
nennung des Bibliotheksrates.

• Lizenzwesen: Mietwagendienst mit 
Fahrer  – Ernennung der beratenden 
Fachkommission 2015 – 2020.

• Kommissionen: Ernennung des Füh-
rungskomitees und des Vertreters der 
Gemeinde für das Haus der Begeg-
nung St. Helena.

• Kommissionen: Ernennung des Füh-
rungskomitees für das Ex-Schulge-
bäude Gegend.

• Steueramt: Abänderung der Verord-
nung über die Regelung der Beset-
zung von öffentlichem Grund und 
Raum und über die Anwendung der 
entsprechenden Abgabe.

• Vermögen: Entdemanialisierung von 
Flächen aus den Gpp. 3560 und 3562 
K.G. St. Pankraz und Ermächtigung zu 
deren Verkauf.

Ausgestellte Baukonzessionen Mai, 
Juni und Juli 2015
• Baukonzession Nr. 2015-19 für den 

Austausch der Holzschindeln mit Zie-
geln beim Dach des Wohnhauses. 
Bauherr: Schwellensattl Johann, Ma-
raunberg 14 – Prünst, 39010 St. Pan-
kraz.

• Baukonzession Nr. 2015-26 für den 
Neubau von landwirtschaftlichen 
Betriebsräumen, einer Holzlege und 
von Stützsäulen  – Varianteprojekt. 
Bauherr: Holzner Thomas, Alpreid 1 – 
Klaus, 39010 St. Pankraz.

• Baukonzession Nr. 2015-27 für den 
Abbruch und Wiederaufbau des be-
stehenden Wirtschaftsgebäudes. 
Bauherren: Schwienbacher Irm-
gard, Gartenstraße 6, 39011 Lana, 
Schwienbacher Josef Karl Walter, Dr. 
Josef Weingartnerstr. 32, 39011 Lana 
und Schwienbacher Thomas Franz, 
Kompatschweg 8, 39010 Vöran.

• Baukonzession Nr. 2015-7 für die Ver-
legung des bestehenden Transforma-
tors in eine unterirdische Kabine. Bau-
herr: Elektrogenossenschaft St. Hele-
na  – Obmann Marsoner Bernhard, 
Stafelsberg 13/A, 39010 St. Pankraz.

• Baukonzession Nr. 2015-25 für die 
Sanierung und Erweiterung am Wohn-

haus (Hochforch). Bauherr: Ganterer 
Klemens, St. Florianstraße. 6, 39012 
Meran.

• Baukonzession Nr. 2015-10 für die Er-
richtung einer Überdachung des Park-
platzes und der Außentreppe – Varian-
teprojekt. Bauherren: Staffler Valentin 
und Tratter Christine, Guggenberg 7, 
39010 St. Pankraz.

• Baukonzession Nr. 2015-28 für die 
Sanierung des bestehenden Wohn-
hauses mit Maßnahmen zur Energie-
einsparung – Varianteprojekt. Bauherr: 
Staffler Thomas, Dörfl 26 – Postboten-
haus, 39010 St. Pankraz.

• Baukonzession Nr. 2015-29 für den 
Umbau und Erweiterung des Gebäu-
des im Sinne des Art. 107, Abs. 16 des 
L.G. Nr. 13/1997 und Errichtung eines 
Wintergartens im Sinne des Art. 127, 
Abs. 3 L.G. Nr. 19/1997 – Variantepro-
jekt. Bauherr: Staffler Markus, Tiefgass 
50 – Garberhaus, 39010 St. Pankraz.

• Baukonzession Nr. 2015-31 für die 
Installation eines Flüssiggastankes 
(Sportplatz). Bauherr: Gemeinde 
St. Pankraz, Dörfl 64, 39010 St. Pan-
kraz.

• Baukonzession Nr. 2015-32 für die 
Installation eines Flüssiggastankes 
(Kindergarten). Bauherr: Gemeinde 
St. Pankraz, Dörfl 64, 39010 St. Pan-
kraz.

• Baukonzession Nr. 2015-8 für das Fer-
tigstellen der Arbeiten, sowie energe-
tische Sanierung und Erweiterung der 
beiden Wohnhäuser – Varianteprojekt. 
Bauherr: Myhome GmbH, Bad Lad 10, 
39010 St. Pankraz.

• Baukonzession Nr. 2015-14 für den 
Abbruch und Wiederaufbau mit Ver-
legung des landwirtschaftlichen 
Wohnhauses an der neuen Hofstelle 
„Unterknollseisen“  – Varianteprojekt. 
Bauherr: Laimer Armin, Linseracker 
13, 39010 St. Pankraz.

• Baukonzession Nr. 2015-24 für den 
Neubau eines landwirtschaftlichen 
Wohngebäudes am „Scheibhof/Gug-
genberg“  – Varianteprojekt. Bauherr: 
Parth Roman, Binderweg 6, 39011 
Lana.

• Baukonzession Nr. 2015-53 für die Bo-
denverbesserungsarbeiten. Bauherr: 
Gruber Karl, Maraunberg 1 – Hauser, 
39010 St. Pankraz.

• Baukonzession Nr. 2015-23 für die 
Sanierung, Aufstockung und Erwei-
terung der Erstwohnung. Bauherren: 
Hofer Marlies und Kuppelwieser Lud-
wig, Bad Lad 5, 39010 St. Pankraz

• Baukonzession Nr. 2015-17 für die Er-
richtung eines Zubaues, einer Terras-
se, einer Außentreppe und außeror-
dentliche Instandhaltungsarbeiten (It. 
Art. 31, Abs. b) Gesetz 457/78. Bau-
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herrin: Ungerer Agnes, Gegend  5  – 
Forsthof, 39010 St. Pankraz.

• Baukonzession Nr. 2013-30 für die 
Sanierung der Trink- und Löschwas-
seranlage des Bodenverbesserungs-
konsortiums Wieserbachl. Bauher-
rin: Bodenverbesserungskonsortium 
Wieserbachl  – Obfrau Wenin Rosa, 
Nörderberg 11  – Schönegg, 39010 
St. Pankraz.

• Baukonzession Nr. 2015-37 für die 
Umgestaltung des Eingangsbereiches 
und Erneuerung der Heizanlage beim 
bestehenden Wohnhaus Bad Lad Nr. 

2 und 4. Bauherren: Windegger Ilse, 
Stafelsberg 20, 39010 St. Pankraz und 
Windegger Wilhelm, Bad Lad 2, 39010 
St. Pankraz.

• Baukonzession Nr. 2015-38 für den 
Neubau des landwirtschaftlichen 
Wohnhauses an der Hofstelle „Unter-
luam“ – Varianteprojekt. Bauherr: Un-
terthurner Jürgen, Guggenberg 10  – 
Unterluam, 39010 St. Pankraz.

• Baukonzession Nr. 2015-40 für außer-
ordentliche Instandhaltungsarbeiten 
an der Dacheindeckung BB.pp 226 
und 222  – KG St. Pankraz. Bauherr: 

Haller Alois Anton, Mariolberg 35 – Au-
ßerhillbrand, 39010 St. Pankraz.

• Baukonzession Nr. 2015-41 für die 
bauliche Umgestaltung, energeti-
sche Sanierung mit Erweiterung und 
Errichtung einer Garage als Zube-
hör zur Wohneinheit laut Beschluss 
der Landesregierung Nr. 964 vom 
05.08.2014 – Varianteprojekt. Bauher-
ren: Frei Hermann, Frei Stefan und Frei 
Ulrike, Linseracker 20, 39010 St. Pan-
kraz.

Fehlende Katastereintragung 
Keine Verjährung der Strafen, keine 
zeitliche Begrenzung der freiwilligen 
Berichtigung.
Aufgrund einer neuen Ausrichtung der 
Rechtssprechung muss das Kataster-
amt die Strafen verhängen, welche für 
die unterlassene Meldung von neuen 
Gebäuden oder von Änderungen an 
denselben vorgesehen sind. Und zwar 
auch dann, wenn die Meldung schon vor 
20 Jahren hätte gemacht werden müs-
sen. Die unterlassene Meldung stellt 
nämlich eine dauerhafte Verwaltungs-
übertretung dar und deshalb beginnt 
die Verjährungsfrist der diesbezüglichen 

Strafen solange nicht zu laufen, bis die 
Meldung beim Katasteramt eingereicht 
oder bis das Gebäude zerstört wird. Es 
handelt sich dabei um eine Strafe mit 
dem Mindestbetrag von 1.032,00 € und 
dem Höchstbetrag von 8.264,00 € für 
jede nicht gemeldete Immobilieneinheit. 
Hinzu kommen noch die Ausgaben für 
die vom Amts wegen durchgeführten 
Eintragungen im Kataster (Anfertigung 
der Pläne von Seiten eines Geometers 
usw.).
Es besteht aber weiterhin eine Mög-
lichkeit, diese Unkosten zu verringern: 
ab diesem Jahr und nur für die von der 

Agentur der Einnahmen verwalteten 
Einnahmen hat der Bürger die Möglich-
keit, zeitlich unbegrenzt eine freiwillige 
Berichtigung mit dementsprechender 
Reduzierung der vorgesehenen Strafen 
vorzunehmen. 
Im obgenannten Fall bedeutet dies, 
dass die Strafe auf ein Sechstel redu-
ziert werden könnte und 172,00 € betra-
gen würde. Voraussetzung für die frei-
willige Berichtigung ist, dass der Bürger 
die Initiative ergreift und die Meldung 
für die Eintragung im Kataster einreicht, 
bevor das Katasteramt seine Position 
überprüft.

Online-Fundbüro

Bei verlorenen Gegenständen nicht 
verzweifeln, sondern im Online-Fund-
büro südtirolweit suchen.
Wer einen Gegenstand verloren hat, 
kann über das Suchportal der Südtiro-
ler Gemeinden bequem von zuhause 
aus die Onlinesuche durchführen. Un-
ter der Webadresse www.fundinfo.it ist 

es möglich zu prüfen, ob ein verlorener 
Gegenstand bei der Wohnsitzgemeinde 
bzw. bei einer anderen Südtiroler Ge-
meinde abgegeben wurde.

Gefundene Gegenstände können im 
Sekretariat der Gemeinde St. Pankraz 
abgegeben werden. Tel. 0473 787133
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Dienste im Rathaus und Mehrzweckgebäude
Gemeinde St. Pankraz

Amt/Dienststelle Sitz zugänglich Uhrzeit Telefon

Öffnungszeiten 
Gemeindeämter

Dörfl 64 – Rathaus
2. Stock

Montag bis Freitag
Mittwoch

08.00 – 12.00 Uhr
14.00 – 18.00 Uhr

0473 787133

Sprechstunden

Bürgermeister
Holzner Thomas

Vizebürgermeister
Holzner Christian

Referentin 
Ties Carmen

Referentin
Lösch Karin

Dörfl 64 – Rathaus
2. Stock

Montag 
Mittwoch

nach telefonischer 
Vereinbarung

Mittwoch
(Vorherige telefonische 
Vormerkung erbeten)

Mittwoch
(Vorherige telefonische 
Vormerkung erbeten)

10.00 – 12.00 Uhr
16.00 – 18.00 Uhr

15.00 – 16.00 Uhr

15.30 – 17.30 Uhr

335 7074440

333 2359810

333 9560170

Geom. Karl Huber Dörfl 64 – Rathaus
2. Stock

die genauen 
Sprechzeiten werden 
im Gemeindeamt 
bekanntgegeben

0473 787133

Sanitäre Dienste

Amt/Dienststelle Sitz zugänglich Uhrzeit Telefon

Dr. Helmuth Bertoldi im 1. Stock des neuen 
Rathauses

Montag
Mittwoch
Donnerstag
Freitag

09.00 – 12.30 Uhr
15.00 – 18.00 Uhr
09.00 – 12.00 Uhr
09.00 – 12.00 Uhr

0473 787044

Kinderärztin 
Dr. Senoner Valentina

im 1. Stock des neuen 
Rathauses

Mittwoch 15.00 – 17.00 Uhr 349 2132430

Eltern-Kind-Beratung im 1. Stock des neuen 
Rathauses

jeden 2. und 4. 
Donnerstag im Monat
nur auf Vormerkung - 
0473 795188 
(vormittags)

14.00 – 15.00 Uhr

Fußpflege im 1. Stock des neuen 
Rathauses

jeden 2. Montag im 
Monat
(nur auf Vormerkung 
unter Tel. 0473 553034  
von 08.00 – 12.00 Uhr)  
Bitte bei der Türglocke 
„Soziales – Dr. Mader“ 
läuten

14.00 – 17.00 Uhr

Sonstige Dienste

Amt/Dienststelle Sitz zugänglich Uhrzeit Telefon

KVW im 1. Stock des neuen 
Rathauses

jeden 1. und 3. Montag 
im Monat

09.00 – 10.00 Uhr
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Gemeinde St. Pankraz

MITTEILUNGEN

Friedhof – keine Gläser 
Die Friedhofsverwaltung ersucht die 

Angehörigen keine Gläser  
oder sonstigen Behältnisse hinter 

dem Grabkreuz abzustellen,  
da diese beim Mähen kaputt gehen.

Sprechstunden des 
Gemeindetechnikers

In den Monaten September, 
Oktober, November und Dezember 
2015 hält der Gemeindetechniker 
Herr Geom. Karl Huber folgende 

Sprechstunden ab:
9. und 30. September, 
14. und 28. Oktober, 
4. und 18. November 
2. und 16. Dezember

jeweils von 9.00 bis 11.00 Uhr im 
Gemeindeamt von St. Pankraz. 

Vormerkungen sind keine 
erforderlich!

Baukommissions-
sitzungen

In den Monaten September, Oktober, 
November und Dezember 2015 sind 
folgende Baukommissionssitzungen 

vorgesehen:
08.10.2015 

(Abgabetermin 23.09.2015)
26.11.2015 

(Abgabetermin 11.11.2015)

Der Bürgermeister

Eintragung in das Verzeichnis der Wahlpräsidenten
Wahlberechtigte Bürger, welche den Abschluss einer Oberschule oder ein 

Doktorat und das Diplom des Zweisprachigkeitsnachweises B oder A vorweisen, 
können sich in das Verzeichnis der Wahlpräsidenten eintragen lassen.

Eintragung in das Verzeichnis der Stimmzähler
Wahlberechtigte Bürger, welche die Pflichtschule abgeschlossen haben,  

können sich in das Verzeichnis der Stimmzähler eintragen lassen.

Der Bürgermeister

Schadstoffsammlung
Donnerstag 5. November 2015 

08.30 – 13.00 Uhr, Dorf 
(Neben Verkehrsbüro)

14.00 – 14.45 Uhr, Gasthaus Alpreid
15.00 – 15.45 Uhr, Parkpl. Forsthof

Vorschlag Fahrplanänderung Ulten 
Lana Industriezone – 

Gewerbegebiet Sinich
Die Gemeindeverwaltung möchte erhe-
ben, ob für die Einsetzung eines Linien-
busses von Ulten nach Lana-Industrie-
zone und das Gewerbegebiet Sinich mit 
Ankunft um ca. 6.45 Uhr bzw. ca. 7.45 
Uhr in der Industriezone Interesse be-
steht. Eine Linie mit Abfahrt in Sinich um 
16.20 Uhr, 17.20 Uhr bzw. 18.20 Uhr mit 
direktem Anschluss nach Ulten besteht 
bereits. Um weitere Schritte einzuleiten, 

ist eine Erhebung der Nutzer notwendig. 
Hierfür möchten wir alle interessierten 
Arbeitnehmer und Personen ersuchen, 
sich bei der Gemeinde (Priska oder Ni-
cola) bis einschließlich 30. September 
2015 unter der Tel. Nr. 0473 787133 
oder info@gemeinde.stpankraz.bz.it zu 
melden. Danke im Voraus für die Zu-
sammenarbeit.
Bürgermeister, Thomas Holzner

Gehsteig in Bad Lad
Die geographische Situation von 
St. Pankraz mit den flächenhaft breit 
gestreuten Ansiedlungen der Höfe und 
Wohnhäuser sowie die geomorphologi-
schen Situation mit den steilen Hängen 
und Talflanken sind die wesentlichen 
Faktoren, welche die Errichtung und 
Gestaltung von Gehsteigen in St. Pan-
kraz schwierig und zudem sehr kosten-
aufwendig machen. Nichts desto trotz 
ist es der Gemeindeverwaltung gelun-
gen, die Abteilung Straßenverwaltung 
des Landes über die Notwendigkeit zur 
Sanierung eines Gehsteiges in Bad Lad 
zu überzeugen. Dieses sehenswerte 
Vorhaben ist dann auf unbürokratischer 

Weise über die Abteilung Straßendienst 
des Landes finanziert und auch realisiert 
worden. Für die tatkräftige Unterstüt-
zung des Landes wird hiermit im Na-
men der Bevölkerung von St. Pankraz 
ausdrücklich ein Lob und Dank ausge-
sprochen. Das Lob und der Dank sind 
an den zuständigen Landesrat Florian 
Mussner sowie an seine Mitarbeiter, 
den Abteilungsdirektor Dr. Arch. Robert 
Gamper, Dr. Ing. Philipp Sicher, Direk-
tor vom Amt für Straßendienst – Burg-
grafenamt und schließlich auch an den 
Vorarbeiter Herrn Josef Kaserbacher mit 
seinem Team gerichtet. 
Bürgermeister, Thomas Holzner
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Kontrolle konventionierte Wohnungen
Im Sinne der Zielsetzung ausreichend 
Wohnraum für Einheimische zu schaf-
fen, sieht die Landesraumordnung den 
Bau von konventionierten Wohnungen 
vor. Bürger, die eine konventionierte 
Wohnung bauen, kommen in den Ge-
nuss bestimmter Vergünstigungen (z.B. 
Befreiung von der Baukostenabgabe), 
gleichzeitig verpflichten sie sich aber, 
die damit verbundenen Auflagen hin-
sichtlich der Besetzung der Wohnung, 
einzuhalten.
Im Sinne der Rechtstaatlichkeit, aber 
vor allem damit die Zielsetzung der 
Konventionierung auch tatsächlich er-

reicht werden kann, hat die Landesre-
gierung auf Landesebene eine Agentur 
für Wohnbauaufsicht errichtet, welche 
die Aufgabe hat, die Einhaltung dieser 
Bestimmungen zu überprüfen. Die Ge-
meinde hat bereits eine entsprechende 
Vereinbarung mit dieser Agentur abge-
schlossen. Es ist daher damit zu rech-
nen, dass die Agentur für Wohnbau-
aufsicht (AWA) demnächst in unserer 
Gemeinde  entsprechende Kontrollen 
durchführt.
Jetzt könnte daher ein geeigneter Zeit-
punkt sein, dass Besitzer von konventio-
nierten Wohnungen ihre aktuelle Recht-

situation kurz überprüfen, nicht zuletzt 
um eventuelle unliebsame Sanktionen 
durch die Agentur zu vermeiden. Das 
zuständige Gemeindebauamt möchte 
Sie dabei bei offenen Fragen und Zwei-
feln gerne unterstützen.
Nachfolgend die wichtigsten Auflagen, 
die bei der Besetzung von konventio-
nierten Wohnung zu berücksichtigen 
sind. Die Liste ist als Hilfestellung ge-
dacht und kann daher aus rechts re-
levanter Sicht nicht den Anspruch auf 
Vollständigkeit erfüllen. 

Verfahren für 
Konventionierung

• Einseitige Verpflichtungserklärung durch den Eigentümer

• Konventionierung von Amtswegen in bestimmten Fällen

• Eintragung der Konventionierung im Grundbuch durch die Gemeinde

Nutzung von 
konventionierten 

Wohnungen

• Eigentümer oder enge Verwandte mit ständigem Hauptwohnsitz 
(kein Besitz einer anderen angemessenen Wohnung und Wohnsitz in Südtirol bei 
Ausstellung der Baukonzession)

• Mieter mit ständigem Hauptwohnsitz – Obergrenze Landesmietzins 
(Wohnsitz seit 5 Jahren in einer Gemeinde Südtirols nicht im Besitz einer anderen 
geeigneten Wohnung)

• Arbeiter/Angestellte – Obergrenze Landesmietzins 
(nicht Ansässige EU und Nicht EU-Bürger für die Dauer eines ordnungsgemäßen 
Arbeitsvertrages und Aufenthaltsgenehmigung)

• Heimkehrer mit ständigem Hauptwohnsitz 
(vor Abwanderung -  fünfjähriger Wohnsitz in Südtirol)

Zeitpunkt 
 der Besetzung

• Erstbesetzung innerhalb eines Jahres ab Benutzungsgenehmigung

• Spätere Besetzung innerhalb von 6 Monaten nach Freiwerden der Wohnung

Auflagen bei 
leer stehenden 

konventionierten 
Wohnungen

• Mitteilungspflicht an die Gemeinde innerhalb von 30 Tagen nach Freiwerden der Wohnung

• Bleibt die Wohnung länger als 6 Monate frei, ist dies der Gemeinde und dem 
Wohnbauinstitut zusätzlich mitzuteilen 

• Besetzungsmöglichkeit durch die Gemeinde oder Wohnbauinstitut nach Ablauf einer 
entsprechenden Frist - Landesmietzins

Sanktionen

• Unterlassene Mitteilung an die Gemeinde/Wohnbauinstitut betreffend leer stehende 
Wohnungen – Sanktion 500 €

• Bei nicht zur Verfügung Stellung leer stehender Wohnungen an Gemeinde/Wohnbauinstitut – 
Sanktion für jeden Monat der verspäteten Übergabe Ausmaß Landesmietezins

• Widerrechtliche Besetzung – Sanktion zweieinhalbfacher Landesmietzins für den gesamten 
Zeitraum

• Bei Fortbestand der widerrechtlichen Besetzung nach Vorhaltung: Sanktion vierfacher 
Landesmietzins für den betroffenen Zeitraum
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VEREINE / VERBÄNDE

Jugendkapelle St. Pankraz – 4 Themenschwerpunkte
Der Jugendleiter Georg Thaler hat sich 
gemeinsam mit den Betreuern der Ju-
gendkapelle für den Zeitraum 2015  – 
2016 etwas besonderes ausgedacht 
und dies wurde im Rahmen eines El-
ternabends am 24. Juli 2015 vorge-
stellt.
Der Grundgedanke hinter dem Projekt 
ist, dass die Jugendlichen nicht nur wäh-
rend St. Helena – sondern das gesamte 
Jahr hindurch – mit der Kapelle und den 
damit verbundenen Veranstaltungen in 
Berührung kommen. Deshalb wurde ein 
Projekt ausgearbeitet, das – es könnte 
fast behauptet werden gekoppelt an 
die Jahreszeiten  – die Mitglieder der 
Jugendkapelle im zwei Wochen Takt in 
eine Art Vereinsaktivität einbindet. Hier-
zu wird an jedem zweiten Freitag von 
18.00 bis 19.30 Uhr musiziert, gespielt 
oder auf eine Veranstaltung hin gebas-
telt oder „gepaukt“.
Die vier Themen, die mit den Jugendli-
chen vorbereitet werden sind:
• Herbst: Vorstellen der Instrumente und 

der Jugendkapelle an die Bevölkerung
• Winter: Weihnachtsmarkt mit eigenen 

Basteleien

• Frühlingsauftakt: Fa-
schingsumzug am 
unsinnigen Donners-
tag

• Sommer Jugendblä-
serwoche auf St. He-
lena

Im Detail wird versucht 
auch hier das Nützli-
che mit dem Gesel-
ligen zu verbinden. 
Denn die Vorstellung 
der Instrumente wird 
von den Jugendlichen 
selbst vorgenommen 
und soll andere Ju-
gendliche oder jung 
gebliebene für die 
Musik begeistern. Im 
Winter möchten wir 
Selbstgemachtes im Rahmen eines 
kleinen Weihnachtsmarktes anbieten. 
Der Faschingsumzug soll unter einem 
bestimmten Thema gestellt werden und 
auch hier soll gemeinsam an diesem 
Auftritt gebastelt und gefeilt werden. 
Das musikalische Jahr wird mit der Ju-
gendbläserwoche auf St. Helena wieder 

ausklingen einer Veran-
staltung auf die sich je-
der Jungmusikant (und 
nicht nur…) freut.
Natürlich sind auch Auf-
führungen der Jugend-
kapelle unterm Jahr 
geplant, sodass das 
Erlernte weiterhin dar-
geboten werden kann.
Was das Team sehr 
freut ist die Tatsache, 
dass wir hier die Un-
terstützung nicht nur 
der Musikanten und Ju-
gendlichen selbst ha-
ben, sondern auch jene 
der Eltern, die von die-
sem Projekt begeistert 
werden konnten.

Deshalb wünschen wir diesem Projekt 
viel Erfolg und dass damit noch viele 
weitere Jugendliche für die Musik und 
die Musikkapelle begeistert werden 
können.

Kräutervortrag und -wanderung mit Gottfried Hochgruber

Am 17. April fand in der Bibliothek der 
Vortrag „Mit Kräutern entschlacken, ent-
giften und regenerieren“. mit Gottfried 
Hochgruber statt und am 20. Juni eine 
Kräuterwanderung. Beide Veranstaltun-
gen stießen auf großes Interesse. Beim 
Vortrag war die Bibliothek bis zum letz-
ten Platz gefüllt. In einer anschaulichen 
Sprache und mit treffenden Beispielen 
begeisterte er die Zuhörer. Er gab z.B. 
den Rat, verschiedene Wildkräuter, wie 

Löwenzahn, Brennnessel, Vogelmiere, 
Giersch und Bachkresse in den Spei-
seplan aufzunehmen, um die Frühjahrs-
müdigkeit, heutzutage besser Ganz-
jahresmüdigkeit, zu bekämpfen. Einige 
Kräuter hatte er zum Zeigen und Ken-
nenlernen zum Vortrag mitgebracht, an-
dere konnten Interessierte bei der Kräu-
terwanderung noch besser kennenler-
nen, an der ca. 50 Personen teilnahmen. 
Anschließend durften die Teilnehmer im 

Kultursaal einen Kräuterpesto und einen 
Kräuteraufstrich verkosten. Jeder be-
kam noch ein frisch hergestelltes Kräut-

ersalz.
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Hey, hey Wickie …
Erstmals unter der Leitung des neuen 
Jugendleiters, Georg Thaler, fand heuer 
die traditionelle Jugendmusikwoche 
auf St. Helena vom 29. Juni bis 5. Juli 
2015 statt.
11 Jugendliche – darunter auch ein 
neues Gesicht: Christian Leiter; – haben 
wieder gemeinsam musiziert, gespielt, 
gelacht und gar einiges erlebt.
Wie auch in den letzten Jahren stand die 
Woche im Zeichen der Gemeinschaft 
und für den Helener Kirchtag wurden ei-
nige Musikstücke einstudiert, um diese 
dann wie gewohnt vor zahlreichen Zu-
hörern nach der Wortgottesfeier aufzu-
führen. 
Auch heuer hat Leni die musikalische 
Leitung wieder übernommen und es ist 
ihr erneut gelungen ein schönes Pro-
gramm zusammenzustellen. 
Neu war die „Helener-Pichl-Challenge“, 
die für Samstagabend organisiert wur-
de; ein gemeinsamer Spieleabend, wo 
die Jungmusikanten, Eltern und Musi-
kanten im Zeichen der Gemeinschaft 
einfach nur Spaß haben durften. Einen 
großen Dank an die Eltern, die diesen 
Spaß mitgemacht und zum guten Ge-
lingen dieses „Wetteiferns“ beigetragen 
haben.

Danken möch-
ten wir aber auch 
Christine, Mag-
dalena und Fran-
ziska, die uns 
während dieser 
Woche auf St. 
Helena verköstigt 
haben. Auch un-
serer Frieda, die 
uns auch heuer 
wieder mit Pizza 
und Lasagne ver-
wöhnt hat, möch-
ten wir von Her-
zen danken. Ei-
nen großen Dank 
gilt auch Walter Kapaurer, denn er hat 
uns die ganzen Notwendigkeiten nach 
St. Helena gebracht. Mit frischem Brot 
hat uns täglich, pünktlich um halb 8, un-
ser Tischler Luis versorgt; auch Dir, lie-
ber Luis, ein aufrichtiges Vergelt’s Gott! 
Nicht zu vergessen sind die Betreuer 
sowie all jene, die in irgendeiner Weise 
zum guten Gelingen dieser Erlebnisrei-
chen Woche beigetragen haben. 
Zu guter Letzt sei den Kindern und Ju-
gendlichen gedankt: durch Euren Ein-
satz ist die Jungbläserwoche wieder 

zu etwas einmali-
gen geworden. Ei-
ne besondere Zeit, 
die hoffentlich noch 
lange nachwirkt. 
Hoffentlich so lan-
ge, bis im kommen-
den Jahr wieder die 
Wickie Fahne auf 
St. Helena gehisst 
wird.

Die Teilnehmer der Challenge beim Mimen von Begriffen beim Spiel 
„Pantomime“

Zum ersten Mal 
mit dabei: Christian 
Leiter

Hier lernst du  
coole Tänze

Die Volkstanzgruppe Ulten 
organisiert: 

Tanzkurs für Jugendliche 
ab 13 Jahre

Im Kultursaal von St. Pankraz, 
Freitag, den 2. Oktober 2015, 

um 18.00 Uhr 
5 Treffen

Infos und Anmeldung 
für Tanzkurs 

bei Hans: Tel.: 340 14 20 682

Veranstaltungskalender der Musikkapelle St. Pankraz

Samstag, 5. September 2015 Fest im Altenheim St. Pankraz
Samstag, 17. Oktober 2015 Teilnahme am Landesmusikfest in Meran
Sonntag, 18. Oktober 2015 Erntedank
Samstag, 1. November 2015 Allerheiligen
Mittwoch, 11. November 2015 Martinsumzug
Sonntag, 22. November 2015 Cäcilienfeier
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AVS – 45. Jugend-Zeltlager 
Neuerdings wollten die „Zeltler“ mit 
Sack und Pack zum lang ersehnten La-
gerplatz am Schöngomp zurückkehren. 
In einem der unscheinbarsten und den-
noch schönsten Gebiete des Tales fand 
das 45. Jugendzeltlager vom 1. bis 8. 
August statt. 

Von den Berghängen des Peilstein an-
getan errichteten wir die Zelte erneut auf 
dem Schöngomp, um gemeinsam eine 
unvergessliche Abenteuerwoche zu er-
leben. Der Schöngomp unterhalb der 
Inneren Falkomai war damit wiederum 
Zeuge einer abenteuerlichen und turbu-

lenten Woche über ein Leben in freier 
Natur, mit Zelt und Schlafsack. 
Die Ferienwoche war ausgefüllt mit Wan-
dern, Grillen, Spielen, Lagerfeuer, Fau-
lenzen, usw. Die acht Tage in freier Natur, 
mit Zelt und Schlafsack, bedeuteten Ge-
meinsamkeit und jede Menge Spaß.

Neue Zelte für die AVS-Jugend – Wir danken!
Im bunten Tätigkeitsfeld des Alpen-
vereins St. Pankraz stehen die beiden 
Zeltlager – das traditionelle Jugend-
Zeltlager und Zelten am Ledrosee – seit 
Jahrzehnten vordergründig in der Ju-
gendtätigkeit der Sektion. Das Interes-
se an den Zeltlagern bezeugt die zu-
nehmende Teilnahme von Kindern und 
Jugendlichen.
Die regelmäßige Nutzung der Zelte und 
Ausrüstung hinterlässt trotz sorgfältiger 
Pflege stets ihre Spuren. Das Zeltmate-
rial besitzt nicht mehr die notwendige 
Wasserabweisung und die Zelte sind 
zum Teil stark beschädigt. Daher war es 
notwendig, einen Teil der erforderlichen 

Ausrüstung neu anzukaufen.
Der Verein ist vorwiegend für die Tätig-
keit und deren Organisation zuständig 
und daher auf Eigenleistung und -mittel 
sowie lokale Förderungen angewiesen. 
Insbesondere war die Hilfestellung der 
Gemeinde St. Pankraz und der Raiff-
eisenkasse Ulten-St.Pankraz-Laurein 
beim Ankauf der neuen Zelte und Zel-
tausrüstung von Bedeutung, zumal der 
Großteil der momentan verwendeten 
Zelte aus dem Jahr 2002 ersetzt wer-
den mussten.
Bei den Gesamtkosten ist es beruhi-
gend, wenn die Finanzierung gesichert 
ist und der ehrenamtliche Einsatz sich 

auf die Umsetzung und die laufende Tä-
tigkeit konzentrieren kann. Für die groß-
zügige finanzielle Unterstützung dieser 
Maßnahme gilt der Gemeinde St. Pan-
kraz und der Raiffeisenkasse Ulten-
St. Pankraz-Laurein unser öffentlicher 
Dank.
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AVS Sommerbericht 2015
Eingeh-Bergwanderung im Grenzge-
biet Ulten-Nonsberg 
Sonntag, 31. Mai 
Zu Beginn der Bergsaison, als die Gip-
fel langsam ihr Winterkleid ablegten, 
haben wir den ersten Gipfelanstieg mit 
einer leichten Bergtour begonnen. Wir 
starteten vom Parkplatz unterhalb am 
Hofmahd (1693 m), wanderten über die 
Weiden der Alm Aler im leichten Aufstieg 
auf den kleinen Kornigl (2311 m). Die an-
schließende Überschreitung führte uns 
zum Gipfel der Schöngrub (2461 m). 

4. Südtiroler AVS-Wegetag 
Samstag, 6. Juni 
Auch dieses Jahr nahmen wir am südti-
rolweiten AVS-Wegetag teil, an dem alle 
Mitglieder und Helfer wiederum aufge-
rufen waren, bei den Instandhaltungs-
und Markierungsarbeiten auf unseren 
Wanderwegen mitzuhelfen! Wir freuten 
uns auf alte und neue Gesichter und vie-
le helfende Hände! 

Herz-Jesu-Feuer am Laugen 
Sonntag, 14. Juni 
Traditionsgemäß entzündete der AVS 
St. Pankraz das Herz–Jesu–Feuer auf 
dem Laugen (2433 m). Der Aufstieg er-
folgte über die Laugner Alm (1748 m) 
zum höher gelegenen Wetterkreuz bis 

zum Laugen. Den Wetterprognosen zum 
Trotz entfachten wir nach ausgiebigem 
Regen, Nebel und Wind dennoch über 
den Gratrücken bis zum Gipfel die Feu-
er, dessen Schein bis tief in die Nacht 
über dem Dorf aufflammte. 

Bergtour und Überschreitung Vi-
otte   – Monte Bondone zum Monte 
Stivo – Gardasseberge (Bus)
Sonntag, 21. Juni 
Die Trentiner Gipfeltour zum Monte Sti-
vo (2059 m) begann mit der Fahrt nach 
Trient bis zum idyllischen Rifugio Viote 
(1547 m) am Bondone. Hier führte die 
Tour über die Grashänge, durch den 
Fichten- und Lärchenwald bis unterhalb 
des Monte Cornetto (2100 m). Ab dort 
führt die gesamte Überschreitung auf 
Weg 617 bis zum Monte Stivo. 

Familienwanderung zur Geisleralm 
Sonntag, 21. Juni 
Die leichte Familienwanderung führte 
uns zur Geisleralm auf eine Seehöhe 
von 1996 m, die inmitten des Naturparks 

Puez-Geisler am Fuße der Geislerspitze 
liegt. Dort erlebten wir über den alten 
Heuweg entlang nach St. Zenon bis zur 
Geisleralm das grandiose Rundumpa-
norama auf die faszinierenden Geisler-
spitzen in der atemberaubenden Vill-
nösser Bergwelt.

Im Gedenken an Bernhard Thaler  – 
Bergtour und Umrundung Peitlerko-
fel (Bus) 
Sonntag, 28. Juni 
Im Gedenken an Bernhard Thaler, der 
vor 30 Jahren am Peitlerkofel verun-
glückte, unternahmen wir die Bergtour 
zum Gipfel sowie die Umrundung über 
die Berg- und Almwiesen. Vom Würz-
joch (2007 m) begann der Anstieg und 
führte über die Peitlerscharte zum Gipfel 
des Peitlerkofls (2874 m). 

Zelten am Ledro-
see (Bus) 
Donnerstag, 2. Juli 
bis Sonntag, 5. Juli 
„Ein Platz an der 
Sonne“ war das 
B a d e v e rg n ü g e n 
am Ledrosee. Be-
reits zum 20. Mal 
verschlug es die 
Alpenvereinsjugend 
in den Süden, um 
ein tolles Camping-

wochenende am Ledrosee zu erleben. 
Erfreulich viele brachen zur Reise auf, 
um vier abwechslungsreiche und span-
nende Tage im Ledrotal zu erleben. Ge-
packt vom herrlichen Wetter, der Lust 
sich im kühlen Nass zu erfrischen und 
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dem Entdeckungswillen aller, erlebten 
die 52 Kinder, Jugendliche und Familien 
aus St. Pankraz ein verlängertes Wo-
chenende voller Abenteuer. Schon beim 
Lageraufbau wollten sich die meisten ins 
herbeigesehnte Schwimmbad stürzen 
und auch in den folgenden zwei Tagen 
zog es die meisten an den Strand vom 
Ledrosee. Aber auch ein Pizzaabend, 
einige umkämpfte Volleyball-Matches 
und vieles mehr ließen eigentlich nur ei-
nes zu: „Es war wie im Urlaub, bei dem 
aber leider schon nach vier Tagen die 
Rückreise angetreten werden musste“. 

Hochtouren Hochgall & Schneebiger 
Nock und Bergwanderung am Arthur-
Hartdegen-Höhenweg (Bus) 
Samstag, 11. Juli bis Sonntag, 12. Juli 
Hochgall  – Der höchste und form-
schönste Gipfel der Rieserfernergruppe 
war Ziel unserer diesjährigen Hochtour. 
Von der Kassler Hütte aus führte die Tour 
über den Firnkessel zwischen Hochgall 
und Wildgall und über den NW-Grad 
zum Gipfel (3435 m). Alternativ zur Gip-
feltour führte die Bachertal-Umrundung 
auf Höhe der Almen und Gletschermo-
ränen durch die Hänge des Bachertales, 
wobei man immer auf die Gipfel der Rie-
serferner- und Durreckgruppe blicken 
konnte. 

Bergtour über den Kaiserjäger-Steig 
zum Lagazoi und Dolomiten-Höhen-
weg nach Armenterola (Bus) 
Sonntag, 19. Juli 
Diese Entdeckungstour durch einen der 
charaktervollsten Gebirgszüge der Al-
pen barg faszinierende Schönheiten: sei 
es die Hochebene der Fanesgruppe, der 
Valparola und Falzarego Pass mit ihren 
imposanten Felswänden. Ausgehend 
vom Kriegermuseum (2168m) zwischen 
dem Valparola und Falzarego Pass führ-
te die Tour über den Kaiserjäger-Steig 
zum Schutzhaus Lagazuoi (2748m) und 
über den Dolomiten-Höhenweg hinaus 
bis nach Armenterola (1625m). 

Umrundung Aldeiner Weißhorn (Bus) 
Donnerstag, 23. Juli 
Mit der Fahrt durchs Eggental, vorbei 
an Birchabruck brachte uns der Bus hi-
nauf zum Lavazé Joch (1809 m), wo die 

Wanderung teils eben und im leichten 
Aufstieg über den Alpine Pearls Weg 
zum Auerleger (Alm) (1875 m) und zum 

Jochgrimm Pass 
(1991 m) führte. 
Die Wanderung 
unterm Weißhorn 
führte uns nahezu 
eben zur Gurn-
din-Alm (1950 m), 
wo wir ausgiebig 
rasteten. 

Vom Oberschwoeg (Hof) zur Grube 
und Innerschwemm (Alm) 
Donnerstag, 20. August 
Die Wanderung durch diese farbige 
Landschaft leuchtender Lärchenbäume 
barg viele Kleinode entlang des Weges, 
vorbei an den typischen Ultner Hoch-
almen, traditionellen Bildstöcken und 
den Höfen. Diese einfache Wanderung 
führte vom Hof Oberschwoeg (1737 m) 
in St. Nikolaus zur Grube und schließlich 
bis zur Innerschwemm (Alm) (2098m).

prakt11_stpankraz
Text-Box
187



Seite 16 ‘s Pankrazer Blattl – September 2015 / Nr. 3

Jahrgangstreffen 1945

An einem schönen Samstag im Mai, der 
Wettergott meinte es besonders gut mit 
uns, feierten wir Pankrazer, gemeinsam 
mit den Ultnern und Proveisern, unsere 
Jahrgangsfeier. Wir begannen den Tag 
mit einer hl. Messe in Kuppelwies, wo 
wir auch unseren verstorbenen Jahr-
gangskollegen gedachten. Hochwürden 
Pfarrer Franz Kollmann zelebrierte eine 
schöne Messe, wo wir unsere Sorgen 
dem Herrn übergeben konnten. Nach 
dem Gottesdienst gab es einen kleinen 
Umtrunk im Gasthof Kuppelwies, wo 
der lustige Teil des Feier seinen Anfang 
nahm. Im Ultnerhof genossen wir ein 
super gutes Mittagessen. Familie Ber-
tagnolli hatte alles mit sehr viel Liebe 
vorbereitet und dekoriert. Am Abend 
kehrten wir nach Kuppelwies zurück, wo 
wir in netter und geselliger Runde und 
bei Ziehharmonikamusik, unsere runde 
Jahrgangsfeier ausklingen ließen.

75 Jahre – die 1940er des Ultentales und 
Deutschnonsberges feiern

Bereits seit Jahren veranstalten die 1940 
Geborenen der Gemeinden St. Pankraz, 
Ulten, Proveis und Laurein gemeinsam 
ihren Jahrgang. Heuer war es ein be-
sonderer Geburtstag – der 75. – Grund 
genug dies gebührend zu feiern.
Ab St. Gertraud begleitete der Bus die 
Jubilare über Lana nach Mölten, wo in 
der Pizzeria Friedheim die erste Stär-
kung eingenommen wurde. Organisator 
Serafin Tratter begrüßte dort die über 30 
Teilnehmer und betonte dabei die Be-
deutung dieses Treffens. Erfahrungen 
und Erinnerungen austauschen, sich 
einfach näher kennenlernen. Dinge die 
gerade im Alter immer interessanter und 
wichtiger werden, um das Leben positiv 
zu gestalten.
Anschließend gestaltete Pfarrer Franz 
Kollmann – selbst ein 40er – die heilige 
Messe in der Kirche von Aschl-Vöran. Da-
bei betonte er in seiner Predigt, wie wich-
tig es auch im fortgeschrittenen Alter ist, 
zur „inneren Zufriedenheit“ zu kommen. 
Als Kinder waren wir bereits glücklich und 
zufrieden, wenn wir z.B. eine Orange oder 
ein „Zuckerle“ bekamen. Und heute? Es 
wird immer wichtiger, aber auch schwie-
riger, diese innere Harmonie zu finden. 

Daran sollten wir arbeiten.
Nach dieser eindrucksvollen Messfeier 
wanderten die meisten Teilnhehmer auf 
dem Besinnungsweg Richtung Gasthof 
Waldpichl, und nahmen die Gelegenheit 
wahr, in sich zu gehen und über so vieles 
nachzudenken.
Bei einem ausgezeichneten Mittag-
essen im „Waldpichl“ wurde dann ge-
plaudert, Erinnerungen ausgetauscht, 
gelacht, Bekanntschaften vertieft und 
auch das Tanzbein geschwungen. Da-
bei wurden wir von den feinen Klängen 
der Ziehharmonika vom „Kaserbach-
Heindl“ begleitet.

Auch das Wetter spielte mit, die eher 
kühle Temperatur und der zeitweise Ne-
bel konnten die gute Stimmung nicht 
trüben.
Den Abschluss der gelungenen Jahr-
gangsfeier bildete das gemütliche Bei-
sammensein bei einem typischen Tiroler 
Essen im Buschenschank Außerhofer-
keller in der Gegend.
Mit dem Versprechen, sich weiterhin 
jedes Jahr zu einem gemütlichen Nach-
mittag zu treffen, verabschiedeten sich 
die Teilnehmer. Manche erst in den frü-
hen Morgenstunden.

ALLGEMEINES
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Neuerscheinung – Kunstführer Lana und Umgebung
Das südliche Burggrafenamt ist eine 
alte Kulturlandschaft mit zahlreichen 
wertvollen Baudenkmälern. Erstmals 
werden diese vielfach verborgenen 
Schätze zusammen in einem Buch der 
Öffentlichkeit präsentiert. Der „Kunst-
führer Lana und Umgebung“ beschreibt 
weit über hundert Kirchen Burgen, An-
sitze, Höfe und Bürgerhäuser in den 
Gemeinden Lana, Tscherms, Marling, 
Tisens, Burgstall, Gargazon, Nals, Un-
sere Liebe Frau im Walde-St.Felix, Lau-
rein, Proveis, St. Pankraz und Ulten. 
Darunter befinden sich berühmten 
Kunstdenkmäler, wie der gotische Flü-
gelaltar von Hans Schnatterpeck in der 
Pfarrkirche von Niederlana, St. Hippolyt 
in Naraun, die Wallfahrtskirche in Unse-
re Liebe Frau im Walde und die roma-
nischen Fresken in St. Margarethen in 

Lana und St. Jakob in Grissian. Dane-
ben kann man in dem 213 starken, reich 
bebilderten Buch aber auch zahlreiche 
bislang weniger bekannte Kleinode der 
Südtiroler Kunst- und Kulturlandschaft 
für sich neu entdecken. Dreißig aus-
gewählte Wandervorschläge erschlie-
ßen von Marling bis Nals und von Lana 
über das Mittelgebirge von Tisens bis 
in den Deutschnonsberg und im Ulten-
tal einen ebenso unterschiedlichen wie 
interessanten Kulturraum. Autor des 
„Kunstführers Lana und Umgebung“ ist 
Christoph Gufler, der zahlreiche Publi-
kationen über dieses Gebiet veröffent-
licht hat. In seinem neuesten Buch fasst 
er seine langjährige Forschungsarbeit 
zusammen und schließt damit eine oft 
schmerzlich empfundene Lücke auf 
dem Südtiroler Buchmarkt. Auch die 

meisten der 260 Abbildungen stammen 
von Christoph Gufler.
„Kunstführer Lana und Umgebung“
223 Seiten, 260 Abbildungen, 17,90 €
Erhältlich in den Buchhandlungen und 
im Südtiroler Obstbaumuseum in Lana.

Jocher Gschichtn am Vigiljoch vorgestellt
Auf dem Vigiljoch ist am Freitag, 3. Ju-
li 2015, eine Tirolensie der besonde-
ren Art vorgestellt worden: die Jocher 
Gschichtn. Autor Norbert Menz hat über 
Jahrzehnte in mühevoller Kleinstarbeit 
zusammengetragen, was es über das 
Vigiljoch zu erzählen gibt: das Kirchl, die 
Almen, Flora und Fauna, die Geschich-
ten und die Geschichte des Jochs und – 
als Herzstück  – die Erzählungen der 
Charakterköpfe des Vigiljochs, die das 
Joch geprägt haben.
Das Buch ist im Beisein von Marghe-
rita Fuchs von Mannstein und Ulrich 
Ladurner am Vigiljoch der Öffentlichkeit 
vorgestellt worden. Auf über 200 Seiten 
und mit eindrucksvollen Bildern be-
stückt wird das Vigiljoch von einst und 
heute  erzählt.
„Seit Jahren wünschte ich mir eine be-
sondere Publikation zum Vigiljoch. Die 
unzähligen, kleinen Gschichtn, von de-
nen es am Vigiljoch so viele gibt, werden 
der Vergessenheit entrissen und bleiben 
aktuell“, freut sich Margherita Fuchs 
von Mannstein. Auch Ulrich Ladurner 
stand auf Anhieb hinter der Idee die-
ses Buches: „Es ist dies ein Buch, das 
Vergangenem Wertigkeit gibt und das 

Vigiljoch auf eine 
ganz persönliche 
Art und Weise 
charakterisiert“, 
so Ladurner, 
„Wenn Norbert 
Menz diese Ge-
schichten nicht 
aufgeschrieben 
hätte, dann wären 
sie für die heutige 
und die kom-
menden Gene-
rationen verloren 
gegangen“. Auch 
deshalb haben 
die beiden Unter-
nehmer, die seit jeher mit dem Vigiljoch 
verbunden sind, das Buch großzügig 
unterstützt.
Autor dieses Buches ist Norbert Menz, 
der am Vigiljoch aufgewachsen ist. In 
vielen Jahren, wenn nicht Jahrzehnten, 
hat er all das Kuriose, Erzählenswerte, all 
die Anekdoten und Erzählungen gewis-
senhaft in 20 Tagebüchern mit mehr als 
800 handgeschriebenen Seiten festge-
halten. Es ist dies ein einzigartiger Fun-
dus, und wie der Autor, Vater von sechs 

mittlerweile erwachsenen Kindern, sagt: 
„Es war höchste Zeit ein Buch zu schrei-
ben, bevor es zu spät ist. Ich möchte für 
die Familien, Bergwanderer, Kinder und 
Touristen etwas aufschreiben, was die 
meisten nicht wissen, wo die meisten 
nicht gewesen sind und wo viele nicht 
hinkommen. Hoffentlich gelingt es mir, 
diese Geschichten und Erzählungen in 
eure Familien hineinzutragen mit der 
Bitte, es auch euren Kindern zu zeigen, 
Zeit zu haben und zu erzählen“.

Krippenbaukurs in Lana
Wer hat Lust und Freude sich eine eigene Krippe zu gestalten? Interessierte Jugendliche ab dem 15. Lebensjahr und Er-
wachsene sind herzlich dazu eingeladen. Wir treffen uns für ein erstes Kennen lernen  am Samstag, den 3. Oktober 2015 

um 15 Uhr. Das  Zusammentreffen und der Kurs  finden  in den Räumlichkeiten des Krippenvereins Lana im Lorenzerheim in 
der St. Martinstrasse 8 statt. Für weitere Auskünfte und für die Anmeldung stehen Herr Paul Gruber Tel: 0473 560965 und 

Frau Astrid Wenin 0473 561578 (mittags oder abends) zur Verfügung.
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Umweltmaßnahmen in der Gemeinde St. Pankraz
Im Jahre 2015 beginnt die Abteilung 
Wasserschutzbauten mit der Umset-
zung der sog. Umweltmaßnahmen in 
der Gemeinde St. Pankraz. Diese Maß-
nahmen werden von der SE Hydropow-
er finanziert und sollen das Bachbett so-
wie das Umland der Falschauer ökolo-
gisch und landschaftlich aufwerten. Die 
Projekte haben die Umsetzung der  Eu-
ropäischen  Wasserrahmenrichtlinie 
(2000/60/EG) zum Ziel, welche neben 
dem Schutz der Gewässer auch eine 
ökologische Aufwertung der Gewässer-

lebensräume und Auwälder fordert.  
In der Gemeinde St. Pankraz wird die-
ses Jahr das Gelände an der Falschauer 
im Bereich unterhalb des Sportplatzes 
umgestaltet. Der Fichtenwald auf der 
rechten Seite des Baches wurde bereits 
gerodet. Als nächster Schritt soll das 
Gelände um ein bis zwei Meter abge-
senkt werden, um es wieder näher an 
das Bachbett der Falschauer zu brin-
gen. Durch diese Maßnahme wird das 
Gebiet stärker durchnässt und gele-
gentlich überflutet. Dadurch werden die 

Voraussetzungen für eine langfristige 
Bildung eines Auwaldes geschaffen. 
Kleine Tümpel sollen das Gebiet für 
gewässergebundene Lebewesen (Frö-
sche, Lurche, Libellen) zusätzlich auf-
werten. Der neu gestaltete Bereich wird 
durch einen kleinen Steig zugänglich 
gemacht und einige Bänke und Tische 
werden errichtet. 
Weitere Umweltmaßnahmen sind für die 
kommenden Jahre geplant.

Beispiel einer bereits umgesetzten Umweltmaßnahme in der Nachbargemeinde Ulten (St. Gertraud), nebenstehend Kuppelwies.

Regionales Familiengeld  
Gesuche können gestellt werden!

Auch heuer kann wieder für das regiona-
le Familiengeld angesucht werden. Die 
Gesuchstellung ist ab dem 1. Septem-
ber möglich und das Patronat ENAPA 
des Südtiroler Bauernbunds bietet die-
sen Dienst allen Interessierten kosten-
los an. Wer im Jahr 2016 das regionale 
Familiengeld beziehen möchte, kann ab 
1. September das Gesuch dafür stellen. 
Neben einem entsprechenden Gesuch 
ist auch die  Erfassung der EEVE, der 
„Einheitliche Einkommens- und Vermö-
genserklärung“, erforderlich. Gesuch 
und EEVE können alle Bürgerinnen und 
Bürger bei den Mitarbeitern des Patro-
nats ENAPA in den Bezirksbüros des 
Südtiroler Bauernbunds  kostenlos er-
fassen. Das Familiengeld der Region 
steht Familien mit mindestens 2 minder-
jährigen Kindern oder mit einem einzi-
gen Kind unter 7 Jahren zu. Anrecht auf 
das Familiengeld haben auch Familien 
mit einem behinderten Kind (auch nach 
dessen Volljährigkeit) oder einem min-
derjährigen Kind mit einem mitlebenden 
volljährigen Bruder bzw. einer mitleben-
den volljährigen Schwester. Für weitere 

Informationen stehen die Mitarbeiter 
des Patronates ENAPA in den Bauern-
bund-Bezirksbüros allen Interessierten 
kostenlos zur Verfügung. 
Bezirksbüro Meran: Schillerstr. 12, 
39012 Meran. Tel.: 0473 277 238, enapa.
meran@sbb.it – Weitere Informationen 
sowie die benötigten Unterlagen finden 
sie auch unter www.sbb.it/patronat. 

Die Dienststelle des Agb/Cgil teilt 
mit, dass ab 1. September 2015 um die 
Erneuerung des Regionalen Familien-
geldes angesucht werden kann. Dazu 
muss die EEVE Erklärung (Einheitliche 
Einkommens- und Vermögenserklärung) 
abgefasst werden. Im Büro des Agb/Cgil 
in Lana können die EEVE Erklärung und 
die Erneuerung des Familiengeldes der 
Region beantragt werden.
Wo? c/o Sozialsprengel, A.Hoferstr. 2
Wann? Donnerstag, 8.30 bis 12.30 Uhr
Wer? Gianluca Chiarella
Vereinbare einen Termin unter der Te-
lefonnummer 0471 1956111 oder 348 
4352241.

CINEMA

KINO
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Der Fichtennadel – Blasenrost
Wer im heurigen Sommer auf den Ultner 
Almen und Wanderwegen unterwegs 
war, hat vielerorts Fichten mit gelb ge-
färbten Ästen (Jungtrieben) entdeckt 
und sich wohl gefragt, wobei es sich 
dabei handelt?
Dabei handelt es sich um einen Pilzbe-
fall, dem sogenannten Fichtennadel-
Blasenrost (lateinisch: Chrysomyxa 
rhododendri), er gehört zur Familie der 
„Rostpilze“.
Die Sporen des Pilzes werden im Früh-
ling, bevorzugt bei warmer und feuchter 
Witterung an der Blattunterseite der Al-
penrosen gebildet und vom Wind über 
weite Strecken verbreitet. Der Fichten-
nadelblasenrost befällt ausschließlich 
die frischen, soeben aus den Knospen 
hervorbrechenden Nadeln (Jungtriebe). 
Dort wächst er im Nadelinneren zu ei-
nem reich verzweigten Pilzgeflecht (My-
zel) heran, welches sich von den Zell-
inhaltsstoffen der Nadeln ernährt, bis 
diese absterben.
Nachdem sich der Rostpilz in den Na-
deln ausgebreitet hat, zeigen sich im 
Sommer die typischen Symptome: Auf-
fallend gelb bis braun leuchtend ver-

färbte Nadeln, bei sehr starkem Befall 
kann man bei einem Windstoß sogar 
eine gelb/braune Sporenwolke beob-
achten.
Die auf der Fichte gebildeten Sporen, 
befallen noch im Herbst die Alpenrose, 
um auf ihr überwintern zu können, die 
befallenen Fichtennadeln der Jungtrie-
be fallen im Herbst als tote Hülle ab.
Wegen seines Zwischenwirtes, im Ul-
tental ist dies vor allem die rostblättrige 
Alpenrose, findet man die Pilzerkran-
kung bei Fichten, die sich in höheren 
Lagen befinden, vor allem in der Nähe 
von verstrauchten Almböden.

Da allerdings die Knospen nicht vom 
Fichtennadel-Blasenrost befallen wer-
den, treiben die Fichten im Folgejahr 
wieder normal aus und der befallene 
Baum nimmt im Normalfall keinen ernst-
haften Schaden. Am ehesten leiden die 
Jungfichten unter dem Befall, da sie 
noch relativ wenige Nadeljahrgänge be-
sitzen und somit ein Verlust der Jung-
triebe eine höhere Wachstumseinbuße 
mit sich bringt. Ältere Bäume sind we-
niger empfindlich da sie bereits viele 

Nadeljahrgänge für die Umwandlung 
des Sonnenlichtes (Photosynthese) ein-
setzen können.

Die Befallsstärke im darauffolgenden 
Jahr hängt davon ab, wie gut der Pilz auf 
der Alpenrose überwintert beziehungs-
weise von der Witterung im Frühjahr, 
deshalb ist es auch zu erklären wieso 
sich der Pilz trotz des heurigen Rekord-
hitzesommers so massiv ausgebreitet 
hat, da das Frühjahr 2015 feucht und 
mild war.

Die jährliche Befallsstärke und Befalls-
gebiete werden von den Forststationen 
im ganzen Land überwacht, analysiert 
und anschließend statistisch erfasst.
Wie bereits oben beschrieben, stellt 
auch ein starker Befall keine ernsthafte 
Gefährdung für den Waldbestand dar, 
sofern er sich nicht mehrere Jahre hin-
tereinander wiederholt. 

Forststation Ulten
Bernhard Lochmann
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Ultner Genuss – Pankrazer Bergtisch und Gondeldinner
Beide Veranstaltungen der Reihe Ult-
ner Genuss sind bei den Einheimischen 
und Gästen sehr gut angekommen und 
waren beide ausverkauft. Das Gondel-
dinner fand am 25. Juni statt und das 
Wetter spielte auch heuer wieder mit. 
200 Besucher genossen ein Mehrgän-
giges Menü in den Gondeln. Das Gon-
deldinner fand bereits zum dritten Mal 
statt und wiederum waren die Betriebe 
Waltershof, Hotel Ortler, Hotel Rainer 
und Hotel Alpenhof maßgeblich an der 
Umsetzung beteiligt. Ein großes Dan-

keschön gilt auch der Mannschaft vom 
Ski- und Wandergebiet Schwemmalm, 
ohne deren Mithilfe die Logistik rund um 
das Gondeldinner nicht machbar wäre.
Am 10. Juli fand im Ortskern von St. Pan-
kraz der dritte Pankrazer Bergtisch statt. 
140 Besucher erlebten bei einem lauen 
Sommerabend ein Galadinner unter 
freiem Himmel. Die Köche vom Weißen 
Rössl, vom Hotel St. Pankraz und von 
der Mariolberg Alm kochten ein mehr-
gängiges Menü aus vorwiegend Ultner 
Produkten. Für den Service zeichnete 

sich das Team rund um das Charlys Pub 
verantwortlich. Ein großes Dankeschön 
auch hier den vielen fleißigen Helfern, 
die es ermöglicht haben, eine solche 
Veranstaltung abzuhalten.
Beide Veranstaltungen sind sehr auf-
wendig, da von der Gabel bis zum Stuhl 
alles angemietet werden muss. Wenn 
man aber sieht, wie die Besucher den 
Abend genossen haben, dann lohnt 
sich die ganze Mühe und wir freuen uns 
schon auf die 4. Auflage 2016.

Seniorentag auf der Schwemmalm
Wie jedes Jahr ist auch heuer wieder der Freitag unser Seniorentag auf der Schwemmalm. An diesem Tag können Senioren 

zu besonders interessanten Preisen die Umlaufbahn benutzen und einen schönen Tag auf der Schwemmalm verbringen. 
30. August findet auf der Außeren Schwemmalm die Wein&Kasverkostung statt. 

4. Oktober 1. Dominik Paris Almfest auf der Schwemmalm
18. Oktober Großer Saisonsausklang mit viel Musik auf den Almen der Schwemmalm
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Bau Kinderspielteich und Bodentrampoline

Neuigkeiten gibt es auch von der 
Schwemmalm. Seit kurzem sind nun 
die beiden Bodentrampoline in Betrieb 
und werden von unseren jüngsten Be-
suchern regelrecht belagert. Die Tram-
poline befinden sich direkt an der Berg-
station der Umlaufbahn und können von 
den Kindern kostenlos benutzt werden. 
Begonnen haben auch die Bauarbeiten 
zum Spielteich für die Kinder. Hier wer-
den die Arbeiten von der Forst noch in 
diesem Sommer abgeschlossen und 

2016 steht dann ein weiteres Highlight 
für Familien unseren Besuchern zur 
Verfügung. Wir möchten uns auf die-
sem Wege für die großzügige Unter-
stützung der Gemeinde Ulten und der 
Forstbehörde bedanken, ohne die ein 
solch tolles Projekt nicht machbar ge-
wesen wäre. Ein Dankeschön hier auch 
den Grundbesitzern, die uns den Grund 
für den Teich und für die Trampoline zur 
Verfügung gestellt haben. 
Vielen Dank

11. Ultner Höfelauf
Bereits im Vorfeld zeichnete sich ein 
neuer Teilnehmerrekord ab. 650 Läufer 
und 2.000 Besucher strömten am Sonn-
tag, 26. Juli zum 11. Ultner Höfelauf. 
Der Höfelauf hat sich in der Südtiroler 
Laufszene etabliert und gehört zu den 
beliebtesten Volksläufen Südtirols. Heu-
er war auch auffällig, dass immer mehr 
der Teilnehmer auch aus dem benach-
barten Ausland am Lauf teilnahmen.
Auch heuer gab es wieder die bewährten 
Kategorien Volkslauf, Klassischer Lauf, 
Guat Gongen, die Kinderdisziplinen so-
wie die Special Olympics Disziplin. Vor 
allem die Kategorie Guat Gongen erfreut 
sich einer immer größere Beliebtheit. 
Dabei geht es nicht darum, die schnells-
te Zeit zu erzielen, sondern gemeinsam 
einen schönen Tag am Ultner Höfeweg 
zu erleben. Die Preise werden unter al-
len Teilnehmer die bei Guat Gongen ins 

Ziel kommen verlost. Auch heuer waren 
die Kategorien Bärelelauf und Special 
Olympics Lauf im Programm. Beim Bä-
relelauf konnten Kinder im Vorschulalter 
mitmachen. Die Teilnahme war kosten-
los und es ging darum, die Kinder für 
den Laufsport zu begeistern. Beide Läu-
fe waren ein super Erfolg und werden 
sicherlich im Programm bleiben.
Für das Rahmenprogramm für Kinder 
ist der Höfelauf bei den Besucher sehr 
beliebt. Kletter- und Hüpfburg, Mal und 
Spielecke, Ponyreiten und vieles Mehr 
standen auf dem Programm.
Sehr gut angenommen wird auch der 
Programmpunkt „Guat Gessen“. An 
verschiedenen Gastroständen konnten 
typische Ultner Produkte verkostet wer-
den. Von Knödeln, über hausgemachte 
Nudeln bis hin zu Strauben reichte die 
Auswahl und für jeden war etwas dabei.

Das Organisationskomitee möchte sich 
bei den vielen Sponsoren für die großzü-
gige Unterstützung des Laufes bedan-
ken. Neben den Sponsoren gilt unser 
Dank vor allem auch den 150 freiwilli-
gen Helfern. Ohne diese Helfer, wäre der 
Lauf nicht durchführbar. Ein Dank geht 
auch an alle andern Gönner, Helfer und 
Besucher und vor allem den Grundbe-
sitzern, die es erst ermöglichen, dass 
der Höfelauf in dieser Form abgehalten 
werden kann.
Danken möchten wir auch den Ultner 
Spitzensportlern, die sich in den Dienst 
des Höfelaufes gestellt haben und die 
Schirmherrschaft über den Lauf über-
nommen haben:  Dominik Paris, Sieg-
mar Klotz, Christoph Thaler, Florian 
Breitenberger, Oswald und Richard We-
nin.

GONDELBAHN

täglich in Betrieb 

CABINOVIA

aperta tutti i giorni

ore 09 – 17 Uhr 
So. / Do. ore 18 Uhr 

06.06. - 18.10.2015

Raiffeisenkasse

Ulten-St. Pankraz-Laurein 

IM MERANER LAND

A MERANO E DINTORNI

ultenTal 

ECHT GUAT WANDERN
ESCURSIONISMO PURO
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Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt 
Umwelt- und Verkehrsdienste

Jahresabschlussrechnung 2014 
Schon seit Jahren organisieren die 
Umwelt- und Verkehrsdienste der Be-
zirksgemeinschaft Burggrafenamt die 
Sammel- und Entsorgungsdienste im 
Abfallbereich sowie die Umwelt- und 
Energieberatung in den Schulen für die 
Mitgliedergemeinden im Bezirk. Dabei 
fallen beträchtliche Kosten an, welche 
jedoch durch 
den Zusam-
m e n s c h l u s s 
der Gemein-
den in der Be-
zirksgemein-
schaft geringer 
gehalten wer-
den können, 
als wenn jede 
Gemeinde die 
Dienste selbst 
organisiert.

Dienstleistungen für die Gemeinden 
Den Gemeinden werden folgende we-
sentliche Dienste angeboten: 
• Sammlung und Entsorgung Restmüll
• Sammlung und Entsorgung Biomüll
• Wertstoffsammlung aus Recycling- u. 

Minirecyclinghöfen
• Kartonsammeldienst bei Betrieben
• Sperrmüllsammlung aus Recycling-

höfen
• Öffentliche Sperrmüllsammlung und 

Entsorgung
• Schadstoffsammlung und Entsorgung 

aus Recyclinghöfen
• Mobile Schadstoffsammlung und Ent-

sorgung
• Altöl- u. Bratfett - Sammlung und Ent-

sorgung
• Häckseldienst und Entsorgung Grün-

schnitt aus Recyclinghöfen
• Führung „Wertstoffzwischenlager Tis-

ner Auen“
• Betreuung „Alte Deponie Falschauer“
• Betreuung neue Photovoltaikanlage 

Falschauer
• Betreuung Elektronisches Müllmen-

generfassungssystem
• Umwelt- und Energieberatung, Mobili-

tätsprojekte in Gemeinden und Schu-
len

Nach Ablauf eines jeden Jahres werden 
die angefallenen Kosten den Gemein-
den anteilsmäßig verrechnet, sofern es 
sich um übergemeindliche Dienstleis-
tungen handelt. Projekte, die außerhalb 
dieses Rahmens durchgeführt werden, 
sind entweder Teil eines bereits finan-
zierten Programms (EU, Land, ...) oder 

werden allein jenen Gemeinden verrech-
net, die diese in Anspruch nehmen.
Die angefallenen Kosten bilden einen 
Teil der sog. „Müllrechnung“ der Bür-
ger. Doch auch in der Gemeinde selbst 
fallen Kosten an, wie z.B. die Führung 
des Recycling- bzw. Minirecyclinghofes 
oder Personalspesen, welche ebenfalls 
über die Abfallrechnung an den Bürger 

verrechnet werden. Grundsätzlich kann 
man aber sagen, dass wir im Bezirk 
Burggrafenamt sehr günstige Tarife im 
Abfallbereich haben. Dazu trägt in be-
sonderer Weise  die Trennung des Rest-
mülls bzw. die saubere Sammlung der 
Wertstoffe bei.

Angefallene Kosten
Die Gesamtkosten der Jahresendab-
rechnung 2014 sind im Vergleich zu 
jenen des Jahres 2013 (reine Dienstleis-
tung, ohne Investitionen) auf Bezirkse-
bene um 0,27 Prozent gesunken! 
Dieses Ergebnis ist vor allem darauf zu-
rück zu führen, dass die Gemeinden den 
angefallenen Abfall fleißig und sauber 
getrennt haben. Dadurch konnten hö-
here Einnahmen als im Jahr 2013 erzielt 
werden.

Es versteht sich von selbst, dass diese 
Einnahmen den Gemeinden hundert-
prozentig gutgeschrieben werden und 
dadurch die Endtarife (Müllrechnung) 
positiv beeinflussen.
Im vergangenen Jahr 2014 konnten Ein-
nahmen in Höhe von 959.400 € erzielt 
werden, womit ca. 22,8 % der Gesamt-
kosten in Höhe von 4.199.900 € gedeckt 
werden. Nach Abzug der Einnahmen 
ergeben sich somit effektive Kosten in 
Höhe von 3.240.500 € – siehe Grafik 
„Gesamtkosten und Einnahmen“. 
Dies bedeutet, dass durch die Samm-
lung der Wertstoffe über die Gemeinden 
und die gemeinsame Vermarktung über 
die Bezirksgemeinschaft ein großer Teil 
der Kosten gedeckt werden kann und 
nicht über die Müllrechnung verrechnet 

werden muss. Wertstoffe trennen ist 
daher nicht nur für die Umwelt sinnvoll, 
sondern reduziert ganz klar auch die 
Kosten. 

Gesammelte Mengen 
Insgesamt wurden im Jahr 2014 von den 
Gemeinden des Burggrafenamtes (ohne 
Meran)  22.416 Tonnen Abfall gesam-

melt. Im 
Verg le ich 
zum Jahr 
2013 ist 
dies eine 
Steigerung 
von 1.441 
Tonnen.

Verhältnis 
zwischen 
den ge-
s a m m e l -

ten Mengen von wiederverwertbaren 
Abfällen (Wertstoffe + Biomüll) und des 
Restmülls: 

Zählt man die Wertstoffe und andere 
getrennt gesammelte Materialien sowie 
den Biomüll zusammen, bilden diese 
mit etwa 60 % den Löwenanteil des ge-
samten gesammelten Abfalls. Nur etwa 
40 % der Abfälle werden an den Ver-
brennungsofen nach Bozen gebracht.

Saubere Materialien und illegale Mül-
lentsorgung
Je sauberer wir die Wertstoffe an die 
Abnehmer weiterverkaufen, desto 
mehr bekommen wir dafür. Es ist daher 
wichtig, dass das Material sortenrein 
und sauber abgegeben wird. Störstof-
fe schlagen sich sofort auf den Preis 
nieder, womit wir den Gemeinden und 
damit dem Bürger geringere Einnahmen 
zuerkennen können. 
Und noch ein Wort zur illegalen Mül-
lentsorgung: alle Gemeinden im Burg-
grafenamt verrechnen den Bürgern die 
sogenannte Grundgebühr, welche einer 
bestimmten Anzahl an Entleerungen 
entspricht. Von den Kosten her bringt 
die illegale Müllentsorgung nichts, da 
die Grundgebühr überwiegt und die sog. 
Entleerungsgebühren (Kosten für jede 
einzelne Entleerung) sehr gering sind. 
Um so höher fallen jedoch die Kosten 
der Gemeinden und der Straßenverwal-
tung für die Sammlung des illegal ent-
sorgten Abfalls und die Reinigung von 
Plätzen oder Landschaften aus. 
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Verschiedenes aus dem Altenheim St. Pankraz

Abendessen beim Ausserhofer-Keller
Am 28. Mai war es endlich wieder so-
weit und wir fuhren zum Ausserhofer-
Keller. Nach einem kurzen Spaziergang, 
genossen wir die Sonne im Freien. Al-
len hat das Essen, ganz besonders der 
Polenta und das Fleisch hervorragend 
geschmeckt.

Grieser Senioren-Sängerinnen
Am 1. Juni kamen die Grieser Senioren-
Sängerinnen zu Besuch und sangen mit 
uns alte Lieder, die uns an vergangene 
Zeiten erinnerten und uns nachdenklich 
stimmten. Ein besonderer Dank gilt dem 
KVW für die Organisation!

Projekt Alt & Jung
Am 5. Juni fanden sich alle Kindergar-
ten- und Grundschulkinder sowie einige 
Bewohner des Altenheimes im Kultur-
saal ein, um dort den Abschluss des 
Projekts Alt & Jung zu feiern. Mit die-
sem Projekt wurde die Zusammenarbeit 
zwischen Kindergarten, Grundschule 
und Altenheim gefördert. Unsere Pfle-
gedienstleiterin hat in Zusammenarbeit 
mit den Lehrerinnen und Erziehern der 
Grundschule und Kindergarten dieses 
Projekt ins Leben gerufen. Bei dieser Ab-
schlussveranstaltung sorgte der Clown 
Malona für Unterhaltung und so ver-
brachten wir einen lustigen Vormittag. 
Alle Teilnehmer erhielten anschließend 
ein Brötchen, ein Stück Kuchen und ein 

Getränk. Wir danken dem Bildungsaus-
schuss für die finanzielle Unterstützung 
dieser Abschlussveranstaltung.

Preiswatten
Am 6. Juni stand das traditionelle Preis-
watten im Altenheim statt. Mehr als 50 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen stellten 
sich der Herausforderung und gaben ihr 
Bestes. Gedankt sei allen, die für das 
Gelingen des Preiswattens beigetragen 
haben, sei es den Sponsoren und dem 
Personal, welches die Preise organi-
siert hat. An dieser Stelle möchten wir 
nochmals den Gewinnern Herrn Christi-
an Laimer und Herrn Markus Karlegger 
herzlich gratulieren.

Friedhofsbesuch
Am 10. Juni besuchten wir unsere ver-
storbenen Angehörigen und Freunde 
auf dem Friedhof. Anschließend kehr-
ten wir beim Turm zu Kaffee und Kuchen 
ein und verbrachten einen gemütlichen 
Nachmittag.

Ausflug Kuppelwieser Alm
Bei sommerlichem Wetter und heißen 
Temperaturen fuhren wir am 26. Juni 
auf die Kuppelwieser Alm. Dort ließen 
wir uns eine gute Marende mit Speck, 
Wurst und Käse schmecken. Neben 
nettem Beisammensein durfte ein „Kar-
terle“ natürlich nicht fehlen.

Aufenthalt auf der Gampenalm
Heuer war es wieder soweit und eini-
ge unserer Heimbewohner verbrachten 
schöne Tage auf der Gampenalm. Vom 
29. Juni bis einschließlich 3. Juli zogen 
8 Heimbewohner mit zwei Betreuerin-
nen auf die Gampenalm. Wir haben ge-
meinsam „Quentelen“ gesammelt und 
Saft gemacht, ein richtiges Bauernmus 
gekocht, Holz zum Kochen gehackt, die 
Tiere auf der Alm beobachtet und die 
bei Spaziergängen die Natur genossen. 
Bei diesem herrlichen Sommerwetter ist 
es uns allen auf der Alm so richtig gut 
gegangen. Täglich sind uns Mitarbeiter 
und Verwandte besuchen gekommen. 
Die Praktikantinnen haben zur Erinne-
rung die Fotos in ein Fotobuch fest-
gehalten. Gerne schauen dies unsere 
Heimbewohner an.

Musiknachmittag
Am 9. Juli stand wieder einmal ein Mu-
siknachmittag auf dem Programm. An-
gelika ist mit ihrer Ziehharmonika zu uns 

ins Altenheim 
gekommen und 
spielte auf. Zum 
Tanz ließen wir 
uns nicht zwei 
Mal bitten und 
genossen den 
Nachmittag auf 
der Terrasse 
sichtlich. 

Filznachmittag 
Am 20. Juli wurde 
mit unserer Prakti-
kantin Vera auf der 
Terrasse lustige Ra-
ben und Blumen zum 
Dekorieren gefilzt. 
Ein Dank an Vera für 
Ihren Einsatz und ih-
re kreativen Ideen.

SOZIALES
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Sommerfest in Tisens
Auch heuer folgten wir der Einladung 
des Altenheims Tisens zu ihrem Som-
merfest. Wir ließen uns ein vorzügli-
ches und abwechslungsreiches Menü 
schmecken. Zünftige Volksmusik be-
gleitete uns durch den Nachmittag. Für 
alle war es ein gemütlicher, entspann-
ter Nachmittag und wir freuen uns auf 
ein Wiedersehen mit unseren Tisner 
Freunden bei unserem „Kropfnfest“ im 
September. Hiermit möchten wir uns 
noch einmal herzlich für die Einladung 
bedanken.

Ausflug auf die Innere Schwemmalm
Bei strahlendem Sonnenschein fuh-
ren wir am 3. August auf die Innere 
Schwemmalm. Bei Karten spielen und 
kleinen Spaziergängen verbrachten wir 
einen gemütlichen Nachmittag. Mit vol-
lem Magen kehrten wir anschließend 
wieder ins Altenheim zurück.

Bilderausstellung
Am 5. August folgten wir der Einladung 
von Frau Maria Braun und fuhren nach 
Lana um dort ihre Bilderausstellung zu 
besichtigen. Ihre kunstvollen Bilder be-

eindruckten uns sehr. Daher möchten 
wir uns bei Frau Maria herzlich für die 
Einladung bedanken.

Kräuter binden und Kräutersegnung
Am 13. August fanden unsere Heim-
bewohner sich zusammen und banden 
verschiedenen Kräutern zu Sträußen, 
welche am darauffolgenden Tag in einer 
Heiligen Messe mit Hochwürden Thad-
däus Gasser gesegnet wurden.

Grillabend
Am 20. August fand im Altenheim ein 
Grillabend für unsere Heimbewohner 
statt. Wir verbrachten einen wunder-
schönen Abend und ließen uns mit Grill-
spezialitäten verwöhnen. 

Besichtigung Ecoresearch
Am 22. August fuhren einige Mitarbei-
ter mit zwei Heimbewohnern, Herrn und 
Frau Tirler nach Bozen um dort die Fa. 
Ecoresearch zu besichtigen. Ihr Sohn 
hat uns durch die neuen Labore des 
Betriebs geführt und uns kurz erklärt 
wie diese Laboruntersuchungen fuktio-
nieren. An dieser Stelle möchten wir uns 
bei Herrn Werner Tirler für die Führung 
recht herzlich bedanken. 

Sommerpatenprojekt
4 Jugendliche haben sich in den Som-
mermonaten am Sommerpatenprojekt 
des KVW‘s in Zusammenarbeit mit dem 
Altenheim beteiligt. Sie erhielten Einbli-
cke in die verschiedenen Berufsbilder 
unseres Heimes und arbeiteten in den 
Bereichen Tagesgestaltung, Küche und 
Service mit. An dieser Stelle sei den Ju-
gendliche für ihren Einsatz und ihre Ar-

beit gedankt und hoffen auch in Zukunft 
Jugendliche für die Arbeit im Altenheim 
motivieren zu können. 

Wohngemeinschaft „kunterbund“
Die Wohngemeinschaft für Menschen 
mit Behinderung hat nun einen Namen. 
Dieser wurde von uns lange überlegt 
und schlussendlich ist das Leben in 
unserer Wohngemeinschaft doch sehr 
„kunterbund“. Das Ziel dieser Wohnein-
richtung ist die Selbstbestimmung, die 
Normalisierung des Alltagslebens, der 
Integration und größtmögliche Teilhabe 
am Leben in der Gemeinschaft. 
Die Wohngemeinschaft wird seit 1. Jän-
ner 2011 vom Altenheim St. Pankraz 
geführt. Dieses Modell der Zusammen-
arbeit zwischen Bezirksgemeinschaft 
und Altenheim ist einzigartig in Südtirol. 
Durch die enge Zusammenarbeit der 
Dienste in den Einrichtungen können 
Ressourcen am besten genutzt werden 
Im Frühjahr stand die Akkreditierung der 
Wohngemeinschaft an. Dies bedeutet, 
dass verschiedene Kriterien erfüllt sein 
müssen um den Dienst führen zu dürfen. 
Diese Kriterien betreffen die Aufnahme, 
die Dienstcharta, den Personalstan-
dard – und schlüssel, die Personalent-
wicklung, die individuellen Projekte der 
Klienten, die räumliche Ausstattung und 
Einteilung, die gesetzlichen Anforde-
rungen betreffend Sicherheit und Priva-
cy, bauliche Kriterien und vieles mehr. 
Zwei Fachpersonen vom zuständigen 
Landesamt haben alle Anforderungen 
überprüft und die Akkreditierung wurde 
uns vom Amt für Menschen mit Behin-
derung erteilt. 

Tag der Senioren am 1. Oktober
Am Tag der Senioren laden wir alle herz-
lich von 14 bis 17 Uhr zu Kaffee und Ku-
chen ins Altenheim ein. An diesem Tag 
eröffnen wir die Bilderausstellung der 
Künstlerin Frau Maria Braun aus Lana. 
Die Bilder werden im Haus ausgestellt 
und können auch nach dem 1. Oktober 
noch besichtigt werden. Alle sind herz-
lich zu dieser Veranstaltung eingeladen.
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FOS Meran „Marie Curie“ übergibt Spende an den 
 Verein Freiwillige im Familien- und Seniorendienst

Die Schülerinnen und Schüler der FOS-Abschlussklassen über-
geben traditionell einen Teil des Reinerlöses aus der „Marie-
Curie-Gala“, dem Maturaball der Fachoberschule für Tourismus 
und Biotechnologie (FOS) „Marie Curie“, einer lokalen Non-Pro-
fit-Organisation. Die Wahl viel heuer auf den Verein „Freiwillige 
Familien- und Seniorendienst. Karl Tratter, der Vorsitzende des 
Vereins, konnte einen Scheck über 900,00 € entgegennehmen. 
Uns ist es ein Anliegen, ehrenamtliche Arbeit mit einem Teil des 
Reinerlöses aus unserem Abschlussball zu unterstützen“ beton-
ten die Schülerinnen und Schüler.
Der Verein Freiwillige im Familien- und Seniorendienst bedankt 
sich herzlich und wünscht den Schülerinnen und Schüler der 
FOS Abschlussklassen „Marie Curie“ alles Gute auf  ihrem wei-
teren Lebensweg.

Kuranwendungen sind mit Bewilligung Ihres Hausarztes möglich! 
Im Preis enthalten:
• Hin- und Rückfahrt mit modernem Reisebus
• Unterbringung im Doppelzimmer mit Vollpension
• reiche Buffets zu den Mahlzeiten 
• Benutzung der Thermalbäder

Im Preis nicht enthalten:
• Extras und persönliche Ausgaben
• Bademantel und Badetuch
• Kuranwendungen ohne Bewilligung
• Getränke bei Tisch

Zusteige-Möglichkeiten in den verschiedenen Gemeinden 
nach Vereinbarung jeweils an den Bushaltestellen

ung

verschiedenen Gemeinden 

Informationen & Anmeldungen:

Abteilung PRÄVENTION
Familien- und Seniorendienste Sozialgenossenschaft

Gesundheits- und Sozialsprengel Lana

Andreas-Hofer-Str. 2  - 39011 Lana

Tel. 0473 55 30 34  /  Fax 0473  55 30 35

Öffnungszeiten: Montag � Freitag von 08:00 - 12:00 Uhr

PRÄVENTION

39011 Lana - Andreas-Hofer-Str. 2  Gesundheits- und Sozialsprengel 

kostenlose Teilnahme 
Information & Anmeldung:

Tel. 0473 55 30 80
Öffnungszeiten: Montag – Freitag von 08:00 - 12:00 Uhr

_____________________________________________________________________________________

VEREIN 
Freiwillige im Familien- und Seniorendienst

PRÄVENTION 
Familien- und Seniorendienste    

Donnerstag 01. Oktober 2015
Senioren und Interessierte sind herzlich eingeladen:

Rundwanderung Kirchen und Burgen in
Tisens und Prissian

Mit Unterstützung: Lana

ostenlose Teilnahme 

Treffpunkt Busbahnhof Lana um 13.15 Uhr:
Wir fahren mit dem Linienbus nach Tisens, dort besichtigen wir die
schöne spätgotische Pfarrkirche Maria Himmelfahrt und die St.
Michaels-Kapelle mit ihren gotischen Fresken. Anschließend
wandern wir auf dem unteren Fahrweg nach Prissian, wo wir die
Fahlburg, die Wehrburg und Schloss Katzenzungen mit der größten
und ältesten Rebe Europas besichtigen. Am Fuße des Vorbichls
gehen wir vorbei an der einstigen St. Antonius-Kirche nach Tisens
zurück.
Rückkehr Lana um ca. 18.00 Uhr
Begleitung: Christoph Gufler

seit

1910

Lana  |  Pfarrplatz 2  |  Tel. 0473 200 462  -  Tscherms  |  Gampenstraße 81  |  Tel. 0473 448 283
www.bestattung-schwienbacher.com  |  info@bestattung-schwienbacher.com

Wir sind vom gleichen Stoff aus dem die Träume sind

und unser kurzes Leben ist eingebettet

in einen langen Schlaf.

(William Shakespeare)
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Eine Nacht im Gardaland
Am 6. Juli war es endlich soweit. Um 
15.00 Uhr wartete ich mit aufgeregten 
Eltern und gespannten Jugendlichen 
auf den Bus. Die Reise konnte dann 
auch losgehen, als noch die letzten 
zwei in letzter Sekunde gekommen 
sind. Die Fahrt verging wie im Flug. Vie-
le bekannte und neue Gesichter fanden 
sich im Bus, so war‘s nicht langweilig. 
Ein kurzer Stopp gab die Zeit sich zu 
stärken. Alle warten darauf den Vergnü-
gungspark zu stürmen und die neusten 
Attraktionen zu erkunden. Aber noch 
war eine Stunde Autobahn vor uns. Nun 
wurden die Minuten länger. „Wie lange 
dauert’s denn noch?“ Der Nachteintritt 
ist um 18.00 Uhr. Kurz davor kamen wir 
an. Ein riesen Gruppenfoto wurde ge-
macht, ein Beweis dafür, dass wir hier 
gewesen sind. Fast hätten wir nicht aufs 
Foto gepasst  – so viele wollten diese 
besondere Nacht nicht verpassen. Jetzt 
aber los! Doch am Eingang mussten 
wir noch einmal Geduld beweisen. Die 
Karten werden ausgeteilt. Wow … in 

kleinen Gruppen können wir alleine mit 
unseren Freunden den Park erkunden. 
Eine Nummer für den besonderen Fall 
war griffbereit. Aber nach ein paar Run-
den (in die Irre), kannte man sich aus. 
Es war sooo heiß! „Wo gibt’s eine Ab-
kühlung? Hier!“ Gemeinsam erkun-
deten wir in einem großen Boot einen 
tropischen Fluss, dann stürzten wir uns 
in einem  Baumstamm in tiefe Schluch-
ten. Der Glücklichste unter uns wurde 
von oben bis unten nass. Passierte das 
nicht von selbst, wurde nachgeholfen 
und wir spritzen uns gegenseitig nass. 
Die Verrücktesten machten sich dann 
auf die Suche nach den schnellsten und 
waghalsigsten Achterbahnen.
Oblivion ist DIE neue Attraktion zum 
40sten Jubiläum von Gardaland. Die 
Fahrt mit dieser Bahn war zuerst ge-
mütlich und ruhig  – mit wunderbaren 
Blick über den Park und den Gardasee. 
Doch dann stoppten wir in einer unge-
mütlicheren Position. Wir hingen nun mit 
Blick direkt nach unten. Angespannte 

Sekunden vergingen, bis wir einfach 
fallen – kein Aufprall  – wir fielen durch 
eine dunkle Höhle. Doch dann ging‘s 
sogleich wieder ab in die Höhe, um noch 
ein paar Mal so richtig durchgeschüttelt 
zu werden.
Andere Bahnen standen dem in nichts 
hinterher. So manchen fiel es schwer für 
eine Mahlzeit eine Pause einzulegen  – 
auch da der Magen nicht mehr so rich-
tig mitspielen wollte. Schneller als man 
dachte, war's dann auch schon dunkel. 
Der Park zeigte sich dann nochmal in 
den schönsten Lichtern und Farben. So 
ging eine aufregende Nacht langsam zu 
Ende. Einige schienen noch voller Ener-
gie zu sein und plapperten und lachten 
mit ihren Freunden im Bus. Andere ver-
kürzten die Fahrt in dem sie erschöpft in 
den Schlaf gefallen sind. Um 1.30 Uhr 
wurden mehr als 80 tapfere Abenteurer 
wieder zu Hause abgeliefert.

Naturnahe Kinderbetreuung in Ulten
Kinderbetreuung nach dem Rhythmus 
der Natur können die Kinder bei den Ta-
gesmüttern der Sozialgenossenschaft 
„Mit Bäuerinnen lernen – wachsen – le-
ben“ erleben. In der heutigen, auch für 
Kinder oft schon, hektischen Welt setzt 
die Naturpädagogik darauf, den Kindern 
Zeit zu geben die Natur mit allen Sin-
nen wahrzunehmen. Der Kontakt mit der 
Natur fördert die Kreativität und Motorik 
der Kinder und sie entwickeln auf ganz 
natürliche Weise soziale Kompetenzen 
und Verantwortungsgefühl.
Eine Tagesmutter betreut eine kleine 
Gruppe von Kindern bei sich zu Hause 
in einer familiären und liebevollen At-
mosphäre. So kann auf die Bedürfnisse 
des einzelnen Kindes ideal eingegangen 

werden. Die Kinderbetreuung bei einer 
Tagesmutter ist vor allem für berufstä-
tige Eltern interessant, da sie sich nicht 
an die Öffnungszeiten einer Struktur 
halten müssen und die Flexibilität der 
Tagesmutter schätzen.
Die Tarife für den Tagesmutterdienst 
sind von der Provinz Bozen vorgegeben 
und betragen je nach Einkommen zwi-
schen 0,90 €/Stunde und 3,65 €/Stun-
de. Außerdem sind die Kosten für den 
Dienst von der Steuer absetzbar.
Interessierte melden sich am besten bei 
der Koordinatorin der Sozialgenossen-
schaft Maria Egger unter 366 6763681.
Kontakt: Sozialgenossenschaft „Mit 
Bäuerinnen lernen – wachsen – leben“ 
www.kinderbetreuung.it, 

Telefon: 0471 999366
Koordinatorin Maria  
Egger: 366 676 36 81
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Caritas-Gebrauchtkleidersammlung 
Hilfe für Notleidende in Südtirol

Wer mit seinen aussortierten Kleidern, 
Schuhen, Taschen und Haushaltstex-
tilien etwas Gutes tun will, hat am 7. 
November wieder Gelegenheit dazu. 
An diesem Tag findet die südtirolweite 
Gebrauchtkleidersammlung der Caritas 
statt, wobei  die gelben Caritas-Säcke in 
vielen Pfarreien aber bereits einen oder 
mehrere Tage zuvor eingesammelt wer-
den. Weil die Menge an gesammelten 
Textilien den Bedarf in Südtirol um ein 
Vielfaches übersteigt, werden die Klei-
der auf dem weltweiten Gebrauchtklei-
dermarkt verkauft. Der damit erzielte Er-
lös kommt Bedürftigen im eigenen Land 
zugute: Er wird für die Freiwilligenarbeit, 
die Hospizbewegung, die Schuldner-
beratung und den Solidaritätsfond für 
Menschen in Not eingesetzt. Aus der 
Kleiderspende wird somit eine wichti-
ge Geldspende für bedürftige Frauen, 
Männer und Kinder in Südtirol. Wer am 
Tag der Sammlung selbst mit anpacken 
möchte, ist gebeten, sich bei der Ca-
ritas zu melden. Für die Verladestellen 
in Bozen, Meran, Brixen und Bruneck 
werden noch freiwillige Helferinnen und 
Helfer gesucht.
Die Tatsache, dass mit den gesammelten 
Kleidern Notleidende in Südtirol unter-
stützt werden, motiviert jedes Jahr rund 
3.000 Jugendliche und Erwachsene, bei 
der Organisation und Durchführung der 
Sammlung tatkräftig mit anzupacken. 
Derzeit kümmern sich die Freiwilligen 
um die Verteilung der 400.000 gelben 
Caritas-Säcke, die ab September in al-
len Caritas-Diensten, in den Pfarreien 
und in manchen Geschäften aufliegen. 
Im November gilt es, die abgegebenen 

Kleider rechtzeitig einzusammeln, damit 
sie am Tag der Sammlung für den Wei-
tertransport verladen werden können. In 
vielen Pfarreien werden die Gebraucht-
kleider daher bereits einen oder mehrere 
Tage vorher gesammelt. „Ohne die vie-
len Helfer wäre die Sammlung schlicht-
weg unmöglich. Durch ihre Tatkraft 
helfen sie gemeinsam mit den Kleider-
spendern Menschen in Not“, bedankt 
sich der Koordinator der Gebrauchtklei-
dersammlung Guido Osthoff. 
Die Caritas bittet auch heuer wieder da-
rum, nur gut erhaltene Textilien, Schuhe 
und Taschen abzugeben, die weiter ge-
tragen werden können. Sie sind für den 
weltweiten Gebrauchtkleidermarkt be-
stimmt, weil die Menge der gespende-
ten Kleider den Bedarf im eigenen Land 
um ein Vielfaches übersteigt. Mit dem 
Erlös aus dem Verkauf der Kleider wer-
den Bedürftige im eigenen Land unter-
stützt. Er wird für die Freiwilligenarbeit, 
die Hospizbewegung, die Schuldner-
beratung und den Solidaritätsfond für 
Menschen in Not eingesetzt. „Aus Ihrer 
Kleiderspende wird dadurch eine wich-
tige Geldspende für Menschen in Süd-
tirol, die Hilfe und Beistand brauchen“, 
betonen die beiden Caritas-Direktoren 
Franz Kripp und Paolo Valente. Außer-
dem werde durch die Sammlung der 
gebrauchten Kleider Müll vermieden, es 
werden weltweit Arbeitsplätze geschaf-
fen und kostbare natürliche Ressourcen 
eingespart. 
Aktuellen Schätzungen zufolge tragen 
etwa 70 Prozent der Weltbevölkerung 
gebrauchte Kleider. Insbesondere in Re-
gionen mit geringerer Kaufkraft ist Se-

condhand-Kleidung gefragt. Sie ist dort 
für viele Bevölkerungsschichten die ein-
zige Möglichkeit, auch qualitativ hoch-
wertige Textilien günstig zu kaufen. „Wer 
seine abgetragenen Kleider dennoch 
lieber direkt an bedürftige Menschen in 
Südtirol weitergeben möchte, der kann 
das  das über die zahlreichen Kleider-
kammern in den Pfarreien tun, welche 
oft auch von Pfarrcaritas-Gruppen ge-
führt werden“, so Kripp und Valente.
Die bei der Gebrauchtkleidersammlung 
abgegebenen Textilien, Schuhe und 
Taschen gehen an die Abnehmerfirma 
FWS aus Bremen, welche die Kleider 
sortiert und auf dem weltweiten Ge-
brauchtkleidermarkt verkauft. Die Cari-
tas erhält zwischen 25 und 30 Cent pro 
Kilo. Die Firma FWS arbeitet seit vielen 
Jahren mit großen Hilfsorganisationen 
in ganz Europa zusammen. In einem 
Ethikvertrag garantiert sie die Einhal-
tung von ökologischen und sozialen 
Richtlinien bei der Weiterverwertung der 
Gebrauchtkleider. 
Für die Verladestellen in Bozen, Meran, 
Brixen und Bruneck sucht die Caritas 
noch Freiwillige, die am Tag der Samm-
lung mithelfen, die gelben Säcke aus 
den Pfarreien für den Weitertransport 
zu verladen. Wer mithelfen möchte oder 
Fragen zur Organisation der Sammlung 
hat, ist eingeladen sich bei der Caritas 
unter Tel. 0471 304 325 oder gebraucht-
kleidersammlung@caritas.bz.it zu mel-
den. Über den konkreten Ablauf der 
Sammlung in den einzelnen Pfarreien 
informieren die jeweiligen Verantwortli-
chen und die Pfarrer.
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Bauspardarlehen abschließen 
 in der Raiffeisenkasse – seit 1. Juli 2015 möglich! 

Ab sofort können Personen, die in ei-
nem konventionierten Zusatzrenten-
fonds wie z.B. dem Raiffeisen Offenen 
Pensionsfonds Kapital angespart ha-
ben, zinsbegünstigte Darlehen für den 
Kauf, Bau oder die Sanierung ihres Ei-
genheims über die Raiffeisenkasse be-
antragen.
Grundvoraussetzungen dafür sind, dass
• Antragsteller nicht älter als 55 Jahre 

sind, 
• seit mind. 5 Jahren in Südtirol ansäs-

sig sind,
• seit mind. acht Jahren in einem Zu-

satzrentenfonds eingeschrieben sind,
• dort über mind. 15.000 € angespartes 

Kapital verfügen und
• die Erstwohnung sich in Südtirol be-

findet.
Die Darlehenssumme kann max. die 
doppelte Höhe des angesparten Vermö-
gens betragen, bis zu einer Höchstsum-
me von bis zu 200.000 €.
Für Eheleute und Personen in ehe-
ähnlichen Beziehungen liegen die Be-
tragsgrenzen höher und die angesparte 
Mindestsumme im Rentenfonds muss 
30.000 € betragen und die Höhe des 
max. ausbezahlten Darlehens liegt bei 
300.000 €. Das Bauspardarlehen wird 

zu einem fixen Zinssatz von 1,50 Pro-
zent für die gesamte Laufzeit vergeben. 
Das Südtiroler Bausparmodell ist ein 
innovatives Produkt und in Italien ein-
zigartig. Es wurde in enger Zusammen-
arbeit mit vielen Partnern geschaffen. 
Raiffeisen ist stolz, Partner des Landes 
Südtirol für dieses Projekt zu sein.
Ein weiterer Vorteil dieses Modells ist, 
dass das angesparte Kapital im Pensi-
onsfonds bis zum Renteneintritt weiter 
wachsen kann. Davon profitieren alle, 
die sich jetzt ihren Wohntraum zu vor-
teilhaften Bedingungen leisten können, 
ohne auf das Sparen für die Zusatzrente 
verzichten zu müssen. 
Eltern können bereits jetzt für ihre Kinder 
in den Rentenfonds einzahlen und somit 
frühzeitig den „Grundstein“ für die eige-
nen vier Wände der Kinder legen – und 
gleichzeitig auch Steuervorteile nutzen.
Eingezahlte Beträge für sich selber oder 
für zu Lasten lebende Familienmitglie-
der können bis zu 5.164,57 € vom Ge-
samteinkommen abgezogen werden.

Der Zeitpunkt ist günstig!
Wenn Sie jetzt vorhaben zu kaufen, bau-
en oder Ihr Eigenheim zu sanieren und 
die genannten Voraussetzungen erfül-

len, profitieren Sie doppelt: einerseits 
von den vorteilhaften Bedingungen des 
Bauspardarlehens und andererseits 
vom aktuell niedrigen Zinsniveau.
Wenn Kauf, Bau oder Sanierung der 
Erstwohnung erst für später geplant ist, 
empfiehlt es sich, in den kommenden 
Jahren so viel wie möglich im Pensions-
fonds anzusparen (Einzahlungen bis zu 
15.000 € / Jahr werden berücksichtigt), 
um dann in den Genuss eines entspre-
chend höheren zinsbegünstigten Darle-
hens zu gelangen.
Kommen Sie in die Raiffeisenkasse und 
lassen Sie sich von unseren Beratern 
über das Bausparen und einen passen-
den Zusatzrentenfonds beraten.
Unsere Berater prüfen gemeinsam mit 
Ihnen die Voraussetzungen, erstellen 
bei Bedarf, den auf Sie persönlich ab-
gestimmten Finanzierungsplan und er-
ledigen für Sie die gesamte Gesuchab-
wicklung.
Vereinbaren Sie gleich einen Termin mit 
Ihrem Berater in der Raiffeisenkasse.
Ihre Raiffeisenkasse

Meine Bankwww.raiffeisenpensionsfonds.it

Die Raiffeisenkasse hat die ideale Altersvorsorge für mich. 

Mit dem Raiffeisen Offenen Pensionsfonds baue ich mir eine 

Zusatzrente auf, um mir auch im Alter meinen gewohnten 

Lebensstandard zu sichern. Die Bank meines Vertrauens.

Ich vertraue dem,
der mich entspannt
an später denken lässt.

Werbemitteilung betreffend Zusatzrentenformen - vor dem Beitritt lesen Sie das Informationsblatt, die Geschäfts-
ordnung und das standardisierte vereinfachende Beispiel. Informationen dazu unter www.raiffeisenpensionsfonds.it.

Partner von

Die Raiffeisenkasse informiert
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Raiffeisen Pensionsfonds
Individuelle und steuerlich geförderte Vorsorge, mit dem Zweck eine höhere Pension zu sichern.  

Der Pensionsfond für das Bausparen.

Produktvorteile: Kundennutzen:

Schließung der Vorsorgelücke 
durch regelmäßige Einzahlun-
gen

Der gewohnte Lebensstandard bleibt auch im Ruhestand erhalten, denn die staatlichen 
Renten werden hierfür nicht mehr ausreichen

Maximale Flexibilität Du kannst die Einzahlungen an deinen finanziellen Möglichkeiten anpassen und die Inves-
titionslinie je nach Risikobereitschaft und Lebenssituation selbst aussuchen und erhältst 
so die beste Rendite dazu

Steuerersparnis³ 1) Einzahlungsphase: durch Abziehen der Einzahlungen vom besteuerbaren Einkommen 
sparst du bis zu 2.200 € jährlich
2) Ansparphase: spare bei der Quellensteuer (nur 20% auf die Erträge, anstatt 26%)
3) Auszahlungsphase: spare bei der Auszahlung Einkommensteuer (nur 9 bis 15% anstelle 
von 23-43%)

Sehr günstig Durch die Mitgliedschaft von nur 10 € jährlich zahlst du keine Einstiegskosten mehr und 
sparst dir Geld im Vergleich zu Investmentfonds und Lebensversicherungen

Unser Tipp: Je früher, desto besser! Nach einer Mitgliedschaft von mind. 8 Jahren kannst du dir max. 75% zum Kauf oder Umbau 
der Erstwohnung vorzeitig auszahlen lassen oder hast auch schon Anrecht auf das begünstigte Bauspardarlehen!

• Professionelle Vermögensverwaltung
• Raiffeisen Pensionsfonds hat Sitz in 

Südtirol  -  Steueraufkommen bleibt 
zu 90% in Südtirol

• Einfache Abwicklung in der Raiffei-
senkasse

• Automatische Abbuchung der Beträ-
ge direkt vom Konto

Du sparst Steuern:
• Bereits bei einer monatlichen Einzah-

lung von nur 100 € erzielst du bei ei-
nem angenommenen Jahreseinkom-
men von 30.000  € brutto eine jährli-
che Steuerersparnis von 268 € (Stand 
2015)

• 1x im Jahr erhält das Mitglied eine 
Übersicht + Nachweis für die Steuer-
erklärung

• Über deinen Internetzugang kannst 
du die Entwicklung und deine indivi-
duelle Position jederzeit mitverfolgen!

Denkanstöße:
• Hast du die Änderungen in der Ren-

tengesetzgebung mitverfolgt?
• Wann wirst du in Rente gehen und wie 

viel schätzt du bekommst du dann?
• Welche Art von Vorsorge hast du 

schon?
• Welchen Betrag kannst du noch steu-

erlich abschreiben? Wie hoch ist dei-
ne Steuergrundlage?

Zu klärende Fragen:
• Seit wann bist du pflichtversichert? 

Hast du innerhalb 1995 schon 18 Jah-
re gearbeitet?

• Wie viel könntest du monatlich für dei-
ne Rente beiseite legen?

• Welche Investitionslinie würde deiner 
Risikobereitschaft am besten ent-
sprechen?

• Ab wann sollen die Einzahlungen star-
ten?

 
Unser Tipp: 
Über Family Fonds können auch für 
steuerlich zu Lasten lebende Famili-
enmitglieder die Steuervorteile genutzt 
werden!

3 Investitionslinien zur Auswahl!

SAFE ACTIVITY DYNAMIC

Ziel mittelfristige Aufwertung mittel- langfristige Aufwer-
tung

langfristige Aufwertung

Zeithorizont 5 - 10 Jahre 10 - 15 Jahre ab 15 Jahre

Risikomaß mittel - niedrig mittel - hoch hoch

Anlagebereiche Obligationen (100%) Obligationen (0 - 100%)                    
und Aktien (0 - 40%)

Obligationen (0 - 60%)                    
und Aktien (40 - 80%)

Rendite 2010 1,22 2,05 2,32

Rendite 2011 1,19 -1,63 -7,05

Rendite 2012 8,32 12,2 14,11

Rendite 2013 1,79 5,23 11,34

Rendite 2014 9,23 7,24 3,50

Die Wertentwicklung der Vergangenheit ist keine Garantie für künftige Renditen!
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Richard Hillebrand – „Sieger-Richard“  
erzählt aus seinem Leben

Ich bin am 20. August 1939 in der Ur-
schelehütte (oberhalb dem ehemaligen 
Gasthof Trafoier) in St. Pankraz geboren. 
Meine Eltern waren Siegfried Hillebrand, 
Troglechner-Sieger, (*1892, †1965) und 
Amalia Jennewein (*1895 in Buchen, 
†1989). Wir waren sieben Geschwis-
ter: Siegfried (*1921, †1994), Hermann 
(*1922, †2007), Amalia (*1924, †2001), 
Gottfried (*1931, †1995), Flora (*1932), 
Walter (*1935, †1963) und ich.

Die Schulzeit, Zu Wasser
Als ich drei Jahre alt war, zogen wir in die 
Schrecknhütt und einige Jahre später 
ins Garberhaus; von dort aus besuch-

te ich die Schule in St. Pankraz. Ende 
März 1950 kam ich nach Zu Wasser zur 
Familie Stangl als Schafhirt. Ich ging 
dann dort in die Schule, die damals im 
Außerbirbachhüttl untergebracht war. 
Mit 14 Jahren wurde ich in der 7. Klasse 
ausgeschult. 
Im Januar 1951 starb die Wåsserer-Bäu-
erin, Frau Stangl. In jenem Winter war 
so viel Schnee, dass wir die Verstorbe-
ne erst nach 8-10 Tagen zur Beerdigung 
nach St. Pankraz bringen konnten.
Noch 1951 zog der junge Wåsserer-
Gilli, Vigil Stangl, mit seiner Familie, vier 
Mädchen und Sohn Hubert, vom Unter-
wirt in St. Pankraz nach Zu Wasser. Ich 
blieb dort bis 1954; es war eine schöne 
Zeit bei der Familie Stangl. 

Auf Arbeitssuche; ich war bald hier, 
bald dort.
Ich wollte gerne Motorradmechaniker 
lernen, aber im Tal gab es keine Mög-

CHRONIK

Die Urschelehütte, 2015.

Die Familie Hillebrand, vorne: Siegfried Hillebrand und Amalia Jennewein mit Richard, Gottfried, Flora, und Walter; hinten: Siegfried, Hermann 
und Amalia. 1941.

Siegfried und Amalia Hillebrand bei der 
Garberhütte.
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lichkeit und Geld war auch keins vor-
handen, so ging ich zu einem Bauern 
nach Marling hinaus. Dort verdiente ich 
9.000 Lire im Monat; ich blieb ein Jahr 
dort, dann ging ich wieder heim.
Mein Schwager, der Pixner-Michl, und 
der Wieserhittl-Edl (Eduard Innerpich-
ler) arbeiteten im Aspenpichl bei einem 
Holzschlag und ich durfte dort a poor 

Togschichtn mochn. Wenn der Treibstoff 
ausging, musste ich ins Dörfl hinunter, 
um beim Låden-Flour einen Kanister 
(20 l) Nafta holen, dann wieder hinauf 
über Mitterbad – Laugenhof bis zum As-
penpichl. Als ich dann todmüde ankam, 
wurde schon aufbegehrt: Buè wou bisch 

ë sou long gwesn!

Anschließend arbeitete ich mit meinen 
Brüdern Sieger und Hermann für wenig 
Geld in der Obergmuan unterm Kitzer-
pichl bei Meterholz-Arbeiten. Das Me-
terholz wurde mit so genannten Schooln 
auf einem Drahtseil zum Roatnkofl im 
Schuss hinunter gelassen. Dort wurden 
die Packt (Holzbündel) auf eine Seilbahn 
umgeladen und über Unterkratzberg 
zu Knollseisen hinunter gedrahtlt (ge-
seilt). – [Die School, auch Drahtlschool 
genannt, war ein geschmiedeter Eisen-
haken, früher wurde dazu auch Buchen-
holz verwendet; an diesem wurde ein 
Bündel Meterholz aufgehängt, der dann 
auf einem Drahtseil frei zu Tale gelassen 
wurde; am Ende prallte dieser mit voller 
Wucht auf der Rampe auf. Um den Auf-
prall abzufedern, wurden am Seilende 
alte Autoreifen angebracht. Die Schooln 
wurden durch die Talfahrt glühend heiß 
und wenn eine während der Fahrt durch-
brannte, was ab und zu auch vorkam, 
stürzte die Last zu Boden.] – Sobald die 

Last abgehängt war, muss-
ten die Schooln wieder 
den Berg hinauf getragen 
werden, was der Zaunegg-
Sepp (Josef Müller) und ich 
besorgen mussten, vom 
Roatnkofl bis zur Bergsta-
tion unter dem Kitzerpichl 
hinauf. Das war harte Kno-
chenarbeit, oftmals waren 
wir derart müde, dass wir 
beide eingeschlafen sind. 
Der Siegr begehrte dann 
sakrisch auf: Wou sein dië 

Malefitztaifl, mir wortn schu 

long auf die Schooln! 

Dann war ich kurze Zeit in 
der Gaulschlucht bei einem 
Holzschlag, den der Grober-
Sepp (Josef Zöschg) über-
nommen hatte; es wurden 
Latten (dünne Baumstämme) gefällt. Da 
der Sepp nie zufrieden war und dauernd 
meckerte, ging ich bald wieder weg. 
Durch einen Bekannten kam ich zur Fir-
ma Rodio, die beim Stallbach-Stausee 
Bohrungen durchführte. Dort verdiente 
ich 30.000 Lire im Monat, das war schon 
viel Geld, aber das ging nur ein halbes 
Jahr und ich war wieder ohne Arbeit. 

Die Arbeitsstellen in der Schweiz, mit 
Unterbrechungen und immer wieder 
Neubeginn.
1957 erfuhr ich durch einen Bekannten, 
dass in der Schweiz auf einem Bau Ar-
beitskräfte gesuchte werden. Ich melde-
te mich dort und bekam dann eine Auf-
enthaltsbewilligung ab Mitte März und 
bereits Ende dieses Monats konnte ich 
bei der Baufirma Nold in Chur anfangen. 
Als ich am Bahnhof in Chur ankam, 
stand ich da wie ein Ochs vor dem Berg. 

Ich suchte die Reichsgasse, in der die 
Pension stand, wo ich wohnen würde. 
Da ich die Schweizer Sprache ja nie ge-
hört hatte, konnte ich mich nur schwer 
verständigen, aber schließlich fand ich 
die Pension dann doch. Dort waren 
auch Arbeiter aus St. Walburg unterge-
bracht, die bereits bei der Firma Nold 
arbeiteten.
Am nächsten Tag meldete ich mich bei 
der Firma Nold. Der erste Arbeitstag war 
auf der Baustelle des neuen Postgebäu-
des in der Gäuggelistraße am Bahnhof. 
Später kam ich in die SBB-Eisenbahn 
Werkstatt, dort arbeitete ich abwechs-
lungsweise an verschiedenen Baustel-
len bis Ende Oktober. Ende 1957 fuhr 
ich wieder nach Hause. Ich hatte wieder 
keine geregelte Arbeit, so machte ich da 
und dort einige Tagschichten um 500 bis 
1000 Lire Tageslohn. 
1958 bekam ich wieder die Einreisebewil-

In froher Jahrgangsrunde: Am Tisch: Karl Schwienbacher, 
Richard Hillebrand; hinten v.l.: Markus Berger, Alois Bertoldi, 
Josef Müller.

Geburtstagfeier zum 90. von Amalia Jennewein/Hillebrand, 1985. Amalia, Richard, Flora, 
Hermann und Siegfried.

Josef Müller (l.) und Richard Hillebrand bei 
der Musterung.
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ligung in die Schweiz zur Baufirma Nold 
in Chur. Der Maurer-Luis (Alois Holzner) 
fuhr mit mir nach Chur, er arbeitet bei der 
gleichen Firma und wir wohnten auch in 
derselben Pension. Luis war ein sehr 
angenehmer Arbeitskollege, wir hatten 
eine schöne Zeit, trotz schwerer Arbeit. 
Ende August verließ ich die Arbeitsstelle 
und fuhr nach Hause. Ich hatte großes 
Heimweh, mir fiel es einfach schwer in 
der Fremde zu leben, es war nicht meine 
Welt. In St. Pankraz angekommen, und 
was jetzt? Arbeit suchen, aber wo? 
Zufällig traf ich den Heinrich Parth aus 
St. Walburg, der eine Schlosserei hatte. 
Er fragte mich, ob ich mit nach Leifers 
komme, er habe dort eine 2000 Meter 
lange Trinkwasserleitung zu legen. Ich 
ging mit. Die Leitung war Ende Septem-
ber fertig. 
Wieder Daheim, was jetzt? An einem 
Samstagabend traf ich beim Innerwirt 

den Zaunegg-Sepp und seinen Vater, 
beide arbeiteten in einem Holzschlag im 
Kanton Glarus und suchten für gut zwei 
Monate einen Arbeiter. Da meine frühere 
Aufenthaltsbewilligung noch gültig war, 
fuhr ich mit den Zauneggern nach Gla-
rus. Mitte Dezember ging es über Inns-
bruck wieder nach Hause. 
1959 bekam ich eine Anschrift von der 
Firma Morscher in St. Gallen. Ich melde-
te mich dort an und bekam eine Arbeit 
bis Ende Dezember. Dann fuhr ich wie-
der nach Hause.
1960 bekam ich erneut die Bewilligung 
und fuhr wieder zur Firma Morscher. Im 
Monat August wechselte ich den Ar-
beitsplatz und ging nach Thurgau Ba-
sadingen zum Transportunternehmen 
E. Fehr. Dort verdiente ich im Monat mit 
Essen und Schlafen 400 Sfr.
Im Oktober kündigte ich, ich musste 
weg von dort, der ständige Nebel und 

die feuchte Luft konnte ich nicht aushal-
ten. Ich musste in die Berge. 
1962 fand ich in der Wolldeckenfabrik 
Albula (GR) Arbeit. Nebenbei arbeitete 
ich noch als Fahrrad- und Motorradme-
chaniker bei F. Romagnia in Fürstenau-
bruck.

Familiengründung und definitiver 
Aufenthalt in der Schweiz, doch die 
starke Verbundenheit mit der Heimat 
ist geblieben.
1963 wechselte ich zur Emser Werke 
AG (heute Ems-Chemie AG). Am 7. Ja-
nuar um sechs Uhr morgens begann 
ich in der Freiluftanlage Synthese 3 als 
Schichtarbeiter, später als Vorarbeiter 
bis 1965. 1963 lernte ich auch meine 
liebe Frau Gertrud kennen und am 24. 
April 1965 heirateten wir. 
Aus unserer Ehe kamen vier Kinder zur 
Welt: Gerhard, Walter, Caroline und Cor-
nelia. Damals wohnten wir in Maisen.
1965 wurde ich aus gesundheitlichen 
Gründen in die Konvertierung und Luft-
zerlegung versetzt und als Schichtführer 
angelernt, später übernahm ich dann ei-
ne Schicht mit sechs Mitarbeitern. 
1971 kündigte ich und wechselte zu 
Transports W. Widmer nach Thusis. Dort 
hieß es teilweise bis zu 12 Stunden am 
Tag schuften, vor allem waren es Zulie-
ferungen zu den Baustellen. Nach reich-
licher Überlegung kam ich dann zum 
Schluss, dass ich diesen Beruf nicht bis 
zu meiner Pensionierung ausüben will, 
da ich noch weniger als bisher bei mei-
ner Familie sein könnte. 
1971 kam unsere jüngste Tochter zur 
Welt. In den Sommermonaten half ich 
dann trotzdem noch einige Jahre aus. 
Wenn es irgendwie möglich war, mach-
ten wir Ferien in Südtirol und besuchten 
meine Heimat St. Pankraz, meine Mut-
ter, Geschwister, Freunde und Bekann-
te. Auf dem Dorfplatz nach der Messe 
traf man sich zu einem Gespräch mit 

Richard mit seinem Wohnwagen unterwegs im Urlaub. Richard Hillebrand an seinem Arbeitstisch bei Ems-Werke AG.

Familie des Richard Hillebrand, Cazis (CH).
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Fotoecke
Frau Theresia Schwienbacher Fill hat zur Namenssuche in der letzten Ausgabe auf den beiden Fotos dankenswerterweise fol-
gende Auskunft gegeben:

Von links: Anna Trafoier, Theresia Pixner (Pixner-Tres), Anna 
Schwienbacher (Schmied-Anna), Maria Schwienbacher (Kohlstatt-
Moidl). Ort: Oberhalb Zu Wasser.

Von links: Anna Schwienbacher (Schmied-Anna), Karl Schwienbacher 
(Schmied-Karl), Maria Tratter (Unterkofler-Moidl). Ort: Unterkofel.

Altbekannten. Ich versuchte in all den 
Jahren den Kontakt zu meiner Heimat 
immer aufrecht zu erhalten, das war für 
mich wichtig. 
1972 fragte mich die Leitung der Ems-
Werke AG ob ich nicht zu ihnen zurück-
kehren möchte.
Ich kündigte bei W. Widmer und ging 
wieder nach Ems, wo ich in der Amon-
sulfat-Anlage als Schichtarbeiter und 
später als Schichtführer arbeitete.
1973 wechselten wir den Wohnort von 
Maisen nach Cazis in einen Mehrfami-
lienhaus mit einer 4-Zimmerwohnung. 
Auf Wunsch der Firma wechselte ich 
zur Freiluftanlage, das war eine an-
spruchsvolle Arbeit, aber ich liebte sie. 
Als „Nichtschweizer“ muss man sich 
besonders anstrengen, um ebenbürtig 
mit ihnen zu sein, das war nicht immer 
leicht. Ende 1974 wurde die Anlage ab-
gestellt.
1975 übernahm meine Frau und ich 
zusätzlich noch die Hausabwartstelle 
Haus 244  – 245 (Hausmeister). Erneut 
wechselte ich den Arbeitsbereich und 
kam zum Kesselhaus, Dampferzeugung 
und Wasseraufbereitung, wo ich bis 
1987 zuständig war. 
1988 kam ich wieder zurück zur Luftzer-
legung und Verflüssigung N2, wo ich bis 
1993 arbeitete.

Die Beförderung zum Meister: 1994 
wurde ich zum Meister befördert und 
bekam ein eigenes Büro. Meine Auf-
gabe war, folgende Betriebsbereiche 

zu führen: Dampferzeugung, Wasser-
versorgung, N2 Gaserzeugung (Stick-
stoff), Wasseraufbereitung, Klimaanla-
gen, Luft- und Kaltwasserversorgung. 
Die Sprinkler Hauptzentrale und alle 
Anlagen (Feuerlöschanlagen) zu jedem 
einzelnen Gebäude betriebsbereit und 
instand halten, in der ganzen Ems/Che-
mie sowie diverses mit der Schichtein-
teilung. Nebenbei zeichnete ich noch 
die Rohr-, Instrumenten- und das Regel-
schema für die Erneuerung der Anlage.
Das war eine große Herausforderung, 
aber auch eine schöne Arbeit, die ich 
mit Leib und Seele ausführte. Natürlich 
war nicht alles nur Sonnenschein, es 
gab auch Probleme, die täglich auf uns 
zukamen und die in Absprache mit Kol-
legen gelöst werden mussten.
Die Pensionierung
Am 31. Dezember 2003 konnte ich nach 
40 Dienstjahren in den Ruhestand ge-
hen. Ich verließ die Ems-Chemie AG mit 
einem lachenden und einem weinenden 
Auge. Es war trotz der harten Arbeit eine 
schöne Zeit.
Nun haben meine Frau und ich Zeit für 
uns. Unsere Kinder sind schon lange 
„außer Haus“ und alle verheiratet. Wir 
haben neun Enkelkinder, davon leben 
zwei in Lana, fünf in der Schweiz und 
zwei in New York (USA), sowie drei Ur-
enkel.
Mein Hobby ist Reisen und Wandern. 
Jedes Jahr sind wir fünf Wochen auf 
Urlaub in Lana/Südtirol und da ist die 
Zeit, wo man Bekannte, Geschwister 

und Freunde besuchen kann: Meine 
Schwester Flora in Dorf Tirol, oder man 
trifft sich mit Schulkameraden, wie mit 
dem Oberpichler-Mark (Markus Berger), 
dem Zaunegg-Sepp (Josef Müller), dem 
Fischer-Peater (Peter Holzner) oder mit 
der Elisabeth Mangger Egger (Knottl-
Lis). Gerne besuchen wir den Pankrazer 
Kirchtag, die Heimatfernen-Treffen und 
die Jahrgangfeiern. Ich liebe das Ulten-
tal, es ist wunderbar zum Wandern. Für 
mich ist wichtig, immer etwas zu unter-
nehmen, schon meine Mutter sagte im-
mer: Wer rastet, der rostet.

In all meinen Lebensjahren konnte ich 
mich einer guten Gesundheit erfreuen, 
doch 2012 musste ich eine dringende 
Herzoperation über mich ergehen las-
sen. Darauf folgte noch eine Lungen-
operation. Von all dem habe ich mich 
wieder gut erholt. 
2013 war es an der Zeit auch die letzte 
Arbeit als Hausabwart der Liegenschaft 
Cazis St. Martin abzugeben. 38 Jahre 
Abwart sind genug, wir haben erfreuli-
che und auch weniger erfreuliche Zeiten 
dort erlebt. 

Cazis, den 10. April 2015, Richard Hille-
brand. Aufgeschrieben von Karl Ander-
sag, redigiert von Jörg Gamper.
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Schätze & Plätze in St. Pankraz – Rückblick
Schätze und Plätze 2015 – 2016
Bei diesem vom Amt für Weiterbildung 
geförderten, 2 jährigen (auch sozialen) 
Bildungs- und Kulturprojekt werden 
Menschen und Orte bzw. Schätze und 
Plätze aus und in St. Pankraz in den Mit-
telpunkt gestellt. 
Bildung findet demnach an ungewohn-
ten Orten, auf Plätzen, bei Spaziergän-
gen, auf Wegen, bei Häusern und Höfen, 
auf Schloss Eschenlohe, am Sportplatz, 
im Altersheim, in Gasthäusern etc. 
statt. So wird im Laufe der Jahre 2015 
und 2016 im Dorf St. Pankraz Bildung 
auf unkonventionelle Art und Weise an-
ders als gewohnt, zugänglich gemacht 
und neu gelebt, wobei vorwiegend ein-
heimische verborgende Talente an die 
Oberfläche rücken bzw. ausgegraben 
werden sollen. 
Das Projekt „Schätze und Plätze“ ist ei-
ne Weiterentwicklung der KulturFreiTa-
ge und wurde vom ehrenamtlich geführ-
ten Vorstand des Bildungsausschusses 
über lange Hand vorbereitet und wird 
von vielen Vereinen mitgetragen. Be-
gleiter dieser Initiative ist Markus Brei-
tenberger von der Bezirksservicestelle 
Bildungsausschüsse im Burggrafenamt.

Rückblick Frühjahr/Sommer 2015

Kunsthistorischer Spaziergang durch 
das Dorf St. Pankraz
Freitag, 22. Mai 2015
Eine gelungene und nicht alltägliche Ge-
burtstagsfeier gab es am Freitag, 22. Mai 
2015 in St. Pankraz. Der vor 30 Jahren 
u.a. von Karl Tratter offiziell gegründete, 
und von ihm immer noch geleitete Bil-
dungsausschuss hat anlässlich der Ju-
biläumsfeier zu einem kunsthistorischen 
Spaziergang durch das vorbildlich er-
haltene, historische St. Pankraz einge-
laden. Martin Laimer erklärte gekonnt 
Sehenswürdigkeiten im Dorf, in Kirche 
und Friedhofskapelle, wobei manchem 

Besucher mit Gewissheit ein kleines 
kunsthistorisches Licht aufgegangen ist. 
Zum krönenden Abschluss konnten sich 
die zahlreichen Besucher noch an den, 
im denkmalgeschützen Widum, aufbe-
wahrten Kunstschätzen erfreuen.

im Anschluss daran
Offizielle Eröffnung des Jubiläums-
jahres und Geburtstagsfeier
Freitag, 22. Mai 2015
Im Pfarrsaal wurden anschließend die 
Kulturtage „Schätze und Plätze“ offi-
ziell eröffnet, gefeiert und vorgestellt. 
Neben Grußworten vom Bürgermeister 
Thomas Holzner und vom Amtsdirektor 
Hubert Bertoluzza, gab es einen Rück-
blick über 40 Jahre Bildungsarbeit, so-
wie lustige Annektoden von Karl Tratter, 
ein feines Buffet mit Ultner Speck und 
Mohnkrapfen und musikalische Klänge 
von Michael Ploner.

Lese(t)räume und Leseschätze 
Lesung und Fotoausstellung
Freitag, 29. Mai 2015

Ein literarisch-musikalisch-künstlerischer 
Abend der besonderen Art fand am Frei-
tag, 29. Mai in der Bibliothek St. Pankraz 
statt. Zu Beginn der Veranstaltung stell-
te die junge Pankrazer Fotografin Anna 
Viktoria Gruber ihre Fotoausstellung, die 
in den darauffolgenden Monaten in der 
Bibliothek zu bewundern war und ist, 
vor. Die Autorin mit Ultner Wurzeln Bir-
git Unterholzner las aus ihrem neuesten 
Roman „Für euch, die ihr träumt“ vor und 
gab dabei eindrucksvoll einen kurzen 
Einblick in die verschiedenen Charak-
tere des Buches. Musikalisch umrahmt 
wurde das Ganze von den Klängen des 
Innsbrucker Musikers Bernd Lumasseg-
ger, der sowohl mit seinen Rhythmen 
als auch mit seinem breiten instrumen-
talischen Repertoire beeindruckte. Das 
Bibliotheksteam und der Bildungsaus-
schuss luden im Anschluss noch zu 
einem gemütlichen Beisammensein mit 
kleinem Umtrunk ein. 

Schatz Mensch – Begegnung zwi-
schen den Generationen
Freitag, 5. Juni 2015
Abschlussfeier Projekt „Alt und Jung“
Am 5. Juni fand die Abschlussfeier 
des Projektes „Alt und Jung“ statt. Der 
Schatz „Mensch“ wurde dabei in den 
Mittelpunkt gestellt (siehe Bericht Alten-
heim St. Pankraz).

Mosaiksteine einer Berggemeinde
Freitag, 12. Juni 2015
Am Dorfplatz versammelte sich eine 
Gruppe von Interessierten und erfreute 
sich der vielen Informationen vom Lan-

KULTURELLES

39016 St. Gertraud/Ulten - Schweighof 1/A
Tel. 333 5988295
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5. Juni 2015

12. Juni 2015

29. Mai 2015

Dorfplatz St.Pankraz – kunsthistorischer Bildungsspaziergang mit 
Martin Laimer

vlnr: Markus Breitenberger (Bezirksservice Burggrafenamt), Carmen 
Ties, Marianne Berger, Maria Schwarz, Berger Christine, Karl Tratter, 
(alle Vorstandsmitglieder), Hubert Bertoluzza und Helga Girardi 
(Amt für Weiterbildung), Barbara Gamper und Thaddäus Gasser 
(Vorstandsmitglieder), Thomas Holzner (BM)

22. Mai 2015

prakt11_stpankraz
Text-Box
207



Seite 36 ‘s Pankrazer Blattl – September 2015 / Nr. 3

desgeologen Volkmar Mair. Beginnend 
an den Steinen der Kirchenmauer er-
klärte er die geologische Beschaffenheit 
des Tales. Weiter ging es mit einer Wan-
derung dem Naturlehrpfad entlang. Dort 
veranschaulichte er anhand von Bei-
spielen wie man die Steine bestimmt, 
bzw. welche Geschichte diese erzählen. 
Auch wie man die Stellen, an denen sich 
die geologische Trennlinie, zwischen der 
afrikanischen und europäischen Platte - 
der sogenannten Judikarienlinie – befin-
det, erkennen kann, verdeutlichte er auf 
eine bildhafte Weise den Teilnehmern. 
Bei der Burg angekommen, wurden die 
Besucher von den Klängen einer Blä-
sergruppe der Musikkapelle St. Pankraz 
überrascht. Anschließend trug Prof. Al-
bert Schinzl die Geschichte der Burg 
Eschenlohe vor. Auch eine Besichtigung 
der Burg von Innen war auf dem Pro-
gramm. Beendet wurde das Ganze mit 
einem kleinen Buffet und einem anre-

genden Gespräch der Teilnehmer unter-
einander, die alle sehr begeistert waren.

40 Jahre Sport(platz)schatz
Samstag, 25. Juli 2015
Aus organisatorischen Gründen entfiel 
die geplante Rahmenveranstaltung zur 
Jubiläumsfeier 40 Jahre Amateursport-
club St. Pankraz.

Teil 12 – 5000 Arbeiter in Kardaun
Dort wo das Eisacktal in den Bozner 
Talkessel mündet prägt das Kraftwerk 
Kardaun das Bild der Landschaft. Das 
imposante Krafthaus mit den angeglie-
derten Arbeiterwohnhäusern, vor allem 
aber die fünf 330 Meter langen und 
rund 2,5 Meter dicken Druckleitungen 
mit dem Wasserschloss drücken den 
Bozner Weinleiten am Fuße des Rittner-
berges noch heute den unverkennbaren 
Stempel der Technik auf. Umso mehr 
kann man sich vorstellen, welchen Ein-
druck diese „Kathedrale der Technik“ 
auf die Zeitgenossen machte. Die von 
1926 bis 1929  in nur dreijähriger Bauzeit 
errichtete Kraftwerkanlage war damals 
das größte Elektrizitätswerk Europas 
und das erste mit einer 220-kV-Hoch-
spannungsleitung. 5000 Arbeiter waren 
zwischen Waidbruck und Kardaun an 
der Megabaustelle beschäftigt, wo zahl-
reiche Pionierleistungen der damaligen 
Ingenieurskunst vollbracht wurden. Es 
wurde in 12  – Stunden Turnussen an 
sieben tagen in der Woche gearbeitet. 
Für die faschistischen Machthaber war 
das Kraftwerk „Carlo Cicogna“ natür-
lich ein Prestigeprojekt ersten Ranges 
mit dessen Verwirklichung nicht nur die 

Effizienz des Regimes unter Beweis ge-
stellt werden konnte; es bot auch einen 
willkommenen Anlass die „Italianita“ 
im „Alto Adige“ zu unterstreichen und 
leistete mit einer Jahresproduktion von 
knapp 600 Millionen Kilowattstunden ei-
nen wichtigen Beitrag für die von Mus-
solini proklamierte Autarkie Italiens. Da 
nahm man es begreiflicherweise nicht 
allzu genau mit der Vorgeschichte die-
ses gigantischen Kraftwerkprojektes. 
Tatsächlich hatte nämlich die Münch-
ner Planungsfirma Sager und Wörner 
bereits vor dem 1. Weltkrieg ein Projekt 
für das Kraftwerk Kardaun ausgear-
beitet. Laut einem Presseartikel in den 
„Münchner Neuesten Nachrichten“, 
welcher anlässlich der am 25. August 
1929 in Anwesenheit von Mussolini 
erfolgten Einweihung des Kraftwerkes 
Kardaun erschien, hätten sich „ die Itali-
ener nach der Übernahme Südtirols das 
bei der Bozner Baubehörde liegende 
Projekt angeeignet und durchgeführt“. 
Angetrieben wird das Kardauner Werk 
durch den Eisack, von dem neunzig Ku-
bikmeter Wasser in der Sekunde nach 
der Einmündung des Grödnerbaches 
auf 459 Meter Meereshöhe eingeleitet 
und nach der Mündung des Eggental-

erbaches auf 276 Meter Meereshöhe 
rückerstattet werden. Nicht weniger als 
3.350 km 2 von den insgesamt 4.193 km 
2, welche das gesamte Einzugsgebiet 
des Eisacktales umfasst, werden für 
das Kardauner Werk verwendet. Vom 
Stauwerk bei Waidbruck mit seinem 
Fassungsvermögen von 290.000 m 3 
werden die Wassermassen über einen 
15 km langen Stollen zum Wasser-
schloss oberhalb des Kraftwerkes von 
Kardaun geleitet. Von dort stürzen die 
Wassermassen in fünf (ursprünglich 
sechs) Druckleitungen auf die 330 Me-
ter tiefer gelegenen Francis- Turbinen 
im Kardauner Krafthaus. Die mittlere 
Jahresproduktion an Strom beträgt 600 
Millionen kWh. Damit nahm das Kraft-
werk in Kardaun den ersten Platz unter 
den Wasserkraftwerken in Europa ein. 
Der dort erzeugte Strom wurde mittels 
vier Hochspannungsleitungen zu den 
Industriezentren in die oberitalienische 
Tiefebene transportiert.

Im Wassertunnel
Der Unterganznerbauer Josef Mayr hat 
als Nachbar den Bau des Kraftwerkes 
in Kardaun hautnah miterlebt. Einmal 
machte er mit Freunden eine Fahrrad-

GESCHICHTLICHES

Südtirol unter Strom von Christoph Gufler
Der Ausbau der Wasserkraft in Südtirol von der k. und k.-Zeit bis heute

Fotos: Anna Viktoria Gruber

Winteröffnungszeiten der 
Öffentlichen Bibliothek 

St. Pankraz

von Montag, 31. August 2015
bis Donnerstag 30. Juni 2016

Montag: 15.30 – 17.00 Uhr
Mittwoch: 14.30 – 16.30 Uhr

Donnerstag: 18.00 – 19.30 Uhr
Freitag: 09.00 – 10.30 Uhr

Schloss Eschenlohe
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tour durch den Wassertunnel von Waid-
bruck nach Kardaun:“Wegen der vielen 
Quellen war der Boden im Tunnel sehr 
schlüpfrig, daher sind wir der Reihe 
nach gestürzt.“ Durch die Bereitstellung 
von Sand und Schotter und Weinliefe-
rungen an die Kantine für mehrere tau-
send Arbeiter hatten die Landwirte auch 
Vorteile. 

Zuwanderung aus Trient
Der Vater des späteren Parlamentsab-
geordneten Alcide Berloffa kam 1926 
von Trient nach Bozen, um beim Bau 
des Werkes mitzuarbeiten. Im Trentino 
herrschte nach dem 1. Weltkrieg große 
Arbeitslosigkeit, welche viele zur Aus-
wanderung zwang. Der  1922 geborene 
Alcide erlebte das Kraftwerk aus nächs-
ter Nähe: „Wenn die Großindustrie in der 
Lombardei in der Haupturlaubszeit die 
Maschinen herunterfuhr, konnte auch 
das Großkraftwerk Kardaun wegen des 
geringen Energiebedarfes eine Pause 
einlegen. Dann wurden notwendige Re-
paraturarbeiten durchgeführt“.

Amerikanisches Kapital als Bomben-
schutz?
Während des 2. Weltkrieges wurde der 
Bozner Talkessel immer wieder bom-
bardiert. Auch in Kardaun gab es 43 
Bombenangriffe mit neun Todesopfern. 
Dass dabei das Kraftwerk Kardaun 
verschont blieb, gab zur Vermutung 
Anlass, die Alliierten hätten das Elekt-
rizitätswerk deshalb nicht bombardiert, 
weil Aktionäre aus Übersee daran be-
teiligt waren. Tatsächlich hatte die SIDI 
(Societa`Idroelettrica dell`Isarco) das 
größte Kraftwerk Europas größtenteils 
mit amerikanischem Kapital finanziert.

Teil 13  – Wasser-Schlösser, Strom-
Burgen
Die industrielle Erschließung der Was-
serkraft eröffnete nicht nur der Wirtschaft 
völlig neue Möglichkeiten. Sie revolutio-
nierte auch den Alltag der Menschen. 
Sinnfälliger Ausdruck dieses tiefgreifen-
den Wandels in unsrem Land sind  die 
Kraftwerkbauten, welche ab den 90iger 
Jahren des 19.Jahrhunderts errichtet 
wurden. In ihrer Monumentalität und 
durch den Einsatz  von neuen Techni-
ken und Materialien bilden sie markan-
te Denkmäler einer neuen Zeitepoche. 
Als „Technik-Kathedralen“, „Wasser-
Schlösser“ und „Strom-Burgen“ prägen 
sie nach wie vor das Landschafts- und 
Siedlungsbild unserer Städte und Täler. 
Ähnlich wie bei den ersten Industriebau-
ten orientierten sich die Planer der Kraft-
werke in der K. u. K.  – Zeit und noch 

lange danach an der historischen Archi-
tektur der Schlösser und Burgen. Die 
neuen Wasserkraftbauten sollten eben-
falls die wirtschaftliche und soziale Be-
deutung ihrer Besitzer wiederspiegeln 
und dem mutigen Unternehmergeist 
sichtbaren Ausdruck verleihen. An die 
Stelle des Adels waren die dynamischen 
Stadtgemeinden getreten. Der in diesen 
Kraftwerkbauten gerne hervorgehobene 
wehrhafte Charakter mit massiven Na-
tursteinmauerwerk, Türmen und sogar 
nachgebildeten Schießscharten lässt 
wohl nicht von ungefähr den Gedanken 
an eine Festung aufkommen. Die Elek-
trizitätswerke waren im Selbstverständ-
nis ihrer Erbauer ja auch solche, nämlich 
Bollwerke und Kraftzentren einer neuen 
Zeit. Diese Formensprache spiegelt so-
wohl das 1898 eingeweihte Krafthaus 
der Etschwerke auf der Töll bei Meran 
wieder, als auch das schlossartige E – 
Werk in der Rienzschlucht, welches 
die Stadt Brixen 1903 errichtete.  Bei-
de imposante Anlagen weisen  mit ih-
ren historisierenden neuromanischen, 
neugotischen und neobarocken Stilele-
menten eindeutig feudalen Charakter 
auf. Auch das 1912 erbaute Krafthaus 
bei Naturns und selbst noch die ersten 
Großbauten der faschistischen Ära in 
Marling und Kardaun stehen bei aller 
die Macht des faschistischen Regimes 
verherrlichenden Monumentalität noch 
in dieser Tradition und spiegeln wenn 
auch mit Anklängen an neuen Gestal-
tungsformen den architektonischen 
Historizismus des 19. Jahrhunderts wie-
der. Es sind dies allerdings die letzten 
Zeugnisse jener Geisteshaltung, welche 
alle Gegenstände „bekleiden“ und den 
material- und zweckgerechten Kern mit 
einer „schönen Hülle“ umgeben woll-
te (Wilfried Posch). Erst die folgenden 
Kraftwerkanlagen der 30iger und 40iger 
Jahre lösen sich vollständig vom Histo-
rismus und wenden sich kompromiss-
los dem Rationalismus und der neuen 
Sachlichkeit zu. Der rein technische 
Zweck eines Gebäudes sollte nun auch 
in der Architektur seinen Ausdruck be-
kommen. Die neuen Kraftwerkbauten im 
Vinschgau und Eisacktal geben die zeit-
gemäße, lineare Formensprache wieder, 
sind in ihrer Gesamtwirkung allerdings 
stark vom Monumentalstil geprägt, den 
die faschistischen Machthaber zur Glo-
rifizierung des Regimes im „Alto Adige“ 
frönten. Dadurch sollte die freierfundene 
historische „Italianita`“ der neuen Pro-
vinz dokumentiert werden.

Die Etschwerkbauten
Das Kraftwerk Töll entstand 1896 bis 
1898 im Auftrag der von den Städ-

ten Meran und Bozen gegründeten 
Etschwerke. Während die Wasser-
bauten von der Wiener Firma Amann 
errichtet wurden, stammen die Kraft-
werkgebäude von der bekannten Mera-
ner Baufirma Musch & Lun, welche die 
Gründerzeit der Kurstadt maßgeblich 
mitgestaltete. Karl Lun (1853-1925) war 
Ingenieur, sein Schwager Josef Musch 
(1852- 1928) leitete das Bauunterneh-
men. Das Krafthaus auf der Töll  weist 
wie jenes in Naturns schlossartigen 
Charakter auf, die Fassaden sind mit 
Porphyrsteinquadern verkleidet. Die 
technische Ausstattung wurde von der 
Firma Ganz &Co aus Budapest geliefert.

Stadtwerk Brixen
1903 errichtete die Stadt Brixen in nur 
zehnmonatiger Bauzeit in der Rienz-
schlucht unterhalb von Schloss Ro-
deneck das Elektrizitätswerk „Rundl“. 
Auch diese weitläufige Anlage erinnert 
mit ihren Kuppeltürmchen, Walm- und 
Pyramidendächern und der reich geglie-
derten Fassade mit regelmäßiger Fens-
tereinteilung, Nischen, Balkonen und 
Erkern an einen repräsentativen herr-
schaftlichen Wohnsitz in neobarocken 
bzw. klassizistischen Stilformen.
 
Die Kraftwerkbauten des Faschismus
Die Kraftwerkbauten während der Zeit 
des Faschismus stellen sich in bewuss-
tem Gegensatz zur bisherigen Bautradi-
tion. Sie sollten in ihrer Monumentalität 
und durch neue Stilformen dem Land 
den Stempel der „Italianita`“ aufdrücken 
und zu Denkmälern des glorreichen 
faschistischen Regimes werden. Der 
imposante Grundriss des Kardauner 
Werkes( 100 X 16 m), die nüchternen 
hochragenden Quaderbauten in Waid-
bruck und Mühlbach und die aufwen-
digen Platzgestaltung mit Brunnen und 
überlebensgroßen Skulpturen in Tartsch 
spiegeln dieses Anliegen eindrucksvoll 
wieder.

Teil 14 – Die Tragödie von Reschen
Der Bau des Reschenstausees (1929-
1949) markiert auf tragische Weise den 
Beginn einer neuen Ära bei der Ausbeu-
tung der Südtiroler Wasserkraft. Bisher 
waren „nur“ die großen Flüsse, vor allem 
Etsch, Eisack und Rienz, zur Stromge-
winnung herangezogen worden, diese 
allerdings in zum Teil bedenklichem 
Ausmaße. Menschliche Siedlungen 
und Kulturgrund waren weitgehend 
verschont geblieben. Nun setzte noch 
während des 2. Weltkrieges der scho-
nungslose Angriff auf den Südtiroler Le-
bensraum ein. Die Methode, die dabei 
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angewandt wurde, war stets dieselbe. 
Bereits ein Jahr nach der Annexion Süd-
tirols durch Italien suchte ein ominöses 
„Comitato promotore per lo sviluppo 
delle forze idraulice dell` Alto Adige“ um 
eine Konzession zum Bau von Kraftwer-
ken unter Nutzung des Reschen- und 
Grauner Sees an, 1939 reichte die Mon-
tecatini ein neues, größeres Projekt ein, 
welches die Anhebung des Anhebung 
des Seespiegels um 22 Meter vorsah. 
Dies bedeutete den Untergang der Dör-
fer Graun und Reschen. Am 4.2.1943 
wurde der Montecatini die Konzession 
erteilt. Die Montecatini setzte ihr gesam-
tes Gesellschaftskapital von 24 Milliar-
den Lire für den Bau der Staubecken am 
Reschen, die Zentrale in Glurns und die 
zweite Zentrale in Kastelbell ein. Die Ge-
samtkosten dafür ab beliefen sich  auf 
25 Milliarden Lire. Das fehlende Kapital 
beschaffte sich der Konzern bei der Fir-
ma „Elektrowatt“ in Zürich, welche dafür 
ab dem 1.11.1949 auf zehn Jahre  120 
Millionen Kilowattstunden im Jahr zu-
gebilligt erhielt. Deshalb durfte bei die-
sem Megaprojekt natürlich nichts schief 
gehen. Die faschistischen Machthaber 
bis hinunter zum italienischen Gemein-
desekretär sorgten dafür, dass von Sei-
ten der betroffenen Bevölkerung aus 
Unkenntnis der Sachlage jeder formell 
mögliche Einwand unterblieb. Interven-
tionen des Schweizer Heimatschutzes 
und des Nordtiroler Landeshauptman-
nes Alois Weißgatterer fruchteten eben 
so wenig wie eine Papstaudienz des 
Brixner Bischofs Johannes Geißler. Mit 
dem Druckmittel der Enteignung wur-

den die Grundbesitzer zur Unterschrift 
gezwungen. Der Schiedsspruch zwi-
schen ihnen und der Montecatini, mit 
dem die definitiven Ablösesummen fest-
gelegt wurden, erfolgte erst im Oktober 
1949. Bereits im August 1949 hatte das 
Wasser die Felder und Wiesen zu über-
fluten begonnen! „Sieben Quadratki-
lometer besten Bauernlandes mit zwei 
Dörfern mit 133 Höfen, in denen rund 
1000 Menschen und 1500 Großviehein-
heiten lebten“  fielen dem Stausee zum 
Opfer, schrieb die Tiroler Tageszeitung 
am 31.10.1949. Die Schweizer Zeitung 
„Heimatschutz“ sprach von einer „Berg-
bauerntragödie“ und die „Dolomiten“ 
dokumentierten in Wort und Bild seiten-
lang die bislang unvorstellbaren Ereig-
nisse und druckte die „Trostworte des 
Fürstbischofs von Brixen an die heimat-
losen Grauner“ ab.

Das Kraftwerk Glurns
Das Kraftwerk Glurns liegt 500 m nörd-
lich zwischen Schluderns und Tartsch 
im Berginneren. Durch einen 13 km 
langen Stollen gelangt das Stauwasser 
vom Reschen – See mit einem Gefälle 
von 595 m und einer Wasserführung von 
18 Kubikmeter pro Sekunde ins Werk. 
Die Jahreserzeugung des Kraftwerkes 
Glurns beträgt 235 Millionen Kilowatt-
stunden. Es ist nach einem Präsiden-
ten der Montecatini, Guide Donegani, 
benannt. Das Reiterdenkmal soll den 
Sieg des Menschen über die Natur ver-
sinnbildlichen. Das Gemälde in der Ein-
gangshalle zum Turbinensaal stammt 
von Karl Plattner.

Das Kraftwerk Kastelbell
Dieses wird durch die Etsch betrieben, 
deren Wasser bei Laas in einen 18 km 
langen Stollen abgeleitet wird. Das Ge-
fälle beträgt 294 m, die Wassermenge 
beläuft sich auf 30 Kubikmeter pro Se-
kunde. Im Kastelbeller  – Werk werden 
jährlich 415 Millionen Kilowattstunden 
Strom erzeugt. Der Strom beider Werke 
wird mit einer Hochspannungsleitung in 
3000 m über das Stilfser – Joch  in die 
Poebene transportiert.

Gewinner Monecatini
Durch den Stauseebau am Reschen 
und die Kraftwerke in Glurns und Kas-
telbell konnte die Montecatini fast ihren 
gesamten Strombedarf abdecken und 
wurde zum Selbstversorger. Ihre vielen 
Fabriken benötigten ab 1949 keine an-
deren Stromlieferungen mehr. Dadurch 
wurden große Energiemengen für an-
dere Industriezweige, die staatlichen 
Eisenbahnen und den Hausbedarf frei. 
Im Vinschgau sollte es wie in vielen Tei-
len Südtirols allerdings noch lange dau-
ern bis die Häuser und Höfe mit elekt-
rischem Strom versorgt wurden. Noch 
im Jahre 1963 waren rund 300 Höfe am 
Sonnenberg nicht an das Stromnetz an-
geschlossen.

Erdbewegungen - Maurer
Außengestaltung - Transporte

     333 79 62 568

Haus Brunner 287, 39016 St. Walburg / Ulten 
martin.stafler@rolmail.net

Suche Lesebrillen und gebrauchte 
Motorsägen für Missionsstation in Ru-
mänien. Tel: 329 1398787

773 m² Grund im Dorfzentrum von 
St.  Walburg zu verkaufen. Grenzt an 
Gemeinde- und Landesstraße. Infos: 
348 2922084 

Sehr geräumige 9-Zimmerwohnung 
mit Balkon, ca. 210 m², renovierungs-
bedürftig, im Dorfzentrum von St. Wal-
burg zu verkaufen. Informationen 338 
5294206 

Keller- bzw. Lagerraum in der Nähe 
des Schulzentrums zu vermieten. Infos: 
348 2922084

2-Zimmerwohnung, 45 m² mit Balkon 
in St. Walburg, Nähe Schulzentrum zu 
vermieten. Infos: 348 2922084

 

Kleinanzeiger
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Dürfen Kinder NEIN sagen? Ein Erfahrungsbericht …
Mein Enkelsohn, 
heute 10 Jahre 
alt, war stets re-
bellisch. Er hat 
seinen eigenen 
Kopf, den er auch 
durchsetzen will. 

An und für sich richtig, wir wollen ja, 
dass die Kinder selbstständig werden 
und die eigene Meinung vertreten. In 
der Praxis ist dies aber alles andere als 
einfach. Auch ich hatte meine Kämpfe, 
sei es mit meinen Kindern damals, sei 
es mit meinen Enkeln heute, die viel bei 
mir sind. Da fing ich an mir Gedanken 
darüber zu machen, ob es nicht auch 
anders geht. Es kann doch nicht immer 
bei jeder Kleinigkeit endlose Diskussio-
nen oder Schimpftiraden geben. 
Ich habe mich zu der Zeit mit den Bü-
chern des Familientherapeuten Jesper 
Jul auseinander gesetzt. Da habe ich 
seine These – ein Kind darf auch NEIN 
sagen – an einem ganz konkreten Bei-
spiel ausprobiert. Alle kennen wir die 
Situation: Wir wollen, dass das Kind et-
was tut, eine Anordnung befolgt. Heute 
sprechen wir ja nicht mehr einfach nur 
im barschen Ton einen Befehl aus – was 
zwar immer noch häufig gang und ge-
be ist, sondern ersuchen höflich darum. 
Glauben wir jedenfalls. Irgendwann hab 
ich meinen Irrtum begriffen. 
Meine erwachsene Tochter hat mir er-
zählt, sie hätte sich immer fürchterlich 
geärgert, wenn ich zu ihr sagte: „Möch-
test Du den Tisch decken?“. Sie hätte 
gerne NEIN gesagt, sich aber nicht ge-
traut. 
Ich war der Meinung, ich hätte sie mit 
meiner Frage gelockt, mir zu helfen. Tat-
sächlich habe ich sie aber gefragt, ob 

sie es tun möchte und sie wollte nicht. 
Sie hat es widerwillig dann halt doch 
gemacht. Jesper Jul sagt, Kinder brau-
chen klare Ansagen darüber was wir von 
ihnen wollen. Es ist ein Unterschied, ob 
ich frage: „Möchtest du Spaghetti oder 
Spatzln zum Mittagessen oder ob ich 
frage, möchtest du mir helfen?“ („oder 
nicht“ steckt in der Frage ja drinnen).
Nachdem ich mir darüber klar wurde, 
hab ich’s bei meinem Enkel ausprobiert. 
Ich fragte: „Hilfst du mir aufräumen?“ 
Prompt kam die Antwort: „NEIN“. Na 
ja, ich hatte auch keine Lust, den Kram 
wegzuräumen, den er liegen gelassen 
hatte. Entsprechend war ich wütend, 
hab mich aber beherrscht und nur ge-
sagt: „OK passt.“ Eingedenk der Worte 
von Juul – KINDER BRAUCHEN KLARE 
ANSAGEN. Eine klare Ansage war das ja 
nicht, es war eine Frage.
Die Reaktion meines Enkels war mehr 
als interessant: Er hat mich mit großen 
Augen angeschaut. Ich fing an wegzu-
räumen und plötzlich half er mir. Wir 
haben nicht weiter darüber gesprochen. 
Das nächste Mal, als ich etwas von ihm 
wollte, hab ich klar gesagt: „Bitte, trag 
das Glas in die Küche.“ Dies war es eine 
klare Ansage, dass ich etwas von ihm 
wollte. Ich glaube, er wusste nicht so 
recht wie er mit der Situation umgehen 
sollte und hat ein bisschen gezögert. 
Ich habe aber nichts weiter gesagt und 
machte meine Arbeit weiter. Er hat das 
Glas genommen und in die Küche ge-
bracht. Ich hab danke gesagt, und damit 
war’s erledigt. 
Ich fand es äußerst interessant, wie un-
terschiedlich sich die gleichen Situatio-
nen entwickelt hatten. Ich hab dann ein 
paar Mal ähnliche Situationen mit bei-

den Varianten bewusst durchgespielt 
und dabei festgestellt: Bei einer klaren 
Ansagen darüber was ich von ihm wollte 
(selbstverständlich freundlich), hatte ich 
keine Probleme mehr. Es kann schon 
passieren, dass er sagt: „Oma, ich hab 
jetzt wirklich keine Zeit.“ (Was wohl 
meistens eher mit „keine Lust“ über-
setzt werden müsste) Normalerweise 
aber klappt es. 
Ich hab aber gelernt, dass „cool“ blei-
ben und über das eigene Verhalten nach 
zu denken, die bessere Reaktion ist, 
als mit Drohungen, Niedermachen und 
schlechtem Gewissen-Machen zum Ziel 
kommen zu wollen. Wenn die Kinder 
dann trotzdem FOLGEN (wie wir es aus 
unserer früheren Erziehung kennen) ist 
das Ergebnis für keinen der Beteiligten 
befriedigend. 
Bei dieser Geschichte bin ich mir auch 
darüber klar geworden, Kinder müssen 
ja lernen NEIN zu sagen, damit sie im 
späteren Leben wissen, WANN und WIE 
sie NEIN sagen sollen und Eltern und 
Großeltern können ihnen dabei helfen. 
treff.familie informiert, vermittelt, unter-
stützt und begleitet auf Wunsch Famili-
en, die Zweifel oder Fragen rund um das 
Thema Erziehung haben. Elternsprech-
stunden auf Vormerkung.
Andreas Hofer Str, 2, 39011 Lana
mail: treff.familie@kinderdorf.it
Tel. 342-5748764 und 342-3350083
www.familie.it

Impressum
Eigentümer und Herausgeber: 
Gemeinde St. Pankraz. 
Eingetragen im Landesgericht 
Bozen Nr. 10/1995 R.St.
Erscheinungsweise: zweimonatlich
Verantw. Direktor: Christoph Gufler
Layout: Fa. D-WS OHG, St. Pankraz
Druck: Fliridruck, Marling

Namentlich gezeichnete Beiträge 
stellen nicht unbedingt die Meinung 
der Redaktion dar. Die Redaktion 
behält sich vor, Beiträge zu kürzen. 
Eingesandtes Material bleibt Eigentum 
des Medieninhabers.
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21. Jahrgang - Dez. 2015 Mitteilungen der Gemeinde St. Pankraz Nummer 4

www.gemeinde.stpankraz.bz.it

Wir wünschen ein gesegnetes und friedvolles Weihnachtsfest, 

Gesundheit und Zufriedenheit für das Jahr 2016!

Die Gemeindeverwaltung und die Redaktion

Foto: Michael Ploner

An alle Haushalte
der Gemeinde
St. Pankraz
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Aus der Gemeindestube
Entscheidungen der Gemeindeverwaltung

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 07.09.2015.
• Rathaus und Mehrzweckgebäude: 

CIG ZB61 5940 63  – Lieferung und 
Montage eines Notstromaggregates.

• Rathaus und Mehrzweckgebäude: 
CIG Z6C1 5D08 C1  – Beauftragung 
mit den Sanierungsarbeiten an der 
Fassade des Rathauses und Mehr-
zweckgebäudes.

• Wohnbauzone Gegend: CUP C85H 
1200 0010 007  – CIG Z691 4829  – 
Externe und interne Erschließungsar-
beiten  – Genehmigung der Beschei-
nigung über die ordnungsgemäße 
Ausführung der Arbeiten.

• Buchhaltung: Behebung aus dem Re-
servefonds.

• Straßenverzeichnis: Abänderung der 
Hausnummerierung.

• Gemeindefriedhof: CIG ZD71 5F3F 
DF – Exhumierung von Gräbern: Be-
auftragung mit den Arbeiten.

• Vermögen: Enteignung der Zube-
hörsflächen (Art. 16 des L.G. vom 
15.04.1991, Nr. 10) für die Errichtung 
des Informationsstandes (Info-Point) 
Alpreid in St. Pankraz.

• Schulgebäude St. Pankraz: Benut-
zung von Räumlichkeiten im Schulge-
bäude für außerschulische Tätigkei-
ten – Befreiung von der Benutzerge-
bühr und der Kaution.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
vom 14.09.2015
• Friedhof: CIG Z6C1 5D08 C1  – Be-

auftragung mit der Anbringung von 
Handläufen an der Treppe beim Ur-
nenfriedhof.

• Schulgebäude St. Pankraz: Benut-
zung von Räumlichkeiten im Schulge-
bäude für außerschulische Tätigkei-
ten – Befreiung von der Benutzerge-
bühr und der Kaution.

• Straßenwesen: CIG Z331 5FC3 2C – 
Beauftragung mit der Lieferung von 
Auftausalz (Natriumchlorid) für den 
Winterdienst.

• Beiträge: Gewährung eines Investi-
tionsbeitrages an den Alpenverein 
Südtirol – Sektion St. Pankraz für die 
Errichtung des Alpenrosenweges am 
Vigiljoch.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
21.09.2015
• Straßenwesen: Ankauf von Arbeits-

gutscheinen für gelegentliche Stra-
ßenreinigungsarbeiten  – Beauftra-
gung des Herrn Hofer Dominikus.

• Altersheim: Fürsorge  – Kostenbetei-
ligung lt. Art. 11 des R.G. Nr. 3/96 
i.g.F., für den Aufenthalt im Alten-
heim St. Walburg vom 01.09.2015 bis 
31.08.2016.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
28.09.2015
• Personal: Schuldiener  – Rückvergü-

tung der Gehaltskosten für das Jahr 
2014.

• Buchhaltung: Behebung aus dem Re-
servefonds.

• Kinderspielplatz Santenwaldele: CIG 
Z981 6180 13  – Ankauf eines Quer-
balkens für eine Schaukel.

• Beiträge: Gewährung eines außeror-
dentlichen Beitrages an die Freiwillige 
Feuerwehr St. Pankraz für die Repa-
ratur der Wasserpumpe des Rüstfahr-
zeuges.

• Trinkwasser: CIG Z3E1 6344 53 – Be-
auftragung der Elektroarbeiten zur 
Automatisierung des Ventils für das 
Reservewasser beim Trinkwasser-
speicher Mariolberg.

• Straßenwesen: CUP C91B 1300 1010 
004 – CIG 6262 2962 24 – Bau eines 
Gehsteiges in der Örtlichkeit „Holz-
neregg“: Ermächtigung der Firma 
Schlosserei Max d. Gögele Max zur 
Weitervergabe der Baumeisterarbei-
ten an die Firma Reichhalter Roman.

• Straßenwesen: CUP C97H 1300 1590 
007 – CIG 5781 430A F4 – Sanierung 
der Zufahrtsstraßen „Unterweg“ und 
„Bruggegg“: Genehmigung des Pro-
tokolles zur Vereinbarung neuer Prei-
se Nr. 02 vom 01.07.2015.

• Straßenwesen: CUP C97H 1300 1590 
007 – CIG 5781 430A F4 – Sanierung 
der Zufahrtsstraßen „Unterweg“ und 
„Bruggegg“: Genehmigung des End-
standes.

• Straßenwesen: CUP C97H 1300 1590 
007 – CIG 5781 430A F4 – Sanierung 
der Zufahrtsstraßen „Unterweg“ und 
„Bruggegg“: Genehmigung der Be-
scheinigung über die ordnungsgemä-
ße Ausführung der Arbeiten.

• Straßenwesen: CUP C91B 1400 0200 
007  – Sanierung der Zufahrtsstraße 
zum Bachmannhof: Validierung und 
Genehmigung des Ausführungspro-
jektes in technisch-verwaltungsmäßi-
ger Hinsicht.

• Bauamt: Gemeindewege  – Einver-
ständnis zur teilweisen Besetzung 
der GG.pp. 3495/6 und 122/5  – KG 
St. Pankraz für die unterirdische Ver-
legung der Abwasserleitung.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
12.10.2015
• Buchhaltung: Liquidierung der Öko-

nomatsausgaben des III. Trimesters 
2015.

• Personal: Liquidierung der Überstun-
den für den Zeitraum vom 01.07.2015 
bis 30.09.2015.

• Personal: Auszahlung der Vergütung 
für den Monat September 2015 für 
den amtsführenden Gemeindesekre-
tär Dr. Klaus Wielander.

• Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.07.2015 bis 30.08.2015 an 
den Gemeindesekretär.
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• Personal: Liquidierung der Vergütung 
für die Dienstfahrten für den Zeitraum 
vom 01.07.2015 bis 30.09.2015 an 
das Gemeindepersonal.

• Sekretariatsgebühren: Sekretariats-
gebühren des III. Trimester 2015.

• Personal: Ausgabengenehmigung für 
den Bereitschaftsdienst des Gemein-
dearbeiters Matrikel Nr. 104 bei der 
Schneeräumung vom 15.11.2015 bis 
zum 15.04.2016.

• Spezialfahrzeug für den Straßen-
dienst: CIG Z3B16562B2 – Lieferung 
von Schneeketten.

• Feuerwehrhalle von St. Pankraz: CIG 
Z28165E0F5 – Beauftragung mit der 
Sanierung der Decke des Aufenthalts-
raumes.

• Straßenwesen: Rückvergütung der 
Ausgaben für die vom Land vorge-
nommene ordentliche Instandhaltung 
der Zufahrtsstraßen „Buchen, Stafels-
berg, Guggenberg und Vettererberg“ 
(Art. 12 L.G. 24/1991) – Liquidierung 
der Ausgaben für das Jahr 2015.

• Abwasser: CIG ZF016613EC  – Ent-
leerung und Reinigung der Kläran-
lage beim Haus der Begegnung, 
der Pumpstation Unterdorf und der 
Schwarzwasserleitung im Dorf.

• LEADER 2007-2013: Außerordentli-
cher Beitrag an die Genossenschaft 
für Regionalentwicklung und Weiter-
bildung Ultental-Deutschnonsberg-
Martell (GRW) für die Bewerbung der 
Themenwege auf dem Gemeindege-
biet von St. Pankraz.

• Straßenwesen/Zivilschutz: Errichtung 
eines Löschwasserhydranten beim 
Hof Zuwasser.

• Raumordnung: Genehmigung des 
Entwurfs des Durchführungsplanes 
für die Gewerbeerweiterungszone.

• Bauamt: Gemeindewege  – Einver-
ständnis zur teilweisen Besetzung der 
G.p. 3775/2 – KG St. Pankraz für die 
unterirdische Verlegung der Trinkwas-
serleitung.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
19.10.2015
• Schneeräumung: CIG Z121 686F 

DD – Vergabe des Schneeräumungs-
dienstes – Winter 2015/2016.

• Gemeinderat: Einberufung des Ge-
meinderates für Dienstag, 27.10.2015 
und Festlegung der Tagesordnung.

• Gemeindebauhof: CIG Z2F1 6896 
13 – Beauftragung mit der Lieferung 
eines Bohrhammers MAKITA mit Zu-
behör.

• Gemeindefriedhof: CIG ZD11 68B3 
08  – Beauftragung mit Gärtnerarbei-
ten.

• Buchhaltung: Behebung aus dem Re-
servefonds.

• Allgemeine Verwaltung: CIG Z231 
6898 B9 – Ankauf von Produkten für 
die Raumpflege.

• Rathaus und Mehrzweckgebäude: 
CIG ZC01 6945 71 – Beauftragung für 
die Reinigung der Fenster und Innen-
scheiben.

• Mittelschule: CUP 91H1 4000 0000 
07 – CIG 62419858F7 – Schülersport-
platz – 1. Baulos: Sanierung Sportflä-
chen/Umzäunungen: Genehmigung 
des 1. Varianteprojektes mit Protokoll 
zur Vereinbarung neuer Preise NP1-
NP3.

• Mittelschule: CUP 91H1 4000 0000 
07 – CIG 62419858F7 – Schülersport-
platz – 1. Baulos: Sanierung Sportflä-
chen/Umzäunungen: Genehmigung 
des 1. Baufortschrittes.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
27.10.2015
• Straßenwesen: CUP C91B 1400 0200 

007 – CIG 6440 6701 06 – Sanierung 
der Zufahrtsstraße zum Bachmann-
hof: Ausschreibung der Arbeiten und 
Festlegung der Vergabeart.

• Buchhaltung: Genehmigung der 3. 
analythischen Haushaltsänderung 
2015.

• Beiträge: Investitionsbeitrag an den 
Chorverein von St. Pankraz für den 
Ankauf eines Musikinstrumentes.

• Gemeindefriedhof: CIG Z161 6B63 
E7 – Beauftragung mit der Lieferung 
von Erde für den Gemeindefriedhof.

Sitzung des Gemeindeausschusses 
02.11.2015
• Gemeindevermögen: Wohnbauerwei-

terungszone Gegend – Abschluss ei-
nes Tausch- und Kaufvertrages.

• Allgemeine Verwaltung: CIG ZE11 
6CD7 4F – Beauftragung mit der Lie-
ferung einer Magnettafel mit Zubehör.

• Straßenwesen: CUP C96G 1400 1200 
004 – CIG 6262 5747 8C – Sanierung 
der Gemeindestraße „Buchen“: Ge-
nehmigung des 1. Baufortschrittes.

• Personal: Pflichturlaubstage 2016  – 
Art. 23 Abs. 7 des bereichsübergrei-
fenden Kollektivvertrages vom 12. 
Februar 2008.

• Personal: Auszahlung der Vergütung 
für den Monat Oktober 2015 für den 
amtsführenden Gemeindesekretär Dr. 
Klaus Wielander.

• Straßenwesen: CIG Z051 6C6A FD – 
Beauftragung mit der Lieferung von 
Beton für die ordentliche Instandhal-
tung des ländlichen Wegenetzes.

Sitzung des Gemeinderates vom 
27.10.2015.
• Genehmigung des Protokolls der or-

dentlichen Gemeinderatssitzung vom 
25.08.2015.

• Allgemeine Verwaltung: Genehmigung 
des Entwurfs des Gemeindeplanes für 
die akustische Klassifizierung.

• Buchhaltung: Haushaltsvoranschlag 
2015 und Mehrjahreshaushalt 2015-
2017. Dritte Haushaltsänderung 2015.

• Gemeindeaufenthaltsabgabe: Nam-
haftmachung der Gemeindeverteter 
in der technischen Kommission zur 
Durchführung der Kontrollverfahren 
betreffend die Einhaltung der Quali-
tätskriterien von seiten der Tourismus-
organisationen.

• Gemeindebeteiligung: Ernennung ei-
nes Vertreters der Gemeinde St. Pan-
kraz in den Verwaltungsrat der  Ge-
sellschaft „Ultner Ski- und Sessellift 
GmbH“.

• Personal: Öffentlicher Wettbewerb 
nach Titeln und Prüfungen zur Beset-
zung einer Stelle als Gemeindesekre-
tär/in in der Gemeinde St. Pankraz - 
Genehmigung der Rangordnung und 
Ernennung des Siegers.

• Gemeindevermögen: Ermächtigung 
für den Abschluss eines Tauschver-
trages betreffend die Wohnbauerwei-
terungszone Gegend.

Organspende – Kampagne „Spende Leben“
Seit Montag, 2. November 2015 gibt es 
die Möglichkeit, die Willensäußerung 
zur Organspende im Meldeamt der Ge-
meinde zu unterschreiben. Im Rahmen 
der Ausstellung bzw. Erneuerung der 
Identitätskarte kann jeder Bürger seine 
Bereitschaft zur Organspende erklären. 

Die Daten werden an das Gesundheits-
ministerium übermittelt. www.provinz.
bz.it/gesundheitswesen/themen/kam-
pagne-spende-leben-dona-vita.asp
Weitere Informationen erteilt das Melde-
amt der Gemeinde, wo auch eine Bro-
schüre erhältlich ist. 
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Gemeinde St. Pankraz

MITTEILUNGEN
Friedhof – keine 

Fahrräder
Die Friedhofsverwaltung wurde 

informiert, dass des öfteren 
Kinder mit dem Fahrrad durch 

den Friedhof fahren. Laut 
Friedhofsordnung ist das 

Durchqueren des Friedhofs 
mit dem Fahrrad nicht erlaubt. 
Die Eltern werden ersucht ihre 

Kinder darauf hinzuweisen. 

Die Friedhofskommission

Rest- und Biomüll
wird jeden Mittwoch 

eingesammelt.

Öffnungszeiten des  
Mini-Recyclinghofes

Samstag, 9.00 – 12.00 Uhr  
Dienstag, 14.00 – 15.00 Uhr 

An Feiertagen bleibt der  
Mini-Recyclinghof geschlossen.

Friedhof 
Epitaphenwand

Die Friedhofsbesucher werden 
ersucht keine Kerzen auf die 
Epitaphenwand zu stellen, da 

diese oft umfallen oder wenn es 
offene Kerzen sind das Wachs 

über die Wand bis auf den 
Boden tropft und dieses dann 

aufwendig entfernt werden 
muss.

Die Friedhofskommission

Unterschriftensammlung - Raccolta firme

Referendum – Proposta di legge di iniziativa popo-
lare: “Trasparenza dei bilanci delle associazioni e 
partiti politici e delle associazioni e organizzazioni 

sindacali”

Die Unterschriften zur Unterstützung des Referendums können bis zum 
20. Januar 2016 zu den Öffnungszeiten im Sekretariat der Gemeinde 

geleistet werden.

Le firme per il sostegno del referendum possono essere lasciate nella 
Segreteria del Comune durante l'orario di apertura fino al 20 gennaio 2016.

Fälligkeit Gemeindeimmobiliensteuer  
GIS 2015 – Saldo

Die 2. Rate (Saldo) der Gemeindeimmobiliensteuer (GIS) ist innerhalb 
16. Dezember 2015 geschuldet. Für die Einzahlung müssen die 

ausgefüllten F24, die anfangs Juni dieses Jahres von der Gemeinde 
St. Pankraz an die Wohnadresse der Steuerschuldner zugesandt 
worden sind, verwendet werden. Sollte sich der Immobilienstand 

zwischen der Akontozahlung und der Saldozahlung geändert haben, 
wird die Gemeinde eine neue Berechnung an die Bürger mit einem 

aktualisierten F24 zuschicken. 

Für weitere Informationen steht Ihnen das Steueramt  
zu den Öffnungszeiten gerne zur Verfügung.

Schadstoffsammlung 
2016

Donnertag, 11. Februar 2016 
Donnerstag, 5. Mai 2016 

Donnerstag, 3. November 2016

8.30 – 13.00 Uhr Dorf (nb. Verkehrsb.) 
14.00 – 14.45 Uhr Gasthaus Alpreid 
15.00 – 15.45 Uhr Parkpl. Forsthof

Sperrmüllsammlung 
2016

Freitag, 6. Mai 2016 
Samstag, 7. Mai 2016

Freitag 23. September 2016 
Samstag,  24. September 2016

8.00 –12.00 / 13.00 –15.00 Uhr, Freitag 
8.00 –12.00 Uhr, Samstag
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Online-Fundbüro
Bei verlorenen Gegenständen nicht 
verzweifeln, sondern im Online-Fund-
büro südtirolweit suchen. Wer einen 
Gegenstand verloren hat, kann über das 
Suchportal der Südtiroler Gemeinden 
bequem von zuhause aus die Onlinesu-
che durchführen. Unter der Webadresse 
www.fundinfo.it ist es möglich zu prü-
fen, ob ein verlorener Gegenstand bei 

der Wohnsitzgemeinde bzw. bei einer 
anderen Südtiroler Gemeinde abgege-
ben wurde. Gefundene Gegenstände 
können im Sekretariat der Gemeinde St. 
Pankraz abgegeben werden und vom 
Besitzer dort abgeholt werden. Tel. 0473 
787133. Folgende Fundgegenstände 
sind u.a. im Sekretariat der Gemeinde 
St. Pankraz abholbereit.

Erneuerung Zivilinvalidenparkschein
Mit D.P.R. Nr. 151 vom 30.07.2012 
wurde der europäische Parkausweis 
für Behinderte eingeführt. Ab 15. Sep-
tember 2015 sind nur mehr die blauen 
Parkausweise gültig. Jeder der noch im 
Besitz eines alten Zivilinvalidenpark-
scheines ist, ist gebeten diesen drin-
gend zu erneuern. Der europäischen 
Parkschein kann im Gemeindeamt be-
antragt werden. 

Dazu müssen folgende Unterlagen 
dem Sekretariat der Gemeinde vor-
gelegt werden:
• Antrag an den Bürgermeister (im Ge-

meindeamt erhältlich)
• Kopie der Identitätskarte
• Kopie des verfallenen Parkausweises 

(mit der Aushändigung des neuen 
Parkausweises muss der alte zurück-
gegeben werden)

• eine Erklärung des Vertrauensarztes, 
der bestätigt, dass der gesundheitli-
che Zustand gemäß welchem der Par-
kausweis ausgestellt wurde, weiterhin 
besteht, mit Angabe der Gültigkeit

• ein Passfoto
• (nur wenn die Gültigkeit unter 5 Jah-

ren liegt: 2 Stempelmarken zu 16,00 €)
Für weitere Fragen steht Ihnen das Se-
kretariat gerne zur Verfügung.

Wir wünschen allen ein gesegnetes Weihnachtsfest,

erholsame Feiertage und ein gutes neues Jahr.

Bestattung Schwarz Richard & Co OHG

 Besuchen Sie uns ab sofort auch im Internet unter

 www.bestattung-schwarz.it 

Unsere neue E-Mail Adresse lautet:      info@bestattung-schwarz.it  

Zone Kofelacker Nr. 222

39016  St. Walburg Ulten (BZ) 

Tel. 0473 796015     Mobil: 335 141 06 72     oder    334 954 39 68
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Familien-Mountainbiketour und Gril-
len – Zoggler-Stausee
Sonntag, 30. August 
Einen gemütlichen Erlebnis-und Spiel-
tag für die Familien, mit der Möglichkeit 
zum Grillen, haben wir gemeinsam am 
Zoggler-Stausee erlebt. Dazu waren al-
le Radbegeisterten eingeladen, an un-
serem gemütlichen Rad-Ausflug teilzu-
nehmen. 

Höhenwanderung im Naturpark Pu-
ez-Geisler (Bus) 
Sonntag, 20. September 
Diese großartige Höhenwanderung liegt 
im Herzen des Naturparks Puetz-Geisler 
und damit in einem von menschlichen 

Eingriffen nahezu völlig verschonten 
Dolomitenraum. Allein der Aufstieg vom 
Grödner Joch bis zum Cierjoch ge-
hört zu den landschaftlich besonders 
schönen Dolomitenwanderungen. Über 
die ausgedehnten Bergwiesen der Ci-
ampëi-Scharte wanderten wir zur Gar-
denacia-Hütte und vor der Kulisse des 
Sassongher hinunter nach La Ila Alta, 
einer Fraktion von Stern. 

Familienwanderung Schwemmalm 
Sonntag, 20. September 
Diese Wanderung durch die farbige 
Landschaft leuchtender Lärchenbäu-
me barg viele Kleinode entlang des 
Weges, vorbei an den typischen Ultner 
Hochalmen wanderten wir von der Au-
ßerschwemm zur Grube und schließlich 
dem unteren Weg entlang bis zur Inner-
schwemm. 

Herbstwanderung am Ritten
(Zug & Bahn) 
Donnerstag, 24. September 
Mit der Rittner Bahn nach Oberbozen 
begann die Wanderung zum Rigger-
moos bis zur Tann und schließlich bis 

nach Bad Sieß. Nach ausgiebiger Rast 
und Einkehrmöglichkeit wanderten wir 
nach Maria Saal und weiter bis Leng-
moos. Mit der Rittner Bahn ging es zu-
rück nach Oberbozen. 

Bergtag der Ultner AV-Sektionen 
Sonntag, 27. September 
Die AVS Sektion Ulten organisierte die-
ses Jahr den „Ultner Bergtag“, wobei 
alle drei Ultner AV-Sektionen zu einer 
gemeinsamen Bergtour eingeladen wa-
ren. Eine gemütliche Wanderung an der 
Sonnenseite des Tals bot insbesondere 
dem Familienwandern von allem etwas: 
Vom Hof Simian in St. Walburg wan-
derten wir über die sonnigen Almhänge 
des Riemer Bergls, dem Kühbergl und 
im Abstieg entlang der ausgedehnten 
Lärchenwälder bis zur Forsthütte an der 
Steinrast, wo uns ein gemeinsames Mit-
tagessen erwartete. 

Kastanienpartie Kaserbach-Grün 
Sonntag, 11. Oktober 
Këschtnritzen, Këschtnbråten, Këschtn-
rittlen, Këschtnessen und derzua an 
Suser. Gegen Ende eines erfolgreichen 
Bergsteigerjahres fand im Herbst die 

VEREINE / VERBÄNDE
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traditionelle Kastanienpartie der AVS-
Sektion St. Pankraz statt. Eine Wande-
rung zur Falkomai Kuhalm und über den 
Locherer Waal talaus oder der direkte 
Aufstieg zur Kaserbach-Grün standen 
zur Auswahl. 

Rundwanderung im Vinschgau 
Donnerstag, 22. Oktober 
Am Vinschger Sonnenberg führte diese 
gemütliche Wanderung von Eyrs nach 
Schlanders. Am Weg warteten vor allem 
die beiden Dörfer mit so manchen kul-
turgeschichtlichen Sehenswürdigkeiten 
auf. Zudem trafen wir entlang des Son-
nensteigs auf Skulpturen des Künstlers 
Raimund Spiess, die Gestalten aus der 
Vinschger Sagenwelt zeigen. 

Wandern und Törggelen im Eisacktal 
(Bus) 
Donnerstag, 12. November 
Unser Weg führte von Schnauders ober-
halb von Feldthurns durch die Mischwäl-
der, Wiesen und Kastanienhaine und bot 
Gelegenheit, die Natur in vollen Zügen 
zu genießen. Kunst-und Naturdenkmä-
ler entlang des „Keschtnweges“ zeugen 
von einer jahrhundertealten Kultur, und 
sagenumwobene Orte erzählen von He-
xen, Feen und Geistern. Anschließend 
fand ein gemütliches Törggelen beim 
Wöhrmann (Hof) in Feldthurns statt.

Spätherbstwanderung im Eisacktal 
und Törggelen in Sauders/Villanders 
(Bus) 
Sonntag, 15. November 
Durch Wiesen, Mischwälder und Kasta-
nienhaine führte die Tour und belohnte 
mit einem wunderschönen Panorama zu 
den Dolomiten. Die Wanderung führte 
von Villanders durch die typische länd-
liche Kulturlandschaft des unteren Ei-
sacktales, vorbei an alten Bauernhöfen, 
Wegkreuzen, Kastanienbäumen und am 
alten Silber-Bergwerk. Anschließende 
Einkehr zum Törggelen in Sauders. 

Kooperation AVS und TV bei den Wanderwegen
Erneut erfolgreich fortgesetzt werden 
konnte die Vereinbarung zwischen den 
AVS Sektionen des Ultentales und dem 
Tourismusverein bei der Betreuung des 
Wegenetzes. Dabei fundiert die Ko-
operation vorwiegend bei der Instand-
haltung der Wanderwege. Die drei AVS 
Sektionen (AVS St. Pankraz, AVS Ulten 
und AVS Innerulten) sowie der Touris-
musverein Ultental-Deutschnonsberg 
sind Wegehalter von Wanderwegen 
und somit auch für deren Instandhal-
tung zuständig. Erfahrung und Wissen 
in der Instandhaltung von Wanderwe-
gen veranlassten die AVS-Sektionen 
die Koordination der Tourismusvereins-
Wege zu übernehmen. Im Rahmen der 
vom Tourismusverein zur Verfügung 
gestellten Finanzmittel werden somit 
ausschließlich an den Wegen des Tou-
rismusvereins, Personen gegen Entloh-
nung eingesetzt, deren Aufgaben in der 
Markierung, Beschilderung, kleineren 
Grabungsarbeiten, He-
ckenschnitten sowie 
Mäharbeiten definiert 
sind. Aufgrund dieser 
neuen Aufgaben und 
der Koordinationstä-
tigkeit an den Wegen 
des Tourismusvereins, 
erhalten die AVS-Sek-
tionen Unterstützung 
bei ihren jährlichen 
Materialspesen für die 

Beschilderung und Markierung der 
AVS Wege. Die Koordination der 
notwendigen Arbeiten und der Per-
sonen ist den ernannten AVS-Ver-
antwortlichen zugeteilt, wobei diese 
im jeweiligen Bereich des Arbeits-
gebietes der AVS-Sektion die ent-
sprechenden Aufgaben einteilen. 
Unverändert bleibt die Wegehalter-
schaft der Vereine: die Zuständig-
keit an den Tourismuswegen bleibt 
beim TV, ebenso gleichbleibend der 
AVS bei den AVS-Wegen. Ziel dieser 
Zusammenarbeit ist ein beständig 
gewartetes und intaktes Wander-
Wegenetz. Instandhaltungsarbeiten 
können koordiniert zugeteilt und umge-
setzt werden. Informationen zu den We-
gen werden zentral gesammelt und an 
die Koordinatoren weitergegeben. In der 
Folge können verschiedenste Arbeiten 
an die Forststation Ulten mitgeteilt und 
geplant werden.

Diese förderliche Zusammenarbeit er-
höht die Wertschöpfung aus den Wegen 
für verschiedenste touristische und wirt-
schaftliche Bereiche und anerkennt die 
Leistungen der ehrenamtlichen Tätigkeit 
an den Wegen.

Verein Markiertes  
Wegenetz

AVS St. Pankraz 124,00 km

TV Ulten (Gebiet St. Pankraz) 17,00 km

AVS Ulten 115,00 km

TV Ulten (St. Walburg und Kuppelwies) 29,00 km

AVS Innerulten 235,00 km

TV Ulten (St. Nikolaus und St. Gertraud) 17,00 km

Unterzeichnung der Vereinbarung:
(Harald Gruber – AVS St. Pankraz, Peter Schwarz – 
AVS Ulten, Roman Paris – AVS Innerulten, Paul 
Rainer Tourismusverein Ultental-Deutschnonsberg, 
Roland Staffler Wegereferent im TV, Stefan 
Kaserbacher – Ultental Marketing)
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Wege und Markierung

Wegehalter Weglänge Pfosten Schilder

AVS St. Pankraz 124 km 245 Stück 578 Stück

TV St. Pankraz 17 km 77 Stück 157 Stück

Ordentliche Instandhaltung
Betrachten wir die Entwicklung der 
letzten beiden Jahrzehnte, so hat das 
Wegenetz durch die Zunahme von 
Wanderern und Bergsteigern zwar an 
Bedeutung gewonnen, doch die stei-
gende Benutzerfrequenz bringt auch ei-
ne vermehrte Instanthaltung mit sich. Im 
Bereich der Wegeinstanthaltung können 
wir bei über 600 ehrenamtlich geleistete 
Stunden auf ein arbeitsreiches Jahr zu-
rückblicken:

• 2 Markierungstage, 29 Teilnehmer
• 21 Sanierung, 54 Teilnehmer
• 5 Versammlungen, 9 Teilnehmer

Ermöglicht wurden diese Arbeiten durch 
den Einsatz von ehrenamtlichen Mitar-
beitern. Ihnen allen sei an dieser Stelle 
ein großer Dank bekundet.
Das Wanderwegenetz in der Gemeinde 
St. Pankraz, das durch den Alpenverein 
St. Pankraz betreut und instandgehal-
ten wird:

Markierungssonntag:
Martscheinberg-Guggenberg
Bei herrlichem Sonnenschein konnten 
die „Markierer“ am Sonntag, den 6. 
September das geplante Gebiet Mart-
scheinberg-Guggenberg markieren. 
Das zu markierende Wegenetz von ins-
gesamt 23 Kilometern wurde in sieben 
Markierungsgruppen – den insgesamt 
27 Helfern – eingeteilt, von denen je-
der Teilnehmer „seinen“ Weg vorbildlich 
markierte. Durchgeführt wurden dabei 
Markierungs- und Beschilderungsarbei-
ten sowie Wegnummern eingesetzt und 
Wege gesäubert. Der arbeitsreiche Tag 
wurde für alle Teilnehmer, Helfer und Be-
gleiter mit einem vorzüglichen Mittages-
sen abgeschlossen.

Unwetterschäden
Die Windböen im Januar 2015 haben 
im Gemeindegebiet St. Pankraz große 
Schäden an Wald und Wegen hinter-
lassen. In den Nordwest-Hängen im 
Bereich Kaserbach-Berg und den Süd-
west-Wäldern im Bereich Nörderberg 
waren infolge der intensiven und ergie-
bigen Sturmböen zahlreiche Baument-
wurzelungen, Wegverlegungen und Mu-
renabgänge eingetreten.
Von den Tallagen bis auf die Meereshö-
he von ca. 1.400 m waren auf zahlrei-
chen Wegen Schäden zu verzeichnen. 
Die zu ergreifenden Maßnahmen auf 
den Wegen wurden auf insgesamt ca. 
20 km Teilstrecken durchgeführt.
Im Zuge der Aufräumarbeiten und der 
Wiederherstellung des Wegenetzes 
wurden zahlreiche ehrenamtliche Leis-
tungen erbracht. Zur außerordentlichen 
Instanthaltung der Wege wurde erfreu-
licherweise ein Beitrag der Gemeinde 
St. Pankraz zur Verfügung gestellt, der 
für Materialeinkäufe und Sanierungen 
eingesetzt werden konnte. Durch die 
erfolgreiche Zusammenarbeit mit der 
Forststation Ulten konnten die ver-
schiedenen Wegabschnitte saniert und 
die Schäden an den Wegen zur Gänze 
behoben werden, wodurch das Wege-
netz wieder gangbar gemacht werden 
konnte.
Wesentlichen Anteil an den Aufräumar-
beiten haben Bauern und Grundbesit-
zer, die durch ihren vorbildlichen Einsatz 
beigetragen haben, die durch Bäume 
verlegten Wege letztlich allen Wande-
rern wieder zur Verfügung zu stellen. 
Dafür danken wir!
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Jugendkapelle umrahmt Frühschoppen
Im Rahmen des Frühschoppens, das die 
Musikkapelle am 27. September veran-
staltet hat, durfte die Jugendkapelle 
wieder einen Auftritt absolvieren und hat 
gemeinsam mit der „Pankrazer Böhmi-
schen“ für die musikalische Umrahmung 
gesorgt. Übrigens war dies für die jun-
ge Truppe nach dem Patroziniumsfest 
auf St. Helena der zweite Auftritt vor so 
großem Publikum im heurigen Jahr. Die 

Aufregung war den Jugendlichen gar 
nicht anzumerken. Mit großer Begeiste-
rung und viel musikalischem Geschick 
haben sie das in den Proben erlernte 
Programm zum Besten gegeben. Seit 
August bereichert ein neues Gesicht die 
Jugendkapelle und zwar Nadine Paris, 
die an der Querflöte mit Eifer und Fleiß 
die Musikstücke kurzfristig eingelernt 
hat und unsere Magdalena tatkräftig un-

terstützt. Die Jugendlichen freuen sich 
jetzt schon auf ihren nächsten Auftritt.
An dieser Stelle möchten wir – die Mu-
sikkapelle St. Pankraz – uns bei allen 
Pankrazerinnen und Pankrazern, gene-
rell bei allen Besuchern des Frühschop-
pens, recht herzlich bedanken. Dank 
Eurem Kommen und Dabeisein hat die 
Veranstaltung eine besondere Note er-
halten.

Musi, Grilln, Kestnpartie
Am 18. Oktober, nach der Erntedank-
feier, ist die Musik- und Jugendkapelle 
mit den Angehörigen im Santenwalde-
le zu einer „Grill- und Kestnpartie“ zu-
sammengekommen. Unser Grillmeister 
Andreas hat uns mit Köstlichkeiten jeg-
licher Art versorgt und Konrad hat an-
schließend gekonnt die Bratpfanne mit 

den Kastanien geschwungen. Aber da-
mit nicht genug: auch verschiedene Ku-
chen haben das Menü süß abgerundet. 
Einen Dank an allen Musikanten und 
Angehörigen, die in irgendeiner Form 
zum guten Gelingen dieses geselligen 
Beisammenseins beigetragen haben.

Vorstellung der Instrumente
Mit der Aktion „Vorstellen der Instru-
mente“ haben wir als Jugendkapelle 
versucht das Interesse bei der Bevölke-
rung für die Musik zu wecken und wir 
sind der Überzeugung, dass dies auch 
sehr gut angenommen wurde. Umrahmt 
wurde das Treffen durch die Darbietung 
der Jugendkapelle mit dem Ziel auch 
praktisch zu zeigen, was mit Fleiß und 
Einsatz möglich ist. Vor allem Kinder 
haben die Gelegenheit genutzt, um sich 
an den verschiedenen Instrumenten zu 
versuchen. An insgesamt vier Stationen 
durften Kinder und Erwachsene unter 
Anleitung der jeweiligen Musikanten von 
der Querflöte über die Trompete bis hin 

zur Posaune und dem Schlagzeug alles 
quer durch probieren. Es waren viele ta-
lentierte Kinder mit dabei, denen es auf 
Anhieb gelungen ist, Töne an den Inst-
rumenten zu erzeugen. Dabei hat sich 
auch schon gezeigt, wem die Holzblas-
instrumente mehr liegen und wer sich 
mehr für Blech Instrumente begeistern 
lässt. Als Musik- bzw. Jugendkapelle 
werden wir diese Veranstaltung sicher 
wiederholen und es würde uns freuen, 
wenn wieder so viele Musikbegeisterte 
vorbeischauen und vielleicht auch aktiv 
durch das Erlernen eines Musikinstru-
ments der Musik- und Jugendkapelle 
beitreten.

Die Jugendkapelle nach dem Auftritt Ausblicke während des Konzerts …

… beim Aufwärmen.
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Tennis in St. Pankraz wieder im Aufschwung
Seit 2013 wurde der Tennisbetrieb in 
St.  Pankraz wieder aufgenommen und 
erfreut sich immer größerer Beliebtheit. 
Mit noch 30 Mitgliedern im Vorjahr, 
konnte die Sektion Tennis heuer schon 
45 Tennisbegeisterte zählen. Diese 
Nachfrage hat auch dazu geführt, dass 
im heurigen Jahr zwei Tenniskurse ab-
gehalten werden konnten; der erste Kurs 
hat am 28. Mai 2015 begonnen und dazu 
haben sich 26 Teilnehmer gemeldet. Der 
Zweite ist mit 34 Interessierten Spielern 
am 23. Juli 2015 gestartet. Beide Ver-
anstaltungen zu jeweils 6 Kursstunden 
wurden von den Tennislehrern Alessan-
dro Daltrozzo und Alex Dall’O begleitet 
und sie haben alle Teilnehmer mit ihrem 
Wissen weitergebracht und konnten die 
Leidenschaft für diesen Sport weiter-
geben. Alessandro Daltrozzo trainiert 

seit 2013 die Interessenten in St. Pan-
kraz und aus zeitlichen Gründen war 
dies heuer seine letzte Saison bei uns. 
Alex Dall’O hat auch schon seine zweite 
Saison als Lehrer auf unseren Plätzen 
absolviert. An dieser Stelle an beide ein 
riesengroßes Dankeschön!
Abgeschlossen wurde die Saison mit 
einem Turnier. Während das Doppel re-
gelrecht ins Wasser gefallen ist, konnte 
das Einzel problemlos abgehalten wer-
den, denn der Wettergott war auf un-
serer Seite. Am 19. September wurde 
bei strahlendem Sonnenschein gespielt 
was der Platz hergab. Das spannende 
Finale wurde zwischen zwei sehr guten 
Athleten ausgetragen: Hannes Breiten-
berger und Thomas Schweigl haben um 
Platz 1 gekämpft. Nach langen und sehr 
intensiven sowie spannenden Ballwech-

seln ist Thomas Schweigl als Turniersie-
ger hervorgegangen. Aber geschenkt 
haben sich in dieser Partie beide Gegner 
rein gar nichts. An dieser Stelle noch-
mals herzlichen Glückwunsch an beide 
Finalisten.
Die Sektion Tennis im ASV St. Pankraz 
hat heuer erstmalig auch einen Aus-
schuss gewählt: neben Präsident Joe 
Kaserer, sind noch Christian Parteli, 
Karin Innerbichler, Vroni Egger, Benny 
Gruber und Benny Trafoier sowie Walter 
Breitenberger als Platzwart im Gremium 
tätig. 
Zum Schluss noch einen großen Dank 
an alle, die an den Tennissport glauben 
und dazu beitragen, dass diese Sportart 
sich auch bei uns immer größerer Be-
liebtheit erfreut und wieder Fuß gefasst 
hat.

Die Volkstanzgruppe Ulten 
lädt alle Tanzfreudigen zum

Faschingstanzen
im Kultursaal von St. Pankraz 
Freitag, den 5. Februar 2016, 

um 20.00 Uhr ein.

Einladung zum Adventskonzert
Die Musikkapelle St. Pankraz 

mit Unterstützung des Chores und der Jugendkapelle 
veranstaltet heuer wieder ein Adventskonzert und möchte 
alle Bürgerinnen und Bürger recht herzlich dazu einladen:

am Sonntag, 20. Dezember 2015
mit Beginn um 18.00 Uhr

in der Pfarrkirche von St. Pankraz.
Wir freuen uns auf Euer Kommen!
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Ein Plus für alle Mitglieder des Weißen Kreuzes
Mitgliederaktion 2016 des Landesret-
tungsvereins Weißes Kreuz. Sicherheit 
plus Schutz plus Einsatz plus Hilfe plus 
Ehrenamt plus …: das ist unser Lan-
desrettungsverein! Das Weiße Kreuz 
bietet seinen Mitgliedern auch heu-
er wieder etwas neues Interessantes 
an: die Jahresmitgliedschaft „Weltweit 
Plus“, ein Plus speziell für Reiselustige 
und für Sportler. Mehr als 57.000 sind 
schon dabei. Als Mitglieder des Weißen 
Kreuzes hat man viele Vorteile und hilft 
gleichzeitig den vielen Freiwilligen des 
Vereins, ganz allgemein die Sicherheit in 
ganz Südtirol zu verbessern. Zusätzlich 
zu den Vorteilen, die man als Jahres-
mitglied 2016 „Südtirol“ oder Mitglied 
„Weltweit“ genießt, hat das neue „Welt-
weit Plus“-Mitglied folgende Vorteile: 
das auf Reisen in Not geratene Mitglied 
wird schon nach dem ersten bzw. drit-
ten Tag in ein heimatliches Krankenhaus 
zurückgeflogen (statt nach 14 Tagen), 
seine ambulanten Behandlungskosten 
im Ausland werden voll übernommen, 
die stationären bis zu einer halbe Million 
Euro. Sollten bereits bestehende Krank-
heiten auf der Reise akut werden, sind 
deren Kosten bis 40.000 Euro gedeckt. 
Zudem kann eine Person, die das kran-
ke Mitglied im ausländischen Kranken-
haus besuchen möchte, das kostenlos 
machen. Auch die Kosten einer eventu-
ell unterbrochenen Rundreise sowie der 
späteren Rückreise werden voll über-
nommen und sogar die sich mit im Ur-
laub befindlichen Kinder des Mitglieds 
werden von einer ausgebildeten Person 
heimbegleitet. Besonders für Familien 
ist eine gut organisierte Rückholung aus 
dem Urlaub im Notfall von großem Vor-
teil. Für die Basis-Mitgliedschaft mit 30 

Euro im Jahr erhält 
das Mitglied sechs 
Krankentransporte, 
einen Erste-Hilfe-
Grundkurs, die 
Flugrettung in Süd-
tirol (Ticket) sowie 
den Anschluss ei-
nes Haus- oder Mo-
bil-Notruf-Geräts 
kostenlos sowie 
Preisnachlässe auf 
weitere Kranken-
transporte. Die Einkünfte der jährlichen 
Mitgliederaktion kommen in erster Linie 
den Freiwilligen der Dienste Rettung 
und Krankentransport zugute, der Not-
fallseelsorge und der Einsatznachsorge, 
des Zivilschutzes und der Jugendarbeit 
im Weißen Kreuz. Daher bedankt sich 
die Präsidentin des Landesrettungs-
vereins Barbara Siri ganz herzlich bei 
den Tausenden treuen Mitgliedern des 
Weißen Kreuzes, besonders im Namen 
seiner rund 2.800 Freiwilligen.
Näheres über die neue Jahresmitglied-
schaft kann man über die Homepage 
http://mitglieder.wk-cb.bz.it/de/ oder 

unter der Rufnummer 0471 444 310/-
313 erfahren. Den Jahresbeitrag ein-
zahlen kann man in jeder Bank, jedem 
Postamt, im Internet oder direkt in vie-
len Sektionssitzen des Weißen Kreuzes. 
Die Einzel- oder Familien-Mitgliedschaft 
kann auch geschenkt werden, ein nütz-
liches Weihnachtsgeschenk!

 

seit

1910

Lana  |  Pfarrplatz 2  |  Tel. 0473 200 462  -  Tscherms  |  Gampenstraße 81  |  Tel. 0473 448 283
www.bestattung-schwienbacher.com  |  info@bestattung-schwienbacher.com

Wir wünschen Ihnen allen und Ihren Familien

ein besinnliches, ruhiges und gesegnetes

Weihnachtsfest.
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Feier der Ehejubiläen 2015
Der Katholische Familien-
verband veranstaltete auch 
heuer wieder die Feier der 
Ehejubiläen. Alle Ehepaare, 

die zehn,  zwanzig,  fünfundzwanzig,  
dreißig, fünfunddreißig, vierzig, fünfund-
vierzig, fünfzig oder fünfundfünfzig Jah-
re verheiratet sind, wurden  am Sonntag, 
den 27. September zu einem Dankgot-
tesdienst eingeladen. 
Sonia Salamon erwähnte in den Gedan-
ken zum Feiergehalt das Sonntagsevan-
gelium, in dem Jesus sich um „die Klei-
nen“, die einfachen Menschen sorgt. 
Der Glaube gibt diesen Menschen Halt, 
Zuversicht, Hoffnung und die Erfahrung, 

etwas wert zu sein. Jesus ermahnt die 
Angesehenen und Reichen, menschlich 
miteinander umzugehen, um den Klei-
nen nicht den Halt und die Zuversicht 
zu nehmen. Auch in der Partnerschaft 
kann das Miteinander gefährdet sein. 
Umso wichtiger sei es, immer wieder ei-
nen Weg zueinander zu finden. Die Ehe-
paare haben wohl immer wieder neu das 
gefunden, was ihnen und ihrer Ehe gut 
tut. Um es mit den Worten des Evange-
liums zu sagen: Die Eheleute haben das 
Salz gefunden, das ihre Ehe würzt. Da-
bei habe jedes Paar seine eigene Salz-
mischung: das Salz des Vertrauens, das 
Salz „Gebraucht -zu -werden“, das Salz 

der Liebe, das Salz der Ausdauer usw.  
Die Schlussworte des Evangeliums: 
„Habt Salz in euch und haltet Frieden 
untereinander“ sollten sich die Eheleute 
besonders in Erinnerung behalten.
Ein besonderer Dank ergeht an die 
Singgruppe,welche mit rhythmischen 
Liedern den Gottesdienst feierlich mit-
gestaltete.
Nach der Messfeier gab es auf dem 
Dorfplatz für  die Jubelpaare einen Um-
trunk. Alle Paare erhielten einen kleinen 
Blumenstock und als Erinnerung an das 
Sonntagsevangelium ein Säckchen mit 
Salz.

Katholische Frauenbewegung – Wallfahrt
Am 1. Mai veranstalteten wir auch heuer 
wieder die traditionelle Frauenwallfahrt. 
Um 8.00 Uhr starteten wir in St. Pankraz 
mit vollbesetztem Bus. Auch unser Herr 
Pfarrer begleitete uns. Unser Ziel war 
die Wallfahrtskirche „Maria am Sand“ in 
Milland bei Brixen.
Bis in die Mitte des vorigen Jahrhun-
derts zählte diese Kirche zu den be-
deutensten Wallfahrtsorten in Südtirol. 
Ein alter Spruch in der Brixner Gegend 
lautet: „Maria am Sand ist die Stärks-
te im Land“. Besonders in Kriegs- und 

Pestzeiten pilgerten viele Gläubige dort-
hin. Das Gnadenbild ist eine geschnitz-
te Muttergottes, die dem Jesukind eine 
Birne reicht. Auch nach dem Bau der 
neuen Pfarrkirche  „Josef Freinade-
metz“ (1985) blieb „Maria am Sand“ in 
das Leben der Pfarrei miteinbezogen.
Vom Millanderhof aus gingen wir zu Fuß 
hinauf zur Wallfahrtskirche, wo unser 
Herr Pfarrer mit uns um 11.00 Uhr die 
Hl. Messe feierte. Auf dem Hin- bzw. 
Rückweg wurde von uns Pilgern auch 
die „ Freinademetzkirche“ besichtigt. 

Nach einem köstlichen Mittagessen 
im Millanderhof ging die Fahrt weiter 
ins wunderschöne Villnösstal. In St. 
Magdalena hatten wir ca. eine Stun-
de Aufenthalt. Einige Wallfahrer/innen 
machten ein „Karterle“, andere unter-
nahmen einen Spaziergang. Unterwegs 
machten wir nochmals eine Pause, wo-
bei wir die Krapfen genossen, die unser 
Ausschussmitglied Bernadette für uns 
gebacken hatte. 
Gestärkt an Leib und Seele kehrten wir 
nach Hause zurück.
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Programmrückblick und Vorschau
Südtiroler Bäuerinnenor-
ganisation, Ortsgruppe 
St. Pankraz

Unser Programm wurde wieder von tra-
ditionellen Terminen gefüllt, doch auch 
Neues fand darin Platz:
• Am 4. Februar organisierten wir ei-

nen gemütlichen Nachmittag. Es gab 
Kaffee und Kuchen und ein Tombola-
Spiel. Beim Tombola-Spiel gewann 
Marianna Thaler (Mannerin) einen 
schönen Blumenstock. Der Reinerlös, 
1000 Euro von den verkauften Ad-
ventskränzen, wurde bei dieser Gele-
genheit der Freiwilligen Feuerwehr St. 
Pankraz überreicht.

• Am 7.März fand ein Nachmittag mit 
Martha Lochmann zum Thema „Nutz-
garten  – Saatgut vom eigenen Gar-
ten  –  Lokalsorten und Pflanzenrari-
täten“ statt.

• Am 30. März begann der Selbstvertei-
digungskurs zu sechs Einheiten.

• Am 6. April bei unserer traditionellen 
Ostermontagsfahrt fuhren wir mit zwei 
Bussen Richtung Gardasee.

• Am 17. Mai waren wir mit unserem 
Stand beim Kirchtag vertreten, ver-
kauften dort Kaffee und Kuchen. Zu-

dem hatten wir ein Fischerspiel für 
Kinder das sehr gut ankam.

• Am 8. Juli haben wir beim Bauern-
markt „Zuanochtn“ Kuchen und Krap-
fen verkauft.

• Am 3. Oktober ging es zum Törggelen 
zum Gourler Hof in St.Walburg.

• Am 18. Oktober gingen wir beim 
Erntedank-Umgang mit und verteilten 
nach der Messe Duftseifen.

• Am 29. Oktober ist unser Trachten-
stutzen–Strickkurs gestartet.

• Am 8. November fand unser traditio-
nelles Preiswatten statt.

• Am 28. und 29. November verkauf-
ten wir wiederum Adventskränze und 
Gestecke. Der Reinerlös war für einen 
guten Zweck.

• Neben einigen Ausschusssitzungen 
nahmen wir an einigen Versammlungen 
im Bezirk und auf Landesebene teil.

Für das neue Jahr haben wir einen 
Brotbackkurs, und einen Trachten-Näh-
kurs geplant.
• Am 9. April 2016 werden wir einen 

Kabarettabend mit Thomas Hochkof-
ler organisieren. Wir freuen uns auf 
Euren Besuch.,

Wir bedanken uns von ganzem Herzen 
bei all jenen, die uns immer wieder Ku-
chen backen oder auch sonst irgendwie 
behilflich sind. Allen Bäuerinnen und de-
ren Familien, aber auch der gesamten 
Dorfbevölkerung wünschen wir einen 
ruhigen Advent, frohe Weihnachten und 
ein gutes und gesundes Neues Jahr.

Traditionelles Preiswatten
Und wieder war es am 8. 
November soweit für unser 
Preiswatten. Um 13.00 Uhr 

war Einlass im Kultursaal für unsere 
fleißigen Kortnspieler. Während die ei-
nen bei Ossi und Doris noch die Ein-
schreibung erledigten, konnte sich der 
Ein oder Andere schon bei den Preisen 
umschauen. Wie jedes Jahr gab es ei-
ne große Auswahl an Preisen, zwischen 
Gutscheinen, Blumen, Werkzeug und 
gut gefüllten Geschenkskörben, wobei 
sicher jeder die Hoffnung hatte einen 
guten Platz zu machen, um einen der 
größeren Preise zu ergattern. Um 13.30 
Uhr konnte das Spiel dann losgehen. 
Wie jedes Jahr gab es auch heuer nach 
der zweiten Spielrunde Panettone zur 
Stärkung und nach dem Schlussspiel 
eine leckere Gulaschsuppe. Nach die-
ser Stärkung ging es weiter zur Preisver-
teilung. Hier die Gewinner: Den 1. Platz 
haben Ida und Bernhard Schwienba-
cher gemacht, die Zweitplatzierten wa-
ren Elisabeth Frei und Friedl Geiser und 
den dritten Platz haben Maria Lösch und 
Rosa Schwarz belegt. Die Erstplatzier-
ten konnten sich einen Geschenkskorb 

und zusätzlich einen Gutschein aus-
suchen, die Zweit- und Drittplatzierten 
hatten wie alle anderen auch, die Qual 
der Wahl. Nachdem sich die Gewinner 
ihre Preise abgeholt hatten, hat Ossi 
alle Spieler nach Ihren Punkten aufge-
rufen, um sich auch 
einen Preis abzuho-
len, wobei jeder frei 
wählen konnte, was 
im gefiel.
Wenn sich auch 
diese Jahr viel we-
niger Spieler ge-
meldet haben, be-
danken wir uns bei 
jenen, die trotz des 
herrlichen Wetters 
gekommen sind. 
Es war wieder ein 
toller und schöner 
Nachmittag, denn 
das Wichtigste bei 
so einer Veranstal-
tung ist der Spaß 
am Kartenspielen. 
Ein großes Danke-
schön an all die-

jenigen, die uns einen Preis spendiert 
haben. 
Dankeschön an Berta Pircher, die uns in 
der Küche geholfen hat, ebenso an Ossi 
und Doris für die Auswertung der Spiele 
und das Kassieren. Eure Bäuerinnen.
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Eislaufkurse und Saisonstart Eishockey 2015/16
Die Vorbereitungen für die neue Eislauf-
saison in der Gaul sind so gut wie abge-
schlossen. Der Eislaufplatz wird voraus-
sichtlich wieder ab Ende Oktober dem 
Publikum zur Verfügung stehen.

Die Öffnungszeiten bleiben unverändert: 
Mo-Fr. von 14.00 – 16.00 Uhr 
Sa-So von 14.00 – 17.00 Uhr
am Dienstag bleibt der Platz geschlossen.
Auch die Termine für die Eislaufkurse 
stehen schon:
Kurs Nr. 1 + 2 + 1A  
vom 31.10. bis 03.11.15   
Kurs Nr. 3 + 4 + 2A 
vom 27.12. bis 30.12.15
Kurs Nr. 5 + 6 
vom 02.01. bis 05.01.16

Erstmals bieten wir heuer 2 spezielle 
Kurse für Kinder des Jahrgangs 2011 
an (1A + 2A). Infos und Anmeldungen 
auf unserer Website www.eishockey-
lana.com
Am 7. November beginnt auch unsere  
Kids Hockey School (KHS) wieder, bei 
der alle interessierten Kinder im Alter 

von 4 bis 7 Jahren jeden Samstag von 
9.00 – 10.00Uhr bis zum 31.01.2016 mit 
unseren Trainern Eishockey schnuppern 
und erlernen können. Die notwendige 
Ausrüstung wird im ersten KHS Jahr 
vom Verein gegen eine Kaution gestellt. 
Weitere Infos und Anmeldungen auf eis-
hockey-lana.com. Unsere Eishockey-
spieler haben die neue Saison pünktlich 
am 01.September mit dem „Young Lions 
Camp 2015“ in Latsch begonnen. Ins-
gesamt verbrachten unsere U8/U10 und 
U12 Spieler 5 intensive Trainingstage 
bei unserem Trainingscamp in Latsch. 
Dabei standen neben 2 Eistrainings pro 
Tag auch 2 Einheiten Trockentraining auf 
dem Programm.  Hier möchten wir uns 
herzlichst beim Präsidenten der Sekti-
on Leichtathletik, Herrn Hubert Indra, 
bedanken, welcher als Übungsleiter 
auf dem Sportplatz fungierte und die 
Trainings perfekt vorbereitete. Ebenso 
ein großes Dankeschön an die Physio-
therapeutin Christine Horn aus Meran, 
welche sich am letzen Trainingstag für 
einen genauen Check unserer Spieler 
zur Verfügung stellte. Bis der Eislauf-

platz in der Gaul verfügbar ist, trainieren 
die Young Lions 4 mal in Fondo und ab 
Mitte September gemeinsam mit unse-
rem Partnerverein HC Eppan in Eppan.

SOZIALES

Familiäre Anvertrauung – 
Eine Erfahrung an der wir wachsen können

Im letzten Gemeindeblatt wurde bereits 
angekündigt, dass der Sozialsprengel 
Lana vermehrt über das Thema der 
Familiären Anvertrauung informieren 
möchte. Heute stellen wir uns die Frage: 
Familiäre Anvertrauung – Was heißt 
das eigentlich? 
Kinder brauchen in erster Linie die Liebe 
und Fürsorge der Eltern. Wenn Eltern es 
schaffen verlässlich für ihre Kinder da zu 
sein, dann erfahren die Kinder soziale 
und emotionale Sicherheit. Dies ist wie-
derum wichtig für ihr gesundes Wachs-
tum und ihre Entwicklung. Auf dem Weg 
des Heranwachsens der Kinder sind 
Familien aber mit vielerlei Herausforde-
rungen und Anforderungen konfrontiert. 
Es kann dazu kommen, dass Eltern aus 
verschiedenen Gründen (Krankheiten, 
mehrfache Überforderung, gewaltbelas-
tete Paarbeziehung usw.) an den Rand 
ihrer Möglichkeiten gelangen und so 
die Bedürfnisse ihrer Kinder nicht mehr 
ausreichend wahrnehmen können. In 
diesen Situationen kann es auch passie-
ren, dass Eltern auf sich alleine gestellt 
bleiben, insbesondere wenn auch die 

Hilfe der Angehörigen oder Bekannten 
nicht ausreicht oder nicht die richtige ist. 
Dann ist es wichtig, dass für die Kinder 
und auch ihren Eltern eine geeignete 
Form der Unterstützung gefunden wird, 
damit sie es schaffen die Schwierigkei-
ten zu überwinden. 
Die familiäre Anvertrauung ist eine be-
sondere Form der „Hilfestellung auf 
Zeit“ für Eltern und Kinder. Die Pflege-
familie wird zu einem zusätzlichen Be-
zugspunkt für die Kinder und ergänzt 
die Herkunftsfamilie in ihren Aufgaben 
von Unterhalt, Erziehung und Bildung, 
welche sie zwischenzeitlich nicht oder 
unzureichend wahrnehmen kann. Je 
nach Bedarf des Kindes kann sich die 
Familiäre Anvertrauung unterschiedlich 
gestalten – von einer Begleitung für be-
stimmte Stunden am Tag und in der Wo-
che, an den Wochenenden und Ferien, 
bis hin zu einer vollzeitigen Aufnahme 
eines Kindes. In der Zeit dieser Hilfe-
stellung sollen die Eltern daran arbeiten, 
ihre Schwierigkeiten zu überwinden, 
damit das Kind wieder in seine Familie 
zurückkehren kann. Die leiblichen Eltern 

bleiben somit Eltern; die Verantwortun-
gen, Rollen und Aufgaben werden aber 
neu verteilt. 
Diese Neuverteilung der Verantwortun-
gen, Rollen und Aufgaben und Ziele 
der Familiären Anvertrauung werden im 
Vorfeld im Anvertrauungsprojekt genau 
festgelegt. Dieses Anvertrauungspro-
jekt wird vom Sozialsprengel in Zusam-
menarbeit mit den Pflegefamilien und 
unter Einbeziehung der Herkunftsfamilie 
erstellt. Der Sozialsprengel organisiert 
zudem die notwendigen Hilfen, um die 
Eltern in der Überwindung ihrer Schwie-
rigkeiten zu unterstützen. Zudem wer-
den die Pflegefamilien während des 
gesamten Zeitraums der familiären An-
vertrauung  in ihrer besonderen Aufgabe 
unterstützt und begleitet. Für ihre Tätig-
keit ist auch eine monatliche Vergütung 
vorgesehen.
Für mehr Information: Melden Sie sich 
einfach unverbindlich beim Sozialspren-
gel Lana: Tel. 0473 55 30 20
sprengel-lana@bzgbga.it
Andreas-Hofer-Str. 2; Lana
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Erfolgreiches erstes Treffen der Familienreferenten/innen 
Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt. 
Auf Einladung von treff.familie und den 
Sozialdiensten der Bezirksgemein-
schaft Burggrafenamt trafen sich am 
11.09.2015 die neugewählten  Fami-
lienreferenten/innen der Bezirksge-
meinschaft im Sozialsprengel Lana. 
Der Direktor der Sozialdienste Florian 
Prinoth und der Koordinator von treff.
familie Roland Feichter begrüßten die 
Teilnehmer/innen mit den Worten: „Wir 
sind davon überzeugt, dass gegensei-
tiger Austausch zum Thema ‚Familien-
freundlichkeit in den Gemeinden‘ jeden 
einzelnen bereichert und dass es jedem 
Familienreferenten für seine Gemein-
de viel bringt, wenn wir zusammenar-
beiten und gute Ideen austauschen.“ 
Ziel des Treffens war das gegenseitige 
Kennenlernen der neugewählten  Fami-
lienreferenten/innen, das Bestärken un-
tereinander, um dem Thema „Familie“ 
mehr Kraft zu geben. Treff.familie stellte 
seinen Dienst vor und nannte Beispiele 
für familienunterstützende Maßnahmen 
in Gemeinden. Auch die Bürgermeis-
terin Rosmarie Pamer stellte Beispiele 
vor, wie in  der Gemeinde St. Martin in 
Passeier Familien unterstützt werden. 
„Es geht darum, dass wir voneinander 
lernen. Wir wollen auf das schauen, was 
in Gemeinden schon gut funktioniert 
und diese Ideen verbreiten“, so Feich-
ter. Dieser Netzwerkgedanke wurde von 
den Teilnehmenden begrüßt und für De-
zember ein weiteres Treffen anberaumt. 

Infos zu treff.familie
treff.familie wurde vom „Netzwerk La-
na“ 2011, dem mehrere Vereine, öffent-

liche Institutionen und Organisationen 
Lanas angehören, ins Leben gerufen. 
2013 wurde der Dienst auf das gesam-
te Burggrafenamt ausgedehnt.  treff.fa-
milie wird von der Autonomen Provinz 
Südtirol/Familienagentur, der Bezirks-
gemeinschaft Burggrafenamt und dem 
Südtiroler Kinderdorf finanziert. Das 
Südtiroler Kinderdorf hat die Träger-
schaft übernommen.

treff.familie 
• sucht die Zusammenarbeit mit allen 

familienspezifischen Einrichtungen in 
der Bezirksgemeinschaft Burggrafen-
amt und hilft beim Aufbau von Netz-
werken zum Thema Familie.

• arbeitet aktiv in verschiedenen Netz-
werken mit, wie z.B. fam, AK Grenz-
wert, Netzwerk Lana, ZiCou, u.a. 

• vernetzt sich mit den Familienrefe-
renten der Gemeinden, ist für sie An-
sprechpartner für Familienthemen

treff.familie 
• informiert, vermittelt und unterstützt 

auf Wunsch Familien, die Zweifel oder 
Fragen rund um das Thema Erziehung 
haben

• gibt Unterstützung zur Stärkung der 
Erziehungskompetenz durch pädago-
gische Impulse über Gemeindeblätter, 
Schulen, Kindergärten und Radio

• organisiert Vorträge, Elternrunden und 
Elternwerkstätten in Zusammenarbeit 
mit den Akteuren vor Ort

• ist ein Ort, wo in Elternsprechstunden 
leicht und unbürokratisch persönli-
che  Themen und Probleme im Erzie-
hungs- und Familienalltag angespro-
chen werden können. Gemeinsam 
wird überlegt, wie es weiter gehen 
kann und   wo die passende Hilfe zu 
finden ist.

www.familie.it, treff.familie@kinderdorf.it
Andreas Hofer Str. 2, 39011 Lana
Tel.  342 3350083 und 342 5748764

Weihnachtskarten des Südtiroler Kinderdorfes
Vorankündigung. 60 Jahre für Kinder, Jugendliche und Eltern 
engagiert. Auch dieses Jahr bietet das Südtiroler Kinderdorf 
wieder Weihnachtsbillets aus Werken namhafter Südtiroler 
Künstler an. Der Reinerlös aus dem Verkauf dient zur Kosten-
deckung der Angebotserweiterung des Kinderdorfes und es 
ist eine gute Gelegenheit für die Entsendung Ihrer Weihnachts- 
und Neujahrswünsche Motive Südtiroler Künstler zu verwen-
den, zumal Sie gleichzeitig dem Südtiroler Kinderdorf helfen. 
Auskünfte/Prospektanforderung ab Mitte Oktober 
Südtiroler Kinderdorf Außenstelle Meran/Rennweg 23
39012 Meran. Tel.: 0473 230287 – Fax: 0473 492022 
Mo – Fr von 9.00 – 12.00 Uhr oder im Internet unter: 
www.kinderdorf.it - E-Mail: verein@kinderdorf.it
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Verschiedenes aus dem Altenheim St. Pankraz
Picknick am Staudamm des Zoggler 
Stausees
Am Nachmittag des 28. Augusts fuhren 
wir nach St.Walburg zum Staudamm. Im 
Gepäck hatten wir einen Picknickkorb 
mit vielen leckeren Köstlichkeiten. Bei 
schönem Wetter machten wir es uns mit 
Ausblick auf den See gemütlich. Nach 
einem schönen Spaziergang machten 
wir uns wieder auf den Heimweg.

Zweite Seniorenmeisterschaft Südti-
rols in Naturns
Heuer zum 2. Mal fand die Senioren-
meisterschaft Südtirols am 2. Septem-
ber in Naturns statt. Natürlich waren 
wir auch wieder dabei! Bei guter Laune, 
Witz und Musik konnten sich die Seni-
oren in 3 Disziplinen messen: Kegeln, 
Parcour mit Hindernissen und Mann-
schaftsdisziplin, jeweils mit und ohne 
Hilfsmittel. Herr Paris Josef holte sich 
die Goldmedaille. Bei allen Teilnehmern 
stand natürlich der Spaß und das Ken-
nenlernen im Vordergrund. 
Trotz der schlechten Wettervorhersage 
war uns der Wettergott bis zum Ende 
der 3. Disziplin gnädig, dann begann es 
jedoch zu regnen.
Abschließend gab es noch eine Verlo-
sung, hier landete Herr Laimer Josef ei-
nen Treffer. Ein Dank gilt auch den Ver-
anstaltern, dem Verband der Senioren-
wohnheime Südtirols, dem Verein der 
Ergotherapeuten, Physiotherapeuten 
und Logopäden der Seniorenwohnhei-
me (VELPA) und den Seniorenwohnhei-
men von Mals und Naturns für die tolle 
Organisation.

Musikalischer Nachmittag
Am Nachmittag des 10. Septembers 
besuchte uns Frau Annelise Gamper um 
uns mit ihrer Ziehharmonika musikalisch 
zu unterhalten. Gespannt lauschten wir 
den bekannten Liedern und konnten bei 
dem einen oder anderen Stück sogar 
mitsingen. Wir saßen anschließend bei 
einer zünftigen Marende zusammen, es 
wurde Karten gespielt und der ein oder 
andere schwang sogar das Tanzbein. 
Ein herzliches „vergelt’s Gott“ an Frau 
Gamper für den schönen Nachmittag.

Straubenfestl 
im Altenheim 
St. Pankraz
Bei schönem 
Wetter feier-
ten wir am 17. 
September auf 
der Terrasse 
des Altenheims 
das Strauben-
festl. Wie der 
Name schon 
sagt wurden wir 
mit köstlichen 

Strauben verwöhnt. Auch nachdem wir 
diese Spezialität genossen hatten, sa-
ßen wir noch gemütlich auf der Terrasse 
beisammen.

Kuppelwieser Markt
Am 22. September, gleich nach dem 
Frühstück, brachen wir auf nach Kup-
pelwies, wo der traditionelle „Kuppel-
wieser Morket“ stattfand. Auf dem gro-
ßen Markt gab es viel zu sehen –inte-
ressant fanden wir vor allem die Tiere. 
Eine „Manderlata“ durfte auf dem Markt 
natürlich auch nicht fehlen und so kauf-
ten einige die leckere Süßigkeit für sich 
selbst oder die Enkelkinder. Nachdem 
wir noch eine Wurst gegessen hatten, 
machten wir uns wieder auf den Rück-
weg nach St.Pankraz.

Besuch von Medicus Comicus
Am Nachmittag des 25. Septembers 
besuchten uns die Clowns von Medicus 
Comicus. Wir verbrachten einen wirklich 

sehr lustigen und 
unterhaltsamen 
Nachmittag mit 
den Clowns.

Schwimmen im 
St. Anna
Am 28. Septem-
ber sind wir mit 
einigen Heimbe-
wohnern nach 
Lana in das Pfle-

geheim St.Anna zum Schwimmen ge-
fahren. Alle waren voller Vorfreude und 
genossen sichtlich das wohltuende 
Wasser.
Erholt und gestärkt kehrten wir wieder in 
das Altenheim zurück!

Tag der Senioren am 1. Oktober
Am Tag der Senioren waren alle recht 
herzlich zu Kaffee und Kuchen ins Al-
tenheim eingeladen. Die Künstlerin aus 
Lana, Frau Braun Maria, eröffnete an 
diesem Tag ihre Bilderausstellung. Die 
Bilder wurden im Haus ausgestellt und 
konnten auch nach dem 1. Oktober 
noch besichtigt werden. 

Musikalischer Nachmittag
Am Nachmittag des 8. Oktobers be-
suchte uns Roman mit seinen Freunden. 
Sie spielten für uns volkstümliche Lie-
der, bei denen wir auch mitsingen konn-
ten. Bei Tanz und netten Unterhaltungen 
verbrachten wir einen schönen Nach-
mittag. Ein großer Dank gilt Roman mit 
Freunden für den flotten Nachmittag!

Törggelen mit dem Seniorenheim Al-
gund
Am 13. Oktober folgten wir der Ein-
ladung des Seniorenheims Algund 
zum Mittagessen mit anschließen-
der Törggelepartie. Nachdem wir ge-
speist hatten, saßen wir noch mit den 
Heimbewohnern des Altenheims Al-
gund und Partschins zusammen und 
verbrachten bei Spiel und Tanz einen 
schönen, gemütlichen Nachmittag. 
An dieser Stelle möchten wir uns recht 
herzlich beim Seniorenheim Algund für 
die nette Einladung bedanken.
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Pankrazer Markt und Hl. Messe zum 
Erntedankfest
Am frühen Vormittag des 17. Oktobers 
machten wir uns auf ins Dorf um den 
„Pankrazer Morkt“ zu besuchen. Beim 
Markt trifft man sich und so entstand so 
manches Pläuschchen mit Bekannten. 
Als wir alles gesehen hatten, machten 
wir uns wieder auf den Rückweg ins 
Altenheim. Am Nachmittag feierten wir 
dann mit Hochwürden Thaddäus Gas-
ser die Hl.Messe zum Erntedankfest. 
Herr Michael Ploner und Frau Angelika 
Mairhofer sorgten für die musikalische 
Umrahmung des Fests. Ein großer Dank 
gilt den Mitarbeitern, welche die hl. 
Messe mitgestaltet haben.

Schönheitspflege im Altenheim
Das Altenheim St. Pankraz hat in Zu-
sammenarbeit mit der Landesberufs-
schule „Dipl. Ing. Luis Zuegg“ von 
Meran für die Heimbewohner das ge-
meinsame Projekt „Schönheitspflege 
im Altenheim“ gestartet. Wir haben uns 
überlegt, welche Leistungen den Heim-
bewohnern angeboten werden können. 
Auch war uns ein Austausch zwischen 
Schule und Altenheim wichtig. 
Am 20. Oktober 2015 war es nun 
endlich soweit und 9 Schülerinnen 
der 4. Klasse Fachrichtung Schön-
heitspflege sind mit zwei Fachlehre-
rinnen zu uns ins Heim gekommen. 
Anfangs waren unsere Bewohner noch 
etwas skeptisch, aber alsbald haben sie 
verstanden wie schön es ist verwöhnt zu 
werden. Ganz professionell haben die 
Schülerinnen den Senioren die Mani-
küre und Pediküre durchgeführt und es 
gab auch eine entspannende und wohl-
tuende Hand- und Fußmassage. 
Im Namen der Heimbewohner bedan-
ken wir uns bei den Schülerinnen und 
den Fachlehrerinnen für die Zusammen-
arbeit und den tollen Tag den sie erleben 
durften.

Einladung zum Törggelen im Außer-
hofer Keller
Schon fast Tradition, aber nicht selbst-
verständlich: Das ist die alljährliche Ein-
ladung der Familie Laimer Burgl und 
Ander zum Törggelen in ihrem Keller. 
Auch dieses Jahr wurde am 26. Okto-

ber wieder zünftig für uns aufgetischt: 
Kraut, Gselchts, Keschtn und viele wei-
tere Spezialitäten. Nach dem Essen 
saßen wir noch gemütlich beisammen. 
Ein herzliches Dankeschön für die Ein-
ladung.

Feuerwehrübung
Am Abend des 26. Oktobers fand im 
Altenheim eine Begehung des Hauses 
statt. An der Begehung nahmen 12 Feu-
erwehrmänner- bzw. Frauen, der Haus-
meister und die Direktorin des Altenhei-
mes St.Pankraz teil.

Friedhofsbesuch
Am 30. Oktober besuchten wir unsere 
verstorbenen Verwandten, Freunde und 
Bekannten auf dem Ortsfriedhof. Wir 
zündeten Kerzen an und gedachten der 
Toten.

Hl. Messe und Krapfen backen
Am Vormittag des 30. Oktobers feierten 
wir mit Hochwürden Thaddäus Gasser 
die Hl. Messe zu Allerheiligen und Al-
lerseelen. Am Nachmittag folgten wir 
dann ebenfalls der Tradition und back-
ten die typischen Ultner Mohnkrapfen. 

Wir machten alles selbst: vom Mahlen 
des Mohns bis hin zu den fertigen Krap-
fen. Für unseren Einsatz wurden wir mit 
leckeren Krapfen belohnt, die wir alle 
zusammen verspeisten.

Besuch der Kropfnlöitr
„Mir kemen fa Proveis, iber Schnea und 
Eis, iber Stial und Bänk und sein grennt 
bis za enk. Muaterle, Voterle geb mir a 
Krapfl i bin sou an orms Loutr Zapfl oder 
a Leffele voll Fill, nor bin i gschwing still“, 
das hieß es am späten Nachmittag des 
31. Oktobers, als uns die Kropfenlöitr 
besuchen kamen. Wir freuten uns sehr 
über den Besuch, der uns an frühere 
Zeiten erinnerte. Vielen Dank für euer 
Kommen.

Besuch der Kindergartenkinder mit 
ihren Laternen
Am 11. November besuchten uns die 
Kindergartenkinder mit ihren selbst ge-
bastelten Laternen. Mit viel Eifer und 
fester Stimme sangen sie für uns Mar-
tinslieder. Wir danken den Erzieherin-
nen, dass sie uns mit den Kindern so 
regelmäßig besuchen und uns somit viel 
Freude schenken.

Musikalischer Nachmittag
Am Donnerstag, den 12. November be-
suchte uns Frau Sulser Maria. Sie sang 
mit uns alte Lieder und begleitete auf 
ihrer Gitarre. Wir verbrachten einen un-
terhaltsamen Nachmittag. Vielen Dank 
Frau Sulser für Ihren Besuch.

39016 St. Gertraud/Ulten - Schweighof 1/A
Tel. 333 5988295
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Hurra! Wir werden Eltern!
Mitteilungen des Patronat ENAPA. Schwangerschaft und Ge-
burt sind immer schöne Ereignisse! Bei der ganzen Vorfreude 
sollte man jedoch einige bürokratische Aspekte nicht verges-
sen. Staat, Region und Land bieten mehrere Leistungen für 
Mütter und Familien. So kann zum Beispiel bis zum 3. Lebens-
jahr des Kindes, das Landeskindergeld beansprucht werden 
und für Geburten seit 1. Jänner 2015 hat der Staat einen mo-
natlichen Babybonus eingeführt. Seit dem 1. September kann 
beim Patronat ENAPA des Südtiroler Bauernbunds auch wie-
der um das regionale Familiengeld angesucht werden. Um die-
se und noch weitere Leistungen voll beanspruchen zu können, 
sollten sich alle werdenden Eltern schon vorab informieren.
Das Patronat ENAPA des Südtiroler Bauernbunds bietet ei-
ne Vielzahl an Dienstleistungen rund um die Mutterschaft und 
Geburt eines Kindes. Egal ob Mutterschaftsgeld oder renten-
mäßige Absicherung der Erziehungszeiten, bei uns sind Sie in 
sicheren Händen. 
Unsere Patronatsmitarbeiter beraten alle zukünftigen Eltern 
gerne und kostenlos zu den verschiedenen Familiengeldern 
und Beiträgen und sind bei der Antragsstellung behilflich.

Bei Saisonsende um die neue  
Arbeitslosenunterstützung NASpI ansuchen 

Arbeitnehmer, die unfreiwillig Ihren Ar-
beitsplatz verloren haben oder deren 
Vertrag wegen Saisonsende ausläuft, 
können über das Patronat/ENAPA des 
Südtiroler Bauernbunds den Antrag 
für die neue Arbeitslosenunterstützung 
NASpI (nuova assicurazione sociale per 
l’impiego) stellen. Die NASpI wird unter 
folgenden Voraussetzungen gewährt:
• Eintragung in den Arbeitslosenver-

zeichnissen beim Arbeitsamt;
• Der Arbeitnehmer muss in den letzten 

vier Jahren ab Beginn der Arbeitslo-
sigkeit für mindesten 13 Beitragswo-
chen gearbeitet haben;

• In den letzten 12 Monaten ab Beginn 
der Arbeitslosigkeit muss der Arbeit-
nehmer mindestens 30 Tage versi-
chert gewesen sein.

Arbeitnehmer, die entlassen werden 
müssen umgehest innerhalb von 7 Ta-

gen ab Arbeitsbeendigung sich in die 
Arbeitsvermittlungslisten beim zustän-
digen Arbeitsamt eintragen lassen und 
in Folge das Gesuch um Arbeitslosen-
unterstützung über ein Patronat einrei-
chen. Die Mitarbeiter des Patronats/
ENAPA des Südtiroler Bauernbunds 
sind allen Betroffenen kostenlos be-
hilflich. Bei Meldungen zwischen dem 
achten und 68sten Tag nach Arbeits-
beendigung verzögert sich der Beginn 
der Arbeitslosenunterstützung. Nach 
dem 68sten Tag kann nicht mehr um die 
NASpI angesucht werden.
Die neue Arbeitslosenunterstützung 
wird für eine Dauer von maximal der 
Hälfte der versicherten Wochen in den 
letzten vier Jahren gewährt. Davon wer-
den jene Zeiten abgezogen, für welche 
bereits das Arbeitslosengeld bezogen 
wurde. Als Arbeitslosengeld wird höchs-

ten 1.300,00 € monatlich gewährt, ab 
dem 91sten Tag werden monatlich drei 
Prozent abgezogen.
Die Arbeitslosenunterstützung kann für 
Personen, welche sich in bestimmten 
Notsituationen befinden nochmals um 
sechs Monate verlängert werden.

Für nähere Informationen kann sich je-
der Bürger kostenlos an die Mitarbeiter 
des Bauernbund-Patronates ENAPA in 
den jeweiligen Bezirks-Büros wenden. 
Weitere Informationen gibt es darüber 
hinaus auch im Internet unter der Ad-
resse www.sbb.it/patronat.

Bezirksbüro Meran:
Schillerstr. 12, 39012 Meran
Tel.: 0473 277 238, enapa.meran@sbb.it

Änderung der Sprechstunde 
Patronat ENAPA des 

Südtiroler Bauernbund

Ab Jänner 2016 findet die Sprechstunde des Patronats ENAPA 
des Südtiroler Bauernbundes jeden Donnerstag von 08.30 – 
10.30 Uhr in St. Walburg, Walburgerhof, statt. Alle Bürger der 
Gemeinden Ulten, St. Pankraz, Proveis und Laurein sind ein-
geladen, diese auch weiterhin zu nutzen.
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Weihnachts- und Glückwunschkarten  
des Bäuerlichen Notstandsfonds 

„… unverschuldet in Not geraten“
Spendensammlung seit 1993, für Per-
sonen und Familien in Südtirol. Viel-
leicht kennen Sie unsere langjährige 
Aktion zur Spendensammlung bereits. 
Vielleicht haben Sie mit dem Erwerb 
einer Karte auch schon dazu beigetra-
gen, gemeinsam Menschen in Südtirol 
finanzielle Hilfe zu geben. Nun stellen 
wir Ihnen neue Motive zur Auswahl vor, 
die uns dankenswerterweise Südtiroler 
Freizeitmaler kostenlos zur Verfügung 
gestellt haben. Unterstützen Sie unse-
re Aktion und schenken Sie doppelte 
Freude: dem Empfänger mit einem per-
sönlichen Kartengruß und Jenem, der 
sich in einer finanziellen Notsituation 
befindet. Wir können Ihnen dies nur ans 
Herz legen und uns für jeden noch so 
kleinen Beitrag bedanken. Kartenmotive 
und detaillierte Informationen im Inter-

net unter www.menschen-helfen.it – im 
Büro des Bäuerlichen Notstandsfonds 

Leegtorweg 8/A, 39100 Bozen, 
Tel. 0471 999330 (vormittags).

Trialogische Treffen – erstmals auch in Südtirol/Meran
Der Verband Angehöriger und Freun-
de psychisch Kranker organisiert ge-
meinsam mit dem Verein Lichtung, der 
Dienststelle für Selbsthilfegruppen des 
Dachverbandes für Soziales und Ge-
sundheit, dem Psychiatrischen Dienst 
Meran und dem Sozialdienst der Be-
zirksgemeinschaft Burggrafenamt erst-
mals in Südtirol, und zwar in Meran, 
trialogische Treffen für Menschen mit 
psychischen Problemen, Angehörige, 
Fachpersonen und alle Interessierten.
Was sind trialogische Treffen?
Menschen mit psychischen Proble-
men, deren Angehörige, Fachpersonen 
und Interessierte treffen sich, nicht um 
übereinander, sondern um miteinander 
auf Augenhöhe über die eigenen Erfah-
rungen zu sprechen. Durch das gegen-
seitige Zuhören und miteinander reden 
wird ein Lernen voneinander möglich. 
In einem Klima von gegenseitiger Wert-
schätzung, Offenheit und Vertraulichkeit 
kann es zu wirklichen Begegnungen und 
einem tieferen, gemeinsamen Verständ-
nis von psychischer Erkrankung kom-
men. 
Jedes trialogische Treffen steht unter ei-
nem anderen, gemeinsam vereinbarten 
Thema, zu dem sich die Teilnehmer/in-
nen mit ihren Erfahrungen austauschen. 
Ein/e Moderator/in hütet Zeit und The-
ma und sorgt für ein konstruktives Ge-
sprächsklima. 

Absolute Vertraulichkeit muss natürlich 
auch bei trialogischen Treffen gewähr-
leistet sein.
Das erste trialogische Treffen fand am 
Donnerstag, 5. November 2015 von 
18.00 bis 20.00 Uhr in der Fachober-
schule „Marie Curie“ (Mazziniplatz 1) in 
Meran statt und steht unter dem Thema:
„Was mir schon geholfen hat …“ 
Monatliche Treffen sind in der Regel je-
weils am ersten Donnerstag im Monat 
von 18.00 bis 20.00 Uhr geplant: 3. De-
zember 2015; 7. Jänner 2016; 4. Febru-
ar 2016; 3. März 2016; 7. April 2016; 5. 
Mai 2016; 9. Juni 2016; 
Als Interviewpartner stehen zur Ver-
fügung: 
• Renate Ausserbrunner, Vizepräsiden-

tin des Verbandes Angehöriger und 

Freunde psychisch Kranker, Tel. 328 
5674359

• Thomas Karlegger, Vizepräsident des 
Vereins Lichtung, Tel. 333 456 7641

• Julia Kaufmann und Irene Gibitz, 
Dienststelle für Selbsthilfegruppen 
des Dachverbandes für Soziales und 
Gesundheit, Tel. 0471 312 424

• Verena Perwanger, Primarärztin des 
Psychiatrischen Dienstes Meran, Tel. 
0473 251 700

• Dora Schweitzer, Leiterin der Sozi-
alpsychiatrischen Einrichtungen des 
Sozialdienstes der Bezirksgemein-
schaft Burggrafenamt, Tel. 0473 
205 131.

Erdbewegungen - Maurer
Außengestaltung - Transporte

     333 79 62 568

Haus Brunner 287, 39016 St. Walburg / Ulten 
martin.stafler@rolmail.net
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SCHULE / JUGEND

Unser neuer Pausenhof: Danke, danke, danke!
Die Grund- und MittelschülerInnen ha-
ben einen neu gestalteten Pausenhof 
bekommen: Einen, der sich wahrlich 
sehen lassen kann! Hier einige Stimmen 
aus dem Volk:
• Fabian: Es gibt viel mehr Spielmög-

lichkeiten, viele Sportgeräte, mehrere 
Schaukeln und auch der Bodenbelag 
ist viel feiner geworden: Man verletzt 
sich nicht mehr so leicht! Ist der Fuß-
ballplatz aber kleiner geworden?

• Anna, Philipp, Johanna: Der neue 
Pausenhof ist super! Besonders die 
Kletterstangen finden wir toll. Davon 
könnte es sogar noch mehrere geben.

• Anatoli: Die Hängematten finde ich 
besonders schön. Man kann gut da-
rin entspannen. Das haben sie gut 

gemacht von der Gemeinde! Alles ist 
so schön!

• Magdalena: Ja, die Hängematten sind 
wirklich gemütlich. Kletterstangen 
könnte es wirklich mehrere geben, die 
sind sehr gefragt.

• Maria, Alina: Die Schalenschaukel 
könnte größer sein, damit mehrere 
Kinder darin Platz haben. Aber sonst 
ist wirklich alles perfekt. Die beiden 
Rutschen sind cool.

• Laurin, Manuel: Ein schöner Platz zum 
Spielen! Das Gitter zur Straße hin soll-
te aber höher sein, damit uns der Fuß-
ball nicht abhauen kann. Ob wir auch 
ein Tischtennis bekommen könnten?

• Johannes: Cool ist der neue Platz! 
So viele Spielgeräte, mit denen wir 

uns beschäftigen können. Das macht 
Spaß! Der Fußballplatz mit dem neuen 
weichen Bodenbelag ist toll.

• Philipp: Nun können wir auch Unter-
richt im Freien machen, mit den vielen 
Tischen und Bänken ist das jetzt leicht 
möglich.

• Katharina, Annalena: Cool! Die vielen 
Geräte sind super! Es gefällt uns gut!

• Florin (ein Mann knapper aber wohl-
dosierter Worte): Alles ist wirklich 
schön!

Die Schulgemeinschaft unisono: Wir 
danken der Gemeinde, dem Bürger-
meister und allen, die an der Verwirkli-
chung dieses Projektes mitgewirkt ha-
ben für diesen ultracoolen, megatollen, 
hyperflotten neuen Pausenhof!

Dekanatsbesuch in Lana
„tanze-lache-bete“ ist das Jahresthe-
ma 2015-2016 von der Katholischen 
Jungschar Südtirols. Beim Dekanatsbe-
such, welcher im Oktober 2015 in Zu-
sammenarbeit mit dem Jugenddienst 
Lana-Tisens veranstaltet wurde, stell-
ten Vertreter/innen der Diözesanleitung 
den Anwesenden das Jahresthema vor. 

Auch die verschiedenen Programm-
punkte innerhalb des neuen Arbeitsjah-
res wurden gemeinsam besprochen und 
Fragen dazu beantwortet. Wie in jedem 
Jahr konnten die langjährigen Leiter/
innen der KJS und Ministranten wieder 
Informationen und Tipps austauschen 
und die „Neuen“ sich ein Bild über die 

Jungschar machen und nachfragen, 
was ihnen unter den Nägeln brannte. 
Seinen Ausklang fand der Abend bei 
anregenden Gesprächen bei einem ge-
mütlichen Buffet, organisiert vom Ju-
genddienst Lana-Tisens.
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Autorenbegegnung mit Jochen Hemmleb
Es freute uns sehr, dass die Bibliotheks-
leiterin von St. Pankraz, Frau Christine 
Berger, den Geologen, Buchautor zahl-
reicher Fachbücher, Bergsteiger und 
Fachberater von Bergfilm-Dokumen-
tationen Herrn Jochen Hemmleb ein-
geladen hatte. Er war bereits von eini-
gen Jahren hier, um den Schülern und 
Schülerinnen von seinen Abenteuern 
am höchsten Berg der Welt, dem Mount 
Everest 8.840 m, zu erzählen.
Gemäß der offiziellen Besteigungsge-
schichte des Mount Everest gilt der 
Neuseeländer Hillary als Gipfelstürmer 
im Jahre 1953. 
Oder aber waren es bereits 1924 die 
Engländer George Mallory und Andrew 
Irvine?
Jochen Hemmleb hat mit 16 Jahren be-
gonnen, sich intensiv mit der Geschich-
te von Mallory und Irvine auseinander-
zusetzen. Was war mit den beiden pas-
siert, als sie 1924 zum Gipfel des Mount 

Everest aufbrachen? Waren sie bereits 
am Gipfel und sind am Abstieg verun-
glückt? Wenn sie beim Abstieg umge-
kommen wären, würde das bedeuten, 
dass die beiden die ersten am Gipfel 
des Mount Everest gewesen wären.
1933 wurde bei einer Expedition Irvines 
Eispickel gefunden, 1975 hat ein chine-
sischer Bergsteiger von einem Toten (an 
den Kleidungsresten und persönlichen 
Gegenständen als Engländer identifi-
ziert) berichtet, den er auf 8.100 m Höhe 
gefunden hatte. Leider ist dieser Berg-
steiger bei seiner Expedition selbst ab-
gestürzt, deshalb konnte die Fundstelle 
nicht ausfindig gemacht werden.
Hemmleb wurde zum Detektiv: Er be-
gab sich auf Spurensuche in eisiger 
Höhe. Wenn der englische Tote Mallory 
war, wäre auch noch seine Fotokamera 
aufzufinden, deren Film bewiesen hätte, 
dass die beiden auf dem Gipfel gewe-
sen waren. 

Hemmleb wollte dieses historische Rät-
sel lösen und begab sich 1998 auf eine 
Expedition zum Mount Everest, um nach 
den beiden verschollenen Bergsteigern 
Mallory und Irvine zu suchen.
Das Unglaubliche wurde wahr: Sie ha-
ben tatsächlich die Leiche von Mallory 
gefunden! Leider war aber seine Foto-
kamera nicht dabei.
2010 und 2011 wurden abermals Expe-
ditionen unternommen, um nach Irvine 
zu suchen. Leider blieb diese Suche 
erfolglos und das Rätsel um die Erst-
besteigung des Mount Everest bislang 
ungelöst.
Wir danken Jochen Hemmleb für seinen 
wirklich spannenden Vortrag und dem 
Team von der Bibliothek, Christine Ber-
ger und Berta Schwienbacher, für die 
Organisation.
Mittelschule St. Pankraz
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Berufswahlvorbereitung an unserer Schule
Am Mittwoch, den 11. November ka-
men in die 2. und 3. Klasse Mittelschule 
zwei Berufsberaterinnen, Frau Schwabl 
Hannelore von den Junghandwerkern 
und Frau Winkler Silvia von der Hoteli-
er- und Gastwirtejugend. Außerdem war 
der Tischler und Ortsobmann der Pan-
krazer Handwerker, Herr Georg Gruber, 
anwesend, um uns Einblicke in seinen 
Beruf zu geben. Er erzählte uns von sei-
ner schulischen Laufbahn und den Fer-
tigkeiten, die man als Tischler mitbrin-
gen muss: handwerkliches Geschick, 
Ausdauer und genaues Arbeiten. Frau 
Schwabl vom LVH erklärte uns Näheres 

über den Beruf als HandwerkerIn. Sie 
berichtete, welche Schule man besu-
chen muss und wie lange, um seinen 
Traumberuf im Handwerk zu erlernen. 
Frau Winkler Silvia vom HGJ erläuter-
te vieles über die Berufe im Hotel- und 
Gastgewerbe. Sie sprach über die schu-
lische Laufbahn und was man in diesem 
Bereich mitbringen muss: Kreativität 
(z.B. als Koch/Köchin), Freundlichkeit, 
Kontaktfreudigkeit und Mehrsprachig-
keit (z.B. als HotelmanagerIn oder Ser-
vierkraft). Die Buben hörten vor allem 
bei den Handwerksberufen interessiert 
zu, während dieser Bereich bei den 

Mädchen eher weniger Anklang fand. 
Wir möchten uns bei allen, Frau Schwa-
bl Hannelore, Frau Winkler Silvia und 
Herrn Georg Gruber, bedanken, dass sie 
sich Zeit genommen haben, uns einige 
Berufe näher zu bringen. Es ist schön, 
wenn die Schule noch weitere Informa-
tionen zur Berufserkundung anbietet, 
damit wir in verschiedene Berufe und 
Oberschulen hinein schnuppern kön-
nen, um den passenden Weg für unsere 
Zukunft wählen zu können!
Maria Rier, 3 A St. Pankraz

Lieber Jahrgang                 

1997 
 

Die Gemeinde St.Pankraz und der Jugenddienst Lana-Tisens möchten gerne bei einer 

Jahrgangsfeier (Jungbürgerfeier) W┌ヴW Vﾗﾉﾉﾃ@ｴヴｷｪﾆWｷデ mit euch feiern!  

Es soll W┌ヴW FWｷWヴ werden! Deshalb möchten wir mit euch gemeinsam die Feier planen! 

Wenn du interessiert bist, eine tolle Feier für dich und deinen J;ｴヴｪ;ﾐｪ zu organisieren, 

dann melde dich einfach telefonisch, per SMS, via WhatsApp oder auf Facebook bis zum 

31.12.2015 bei Johannes (335 1835075) 

vom Jugenddienst Lana-Tisens!  

  

 

Danke!
5 Promille  

der Einkommenssteuer.
St.-Nr.: 9100 2830 213
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Fack ju Göthe,
hieß es am Donnerstag 1. Oktober für einige Jugendliche aus 
dem Ultental. Der Wunsch war es zum Auftakt des neuen 
Schuljahres einen Kinofilm zu besuchen. Diesem Wunsch kam 
ich gerne nach und suchte mit ihnen einen passenden Kino-
film. Der zweite Teil der Erfolgskomödie „Fack ju Göthe“ kam 
da genau richtig. Im Film geht es um den coolen Ex-Kleingano-
ven und frisch gebackenen Lehrer Zeki Müller (Elyas M'Barek) 
der mit seinen etwas anderen Lehrmethoden mittlerweile sehr 
beliebt bei seinen Schülern ist. Den Film besuchten wir im Kino 
in der Ariston-Gallerie von Meran, welches nicht nur durch die 
günstigen Preise ein attraktives Kino für Jung und Alt ist. Ide-
alerweise ist es auch mit den öffentlichen Verkehrsmitteln gut 
erreichbar und wir kamen mit dem letzten Abend Bus wieder 
pünktlich im Ultental an. Der Film sorgte für Begeisterung und 
traf genau den Geschmack der Jugend.

Betreuer/innen, Praktikanten/innen,  
Schwimmlehrer/in. gesucht! 

Der Sommer 2016 liegt zwar noch in weiter Ferne, doch die 
Ulti.net Gruppe (Sozialsprengel Lana, Schulsprengel Ulten, 
Gemeinde Ulten, Gemeinde St.Pankraz und Jugenddienst 
Lana-Tisens) steckt schon mitten in der Planung für die Kre-
ativwochen. Wir suchen fleißige und engagierte Betreuer/
innen und Praktikanten/innen für den gesamten Zeitraum 
vom 27.  Juni bis 29. Juli 2016. Wer Interesse hat, soll sich 
bitte bis 15. Jänner 2016 mit einem Lebenslauf per Mail bei 
Jugendarbeiter Johannes Fink unter johannes.lana-tisens@
jugenddienst.it melden.

Die Ulti.net Gruppe sucht für die Schwimmkurse 2016 eine/n 
Schwimmlehrer/in. Zeitraum: 20. Juni – 29. Juli 2016. Ort: 
Ultental. Bei Interesse melden Sie sich bitte via Mail bis 15. 
Jänner 2016 beim Jugendarbeiter Johannes Fink unter johan-
nes.lana-tiesns@jugenddienst.it

Everest
Eine Gruppe von Jugendlichen aus dem Ultental besuchte am 
Donnerstag 22. Oktober mit Jugendarbeiter Johannes, im Film-
club Meran den neuen Everest-Film, der teilweise auch in Süd-
tirol gedreht wurde. Sie waren beeindruckt von den Herausfor-
derungen welchen sich die Bergsteiger stellen und gleichzeitig 
bewegt von der wahren Geschichte welche verfilmt wurde. Im 
Bergsteiger-Drama Everest werden zwei Bergsteiger-Gruppen 
im Jahre 1996, beim Erklimmen des welthöchsten Gipfels, von 
einem lebensgefährlichen Schneesturm überrascht. Ein großer 
Dank geht ans Filmclub-Team für die gute Zusammenarbeit. 
Jugendarbeiter Johannes
Jugenddienst Lana-Tisens

1. Freundschaftsfußballspiel der Treffs 
Am Freitag, den 16. Oktober trafen sich 
42 Jugendliche aus dem ganzen Ein-
zugsgebiet Lana-Tisens zum 1. Fuß-
ballturnier und gemeinsamen Kastanien 
braten. Insgesamt spielten sechs Mann-
schaften: eine Gruppe aus Tscherms, ei-
ne Gruppe aus Burgstall, die „Smilieys“ 
und die „FC x“ aus St. Walburg, die 
„Killerzwerge“und eine weitere Grup-
pe aus St. Pankraz. Das Spiel wurde 
auf dem neuen Kombisportplatz in St. 
Pankraz ausgetragen. Die Gewinner des 
Spiels bekamen einen Wanderpokal und 
sollten das Revanche-Spiel organisie-
ren. Es wurde in zwei Gruppen gespielt, 
mit anschließendem Halbfinale und Fi-
nale. Ziel des Treffens war es, dass sich 
die Jugendlichen aus den unterschied-
lichen Ortschaften kennenlernen und 
Spaß am gemeinsamen Fußball spielen 
entdecken. Die Jugendlichen kamen 
mit den öffentlichen Verkehrsmitteln 
nach St. Pankraz. Das Fußballspiel soll-
te vor allem Spaß und Freude bei den 

Jugendlichen hervorrufen, war jemand 
für das Kicken mit dem Ball nicht zu be-
geistern hatten sie die Möglichkeit neue 
Bekanntschaften 
zu knüpften oder 
die Kastanien zu 
genießen. Im Fina-
le stand das Team 
aus Burgstall und 
die „Killerzwerge“ 
aus St.Pankraz. Am 
Ende nutzen die 
„Killerzwerge“ den 
Heimvorteil und ent-
schieden das Spiel 
im Elfmeterschie-
ßen für sich. Bei 
der anschließen-
den Preisverteilung 
gab‘s Medaillen für 
die Sieger und Jo-
hannes überreichte 
den Wanderpokal. 
Das nächste Turnier 

wird von der Mannschaft aus St.Pankraz 
in Zusammenarbeit mit dem Jugend-
dienst Lana-Tisens organisiert.

Die Siegermannschaft aus St. Pankraz mit dem Wanderpokal.
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200 Kinder bei den Kreativwochen  
und Schwimmkursen im Sommer 2015

Der Sommer 2015 und die heißen Tem-
peraturen sind schon wieder Geschich-
te. Es war ein abwechslungsreicher und 
von spannenden Aktivitäten geprägter 
Sommer, auch was die Tätigkeiten des 
Jugenddienstes Lana-Tisens im Ul-
tental betrifft. Die Kreativwochen und 
Schwimmkurse wurden auch heuer wie-
der für Kinder und Jugendliche aus dem 
Ultental angeboten. Kinder durften die-
sen Sommer wieder das Schwimmen im 
Schwimmbad des Hotel Ortler erlernen 
oder ihre Schwimmtechnik verbessern.
Bei den sieben Kreativwochen und 
sechs Schwimmwochen waren heuer 
200 Teilnehmer/innen mit dabei. Wie in 
den vergangenen Jahren war die Aben-
teuer und Erlebnis-Woche in St. Helena 
wieder der absolute Renner. Heuer wur-
de zum zweiten Mal Abenteuerwoche 
für die Mittelschüler/innen angeboten. 
Highlight dieser Woche war sicher das 
Biwakieren (Übernachten im selbstge-
bauten Unterstand) im Wald. Die ruhige 
Nacht wurde schnell zum Abenteuer, 
da die Gruppe von einem heftigen Re-
genschauer überrascht wurde. Bis auf 

ein paar nasse Sachen war alles halb 
so wild, dennoch wird diese Nacht Al-
len noch lange in Erinnerung bleiben. In 
St.Gertraud wurden bei der Tanzwoche 
die Hüften geschwungen. Anschlie-
ßend fanden in St.Walburg noch 2 Kre-

ativwerkstattwochen statt, bei denen 
Filzen, Arbeiten mit Fimo, Malen und 
Flechten auf dem Programm stand. Al-
le konnte sich an den tollen Ergebnis-
sen erfreuen, welche sie stolz mit nach 
Hause nehmen durften. Für die Kleinen 
fand wieder die Kindergartenwoche im 
Kindergarten von St.Walburg statt. Die 
Betreuer/innen, Praktikanten, Referen-
ten und Organisatoren blickten in viele 
strahlende Gesichter, was der schönste 
Dank für die Arbeit war. Gott sei Dank 
ging es auch diesen Sommer alles ohne 
gröbere Verletzungen von statten.

Termine 2016
Die Planung für die Kreativ-

wochen und Schwimmkurse 2016 
laufen bereits. Auch fürs nächste 
Jahr steht wieder einiges auf dem 

Programm. Die Kreativwochen 
2016 finden vom 27. Juni bis 

29. Juli statt. 
NEU – Erstmals gibt es für jene 
aus dem Gemeindegebiet von 
St.Pankraz einen eigenen An-

meldetermin 
 für die Kreativwochen:  

Dienstag 8. März 2016 von  
14.00 bis 16.00 Uhr im Jugend-

raum von St.Pankraz.
Die Schwimmkurse werden vom 
20. Juni – 29. Juli abgehalten.

Anmeldung für die Schwimmkur-
se in St.Walburg am Di. 3. Mai 
2016 von 15.00 – 17.00 Uhr
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Erlebnisreicher Sommer  
mit dem Jugenddienst Lana-Tisens 

Für fast 500 Kinder und Jugendliche 
stand bei den heurigen Sommeraktivi-
täten des Jugenddienstes Lana-Tisens 
der Spaß im Vordergrund der Es wurde 
aber auch viel Wert darauf gelegt den 
Kindern und Jugendlichen Neues zu 
zeigen und Bekanntes zu vertiefen.

Kreativwochen und Schwimmkurse 
im Ultental
Im Sommer 2015 wurden 7 Kreativwo-
chen im Ultental angeboten.  Dabei wa-
ren die Abenteuer- und Erlebniswochen 
in St. Helena der absolute Renner. An-
schließend fanden in St. Walburg noch 
2 Kreativwerkstattwochen statt, bei 
denen Filzen, Arbeiten mit Fimo, Malen 
und Flechten auf dem Programm stand. 
Alle konnte sich an den tollen Ergebnis-
sen erfreuen, welche sie stolz mit nach 
Hause nehmen durften. Für die Kleinen 
fand wieder die Kindergartenwoche 
in St. Walburg statt. Die Ultner Kinder 
durften bei den 6 Wochen Schwimm-
kurs  wieder das Schwimmen erlernen 
oder ihre Schwimmtechnik verbessern.

Sommeraktivwochen in Tscherms 
und Sommerprogramm Burgstall
Die Tschermser Jugendlichen gingen in 
2 sehr aktive Wochen. Von Tarzaning, 
Klettern im Hochseilgarten Schnals, 
Schwimmen, Radfahren, Canyoning, 
Bogenschießen, Kneippen im Ultental, 
Flechten von Körbchen mit selbstge-
pflückten Blumen und das Kennenler-
nen von verschiedenen Kräutern, da war 
für jeden etwas dabei. Als Abschluss 
wanderten wir auf die Kühberg-Alm und 
erlebten eine abenteuerliche Nacht.  
Für die Jugendlichen aus Burgstall wur-
den den ganzen Sommer über immer 
wieder einzelne Aktionen angeboten. 
Sie spielten z.B. in Lana Beachvol-
leyball, grillten in der Falschauer oder  
machten sich auf Robin Hoods Spuren 
beim Bogenschießen in Terlan. High-
light war sicher die Übernachtung auf 
der Stierbergalm oberhalb von Proveis. 
Es wurde die Butter für das Frühstück 
selbst gemacht und wer wollte konnte 
sich bei einem Bad im Bergsee oberhalb 
der Alm eine Abkühlung holen, spielen 
oder einfach die Natur genießen. 

Erlebniswochen Tisens 
Die 14 Betreuungspersonen boten für 
die Kinder im Kindergarten und Grund-
schulalter wieder ein abwechslungs-
reiches Programm. Dabei waren die 
Kindergartenkinder unter Anderem eine 
Woche lang Piraten, befassten sich mit 

den 5 Sinnen oder dem Element Luft. 
Sie konnten im Garten des Kindergar-
tens spielen und sich im Schwimmbe-
cken abkühlen. 
Die Grundschüler bauten ganze Son-
nensysteme, Traumfänger oder Kalei-
doskope, besuchten Sternwarte, Natur-
parkhaus, Seen oder den Hochseilgar-
ten, befassten sich eine Woche lang in 
Italienisch mit unseren heimischen Pro-
dukten, bastelten, schwammen, spiel-
ten, lernten Neues kennen und vieles, 
vieles mehr. 

Gardaland by night 
Mit zwei großen Bussen startete der 
Jugenddienst Lana-Tisens im Juli nach 
Gardaland. Eine Nacht lang konnten 
Jugendliche des gesamten Einzugsge-
bietes Gardaland erleben, die neusten 
Attraktionen ausprobieren, den Ad-
renalinrausch spüren und sich in den 
Wasserattraktionen abkühlen. Die Be-
treuungspersonen des Jugenddienstes 
standen ihnen dabei immer wieder mit 
Rat und Tat zur Seite und mussten sich 
auch selbst zu der einen oder anderen 
Fahrt überwinden. 

Take up
Das Jugendbeteiligungsprojekt wur-
de auch in diesem Sommer von vielen 
Jugendlichen in der schulfreien Zeit ge-
nutzt um in öffentliche und soziale Ein-
richtungen hinein zu schnuppern, dabei 
wertvolle Erfahrungen zu sammeln und 
die Einrichtungen zu unterstützen. Na-
türlich wurden die geleisteten Stunden 
danach wieder in Gutscheine umge-
tauscht.

Wir vom Jugenddienst Lana-Tisens bli-
cken auf einen heißen, spannenden und 
erlebnisreichen Sommer zurück. Wir 
freuen uns darüber in unserem Einzugs-
gebiet für die Kinder und Jugendlichen 
wertvolle Initiativen bieten zu können. 
Dadurch hoffen wir auch, die Eltern 
wieder ein wenig entlastet und für Ju-
gendliche einen attraktiven Sommerjob 
geschaffen zu haben.  Wir bedanken 
uns bei allen unseren Partnern für die 
Unterstützung. Ohne die Netzwerke und 
Zusammenarbeit vor Ort wäre unsere 
Arbeit nicht möglich.
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Projekt „Take up“ 
„Anpacken und Punkte sammeln“ ist für 
42 Jugendliche aus den Gemeinden La-
na, Tisens, U.lb.Frau i.Walde – St. Felix, 
Ulten, St. Pankraz, Tscherms, Burgstall 
und Gargazon  seit April 2015 wieder 
Thema. 
Dank dem Sozialsprengel Lana, dem 
Jugenddienst Lana-Tisens, dem Ju-
gendzentrum Jux und den teilnehmen-
den Gemeinden, haben die Jugendli-
chen zwischen 13 und 19 Jahren wieder 
die Möglichkeit in soziale Einrichtungen 
wie Altersheime, Bibliotheken, Welt-
laden usw. hinein zu schnuppern und 
dafür Punkte zu sammeln welche, in 
Gutscheine getauscht werden können. 

Mit den Gutscheinen bekommen die Ju-
gendlichen bei den verschiedenen Part-
nern in der Nähe z.B. Eisbecher, Pizza, 
Bücher, können schwimmen gehen und 
Vieles mehr. Seit April 2015 wurden von 
den Jugendlichen fast 700 Stunden ein-
gelöst.
Die Projektgruppe ist erfreut, dass das 
Projekt seit dem Start im April 2011 so 
großen Anklang bei den Jugendlichen 
findet. In den ersten 4 Jahren seit Pro-
jektstart wurden 10.063 Stunden in so-
zialen Einrichtungen geleistet. Nicht nur, 
dass die Jugendlichen beim Projekt tol-
le, neue und wertvolle Erfahrungen sam-
meln können, sondern auch, dass die 

Einrichtungen 
durch die Hilfe 
der Jugendli-
chen bereichert werden.
Anmelden können sich die Jugendli-
chen mit der unterschriebenen Einver-
ständniserklärung eines Erziehungs-
berechtigten  von Dienstag bis Freitag 
von 9.00 – 12.00 Uhr und dienstags 
und donnerstags von 14.00 – 16.00 Uhr 
beim Jugenddienst Lana-Tisens oder 
dienstags bis freitags von 16.00 – 20.00 
Uhr beim Jugendzentrum Jux Lana. 
Weitere Infos gibt es im Internet unter 
www.jugenddienst.it/lana-tisens oder 
www.jux.it. 

Hier kannst du mithelfen: 

Gemeinde Einrichtung Alter

Burgstall Bibliothek Ab 13

Gargazon Bibliothek Ab 13

Lana Altenheim Lorenzerhof Ab 13

Eltern-Kind-Zentrum Ab 13

Gemeinde Ab 16

Gemeinde Ab 16

Gemeinde Ab 16

Jugenddienst Lana-Tisens Ab 13

Jugendzentrum Jux Ab 13

Jugendzentrum Jux Ab 13

Kitas Ab 15

Südtiroler Obstbaumuseum Ab 14

Bibliothek Ab 14

Plegeheim St. Anna Ab 15

Verein Freiwillige im Familien- 
und Seniorendienst

Ab 13

Weltladen Ab 16

Tisens Altersheim Ab 15

Tscherms Bibliothek Ab 15

Seniorenheim St. Sebastian Ab 14

St. Gertraud Bibliothek Ab 13

St. Nikolaus Bibliothek Ab 13

St. Pankraz Bibliothek Ab 13

Altersheim 

St. Walburg Altersheim Ab 13

Bibliothek Ab 13

Werkstatt für Menschen mit 
Behinderung

Ab 16

U.lb.Frau 
i.Walde – 
St.Felix

Eltern-Kind-Zentrum Ab 13

Bibliothek St.Felix & U.lb.F.i.W. Ab 13

Mittagstisch für Senioren Ab 13

Völlan Plegeheim St. Josef Ab 16

Akzeptanzstellen Leistungen Punkte

Alphabethapiccadilly 
Meran

Gutschein für 
Sprachkurse

10 Punkte

Bar Café + Kegelbahn 
Gargazon

Kegeln 3 Punkte

Baurschafter J. & M. 
OHG Lana

Artikel nach 
Wahl 

8 Punkte

Bertoldi KG SAS Lana Haushalts- und 
Eisenwaren 

8 Punkte

Buchladen Lana Buch nach Wahl 
oder Büroartikel 

5 Punkte

Buch nach Wahl 
oder Büroartikel

10 Punkte

Eisdiele Sader Lana 2 Kugeln Eis 1 Punkt

Eisbecher 3 Punkte

Eislaufplatz Gaul Lana Eislaufen 1 Punkt

Electro Malleier Lana Elektroartikel 4 Punkte

Handy auladen 
TIM

4 Punkte

Fakieshop Meran Sports + 
Fashion 

12 Punkte

Filmclub Bozen 1 Eintritt 2 Punkte

Friseursalon Aufder-
klamm Martha St.Felix

1 Haarschnitt 
Buben

6 Punkte

1 Haarschnitt 
Mädchen

10 Punkte

G-Store Lana Computerzu-
behör 

4 Punkte

Gugga St.Walburg Papierwaren 4 Punkte

Handy auladen 
Tim, Vodafone, 
Wind, Tre

4 Punkte

Happm Pappm Lana Portion Pom-
mers 

1 Punkt

Burger nach 
Wahl

2 Punkte

Lido Lana Eintritt Lido 1 Punkt

Meranarena Eintritt Eishalle 1 Punkt

Eintritt Hallen-
bad

2 Punkte

Naturbad Gargazon Tageskarte 2 Punkte

Nature Lifestyle Lana 1 Haarschnitt 
Buben 

7 Punkte

1 Haarschnitt 
Mädchen

14 Punkte

Pizzatreff Lana 1 Pizzetta + 1 
Mineralwasser

1 Punkt

Pizzeria Alpen Lana 1 Pizza + 1 
alkoholfreies 
Getränk

4 Punkte

Pizzeria Greti St.Felix 1 Pizza + 1 
alkoholfreies 
Getränk

5 Punkte

Pizzeria Lido Lana 1 Pizza + 1 
alkoholfreies 
Getränk

4 Punkte

Pizzeria Tisene Tisens 1 Pizza + 1 
alkoholfreies 
Getränk 

5 Punkte 

Pizzeria Turm St. 
Pankraz 

1 Pizza + 1 
alkoholfreies 
Getränk

4 Punkte

Schwimmbad Tisens 1 Eintritt 3 Punkte

Salon Ferdy Lana Haare schnei-
den Buben

6 Punkte

Seilbahn Vigiljoch Ski- oder Rodel-
Tageskarte

3 Punkte

Sport Impuls Lana Sportartikel 4 Punkte

Sport Mode Gasser 
Lana

Sportartikel 4 Punkte

Stafler Josef Zweirad 
Lana

Ersatzteile-
Reparaturen

4 Punkte

Stadler KG Lana Wolle, Kurzwa-
ren und Textilien

4 Punkte 

Ultner Brot KG – Ultun 
Ulten

2 Kugeln Eis 1 Punkt

Eisbecher 2 Punkte

Ultner Ski- und Sessel-
lift GMBH

1 Bergfahrt 2 Punkte

1 Berg- & 
Talfahrt 

3 Punkte

Uli Snowfun-Park 2 Stundenkarte 2 Punkte 

Volkshochschule 
Urania Meran

Kurs nach Wahl 20 Punkte

Weltladen Lana Artikel nach 
Wahl 

4 Punkte 

Und hier kannst du deine Punkte einlösen: 
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„Ich wünschte, ich wäre tot“
Selbstmord: Viele Jugendliche den-
ken über Suizid nach. Das ist normal. 
Problematisch wird es, wenn Todes-
phantasien zu einer fixen Idee wer-
den. 

„Am liebsten würde ich sterben.“ Die-
ser Satz steht in vielen Mails, die Jugend-
liche an Young+Direct schreiben. Wenn 
Jugendliche Probleme haben oder es 
ihnen schlecht geht, dann reagieren sie 
unterschiedlich: Die einen drehen ihre 
Stereo auf volle Lautstärke, die anderen 
kehren der Welt mittels Smartphone den 
Rücken. Die einen schwingen sich aufs 
Rad und strampeln sich den Frust von 
der Seele, die anderen trösten sich mit 
Schokolade. Viele Jugendliche reden 
mit den Eltern oder mit Freunden und 
befreien sich so von ihrer Last.

Sehnsucht nach weniger Schmerz
Manchmal taucht in Krisensituationen 
auch der Gedanke an den Tod auf. Ju-
gendliche stellen fest, dass sie ihr Leben 
in der eigenen Hand haben, und der Tod 
wird als eine von vielen Möglichkeiten 
gesehen, ein (vorübergehendes) Prob-
lem (endgültig) zu lösen. Sie malen sich 
in diesen Momenten aus, wie es wäre, 
wenn sie ihr Leben beenden würden, 
kommen dann aber wieder auf ande-
re Gedanken. Wenn Jugendliche sich 
wünschen, tot zu sein, dann bedeuten 
das vor allem, dass sie sich Erleichte-
rung wünschen und sich nach weniger 
Schmerz sehnen, als sie gerade erle-
ben. Selten bedeutet es, dass sie wirk-
lich sterben und nie mehr etwas fühlen 
wollen. Wenn sie die Schmerzen durch-
gestanden haben und sich wieder bes-
ser fühlen, sehen sie das Leben erneut 
aus einer positiven Perspektive.
Es passiert aber auch, dass Jugendliche 
bei den Gedanken an Suizid ins Grübeln 
geraten und an solchen Fantasien hän-
gen bleiben. Depressive oder besonders 
labile Jugendliche, die über längere Zeit 
das Gefühl haben, mit der Welt nicht 
mehr zurecht zu kommen, flüchten sich 
häufig in diese Gedanken und können 
sie nicht mehr abschalten. Wenn ihr Lei-
densdruck nicht erkannt und ihnen nicht 
geholfen wird, wächst ihre Verzweif-
lung. Der Suizid wird für sie mehr und 
mehr zum scheinbar einzigen Ausweg. 
Die Phantasien werden immer realer, 
schließlich treffen sie konkrete Vorberei-
tungen und nehmen sich das Leben.

Unterschied zwischen Ursache und 
Auslöser
Um diesen Prozess besser nachvollzie-
hen zu können, ist es wichtig, zwischen 

Ursache und Auslöser zu unterschei-
den. Der Auslöser ist fast nie die Ursa-
che eines Suizids, sondern nur der letzte 
Tropfen, der das Fass zum Überlaufen 
bringt.
Bei den Ursachen spielen länger an-
haltende Faktoren eine Rolle, zum 
Beispiel eine psychische Krankheit, 
ständig steigende gesellschaftliche 
Ansprüche, schwierige Familienver-
hältnisse, aber auch traumatische Er-
lebnisse in der Kindheit, zum Beispiel, 
wenn Kinder vernachlässigt oder stän-
dig kritisiert werden, wenn zu hohe 
Leistungen von ihnen erwartet wer-
den, wenn sie misshandelt werden 
oder Opfer von sexueller Gewalt sind. 
Auslöser für einen Suizid sind hingegen 
aktuelle Anlässe: wenn zum Beispiel ein 
Elternteil oder ein Geschwister stirbt, El-
tern sich scheiden lassen, Jugendliche 
von Freunden getrennt werden oder ei-
ne Liebesbeziehung zerbricht, es Prob-
leme in der Schule oder im Beruf gibt.

Aufmerksam sein
Die innere Entwicklung, die einen Men-
schen dazu bringt, sich selbst zu tö-
ten, ist von außen schwer zu erkennen. 
Trotzdem gibt es Zeichen, die auf eine 
Gefährdung hindeuten. Man sollte hell-
hörig werden, wenn jemand zum Bei-
spiel plötzlich sein Verhalten ändert, 
gleichgültig und lustlos ist, Kontakte 
abbricht, sich zurückzieht und isoliert.
Wenn jemand offen ausspricht, dass er 
sich umbringen will, so muss das eben-
falls ernst genommen werden. Es ist ein 
Irrtum zu glauben, dass Menschen, die 
über Suizid reden, sich nicht töten. 80 

Prozent der Menschen, die sich umbrin-
gen, teilen ihre Absicht vorher jemandem 
mit. Bei Jugendlichen passiert es häu-
fig, dass sie ihre Suizidabsichten einer 
Freundin oder einem Freund erzählen, 
allerdings mit dem Hinweis, es ja nicht 
weiterzusagen. In dieser Situation ist es 
wichtig, sich nicht unter Druck setzen zu 
lassen und in jedem Fall Hilfe zu holen.  

Ansprechen
Menschen, die Suizidabsichten äußern 
oder bei denen man solche vermutet, 
sollte man direkt darauf ansprechen. 
Viele glauben, das Beste wäre in so einer 
Situation, das Thema zu wechseln, um 
die Betroffenen abzulenken. Doch es ist 
wichtig, diesen Menschen die Möglich-
keit zu geben, über ihre Suizidgedanken 
und die zu Grunde liegenden Probleme 
zu reden und sie zu unterstützen, Hilfe 
zu holen. Das entlastet sie. 

Die meisten Menschen, die sich das 
Leben nehmen wollen, sind hin und her 
gerissen zwischen dem Wunsch zu le-
ben und dem Wunsch zu sterben. So 
wenig es oft braucht, dass sie sich für 
den Tod entscheiden, so wenig braucht 
es oft, dass sie sich wieder dem Leben 
zuwenden.

Weitere Infos und Hilfe:
WhatsApp: 345 0817 056
Facebook: YoungDirect Beratung
Jugendtelefon: 8400 36366
online@young-direct.it
Skype: young.direct
www.young-direct.it
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Eröffnung neues Servicegebäude an der Talstation in 
Kuppelwies – Wintersaison startet mit dem 12. Dezember

Die Toiletten und der Skiverleih in Con-
tainern gehören mit Beginn der Win-
tersaison der Vergangenheit an. Am 6. 
Dezember wird das neue Servicegebäu-
de an der Talstation eröffnet. Im neuen 
Servicegebäude finden ein Ski Depot, 
ein Skiverleih, öffentliche Toiletten, das 
Tourismusbüro und die neue Bar mit in-
tegriertem Bauernladen ihren Platz. Das 
Servicegebäude wird das neue Zentrum 
der Skigesellschaft an der Talstation 
und bietet für den Gast ein zeitgemäßes 
Umfeld und wir sind überzeugt, dass die 
neue Talstation eine Aufwertung für das 
ganze Gebiet darstellt. Auch die erste 
Elektroladestation des Tales geht mit 
der Eröffnung der Talstation in Betrieb. 
Das Servicegebäude wird auch im 
Sommer in Betrieb bleiben, und dort 
wird im Sommer ein Rad- und E-Bike 
Verleih seinen Platz finden. Das zweite 
Großprojekt, welches durch die groß-
zügige Unterstützung der Gemeinde 
Ulten umgesetzt werden konnte, ist die 
Neugestaltung des Parkplatzes an der 
Talstation. Die 20.000 m² wurden mit na-
türlichen Drainagen ausgestattet, damit 
das Wasser vor allem im Winter bes-
ser abfließen kann. Vor allem im Früh-
jahr waren die großen Wasserpfützen 
ein Problem für die Besucher, da das 
Schmelzwasser nicht abfließen konnte 
und in der Nacht zu großen Eisflächen 
gefror. Wir möchten uns bei allen Fir-
men bedanken, die dazu beigetragen 
haben, dass dieses Servicegebäude 
verwirklicht werde konnte. Die Baukos-
ten belaufen sich ohne Einrichtung auf 
1.050.000 Euro und die Arbeiten konn-
ten zum größten Teil durch Firmen aus 
dem Tal ausgeführt werden. 
Am 12. Dezember startet auf der 
Schwemmalm die Wintersaison. Das 
Highlight ist hier wieder der Skitag mit 
Dominik Paris uns Siegmar Klotz. 

Lieferanten für den Bauernladen gesucht
Am 6. Dezember eröffnet die Bar sea.
wies mit integriertem Bauernladen an 

der neuen Talstation 
in Kuppelwies. Für 
den Bauernladen 
suchen wir auch 
weiterhin Lieferan-
ten von bäuerlichen 
Produkten. Interes-
senten können sich 
direkt an der Talsta-
tion oder unter info 
@schwemma lm.
com melden.

Sommer auf der 
Schwemmalm 
Der Sommer ver-
lief bis Mitte September sehr gut. Das 
Wetter war überdurchschnittlich warm 
und es gab sehr viele Sonnentage. Lei-
der folgte darauf ein sehr durchwach-
sener Herbst. Dadurch konnten die 
guten Zahlen vom Sommer nicht mehr 
gehalten werden und es konnte nur ein 
kleines Plus im Vergleich zum Vorjahr 
erreicht werden. 

Ultner Kinder bis 14 Jahren fahren 
auch 2014 kostenlos
Die Maßnahme, dass Kinder mit Wohn-
sitz in der Gemeinden Ulten, St. Pankraz, 
Proveis und Laurein kostenlos auf der 
Schwemmalm Skifahren können, hat 
sich in den letzten Jahren sehr bewährt 
und wird auch heuer wieder fortgeführt. 

Informationen zu den Tickets gibt es bei 
der Talstation der Umlaufbahn in Kup-
pelwies oder unter info@schwemmalm.
com

Noch auf der Suche nach einem 
Weihnachtsgeschenk?
Noch auf der Suche nach einem Ge-
schenk? Wie wäre es mit einem Saisons 
Skipass im Skigebiet Schwemmalm, ei-
ner Ganzjahreswanderkarte oder Karten 
für den Pankrazer Bergtisch? Oder ei-
nem Ticket für den Kabarett Abend der 
Bäuerinnen von St. Pankraz mit Thomas 
Hochkofler?
Gerne helfen wir euch dabei, das pas-
sende Geschenk zu finden:
marketing@ultental.it

VERSCHIEDENES
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Kids Snow Day 2015 – Wintersport erleben
Am 12. Dezember in allen Südtiroler Skigebieten kostenloses 
„Schnuppern“ für Fünf- bis Zwölfjährige
Skifahren, Snowboarden und Skilanglaufen: Beim „Kids Snow 
Day 2015“ am 12. Dezember können Buben und Mädchen 
von fünf bis zwölf Jahren ihre Wintersportart finden.  In allen 
Südtiroler Skigebieten, die ihren Betrieb bereits aufgenommen 
haben, können sie die Aufstiegsanlagen kostenlos nutzen – 
auch die Ausrüstung wird zur Verfügung gestellt. Ab 9.30 Uhr 
finden kostenlose Kurse statt … und darüber hinaus wird auch 
für Unterhaltung gesorgt sein.
„Bestätigt vom großen Erfolg der vergangenen beiden Jahre 
wird der ‚Kids Snow Day‘ auch heuer fortgesetzt“, sagen die 
Vorsitzenden Claudio Zorzi (Südtiroler Skischulen) und Sieg-
fried Pichler (Verband der Seilbahnunternehmer). Und zwar am 
12. Dezember – in allen Südtiroler Skigebieten, die ihren Win-
terbetrieb schon aufgenommen haben. Es wird am bewährten 
Konzept festgehalten: „Buben und Mädchen im Alter zwischen 
fünf und zwölf Jahren sollen die verschiedenen Wintersport-
arten einen Tag lang kostenlos ausprobieren können.“ Dabei 
werden ihnen wieder geprüfte Lehrer zur Seite stehen – beim 
Skifahren, beim Snowboarden und beim Skilanglaufen. Auch 
der Spaß wird an diesem Tag nicht zu kurz kommen...
Hauptveranstaltung am Speikboden – Testimonial Christof In-
nerhofer
Alle Aufstiegsanlagen können von den Teilnehmern am „Kids 
Snow Day“ am 12. Dezember kostenlos benutzt werden; ab 
9.30 Uhr werden kostenlose Kurse angeboten. Auch die Aus-
rüstung wird gestellt – diese gibt es kostenlos bei den teil-
nehmenden Skiverleihpunkten. „Testimonial“ der Initiative 
ist weiterhin der bekannte Südtiroler Skirennläufer Christof 
Innerhofer. Er meint: „Solche Aktionen unterstütze ich sehr 
gerne, denn Wintersport macht großen Spaß. Ich freue mich, 
wenn Kindern die Möglichkeit geboten wird, das Skifahren, 
das Snowboarden oder das Skilanglaufen kennen zu lernen.“ 
Die Hauptveranstaltung findet heuer im Skigebiet Speikboden 
statt; dort ist auch ein umfangreiches Rahmenprogramm ge-
plant.
Der „Kids Snow Day“, der kostenlose Wintererlebnistag für 
Buben und Mädchen, wird von den Südtiroler Skischulen und 

dem Verband der Südtiroler Seilbahnunternehmer mit Unter-
stützung der Autonomen Provinz Bozen-Südtirol sowie ver-
schiedener Sponsoren organisiert.
Weitere Informationen und Anmeldungen: 
www.kidssnowday.com

Hobbykünstler- 
ausstellung

Für den 23. und 24. April 2016 
organisiert der Bildungsausschuss 
in Zusammenarbeit mit der KVW 
Ortsgruppe und dem Familienver-
band eine Hobbykünstlerausstel-
lung. Wir hoffen, dass sich zahl-
reiche Hobbykünstler melden und 
ihre Werke präsentieren. Interes-
sierte können sich melden bei:
• Karl Tratter (Tel.: 335 7803736), 
• Marianne Berger  

(Tel.: 348 2982324)
• Carmen Ties (Tel.: 333 2359810)

Danke!
Einen großen Dank an alle, die an dem schönen Fest zu meinem 

75. Geburtstag beigetragen haben: den 3 Vereinen Jagdhornbläser 
St. Pankraz, Musikkapelle St. Pankraz und dem Musikverein Lana, 
sowie der ganzen Siedlung Linseracker von Jung bis Alt. Ein großer 

Dank geht auch an meine Familie!

Danke! Luis
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10-Euro-Gutschein für Ortler Skiarena Skipass 2015/16
Exklusiv für Raiffeisenkunden zwischen 
6 und 26 Jahren. Der nächste Winter 
kommt bestimmt! Die Snowboard- und 
Skisaison steht vor der Tür. Bald öffnen 
schon die ersten Skigebiete ihre Tore. 
Raiffeisen hat sich für den kommenden 
Winter wieder etwas Besonderes für 
dich ausgedacht. Hol dir den Gutschein 

über 10 Euro für die Saisonskarte 
2015/16 der Ortler Skiarena, erhältlich 
ab 1. Oktober 2015 in deiner Raiffei-
senkasse: 15 schneesichere Skigebiete 
mit über 300 km top präparierten Pis-
ten und 76 modernen Aufstiegsanlagen 
warten auf dich! Der Gutschein gilt für 
alle Raiffeisenkunden zwischen 6 und 

26 Jahren, ist 
nicht übertrag-
bar und kann bis 15. Jänner 216 in jeder 
Ortler Skiarena Verkaufsstelle eingelöst 
werden. Verkaufsstellen vor Ort: Tou-
rismusbüro St. Walburg und Skigebiet 
Schwemmalm.

Spende statt Weihnachtsgeschenke
Statt der traditionellen Weihnachts-
geschenke an unsere Mitglieder und 
Kunden haben wir heuer entschieden, 
das Geld Menschen in Not oder von 
Schicksalschlägen betroffenen Famili-
en in unserem Tätigkeitsgebiet zukom-
men zu lassen. Die Spende erhält die 
Vinzenzkonferenz zum Hl. Nikolaus 

Ulten,  welche die entsprechende Ge-
suchsabwicklung und Zuweisung der 
Gelder übernimmt. Die Vinzenzgemein-
schaft hat sich zur Aufgabe gemacht, 
Mitmenschen, die in Not geraten sind 
oder Hilfe brauchen, zu helfen. Die Hilfe 
geschieht schnell und unbürokratisch 
und meist im Stillen. Wir denken dass 

auch Sie dafür 
Verständnis auf-
bringen und wir 
hoffen, damit, 
bedürftigen Mit-
bürgern in unse-
ren Gemeinden über ihre schwierige Le-
benssituation hinweg helfen zu können.
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Frohe Weihnachten.

Wir bedanken uns für das Vertrauen 

und wünschen Ihnen Frohe Weihnachten 

und ein gutes Neues Jahr. 

Gemeinsam 
genossenschaftlich 
gestalten – Von der 
Geschäftsidee zur 
Genossenschaft

Ganz nach dem Motto von Raiffeisen: was dem Einzeln nicht 
möglich ist, das vermögen viele. Sie haben eine Geschäfts-
idee und möchten wissen, ob man diese genossenschaftlich 
umsetzen kann, welche Schritte hin zur Gründung einer Ge-
nossenschaft notwendig sind und auf was Sie in der Grün-
dungs- und ersten Unternehmensphase achten sollen? Dann 
sind Sie in der StartUP-Beratung des Raiffeisenverbands 
Südtirol goldrichtig! Der Raiffeisenverband Südtirol bietet al-
len Interessent/-innen eine kompetente, engagierte und kos-
tenlose, Beratung und unterstützt Sie bei Ihrer Geschäftsidee 
vom Erstgespräch bis zur Umsetzung und darüber hinaus in 
Ihrer unternehmerischen Tätigkeit. Nicht nur bei der Genos-
senschaftsgründung und bei der Abwicklung der Gründungs-
formalitäten ist professionelle Beratung gefragt. Auch die Be-
gleitung, besonders in den ersten, meist schwierigen Jahren, 
ist wichtig und nicht selten auch entscheidend für den Erfolg. 
Beides gibt es beim Raiffeisenverband Südtirol kostenlos aus 
einer Hand. Die Anlaufstelle für Genossenschaftsgründung 
erfreut sich steigender Beliebtheit. Sie betreut rund 30 neue 
Projekte pro Jahr. Interessierte können sich direkt an die Ab-
teilung im Raiffeisenverband wenden (Tel. 0471 945296, E-
Mail: start-up@raiffeisen.it oder über die Raiffeisenkasse einen 
Beratungstermin vereinbaren. Weitere Infos auch im Internet 
unter: www.raiffeisen.it/raiffeisen-verband-startup/startup-
beratung.html

Die Raiffeisenkasse informiert
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Eine Kreditkarte bietet dem Inhaber größere Sicherheit  
und mehr Verwendungsmöglichkeiten

In den letzten Jahren kamen immer 
wieder aufladbare Zahlkarten von ver-
schiedenen Finanzdienstleistern auf 
den Markt. Mit der Zeit hat sich jedoch 
herausgestellt, dass diese Art von Zah-
lungskarten nicht an die Leistungen ei-
ner normalen Kreditkarte heran kommen. 
Denn nicht überall werden diese Karten 
akzeptiert. So gibt es z.B. Einschrän-
kungen bei elektronischen Zahlungen 
im Internet und bei Hotelreservierungen, 
es können keine Autos gemietet wer-
den und auch von Fluggesellschaften 
werden diese Karten oftmals nicht an-
genommen. Zudem ist die Nutzung der 
aufladbaren Zahlkarten umständlich 
und zeitaufwändig. Man muss erst ei-
nen gewissen Betrag auf die Karte laden, 
um mit der Karte „arbeiten“ zu können. 
Man steht ständig vor der Herausforde-
rung, nicht zu wenig aber auch nicht zu 
viel auf der Karte zu haben. Nutzt man 
die Karte einige Zeit nicht, weiß man oft 
nicht mehr, wie viel Geld drauf liegt. Bei 
der normalen Kreditkarte ist man viel 
flexibler. Man zahlt jedes Mal genau 
den Betrag, den es ausmacht, einfach 
per Unterschrift, und das weltweit rund 
um die Uhr. Einmal im Monat wird dann 
abgerechnet und der geschuldete Be-

trag dem Konto bei der Raiffeisenkasse 
angelastet. Auf dem Kontoauszug der 
Kreditkartengesellschaft sind die ein-
zelnen Ausgaben detailliert ersichtlich. 
Bei aufladbaren Zahlkarten ist auch 
die mangelnde Sicherheit für den Kar-
teninhaber bei Betrugsfällen und durch 
Klonung der Kartendaten ein wichtiger 
Aspekt. Im Betrugsfall muss sich der 
Karteninhaber meist selber organisieren, 
weil die Raiffeisenkasse dazu nicht be-
rechtigt ist. Bei der normalen Kreditkarte 
wird die nicht gerechtfertigte Belastung 
von der Kreditkartengesellschaft dem 
Karteninhaber wieder gutgeschrieben. 
Deshalb empfiehlt die Raiffeisenkasse 
ausschließlich eine „klassische Kredit-
karte“ als Ergänzung zur gewohnten 
Raiffeisen Bankkarte. 

Die Vorteile einer Kreditkarte zur auf-
ladbaren Zahlkarte liegen auf der Hand:
• das persönliche Kartenlimit kann indi-

viduell festgelegt werden
• eine Kreditkarte funktioniert weltweit 

ohne jegliche Einschränkung für Zah-
lungen in Geschäften, für Dienstleis-
tungen und im Internet, usw.

• das persönliche Limit kann kurzfristig, 
z.B. für Auslandsreisen oder außerge-

wöhnliche Ausgaben erhöht und wie-
der reduziert werden

• die gesamten Zahlungen mit der Kar-
te können über einen kostenlosen 
SMS-Dienst überwacht werden

• die ausgebende Kreditkartengesell-
schaft (in Italien CartaSI) ist über die 
Raiffeisenkasse oder direkt im Inter-
net immer erreichbar

• die Bewegungen und auch der mo-
natliche Kreditkartenauszug kön-
nen kostenlos im Internet abgerufen 
werden, dadurch spart man sich die 
Postspesen für die Übermittlung des 
Monatsauszugs

• Schutz gegen Betrugsfälle direkt 
durch CartaSI mit garantierter Spe-
senrückerstattung bzw. Gutschrift 
von betrügerischen Belastungen

• Gratis Ausstellung eines Karten-Du-
plikates bei Verlust oder Diebstahl

• Komplettschutz 3d-secure für alle 
Zahlungen im Internet (muss vom Kar-
teninhaber einmalig aktiviert werden)

• Geringe Kartengebühr zwischen 
0,00 Euro und nur 2,58 Euro im Monat

Kommen Sie in die Raiffeisenkasse, un-
sere Mitarbeiter erklären Ihnen gerne 
alles Weitere. Ihre Raiffeisenkasse.

Raiffeisen Kreditkarte
Die Kreditkarte von Raiffeisen ermöglicht Ihnen die einfache 

und schnelle Bezahlung von Waren und Dienstleistungen in 

Geschäften weltweit 

und im Internet.

www.raiffeisen.it
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Johann Mairhofer, Kråtzberger-Hans 
Hans erzählt aus seinem Leben

Jugend- und Schulzeit
Ich bin 1923 zu Oberkratzberg am 
Nörderberg geboren. Meine Eltern 
waren Johann Mairhofer (1889-1936) 
und Anna Wenin vom Keilhof (1896-
1991). 
Im Oktober 1929 musste ich zur Schule, 
in die Bergschule am 
Nörderberg. Es war die Zeit 
während des Faschismus. 
Das erste Jahr war 
schlimm, da die Lehrerin 
mit uns nur italienisch 
redete und wir natürlich 
nichts verstanden haben. 
Die noch sehr junge 
Lehrerin gab sich aber 
große Mühe mit uns 
zurechtzukommen und so 
ging es dann auch immer 
besser. Einmal hat jemand 
im Schulhaus Steine über 
den Dachboden hinein 
geworfen, da bekam die 
Lehrerin und auch wir Schüler Angst. 
Die Lehrerinnen haben des Öfteren auch 
bei uns am Hof übernachtet.
Im ersten Schulwinter bin ich einmal zu 
spät gekommen und habe mich nicht 
mehr in die Schule hinein getraut; da 
kam der Pfrolln-Gilli, der ebenfalls zu 
spät dran war. Anstatt zusammen in 
die Schule zu gehen, gingen wir in den 
Wald hinauf, bis auf unsere Bergwiese 
und als wir Hunger bekamen, aßen wir 
unser Pausenbrot. 
Als ich elf Jahre alt war, musste ich 
alleine auf unserm Bergl die Rinder 
hüten. Auch eine Kuh war dabei, damit 
ich Milch zur Polenta hatte, die ich mir 
jeden Tag zu Mittag kochte. Auf dem 
Bergl war kein Wasser, wir konnten aber 

beim Pfrolln das Vieh tränken. Von dort 
nahm ich auch das Wasser für meine 
Polenta mit. Einmal war ich zu faul das 
Wasser zu holen und wollte mit der Milch 
die Polenta kochen, das hat aber nicht 
funktioniert; ich konnte alles den Vögeln 
überlassen, denn essen konnte ich die 

misslungene Polenta nicht. 
Ende Juni ging das Vieh 
in den Kirchberg [Alm]. 
Der Vater beauftragte 
mich und meinen um zwei 
Jahre jüngeren Bruder Luis 
das Vieh bis St. Walburg 
hinein zu treiben, dort 
würden es dann die Hirten 
übernehmen. Auf der Ultner 
Straße fuhren damals 
kaum Autos, nur das 
Postauto und der Hofer-
Klas (Nikolaus Parth) mit 
seinem Dreiradler waren 
ab und zu unterwegs, 
also sollte es weiter kein 

Problem sein. Bei Birbach kam uns ein 
mit Holzstämmen beladenes Fuhrwerk 
entgegen, dem zwei große, schwarze 
Pferde vorgespannt waren. Unser Vieh 
erschreckte vor diesem ungewohnten 
Anblick und drehte um. Nur mit Mühe 
und Not konnten wir die Tiere aufhalten. 
Erst als der Fuhrmann, es war der Portn-
Korl, sein Fuhrwerk anhielt und uns 
behilflich war, konnten wir mit unseren 
Tieren weiterziehen.

Die schlimmen 30er-Jahre
1929 oder 1930, so erzählte mir einmal 
meine Mutter, hätten sollen einige 
Männer vom Nörderberg als Arbeiter 
zum geplanten Straßenbau St. Walburg–
St. Gertraud gehen, die Straße ist aber 

dann doch nicht gebaut 
worden. Daraufhin wurden 
diese Männer beauftragt 
unseren Nörderberger 
Kirchweg auszubessern, 
so wurde dieser dann auch 
teils neu trassiert und bei 
Unterkratzberg sogar ein 
Stück Weg gepflastert.
Es waren schlimme Zeiten, 
es gab kaum Arbeit, kein 
Geld und vieles andere fehlte 
auch. Mein Onkel, der Keil-
Luis, hat 1932 auf unserem 
Bergl im Sommer um eine Lira 
Tagesgeld und Verpflegung 
das Vieh gehütet. Nach 

Ausbruch des Abessinien-Krieges ging 
es wirtschaftlich wieder etwas besser. 
Am Nörderberg gab es damals, wie 
in vielen anderen Orten auch, noch 
keinen elektrischen Strom. Ende 
der 30er-Jahre hat der Helena-Krat 
(Matthias Breitenberger) und der 
Kapaurer-Luis (Alois Parth) in der Låd 
ein E-Werk (Gleichstrom) errichtet. 
Ober- und Unterkratzberg, Inner- und 
Außerschweig sowie Beimann konnten 
anschließen. Für den Antrieb der 
Maschinen mussten wir uns die Zeiten 
einteilen, da für mehrere zugleich der 
Strom zu schwach war. Erst nach dem 
Zweiten Weltkrieg, als die STE in Ulten 
die Stauwerke baute, bekamen wir 
1953 einen neuen Stromanschluss mit 
Wechselstrom; dazu musste eine neue 
Leitung gebaut werden.

Der tragische Tod meines Vaters
Als ich 13 Jahre alt war, gab mir Vater 
eine Sense in die Hand und wir gingen 
zusammen Poufle (der dritte Heuschnitt) 
mähen; es war das erste Mal, dass ich 
mit jemandem ein größeres Stück Wiese 
mähen musste. Am nächsten Tag, es 
war der 14. Oktober 1936, fuhr mein 
Vater mit Ross und Wagen (dreirädriger 
Mistgråttn) über Völlan nach Lana Wein 
holen. Auf dem Rückweg, es war bereits 
gegen Abend, passierte das Unglück: 
Vor dem Höllentalgraben blieb der 
Gråttn an der niederen Mauer hängen. 
Als mein Vater den Wagen wieder auf die 
Spur bringen wollte, so ist anzunehmen, 
verlor er das Gleichgewicht und stürzte 
in die Tiefe. Als die Nachricht zu Hause 
ankam, musste ich sofort nach Höllental 
hinaus das Pferd und den Wagen holen. 
Es war ein trauriger Moment für mich, 
zu wissen, dass dort unten in der Tiefe 
mein Vater zu Tode gekommen ist.

Die lange Seilbahn Maloy–St. Pankraz
1937 oder 1938 baute der Holzhändler 
Hillebrand eine ca. 2.000 Meter 
lange Seilbahn von Maloy bis auf 
die Seilbahnstation St. Pankraz-
Lana, um die großen Holzmengen 
von den Schlägerungen bei Maloy, 
Inderst und der Gmuan bis dorthin zu 
transportieren. – 1937 ist im Maloyer-
Wald der Kaserle-Hans (Johann 
Kaserbacher) bei der Holzarbeit tödlich 
verunglückt. Beim Bau der Bahn waren 
15 bis 20 Männer damit beschäftigt 
das Tragseil in mehreren Längen hinauf 

CHRONIK

Der Hans beim Streìb führn, mit Protzn, Schloafn und Penn.

Anna Wenin Mairhofer,
Oberkratzberger Bäuerin.
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zu tragen bzw. zu ziehen, das war 
eine riesige Schinderei; bei Graznegg 
herauf sind viele Kehren, da wurde 
oft wegen mangelnder Abstimmung 
gestritten. Das Zugseil wurde zu 40-Kg-
Rollen heraufgetragen. Mit dieser 
Seilbahn hatten wir zu Oberkratzberg 
große Probleme: Drei Stützen standen 
auf unseren Grundstücken. Die oft 
überschweren Lasten berührten immer 
wieder den Boden und hinterließen tiefe 
Furchen; einmal hat sich eine ganze 
Last sogar „ausgehängt“, ist über den 
Acker hinunter gerollt und hat dabei den 
reifen Roggen nieder gewalzt. Daraufhin 
musste eine vierte Stütze errichtet 
werden. 
Die Bahn wurde 1950 wieder 
abgebrochen.

Die Zeit zwischen 1939 und 1945
1939 kam das große Elend der „Option“. 
Mein Vater lebte nicht mehr, wir Kinder 
waren noch zu jung, so musste unsere 
Mutter alleine die schwere Entscheidung 
treffen. Eine furchtbare Propaganda 
zwischen den so genannten Dableibern 
und den Deutschoptanten war in Gang 
gesetzt worden. Man kann sich das 
heute nicht mehr vorstellen und es ist 
zu wundern, wie die Leute das alles 
verkraftet haben. Zuerst hatte die Mutter 
fürs Dableiben gewählt, später hat sie 
„umgewählt“, fürs Deutsche Reich.
1940 mussten diejenigen, die gerade 
beim Italiener Wehrdienst leisteten, 
aber für Deutschland optiert hatten, zur 
Wehrmacht einrücken. Da die Mutter 
zuerst fürs Dableiben optiert hatte, 
blieben mein Bruder und ich lange vom 
Krieg verschont. Erst 1943, als Italien 
kapitulierte, mussten auch die anderen 
allmählich zur Wehrmacht einrücken 
und so auch wir beide. 

Mein Kriegsdienst
Ich kam am 2. Juni 1944 nach Schlanders 
zur Ausbildung, mein Bruder Luis am 
12. oder 13. August. Am 15. August 
kam unsere Kompanie nach Belluno zur 
Partisanenbekämpfung. Wir bekamen 
Waffen (Maschinengewehre und 
Granatwerfer), die die Italiener nach der 
Kapitulation zurück gelassen hatten. Ich 
wurde Gruppenführer mit fünf Soldaten 
bei einem schweren Maschinengewehr. 
In Belluno hatten wir keine großen 
Probleme mit den Partisanen; einen 
gefallenen Kameraden hatten wir zu 
beklagen.
Mitte September sind unser fünf 
von der Kompanie nach Predazzo 
zu einer Ausbildung für Unterführer 
abkommandiert worden. Da wurden 
wir so richtig gedrillt und „geschliffen“: 
Einmal mussten wir barfuß im Schnee 

herumlaufen – anfänglich war es ganz 
schön kalt, aber dann bekamen wir 
doch warm! Ein anderes Mal mussten 
wir durch einen Kartoffelacker robben, 
da schauten wir nachher aus wie 
Wildschweine. Mitte Oktober war die 
Ausbildung wieder vorbei und wir 
durften drei Tage auf Urlaub nach Hause 
fahren. 
Wieder zurück nach Belluno sind 
wir dann im Dezember 1944 nach 
Seifniz bei Tarvis versetzt worden. Wir 
marschierten die ganze Nacht hindurch, 
denn bei Tag mussten wir uns vor den 

Tieffliegern verstecken. Wir wurden in 
drei Züge aufgeteilt, einer blieb in einem 
Dorf, der zweite in einem anderen und 
der dritte beim Hauptstützpunkt. In 
Seifniz war zu dieser Zeit gewaltig viel 
Schnee, die eher kleinen Häuser dort 
waren fast nicht mehr zu sehen. Es war 
auch sehr kalt, bis zu 32 Grad minus. 
Die Wachposten wurden jede Stunde 
gewechselt. Von den Partisanen ging 
weiterhin keine große Gefahr aus. Es 
wurde wieder Frühling.

Bekanntschaft mit einem Tiefflieger
Es war am Ostermontag 1945. Am 
Dorf Seifnitz führte eine Eisenbahnlinie 
von Österreich nach Italien vorbei. Auf 
einem Abstellgeleis standen einige 
Waggons mit Kohle beladen, die 
bombardiert wurden; weiter der Straße 
entlang standen einige Baracken auf 
die sie ebenfalls mit ihren Bordwaffen 
schossen. Wir hatten unsere SMGs 

oberhalb unserem Militärlager postiert. 
Ich war alleine beim Gewehr, da die 
anderen ins Dorf gegangen waren, um 
Essen zu holen. Zuerst wollte ich auf 
den Flieger schießen, dann habe ich 
mir aber gedacht: Ach, die führen ja 
auch nur ihren Befehl aus und beließ 
es dabei. Aber als er ein zweites Mal 
anflog, änderte ich meine Meinung: 
Nein, das muss nicht sein und machte 
mich bereit, draufloszuschießen. Ich 
ließ den Flieger bis auf eine gewisse 
Distanz herankommen, sah die beiden 
Piloten in der Maschine und feuerte, 
aber nach einigen Schüssen hatte 
das SMG Ladehemmung. Der Flieger 
wendete und beschoss meine Stellung. 
Im letzten Moment konnte ich mich 
noch in einen Schützengraben werfen, 
die Kugeln schwirrten mir nur so um den 
Kopf, aber Gott sei Dank, keine hat mich 
getroffen. Die anderen MG-Schützen 
waren vorzeitig in den Wald oder in den 
Schützengraben geflüchtet.

Im Resiatal
Einige Zeit nach Ostern sind wir dann 
weiter nach Italien hinunter gefahren, 
ins Resiatal, da waren drei Dörfer. Mit 
dem Nachschub gab es durch die 
dauernden Bombardierungen große 
Schwierigkeiten, so hatten wir einmal 
mehrere Tage nichts mehr zu essen. Da 
schickte der Kommandant den 2. Zug 
ins Dorf am Ende des Tales (dahinter 
war bereits Jugoslawien), eine Kuh zu 
kaufen. Als sie gegen Mittag immer 
noch nicht zurück waren, schickte mich 
der Kommandant mit einem Kameraden 
ins Dorf, um nachzusehen, was denn los 
sei. Als wir dort ankamen, verhandelten 
die Soldaten gerade mit den Leuten und 
dem Herrn Pfarrer. Sie wollten, so der 
Zugführer, keine gute Kuh hergeben, 
daher hätte sich die Verhandlung in die 
Länge gezogen, aber nun wären sie 
kurz vor dem Abschluss. Wir gingen 
also wieder zurück. Die Kuh wurde 
geschlachtet, aber wir hatten nichts 
dazu, was auch schlimm war. Nach drei 
Tagen kam wieder Nachschub.
Einmal bin ich oberhalb des Dorfes 
hinaufgegangen, da war eine kleine 
Ebene mit Föhren. Ich kam zu kleinen 
Steinblöcken, worauf Plaketten aus 
Messing angebracht waren, mit 
Namen österreichischer Soldaten aus 
dem Ersten Weltkrieg – es war ein 
aufgelassener Soldatenfriedhof.

Weiter Richtung Jugoslawien
Mitte April hat es geheißen, dass unsere 
Kompanie nach Jugoslawien versetzt 
wird. Wir machten eine Abschiedsfeier. 
Ich hatte Wachdienst bis Mitternacht. 
Ich musste die Wachsoldaten auf ihre 

Johann Mairhofer (l) und Martin Thaler, 1944
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Posten begleiten. Als ich hinkam, waren 
keine Wachposten mehr da, dasselbe 
bei der zweiten Ablöse. Dann habe 
ich verstanden und sagte den anderen 
eingeteilten Wachsoldaten: Wer 
abhauen will, muss sofort gehen, denn 
ich müsste Meldung machen – ich wollte 
ja nicht selber Probleme bekommen. 
Dann ging ich zum Zugführer, der noch 
beim Feiern war und machte Meldung 
über das Geschehene. Am Morgen 
mussten wir in einer alten Kirche zum 
Appell antreten. 21 Soldaten waren in 
der Zwischenzeit abgehauen. Der 2. 
Zug wurde auf die Suche nach ihnen 
geschickt, aber natürlich wurden weder 
welche gefunden noch gesehen. Am 
nächsten Tag fuhren wir vorerst bis 
Udine, der 1. und 2. Zug gleich weiter 
Richtung Jugoslawien. Am nächsten 
Tag kamen auch wir nach und ich hörte 
von Soldaten, die von der Front 
zurückkamen, dass ein Ultner, der 
Priesner-Sepp, gefallen sei. Ich sah 
auch viele Verwundete. Wir zogen 
dann weiter Richtung Fiume (heute 
Rijeka/Kroatien), an die Front. Ich 
ging zum Meer hinunter, da war 
eine Bucht, auf der anderen Seite 
lag das Städtchen Opatija (auf der 
Halbinsel Istrien) - ein Ort, schön 
wie Obermais. Die Ortschaft 
wurde von den Amerikanern mit 
schwerem Geschütz beschossen.

Auf Irrwegen zurück in die 
Heimat
In der Früh mussten wir antreten. 
Wir sollten direkt an die Front 
kommen, aber da kam vom Leutnant 
die Meldung, dass über Nacht die 
Wehrmacht von dort zurück gekommen 
sei und wir also nicht mehr hin müssten, 
aber dennoch in Kämpfe verwickelt 
werden könnten. Wir zogen ab, nach 
einigen Hunderten von Metern kam ein 
Mütterlein hinter dem Gebüsch hervor 
und schenkte uns Ziegenmilch. Ich war 
ganz hinten, da kam Meldung, dass im 
Haus, wo wir einquartiert waren, das 
Mannschaftsgeld vergessen worden 
war. Wer nochmals zurückgehen 
will, könnte das Geld behalten, doch 
niemand meldete sich, so überließen wir 
es dem Mütterlein; ob sie das Geld dann 
geholt hat oder nicht, weiß ich nicht.
Wir bogen dann von der Straße ab 
und zogen durch Gebüsch und Wald. 
Gegen Abend kamen wir in die Nähe 
einer Ortschaft. Der Kommandant 
sagte: Von nun an können wir nicht 
mehr geschlossen weiterziehen, jeder 
müsste nun selber schauen, wie er 
weiter kommt.
Mein Zugführer hat Paul Paulus geheißen 
und war ein Verwandter des bekannten 

General Paulus, Kommandeur in 
Stalingrad. Er wollte mit mir gehen, 
aber das wollte ich nicht, denn er 
glaubte immer noch was zu sein – und 
ich war aber bereits überzeugt, dass 
der Krieg eh schon vorbei ist und da, so 
dachte ich mir, kann ich so einen nicht 
brauchen! Ich ging zum 1. Zug, dort 
war ein Ultner, der Berger-Martl (Martin 
Thaler), mit dem ich dann abgehauen 
bin. Es war bereits dunkel. Wir gingen 
schnell der Hauptstraße entlang 
und stießen auf eine Kompanie der 
Wehrmacht, die auch mit Pferden und 
Wägen unterwegs war. Wir durften auf 
einen Wagen aufsitzen. Der Fuhrmann, 
er war aus Gargazon, fragte mich, ob ich 
ihn ablösen könnte, damit er ein wenig 
schlafen könnte. Wenn ich zu Hause mit 
einem Pferd zurechtgekommen bin, so 
dachte ich mir, wird es auch mit zwei 

Pferden gehen und nahm an. Eine Weile 
ist es gut gegangen, dann aber wären 
wir beinahe über die Straße hinaus 
gekommen.
Dann kam Befehl: Der Tross muss 
wieder umdrehen. Wir beide sind aber 
zu Fuß weiter gegangen, die ganze 
Nacht und den ganzen nächsten Tag. 
Gegen Abend sind wir dann zufällig 
auf die Einheit gestoßen, die unserer 
Kompanie hätte sollen Verpflegung 
bringen. Wir blieben dort. Am 
nächsten Tag sind wir Richtung Triest 
gegangen. Irgendwo sind wir dann von 
Soldaten der Wehrmacht aufgehalten 
worden. Sie verlangten von uns den 
Marschbefehl, den wir natürlich nicht 
hatten. Wir hatten Glück und durften 
weiter, die Verpflegungsküche musste 
aber bleiben. Ein weiteres Mal wurden 
wir gestoppt, auch diesmal hatten wir 
Glück und konnten weiterziehen. Gegen 
Abend sind wir in Triest angekommen – 
die Stadt war menschenleer. Wir fuhren 
weiter. Starkes Kanonengetöse war zu 
hören, wie ein großes Donnerwetter. 

Monfalcone. Tausch: Waffen mit 
Zivilkleidern. Bei einem Bauer in 
Doberdò
Um 3 Uhr in der Früh kamen wir 
in Monfalcone an, dort waren eine 
Panzersperre und ein deutscher 
Wachposten. Das war Ende April. Es 
herrschte großes Durcheinander. Wir 
kamen auf die Wachstube und die 
Fuhrleute zogen weiter in die Stadt. In 
der Wachstube kümmerte sich niemand 
um uns, so schlichen wir uns davon und 
gingen auch in die Stadt, wo wir wieder 
die Fuhrleuten antrafen.
Am 1. Mai wurde in der Stadt die weiße 
Fahne gehisst. Wir sahen über die 
Stadt ein Flugzeug kreisen, aus dem 
(angeblich) Marschall Tito winkte.
In Monfalcone haben wir unsere Pferde 
samt Wagen und Waffen bei den 
Italienern mit Zivilkleider eingetauscht. 

Auch haben sie uns Papiere für 
die Heimfahrt versprochen, die 
wir in ein paar Tagen bekommen 
würden. Das waren aber leider 
leere Versprechen! Ich wurde bei 
einer Familie untergebracht.
Nach fünf Tagen kamen zwei 
slawische Soldaten, die uns in 
ein Bergdorf namens Doberdò 
brachten. Die beiden redeten dort 
mit einigen Leuten. Wir wurden 
in ein Haus eingewiesen, wo wir 
bleiben konnten. Das war Anfang 
Mai. Wir konnten bei Bauern 
arbeiten. Bei dem ich gearbeitet 
habe, hatte Wiesen nahe am Meer, 
dort war es schön. Die Leute waren 
ganz nett zu uns, auch das Essen 

war gut. Einmal habe ich dem Metzger 
helfen müssen, eine Kuh zu schlachten, 
die, so glaube ich, für die Soldaten 
bestimmt war. Der Metzger war ein ganz 
netter Kerl. Er hatte einen größeren Hof 
und zwei Pferde im Stall; er bot mir an, 
bei ihm als Knecht zu arbeiten. Am Hof 
waren noch eine ältere Frau und ein 
erwachsener Schwachkopf. 

Flucht aus dem Krankenhaus. Die 
glückliche Heimkehr
Ich bin erkrankt. Der Metzger brachte 
mich sofort ins Krankenhaus. Dort 
arbeitete auch ein deutscher Arzt – es 
herrschte ja Mangel an Sanitätern und 
Ärzten. Nach ein paar Tagen traf ich ihn 
einmal im Waschraum, da fragte er mich, 
ob ich wisse, dass wir nach Jugoslawien 
kämen. „Ja ich weiß“ antwortete ich. 
Und er weiter: „Ob ich nicht abhauen 
möchte“. Ich habe aber nicht mehr viel 
gesagt, denn ich wusste ja nicht, wie er 
es gemeint hat. Als ich dann tatsächlich 
einige Lastautos vorfahren sah, die uns 
wahrscheinlich verladen sollten, bin ich 
abgehauen: Ich sah wie im Hinterhof 

Auf dem Bergl, nach dem Krieg. 
Von links: Pfrolln-Gilli (Vigil Hillebrand), Hans mit Bruder Luis.
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das Krankenhaus-Personal durch einen 
Gartenzaun ein- und ausging, also 
nutzte auch ich diese Gelegenheit und 
schlich mich davon, in die Stadt. Dort 
war gerade ein Umzug (Siegesfeier!), 
dem ich mich anschloss. Als ich so 
mit den Leuten durch die Straßen zog, 
stand vor einem Haus die Frau, bei 
deren Familie ich untergebracht war. 
Sie erkannte mich sofort und rief mir zu 
„O Biondino!“. Ich ging zu ihr. Sie wolle 
mir helfen. Ich bekam zu essen. Ihr 
Bruder sei ein Partisan, der mich über 
den Fluss Isonzo bringen kann. In der 
Früh kam dann auch ihr Bruder und es 
ist ihm tatsächlich gelungen, mich durch 
die Posten zu schleusen. Als wir über 
den Fluss waren, gab er mir irgendeinen 
Ausweis mit, dann war ich auf mich 
alleine gestellt.

Fünf Tage bin ich ohne Essen Richtung 
Heimat gegangen; einmal habe ich 
von einem Maulbeerbaum gegessen. 
Geschlafen habe ich immer im Freien, 
da ich niemandem traute, es war 
einfach zu gefährlich; auch in ein Rohr 
im Straßengraben habe ich mich einmal 
verkrochen, doch dann begann es zu 
regnen, so musste ich wieder heraus. 
Später habe ich erfahren, dass viele 
meiner Kameraden, mit denen ich 
zuletzt im Bergdorf Doberdò war, auf 
ihrem Heimweg gefasst und nach Rimini 
ins große Gefangenenlager gebracht 
wurden. Nach fünf Tagen also bin ich 
dann völlig erschöpft in Niederdorf 
angelangt, wo ich drei Tage bei der 
Familie Prenn mich erholen konnte, 
um wieder zu Kräften zu kommen. 
Aus dieser Familie waren drei Brüder 
in meiner Kompanie, einer war gerade 
daheim in Urlaub, einer war gefallen 
und der dritte war mit mir im Bergdorf 

Doberdò. Die Angehörigen waren froh, 
dass ich Notiz von ihm geben konnte. 
Nach drei Tagen bin ich dann zu Fuß 
bis nach Olang gegangen. Von dort 
konnte ich mit einer Arbeitsgruppe von 
gefangenen deutschen Soldaten bis 
nach Bozen ins Lager mitfahren. Von 
Bozen bin ich dann wieder zu Fuß weiter, 
über Wiesen und Felder. Auf einem Hof 
habe ich übernachtet, dort bekam ich 
eine Gerstensuppe. Weiter bin ich dann 
mit dem Zug bis Burgstall, dann weiter 
zu Fuß über Völlan, wo ich bei meiner 
Schwester am Möslhof zugekehrt bin. 
Am 21. Juni bin ich dann endlich 
erschöpft aber glücklich zu Hause 
angekommen. Mein Bruder Luis war 
schon früher nach Hause gekommen.

Die Hofübernahme
1948 ist mein Onkel Luis von 
Oberkratzberg weggegangen, auch 
mein Bruder Luis und die Schwester 
Rosa, die nach Köstenholz heiratete. 
Ich war also alleine mit meiner Mutter 
und der jüngsten Schwester Maria auf 
dem Hof. Mir war nicht so recht zu 
Mute, mir kamen Zweifel auf, ob ich 
das wohl schaffe. Eigentlich wollte ich 
immer schon Tischler werden, so wie 
es auch mein Vater war, bevor er den 
Hof übernehmen musste, nachdem 
seine beiden älteren Brüder im Ersten 
Weltkrieg gefallen waren – er war aber 
nie ein glücklicher Bauer und das 
stimmte mich nachdenklich. Da bin ich 
zum Moarhofer-Sepp (Josef Gamper) 
hinunter gegangen, um von ihm Rat 
zu holen. Er meinte, ich sollte es doch 
probieren, wenn es ganz und gar nicht 
geht, könnte ich immer noch Tischler 

werden. So bin ich geblieben und Bauer 
geworden.
1951 habe ich den Hof offiziell 
übernommen, habe Holz gehackt, 
um meine Geschwister auszahlen zu 
können. Den Transport des Holzes ins 
Tal haben Italiener übernommen. Vier 
bis fünf Männer bauten eine Bahn zur 
Gremsenwiese hinunter (ungefähr dort, 
wo heute das Haus Eschenleit steht); 
die ganze Abwicklung hatte eigentlich 
gut funktioniert. 
1953 habe ich Maria Egger geheiratet.
1954 haben wir (Beimann, Inner- und 
Außerschweig und Oberkratzberg) 
die so genannte Schwoager-Seilbahn 
gebaut, so konnten wir auch Milch 
stellen. Im Jahre 2000 wurde die Bahn 
abgebrochen.
Heimatbewusst
Gerne erinnere ich mich an die Teilnahme 
an der „Los-von-Trient“ Kundgebung 
auf Schloss Sigmundskron am 17. 
November 1957. Mein Bruder Luis, der 
damals in der Ortsstelle der Südtiroler 
Volkspartei irgendwie aktiv war, 
ermutigte mich mitzukommen und so 
gingen wir beide nach Sigmundskron. 
Wir standen in der Nähe der Redner. 
Vor allem der Redner Georg Pircher hat 
mir imponiert. Insgesamt war ich von 
der großen Kundgebung, an der sich 
etwa 35.000 Südtiroler beteiligt haben, 
begeistert und sehr beeindruckt.

Nach 45 Jahren als Bauer zu 
Oberkratzberg habe ich 1992 den Hof 
an den Sohn Hermann übergeben.

Nacherzählt von Jörg Gamper

Familienfoto: Vorne Maria Egger Mairhofer und Johann Mairhofer; hinten von links: Alfred, Hilda, 
Rosa, Helga und Hermann.Auf der Auerhahnjagd mit Onkel Luis.
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Teil 15
110 Millionen Kubikmeter Wasser
„Von der Tragik, die sich hier abge-
spielt hat, kündet nur mehr der inmit-
ten der Wasserfläche aufragende Turm 
der Pfarrkirche von Alt-Graun“ (Klaus 
Fischer). Der Reschen-Stau-See war 
zwischen 1948 und 1950 durch die 
Errichtung des Staudammes nördlich 
von St.Valentin auf der Heide angelegt 
worden. Dadurch stieg der Wasserspie-
gel um 22 Meter bis auf eine Höhe von 
1497 Meter an, wodurch der  67 Hektar 
große Grauner See mit dem alten Re-
schen See ( 91 Hektar)zu einem einzi-
gen Stausee mit einer Länge von 6,5 
Kilometer und einer Gesamtfläche von 
6,8 Quadratkilometer vereinigt wurde. 
Die Speicherkapazität des Reschen 
Stau-Sees beträgt 110 Millionen Ku-
bikmeter Wasser. Über einen 13 Kilo-
meter langen Stollen wird daraus das 
595 Meter tiefer gelegene Kraftwerk 
von Glurns-Schluderns gespeist, wel-
ches 235 Millionen Kilowattstunden  
Strom im Jahr erzeugt. Das ebenfalls 
von der Montecatini errichtete Kraft-
werk von Kastelbell (Jahresproduktion 
415 Millionen Kilowattstunden) wird 
durch die Etsch betrieben, die über 
einen 18 Kilometer langen Stollen bei 
Laas abgeleitet wird. Insgesamt liefern 
die beiden Vinschgauer Kraftwerke 
650 Millionen Kilowattstunden Strom, 
was etwa einem Drittel der gesamten 
damaligen Stromerzeugung in Südtirol 
entsprach. Dadurch waren die Mon-
tecatini zu Selbstversorgern an Strom 
geworden und konnten die Energie aus 

ihren zahlreichen anderen Kraftwerken 
verkaufen. Vor diesem Hintergrund hät-
te die Entschädigung der Bevölkerung 
von Graun und Reschen wohl nicht be-
sonders ins Gewicht fallen dürfen. Tat-
sächlich mussten die Obervinschgauer 
neben dem unersetzlichen Verlust der 
angestammten Heimat auch noch er-
hebliche finanzielle Verluste hinneh-
men. Die „Dolomiten“ schrieben dazu 
1955:“ Die Entschädigungspreise für 
die Äcker betrug kaum die Hälfte von 
den Preisen, wie sie im freien Handel  
damals ausbezahlt wurden. Jene für die 
Wiesen waren um ein gutes Drittel oder 
bis zur Hälfte niedriger“. Erschwerend 
kam dazu, dass es vielen der insgesamt 
120 Besitzer nicht möglich war im Ta-
le einen Ersatz zu finden und sie somit 
gezwungen waren die angestammte 
Heimat zu verlassen. Deshalb werden 
die Worte, welche Ministerpräsident Al-
cide Degaspari am 28.August 1949 bei 
der Einweihung des Werkes in Glurns-
Schluderns sagte, in den Ohren der 
Grauner und Reschener wie Hohn ge-
klungen haben:“ Die Montecatini hat die 
Pflicht, sich an die Versprechungen zu 
halten und die Bevölkerung zufrieden 
zu stellen, die auf ihrem Grund frei leben 
und Erwerbsmöglichkeiten beibehalten 
wolle. Man dürfe nicht nur die Kilowatt-
stunden, nicht nur die Anstrengung der 
Arbeiterschichten, nicht nur die Größe 
des Werkes in Betracht ziehen, sondern 
auch die Opfer der Bewohner müssen 
bewertet werden. Und das ist Gesche-
hen bei der Verwirklichung dieses Wer-
kes“ („Dolomiten“ vom 29.9.1949).

Aus Altgraun
Der verdiente Landeskundler Richard 
Staffler beschreibt in seinem leider ver-
griffenen Buch „Humor im Etschland“ 
(1938)  die 1949 in den Fluten des Stau-
sees versunkene Landschaft auf der 
Malser Heide und erzählt von den Grau-
ner „Banklhockern“:  „Seit Urväterzeiten 
hocken die Grauner Abend für Abend, 
wenn das Wetter halbwegs tut, auf Bän-
ken längs der Häuser des Dorfplatzes, 
rauchen ihre Pfeifen und schwatzen 
über die Einhergänge des Tages und 
genießen solcherart das Grauner Nacht-
leben.Das Weibervolk aber ist nach al-
tem Gesetz von der Banklhockerei völlig 
ausgeschlossen“.

Schweizer Geld
Im schweizerischen Rheinwald sollte 
ein E-Werk gebaut werden, welches das 
Dorf Splügen und einen Teil von Men-
dels überflutet hätte. Die Rheinwalder 
wehrten sich aber und der Bundesrat 
erteilte keine Konzession. Darauf wand-
te sich die schweizerische Geselslchaft 
„Elektro-Watt“ an die Montecatini, um 
sich am Reschenstauwerk zu beteili-
gen. Man schloss am 30.8.1947 einen 
Vertrag, wonach die Montecatini gegen 
ein Darlehen von 30 Millionen Schwei-
zer Franken zehn Jahre lang 120 Milli-
onen kWh Winterenergie in die Schweiz 
liefern musste (Ludwig Schöpf – Alfred 
Plangger).

Letzter Gottesdienst
„Sonntag, 9. Juli 1950, letzter Gottes-
dienst. Anstelle der Seitenaltäre gähnte 
die Leere der unverputzten Mauern. Die 
Orgel war bereits entfernt worden. Herz-
ergreifend waren die Abschiedsworte 
des Pfarrers von der Kanzel. Viele Leute 
haben geweint. Am Nachmittag wurde 
das Allerheiligste nach dem St.Anna 
Kirchlein auf dem Hügel über dem ster-
benden Dörflein übertragen. Sonntag, 
16.Juli, 8 Uhr abends, läuten die Glo-
cken ein letztes Mal zum Abschied von 
ihrem alten Graun. Gemeinsam läuten 
sie eine halbe Stunde, und dann fünf 
Minuten lang die Große. Dieser letzte 
Gruß der Glocken wird jedem Grauer 
unvergesslich bleiben.“

Christoph Gufler hat als Bürgermeister 
von Lana die über 40 Standortgemein-
den von ENEL-Kraftwerken bei den Ver-

GESCHICHTLICHES

Südtirol unter Strom von Christoph Gufler
Der Ausbau der Wasserkraft in Südtirol von der k. und k.-Zeit bis heute

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir

einen Gesellen und 
einen Maurerlehrling
Wenn du:
• gerne im Freien bist
• Maschinen dich faszinieren 
• du handwerkliches Geschick hast 
• genau arbeiten kannst
• teamfähig bis
• und an einen Beruf mit verschiedensten 

Herausforderungen interessiert bist:

dann melde dich unter 0473 785040
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handlungen mit Land und SEL vertreten 
und sich in den Büchern „Versunkene 
Heimat“ (1994) und „Das verlorene Er-
be“ (2007) intensiv mit der Geschichte 
der Wasserkraft in Südtirol auseinander-
gesetzt.

Teil 16
Die Ohnmacht der Südtiroler
Die Tragödie von Reschen schildern 
die „Dolomiten“ am 8.9.1949 in kräfti-
gen Worten:“ Der Bauer quert müden 
Schrittes über das Feld, auf dem er zum 
letzten Mal die Garben eingebracht. 
Geh, Bräunl, geh, dummes Bräunl, der 
Stall gehört nicht mehr uns. Verstehst 
nicht, wir müssen alle gehen. In dem 
schmalen harten Bauerngesicht arbei-
tet es und die Augen sind heiß“. Ein 
Augenzeuge beschreibt den Weg der 
Zerstörung:“ Graun liegt in den letzten 
Zügen. Wie bei einem Todkranken stirbt 
Glied für Glied ab. Tag für Tag dringt das 
Wasser weiter vor, Tag für Tag erdröh-
nen die Sprengungen, und sobald sich 
der Rauch verzogen hat, ist wieder ein 
Haus in sich zusammengesunken“. Die 
Not der Menschen, welche diese Pres-
sestimmen wiederspiegeln, änderte an 
den Tatsachen ebenso wenig wie das 
vorsichtige Taktieren oder der erbitter-
te Protest der Südtiroler Politiker. So 
schrieb der spätere Landeshauptmann 
von Südtirol und damalige Regional-
rat Alois Pupp in den „Dolomiten“ vom 
5.5.1949 über die „Wasserkraftwerke 
Südtirols“: „ Das Statut für unsere Re-
gionalautonomie hat uns leider auf dem 
Gebiet der Wasserrechte reichlich stief-
mütterlich behandelt; jedes andere er-
lassene Staut für Regionalautonomien 
enthält Bestimmungen, die die öffent-
lichen Gewässer in die Zuständigkeit 
der Region miteinbezieht; nur unsere 
Region besitzt kein Recht über Kon-
zessionsverleihungen. Deshalb muss 
uns wenigstens zugestanden werden, 
dass wir uns mit allen Mitteln zur Wehr 
setzen, wenn durch den Ausbau der 

Wasserkräfte angestammte und allge-
mein anerkannte Rechte des Volkes 
– unzweifelhafte Menschenrechte- mit 
Füßen getreten werden. Leider gibt es 
heute noch Menschen genug, die glau-
ben, in Südtirol weiterhin faschistische 
Gewaltmethoden nach altbekanntem 
Muster anwenden zu können. Gegen 
diese Herren ist unsere Abwehr gerich-
tet, nicht gegen alle Gutmeinenden und 
Gerechtdenkenden oder gar gegen den 
Staat als solchen.“  Aus heutiger Sicht 
ist es schwer nachvollziehbar, dass zwei 
ganze Dörfer den  Interessen eines pri-
vaten Industriekonzernes geopfert wer-
den mussten. Der im Obervinschgau er-
zeugte Strom aus dem Reschenstausee 
ging noch dazu zur Gänze außer Lan-
des. Eine eigene Hochspannungslei-
tung über das Stilfser Joch transportier-
te ihn  zu 100 Prozent zu den Werken der 
Montecatini in die Poebene. Dabei darf 
man allerdings nicht außer Acht lassen, 
dass Südtirol noch schwer vom Trauma 
der faschistischen und nationalsozialis-
tischen Gewaltherrschaft, der Tragödie 
der Option und den Schrecken des 2. 
Weltkrieges geprägt war. Auch bestand 
für eine eigenständige Politik im Korsett 
der Region Trentino-Tiroler Etschland 
kaum Handlungsspielraum . Allenfalls 
hätten den Untergang von Graun und 
Reschen ein Gerichtsverfahren stoppen 
können, da für die Anhebung der Stau-
ung von fünf auf 22 m eine neue Kon-
zession erforderlich gewesen wäre. Die 
von der Montecatini angedrohten Scha-
denersatzforderungen in Millionenhöhe 
und das nach der Zeit des Faschismus 
geringe Vertrauen in die Gerichtsbarkeit 
verhinderten aber auch diesen Ausweg.

Zusammenspiel der faschistischen 
Behörden
Die im ursprünglichen Projekt für den 
Reschen Stausee vorgesehene Anhe-
bung des Wasserspiegels um fünf Meter 
war 1939 plötzlich auf 22 Meter erhöht 
worden, was den Untergang der beiden 

Dörfer Reschen und Graun bedeutete. 
Dafür wäre ein neues Projekt erforder-
lich gewesen.  Das Vorhaben wurde 
vom faschistischen Gemeindesekretär 
nur in italienischer Sprache lediglich für 
zwei Wochen ausgehängt, sodass kein 
Einwand erfolgen konnte. Obwohl diese 
Vorgangsweise  selbst  im damaligen fa-
schistischen Italien gesetzeswidrig war, 
erklärte das römische Ministerium  die 
Arbeiten für dringend und unaufschieb-
bar und ermächtigte die Montecatini am 
6.4.1940 zum Baubeginn.

Unsichere Ablöse
Als das Stauwasser ab dem 1.8.1949  
begann die Häuser zu überfluten, war 
die Abfindungsfrage der Eigentümer 
noch völlig offen. Der Südtiroler Parla-
mentarier Friedl Volgger lotste deshalb 
den italienischen Unterrichtsminister 
und späteren Staatspräsidenten An-
tonio Segni nach Graun um die von 
der Montecatini vertretene Ansicht, es 
handle sich um eine völlig unwirtliche 
Gegend zu widerlegen. Die Grauner und 
Reschnener führten dem Staatsvertre-
ter eine beeindruckende Viehschau vor. 
Dem Minister standen Tränen in den Au-
gen und er versprach sich für eine ange-
messene Entschädigung einzusetzen.
Neu- Graun
Im Frühjahr 1949 standen die Bewoh-
ner von Graun und Reschen vor dem 
Nichts. Sie waren gezwungen ihre an-
gestammte Heimat zu verlassen. 30 der 
insgesamt 120 Besitzer beschlossen 
an den Hängen oberhalb von Graun 
eine neue Heimstatt zu errichten. So 
entstand  1950 Neu-Graun, für das ein-
schließlich der Pfarrkirche zur hl. Katha-
rina der Bozner Architekt Erich Pattis 
die Planung übernahm. Die meisten 
der Ausssiedler mussten die Heimat 
verlassen, da um Graun und Reschen 
keine Möglichkeit einer Neuansiedlung 
vorhanden war. Manche von ihnen wan-
derten überhaupt aus Südtirol ab.

Mit einem aufrichtigen „Vergelt‘s Gott“ dan-
ken wir allen, die unsere Arbeit wohlwollend un-
terstützt haben. Ein besonderer Dank geht an 
die Raiffeisenkasse Ulten-St. Pankraz-Laurein, 
die uns heuer mit einer großzügigen Spende be-
dacht hat. Danken möchten wir auch all jenen, 
die im Gedenken an ihre lieben Verstorbenen für 
das Projekt „Zum Schutz des Kindes“ gespendet 
haben. Wir wissen es zu schätzen, dass es Men-
schen gibt, welche die Not unserer Mitmenschen 
wahrnehmen und zu deren Linderung beitragen.

Frohe Weihnachten und ein 

gesegnetes Neues Jahr 

wünscht von Herzen 

die Vinzenzkonferenz zum 

Hl. Nikolaus Ulten.
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Feierliche Eröffnung des Restwasserkraftwerks St. Pankraz  
Am heutigen Samstag, 5. September, ist 
das neue Restwasserkraftwerk am Fuß 
der Staumauer St. Pankraz im Ultental 
offiziell eingeweiht worden. Nach nur 
neun Monaten Bauzeit ist die Anlage seit 
Dezember 2014 in Betrieb und wird von 
SE Hydropower, einer Gesellschaft der 
SEL Gruppe, geführt. Das Restwasser, 
welches zur Stromproduktion genutzt 
wird, wird vom Ableitungsstollen des 
Kraftwerks Lana, das vom Pankrazer 
Stausee gespeist wird, entnommen und 
fließt über eine unterirdische Druckrohr-
leitung in die Turbine der neuen Anlage, 
bevor es zurück in die Falschauer gelei-
tet wird. „Mit diesem Restwasserkraft-
werk nutzen wir die Ressource Wasser 

noch effizienter und steigern damit den 
Anteil des aus sauberer Wasserkraft 
gewonnen Stroms“, sagt der Präsident 
der SEL AG, Wolfram Sparber. Für Pro-
jektierung, Bauleitung und Projektsteu-
erung war der Bereich Engineering & 
Consulting der SEL verantwortlich. Das 
Kraftwerk wurde in Rekordzeit realisiert: 
„Von der Machbarkeitsstudie bis zur In-
betriebnahme sind nur eineinhalb Jahre 
vergangen. Möglich war das dank ei-
nes straffen Projektplans und dank der 
guten Zusammenarbeit zwischen den 
beteiligten Unternehmen und unseren 
Mitarbeitern“, so Projektleiter Luca Mer-
lino vom Bereich Engineering & Con-
sulting. Das Restwasserkraftwerk hat 

eine Konzessionsleistung von 231 kW, 
die durchschnittliche Jahresproduktion 
liegt bei 1,9 GWh, was dem jährlichen 
Durchschnittsverbrauch von rund 545 
Haushalten entspricht (berechnet mit 
einem durchschnittlichen Jahresver-
brauch von 3.500 kWh). „Es ist das erste 
von mehreren Restwasser- und Energie-
rückgewinnungsanlagen, durch welche 
die umweltschonende Stromproduktion 
in den Anlagen der SE Hydropower er-
höht werden kann“, sagt der Geschäfts-
führer der SE Hydropower, Mario Trogni. 
Die Umsetzung dieser Kraftwerke ist ein 
wesentlicher Bestandteil der erhaltenen 
Konzessionen.
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18. Tag der Chronisten – Landesrat Mussner:  
„Chronist ist Gedächtnis der Orte“

Zu einem Dialog über die Entwicklungen 
in den Südtiroler Dörfern sind rund 100 
ehrenamtliche Chronisten am 20. No-
vember in Bozen beim 18. Tag der Chro-
nisten zusammengekommen. Landesrat 

Florian Mussner würdigte die wertvolle 
ehrenamtliche Arbeit der Chronisten 
und bezeichnete sie als „Gedächtnisse 
der Orte“. Neun Chronisten wurden für 
ihre langjährige Tätigkeit geehrt, unter 

ihnen unser Ortschronist Georg Gam-
per. Die Gemeindeverwaltung und die 
Redaktion danken ihm für seinen lang-
jährigen Dienst an der Allgemeinheit.

Suche funktionierenden PC-Flachbild-
schirm zu schenken. Tel. 347 5708139.

Heimrad um 200,00 Euro, Wäsche-
trockner um 100,00 Euro, Kastl mit 3 
Auszügen um 200,00 Euro zu verkaufen. 
Tel. 0473 787010.

Kleine möblierte Wohnung in St. Pan-
kraz zu vermieten. Tel. 348 5920628 
oder 349 8013153.

Verkaufe verschließbaren Waffen-
schrank aus Fichtenholz mit verschließ-
barer Innenschublade, handgefertigt, 
sehr guter Zustand. Tel. 340 6931703.

Wohnung mit Garage, Keller und Gar-
ten im Zentrum von St. Walburg zu ver-
mieten. Tel. 346 1622312.

Verkaufe schöne 60 m² Wohnung mit 
Garten, Keller, Garage und Autoabstell-
platz in St. Walburg. Mehr Infos unter 
Tel. 339 4262473.

Verkaufe kleine und große Hasen aus 
Platzmangel. Tel. 333 9898052 bitte ab 
16:00 Uhr anrufen.

Die Südtiroler Krebshilfe Bezirk Meran 
sucht freiwillige Frauen bzw. Nähe-
rinnen, welche für die Vereinigung Zir-
belkieferkissen, auch in Heimarbeit, 
nähen. Material wird zur Verfügung ge-
stellt. Weitere Infos im Bezirksbüro nur 
vormittags unter Tel. 0473 445757.

Suche renovierungsbedürftiges 
Haus  / Wohnung mit Garten- oder 
Grünfläche in St.Pankraz Umge-
bung. Tel. 380 3962589.

773 m² Grund im Dorfzentrum von 
St. Walburg zu verkaufen. Infos: 348 
2922084.

Sehr geräumige 9 Zimmerwohnung 
mit Balkon, ca. 210 m², renovierungs-
bedürftig, im Dorfzentrum von St. Wal-
burg zu verkaufen. Informationen 338 
5294206.

Keller- bzw. Lagerraum in der Nähe 
des Schulzentrums zu vermieten. Infos:  
348 2922084.
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